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I. 
Der Großſprecher. 


— — —e — 


Douner, Blautus. ]. 





Berjonen. 


Hauptmann Mauerfturm (bei Plautus Pyrgopolinices). 
Kuchenknips (Artotrogus), fein Parafit. 

Paläftrio, 

Sceledrus,, Knete des Hauptmann, 

Lucrio, 

Periplectomenes, Bürger in Epheſus. 

Pleuſides, ein Jüngling von Athen. 

Comafion (Philocomafion), Geliebte des Hauptmanns. 
Acrotelis (Acroteleution), ein öffentliches Mäpchen aus Ephefus. 
Phidippe (Milpbivippe), ihre Dienerin. 

Ein junger Stlave. 

Cario, Koch des Periplectomenes. 

Andere Sklaven und Gefolge als ſtumme Perfonen. 


Die Handlung geht in Epheſus vor. Eine Straße, worin bie 
Bohnungen des Hauptmanne und bes Periplectomenes zufammenftoßen. 
Im Hintergrunde die Ausfiht auf den Hafen und die Schiffe. 
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Erfier Act, 


— — —— 


Manerfturm mit einem Gefolge von Knechten. Keucheuknips, ſein Parafit. 
Mauerfturm. 
(zu den Knechten) . 
Sorgt, daß der Glanz von meinem Schilde Lichter fei, 
Als je ver Sonne Strahlen, wann es heiter ift, 
Damit er, falls es nöthig wird, im Handgemeng 
Dem Feind mit feinem Lichte raubt der Augen Licht. 
5 Denn meinen Sarras muß ich jezt begütigen, 
Auf daß er mir nicht jammert und den Muth verliert, 
Beil ih fo lang ihn feiernd an der Seite trug: 
Die Feinde möcht’ er gar zu gern in Stüde hau'n. 
Doch Kuchenknips — wo ftedt er? 
Kuchenkuips. 
Hier. Er ſteht zunächſt 
10 Dem tapfern Glücksmann mit dem königsgleichen Wuchs, 
Dem Schlachtenhelden. Mavors ſelbſt verſtummt vor dir, 
Wagt ſeine Kraft nicht gleichzuſtellen deiner Kraft. 
Manerſturm. 


(ſcheint ſich zu befinnen) 
Der, den ich rettet' in der Winkeldorfer Schlacht, 


Bo Brummribum, des, Hinterbackenkönigs Sohn, 
15 Neptunus’ Enkel, Oberfeldherr war? 
Kuchenknips. 
Ich weiß: 
Wohl meinſt du den, mit goldner Rüſtung angethan, 
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Den, deſſen Heer du fortgeweht mit einem Hauch, 

Die Wind die Blätter und ein Halmendach zerftäubt. 
Manerfturm. 

Das ift noch gar nichts. 
Kuchenknips. 
Allerdings iſt das noch nichts, 


20 Wollt' ich von Thaten ſprechen, 


25 


(bei Seite) 
bie du nie gethan. 

Denn Einer einen lügenhaftern Menſchen jah, 
Und einen Prahlhans, windiger no, als diefer tft, 
Der fol mid haben und ich will fein Sklave fein, 
Bekomm' ich, wenn mich's hungert, nur Olivenkoſt. 

Manerſturm. 
Wo ſteckſt du? 

Knuchenlnips. 


(hat fi) während feiner lezten Worte, die an die Zuſchauer gerichtet find, ein wenig 
auf die Seite entfernt, und nähert ſich nun wieder, um in der Erzählung von den 
Großthaten feines Herrn und Emährers fortzufahren) 


Hier. Dann, wie dem Elephanten du 
In Imdien einft das Schulterblatt mit der Fauſt zerfchlugft. 
Manerfturm. 
Was? Schulterblatt? 
ſenchenlnips. 
Ich irrte; nein, die Hüfte war's. 
Manerſturm. 
Da nahm ich's freilich etwas leicht. 
Kuchenkuips. 
Ja, hätteſt du 
Dich angeſtrengt, dem Elephanten hätt'ſt du dann 


30 Durch Knochen, Eingeweid' und Haut den Arm gebohrt. 


Mauerſturm. 
(als ob er die Schmeichelei ablehnen wollte) 


Jezt laß das. 


Der Großfpreder. 


Sudentuipd, 
Freilich ift e8 nicht der Mühe werth, 
Daß du's erzählft mir, der ich beine Thaten weiß. 
(bei Seite) 
Mein Magen fhafft mir alle diefe Dual. Mein Ohr 
Muß hören, daß die Zähne mir nicht Happern, und 
35 Bejahen muß ih Alles, was ber lügen mag. 
Mauerſturm. 
Was wollt' id doch gleich jagen? 
| Kuchenlnips. 
Recht, ich weiß es ſchon. 
Du thateſt es, ich entſinne mich. 
Mauerſturm. 
Was? 
Kuchenknips. 
Was du meinſt. 
Manerfturm. 
Schreibtafeln haft du? 
Kuchenknips. 
Willſt du werben? Auch den Stift. 
Mauerſturm. 
Vortrefflich ſchickt du deinen Sinn in meinen Sinn. 
Kuchenknips. 
40 Mir liegt es ob, ſtets deine Launen auszuſpäh'n, 
Dir vorzufliegen überall wohin du willſt. 
Mauerſturm. 
Was weißt du noch? 
Kuchenknips. 
Die Hundert in Cilicien, 
Die Hundertfünfzig aus dem Feigenräuberland, 
Die dreißig Sarder, ſechzig Macedonier, 
45 Sind Leute, die du todtgemacht an Einem Tag. 
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Manerfturm. 
Wie viel zufammen find es? 
Kuchenknips. 
Siebentauſend Mann. 
Mauerſturm. 
Ja, ja, ſo viele müſſen's ſein. Du rechneſt gut. 
Kuchenkuips. 
Ich ſchrieb mir niemals Einen auf, und weiß es doch. 
‘ Manerfturm. _ 
Ein gut Gedächtniß haft du, Freund. 
Kuchenknips. 
(bei Seite) 
Der Hunger ſtärkt's. 
Mauerſturm. 
50 Wenn du hinfort biſt, wie bis jezt, ſo haſt du Brod 
Bei mir; beſtändig theil' ich meinen Tiſch mit dir. 
Kuchenluips. 
In Cappadocien ſchlugeſt du mit Einem Streich 
Fünfhundert nieder, wurde nicht dein Säbel ſtumpf. 
Mauerſturm. 
Der Reſt vom Fußvolk war es — 
Kuchenknips. 
(bei Seite) 


Hätt' es nur gelebt! 
(laut) 


55 Da bift — warum dir fagen, was ein Jeder weiß? — 
Du Mauerfturm bift einzig auf der Erbe, bift 
An Muth, an Schönheit unbeftegt und Thatenruhm. 
Dich lieben alle Frauen, und mit allem Recht, 
Da du ſo ſchön bift: wie mich erſt noch geftern die 
60 Am Mantel zupften — 
Mauerſturm. 
Geſtern? Und was ſagten ſie? 
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Kuchenknips. 
Sie fragten: iſt das nicht Achilles? Sage mir! 
Ich fagte: nein, fein Bruder; und die Andre nidt. 
Drum ift er auch, bei'm Caſtor, (fagte fie) fo fchön, 
So fein: o fieh, wie prächtig ihm vie Locken ſteh'n! 
65 Das Weib, wie glüdlih, das in feinen Armen ruht! 
Mauerſturm. 
So hieß es wirklich? 
Kuchenknips. 
Auch beſchwuren Beide mich, 
Dich heute doch vorbeizuführen, wie zur Schau. 
Mauerſturm. 
Ein allzugroßes Elend, allzuſchön zu ſein! 
Kuchenknips. 
Sie ſind mir läſtig, bitten, fleh'n, umlagern mich, 
70 Dich ſeh'n zu dürfen, rufen mich zu ſich heran, 
So daß ich deine Geſchäfte nicht beſorgen kann. 
Mauerſturm. 
Nun, glaub' ich, iſt die Stunde, nach dem Markt zu geh'n, 
Daß ih den Neugeworbnen, die ich geſtern bier ˖ 
In meine Rol’ einfchrieb, ven Solo berichtige. 

75 Denn Fürft Seleucus ging mid ganz infländig an, 
Ihm Söldner anzuwerben. Ich beſchloß fofort, 
Den Dienft des Königs mich zu weih'n für biefen Tag. 

Kuchenlnips. 
So wollen wir denn gehen. 


Manerfturm. 
Auf, Trabanten, folgt! 
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Zweiter Act. 


Erſte Scene. 


Balaäftrio. 


(an die Zuſchauer) 
Den Inhalt darzulegen, bin ich gern bereit, 
Habt ihr, mich anzuhören, die Gewogenheit. 
Wer nicht verlangt zu hören, hebe fi hinaus, 
Auf daß ein Andrer fizen kann, der hören will. 
Nun, weil ihr euch an diefem Luftigen Ort gefezt, 
Wil ich des Luſtſpiels, das vor euch jezt fpielen fol, 
Inhalt fowohl als Namen euch verlündigen. 
Alazon ift der griechiſche Name dieſes Stücks, 
Das, was in unfrer Sprache jezt „Großſprecher“ Heißt. 
Die Stadt ift Ephefus, und der Soldat mein Herr, 
Der jezt zum Markte ging, ein frecher Lügenbold, 


Ein rechter Schweinkerl, voll Betrug und Ehebruch; 
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Sagt, alle Weiber laufen ihm freiwillig nach. 

Wohin er geh'n mag, iſt er aller Leute Spott. 

Drum auch die Mädchen, die nach ihm den Mund verzieh'n, 
Die fiehft du meift mit ſchiefen Mäulern hinter ihm. 

Daß ich in feinen Dienften, ift nicht lange ber. 

Doc wie’8 gelommen, daß ich an den Herrn gerieth 

Bon meinem andern, frühern Herrn, erfahrt ihr jezt. 
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20 Merkt auf; denn nun beginn’ ich die Hiftoria. 
In Athen bevient' ich einen wadern jungen Herrn. 
Der war verliebt’ in ein atheniſch Mädchen, und, 
Wie's ächte, wahre Liebe pflegt, fie liebt’ auch ihn. 
Der ward einmal von hoher Republik Athen 
25 In Statsgefhäften nad Naupactus abgefandt. 
Indeſſen fommt auch mein Soldat zur Stadt Athen, 
Schleicht bei der Freundin meines Herrn fofort ſich ein, 
Und fängt mit Wein, Puzwaaren, ledern Gaſterei'n 
Sich bei des Mädchens Mutter einzufchmeicheln an. 
30 So wird er bei der Kupplerin bald ganz vertraut. 
Kaum daß dem Söldner die Gelegenheit ſich bot, 
So wird des Mädchens Mutter, das mein Herr geliebt, 
- Der Rupplerin, das Maul gefchmiert; die Tochter wird 
Bon ihm, der Mutter unbewußt, in ein Schiff gelodt, 
35 Und wider Willen bergefchleppt nah Epheſus. 
Doch ich, fobald ich hörte, daß fie von Athen 
Hinweggeſchleppt fei, fehe möglichft ſchnell mih um 
Nach einem Schiffe, meinem Herrn es kundzuthun. 
Als wir, an Bord geftiegen, faum die hohe See 
40 Gewonnen, nahm ein Kaper unfer Schiff hinweg. 
So war ih Sklave noch bevor ich meinen Herrn 
Erreicht; der Kaper ſchenkte mich dem Söldner bier. 
Nachdem mich der in feinen Haushalt eingeführt, 
Seh’ ih die Freundin meines Herrn, die Athenerin. 
45 Sie, mid gewahrend, winkte mit den Augen mir 
Zu fhweigen; dann, fobalo ſich ihr Gelegenheit 
Darbot, beflagt fie gegen mid ihr Misgefchid. 
Sie fagt, fie wolle nad Athen aus biefem Haus 
Entflieh’n, entflieh’'n zu meinem Herrn, den liebe fie, 
50 Und haſſe feinen Menſchen wie den Söldner bier. 
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Ih aber, als ich ihren treuen Stimm erkannt, 
Schrieb gleich ein Briefhen, und verfiegl’ es ingeheim, 
Und geb’ e8 einem Handelsmann, er fol’ dem Herrn, 
Der Dirne Buhlen in Athen, einhändigen, 
55 Daß er fich berbegebe. Der ift gleich bereit: 
Er kommt und fteigt bei feines Vaters altem Freund 
Im nächſten Haus bier, einem Iuftigen Alten, ab, 
Der dem verliebten Gaſte ſich willfährig zeigt, 
Und uns ermahnt und unterftüzt mit Rath und That. 
60 So fpann idy denn da drinnen große Liften aus, 
Damit das wadre Liebesvolk zufammentommt. 
In einer Kammer, bie ihr Herr, ver Söloner, ihr 
Anwies, die Niemand aufer ihr betreten fol, 
Hab’ ich die Wand durchbrochen, daß die Dirne num, 
65 Wie's ihr beliebt, herüber und hinüber fann. 
So that ih nad des Alten Kath, er weiß darum. 
Kun ift ein Nebenfklave bier, ein dummer Menſch, 
Den ihr der Herr als fteten Hüter zugefellt. 
Dem wollen wir mit Kniffen und mit Pfiffen und 
70 Mit Schligen einen blauen Dunft vor’3 Auge dreh'n, 
Und ihn verwirren, daß er nicht fieht, was er fieht. 
Und daß ihr nicht irr werbet, wird bald hier und dort 
Die Dirne drinn in zweien Rollen fihtbar fein: 
Es iſt nur Eine, feheint e8 au, als wären's zwei. 
75 So wird des Mädchens Hüter nun das Maul gejchmiert. 
Dod bei dem alten Nachbar hat die Thür geknarrt; 


Er felbft, der Iuftige Alte, fommt, von dem ich fprad). 
(er gebt ſchnell auf die Seite.) 


10 
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Zweite Scene. 


Beriplectomened. Baläftrio. 


, Beriplectomened. 
(ſpricht zu feinen Sklaven in's Haus zurüd) 


Wenn ihr nicht jedweden Fremdling, den ihr feht auf meinem 
Dad), 

Tüchtig durchwalkt, gerb' ich wahrlich Riemenwerk aus eurer Haut! 

Meine Nachbarn ſpioniren, was in meinem Haus geſchieht, 

Glozen ſtets in meinen Hof herein. Ich thu' euch allen kund: 

Wen ihr immer von des Hauptmanns Leuten auf dem Dache ſeht, 

(Den Paläftrio nehm’ ich aus ‚) den werft mir auf bie 
Straß’ hinab! 

Sagt er euch von Tauben, Affen, Hennen, die entlaufen fei'n, 

Weg damit: ihr feid des Todes, fehlagt ihr ihn nicht auf 
ben Top! 

Daß fte nicht fi mehr ergehen in verbotnem Knöchelfpiel, 
Sorgt dafür, daß fle zu Haufe knochenlos ihr Mahl begeh’n. 
Baläftriv. 

(für ſich) 
Was die Dienerfhaft des Haufed bet dem Alten wohl verbrach, 
Daß man meinen Kameraden alle Knochen brechen foll? 
Doch — mich nahm er aus. Was er den Andern thut, 
das ſchiert mich nicht. 
Soll id auf den Alten zugeh'n? Doch da fommt er felbft heran. 
Herr, was haft du? 
Peripleetomenes. 
Keiner kann mir unter Vielen ſo erwünſcht, 
Keiner ſo gelegen kommen, als ich dich jezt treffe. 
Paluſtris. 
Nun? 
Was allarmſt du fo mit dem Geſinde da? 
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Periplectomened. 
S' iſt aus mit uns! 
Baläftrio, 
Was fiel vor? | 
Beriplectomene®. 
Berrathen ift’s! 
Paläftrio. 


Berrathen? Was? 
PBeripleetomene®. , 
Bom Dad) herab 
Sah von eurem Haus ich weiß nicht wer in unfern Hof herein, 
20 Wie Comaflon und unfer Gaft fi eben Tüten. 
Baläftriv. 
Wer 
Sah «8? 
Periplectomenes. 
Deiner Kameraden Einer. 
Palũſtrio. 
Und wer iſt der Menſch? 
Periplectomenes. 
Weiß es nicht; ſo plözlich hat er ſich davon gemacht. 
Baläftrio. 
So bin 
Ich verloren. 
Periplectomenes. 
As er forteilt, fchrei’ ich: be, was willft du mir 
Auf dem Dah? — „Den Affen ſuch' ih”, xuft er, und 
entwifcht im Flug. 


Baläftrio, 
25 Ah, zu Grunde geh’ ich Armer um bie ſchnöde Beftie F 
Doch — Comaſion ift bei euch hier? 
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Periplectomened. 
Als ich herausging, war fie da. 
Palãſtrio. 
Laß ſie ſchnell herüberkemmen, daß ſie das Geſinde ſieht, 
Will ſie nicht, daß Alle, die wir Diener hier im Hauſe ſind, 
Daß wir ihrer Liebe wegen und an's Kreuz genagelt ſeh'n. 
Periplectomenes. 
30 Alſo hab’ ich's ihr geheißen. Willſt du ſonſt nichts ? 
Baläftrio. 
| Sag’ ihr aud, 
Daß fie nit das Weib verläugnen, jeder Kunft und jedes Liſt 
Sich bevienen, nie die Yarbe wandeln folle. 


Beriplectomeneß. 
Doch wozu? 
Paläftrio. 
Daß fie dem, der fie gefehen, zeige, daß er nichts gefeh'n. 





Aber hätt’ er hundertmal auch fie geſeh'n, fie läugne nur. 
55 Hat fie doch ein gute8 Mundwerk, fede Zunge, Dreiftigfeit, 
Feſtigkeit in ſchnöder Arglift, Pfiffigkeit, Verwegenheit; 

Wider Einen, ver fie anflagt, tritt fie kühn mit Eiden auf, 
Iſt zu Haus in falfehen Reben, falfchen Thaten, falſchem Schwur, 
Sit zu Haus in Schmeideler’n, in Kniffen, Ränken, Lug 
und Trug. 
40 Denn kein Weib gebt, wenn fie fohlau ift, einen fremden 
Gärtner an; 
Hat fie doch im eignen Garten Kraut zu jeder Schelmerei. 


Beriplectomene®. 


Iſt fie da, will ich’8 ihr fagen. Doch was iſt's, Paläftrio, 
Was dir jezt im Kopf herumgeht? 
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Paläftrio, 
(nachdenklich) 


Schweige nur ein bischen ſtill, 
Bis ich erſt den Rath in meinen Kopf berufe, der mir ſagt, 
45 Wie, mit welcher Liſt ich überliſte den verſchmizten Kerl, 
Der ſie küſſen ſah, damit er das nicht ſehe, was er ſah. 
Periplectomenes. 
Sinne nah! Ih will indeſſen bier bei Seite treten. 
(er tritt auf die Seite und beobadtet den Baläftrio.) 
Seht, 
Wie er daſteht, wie er grübelt und die Stirn in Falten legt! 
Seht, er Hopft an feine Bruft, ich glaub’, er xuft fein 
Herz heraus. 

50 Schaut, er dreht ſich: auf bie Hüfte flüzt er jezt die linfe Hand, 
Mit der Rechten rechnet er an allen Fingern, fchlägt ſich rechts 
Auf die Hüfte, will verzweifeln, weiß ja nirgends aus und ein. 
Mit den Fingern fohnalzt er, quält ſich, wechſelt ftetS bie 

Stellungen. 
Schaut, er wadelt mit dem Kopfe; was er fand, gefällt 
ihm nicht. 

55 Was es fei, nichts Ungelochtes gibt er; mas er gibt, ift gar. 
Seht, nun fängt er an zu bauen; eine Säule ftüzt das Kinn. 
Mir gefällt pie Bauerei nicht, nein, gewiß nicht; weg damit! 
Denn ein fremder Dichter, hör’ ich, halte fo fein Kinn geftügt, 
Und die beiden Wächter wachen ihm zur Seite Tag und Nadıt. 

60 Ei! Fürwahr, jezt fteht er ſchön da, wie ber Knecht im 

Poflenfpiel. 
Heute ruht er nicht, bevor er, was er will, herausgebracht. 
Traun, er hat's! Friſch auf an's Wer! Wach’ auf, und 
denke nicht an Schlaf, 
Willſt du nicht vieleicht mit Ruthen bunt und blau ge 
ftriegelt fein. 


gt 


W 


Zucht 


hr 
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Rühre dich, fei nicht fo träge! Hörft du nicht, Paläſtrio? 


(Balsfrio hat nachdenkend die Angen gefchloffen.) 
65 Munter, fag’ ih! Wache, jag’ ich! Denn es tagt ſchon, fag’ ich. 


Baläftrio, 


Hecht! 
PBeriplectonened. 
Siehft du nit, daß Feinde da find, daß e8 deinem Halfe gilt? 
Scafie Rath hier, jchaffe Rettung! Eile ziemt, nicht 
Weile bier. 
Komm dem Feind zuvor, umgeh’ ihn, überflügl’ -ihn, wie 
bu kannſt, 
Schließ' ihn ringsum ein, und unfern Leuten jchaffe Sicherheit ! 
70 Alle Zufuhr ſchneide flugs den Gegnern ab; dir made Bahn, 
Daß der Zugang und die Zufuhr dir und deinen Schaaren ftets 
Ungehinvert offen bleibe! So betreib’®, die Sache brennt. 
Dente nah, erfinne was, gib ungefäumt uns guten Rath, 
Daß Geſeh'nes ungefehn, Geſcheh'nes ungefchehen bleibt ! 
75 Du beginnft ein großes Werk bier, große Mauern thürmſt 
bu, Menſch! 
Wenn du das auf deine Hörner ganz allein nimmſt, hoff’ ich feft, 
Daß wir unfre Feinde fchlagen. 
Palaſtrio. 
Nun, ich nehm's auf mich allein. 
Periplectomenes. 
Gut, ſo ſollſt du auch erhalten, was du willſt. 
Paluſtrio. 
Zeus ſegne dir's! 
Periplectomenes. 
Theile nun mir auch die Liſt mit, die du ausgeſonnen, Freund. 
Paluſtrio. 
80 Still! Ich führe dich in meiner Kniffe Werkſtatt, mache dich 
Zum Vertrauten meines Planes. 
Donner, Plautus. 1. 2 


18 Der SGroßfpreder. 


Periplectomenes. 
Unverſehrt bewahrt’ id ihn. 
Baläftrio. 
In des Elephanten Haut, nicht in der ſeinen, ſteckt mein Herr, 
Und beſizt nicht mehr Verſtand, als dieſer Kloz. 
Periplectomenes. 
Das weiß ich wohl. 
Baläftrio. 
Alfo fpinn’ ih nun die Fäden, richte jo mein Pländen ein: 
85 Eine Zwillingsſchweſter, fag’ ich, fei e8 von Comaſion, 
Die mit ihrem Buhlen heute von Athen bier angelangt, 
Ihr fo ähnlich, als ein Tropfe Milch dem andern, und bei bir: 
Wohne fie al8 ihrem Gaftfreund — Ä 
Beriplectomened. 
Schön! Den Einfall lob' ih mir. 
Baläftrio. 
Daß, im Fall mein Kamerad fie bei dem Hauptmann dort verflagt, 
90 Daß er fie mit einem fremden Dann fich babe küſſen feh'n, 
Ich dagegen ihm beweife, daß e8 ihre Schweiter war, 
Die den Bräutigam umarmt und küßte. 
Beriplectomened. 
Trefflich ausgedacht! 
Und das Gleiche ſag' auch ich, wenn mich der Hauptmann fragt. 
Baläftrio. 
Sie ſeh'n 
Sich auf's Haar gleih, mußt du fagen; au der Comaſion 
ſchäarf' es ein, 
95 Daß ſie ja nicht ſtottert, wenn er ſie befragt. 
Periplectomenes. 
gift über Liſt! 
Wenn er aber Beide nun zufammenfehen will, wie dann? 
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Paläftrio. 
Bah! Da wird leicht Rath gefchafft fein; taufend Gründe 
gibt es ba: 
„Auswärts ift fie, ging fpazieren, ſchlummert, babet, zieht 
ih an, 
Hat zu then, fie zecht, fie frühftüdt, ift verhindert, hat 
nicht Zeit.” 
100 Solden Aufſchub gibt’8 genug, wenn wir's zuerft bahın 


gebradit, 
Daß er nimmt als baare Münze, was man ihm vorlügen wird. 
Beriplectomenes, 
Mir gefällt das. 
Paläftrio. 


Geb hinein denn; ift fie da, fo heiße fie 
Schnell in’8 Haus herübergeh’n; was wir berebet, ſchärf' 
ihr ein, 
Daß fie unfern Plan ergreife, wie wir Alles angelegt, 
105 Mit der Zwillingsſchweſter. 
Periplectomentes. 
Wacker eingeübt erhältſt du ſie. 


Willſt du ſonſt was? 
Baläftrio. 
Daß du geht. 
Beriplectomene®. 
Ich gehe. 
(er gebt fort.) 
Paläftrio, 


Auch ich will nach Haus. 
Doch ich laſſe mir's nicht merken, daß ih den aufſpüren will, 
Der von meinen Kameraden heut dem Affen nachgejagt. 
Ohne Zweifel hat er's einem Hausgenoſſen mitgetheilt, 
110 Daß er unſers Herrn Geliebte hier in nächſter Nähe ſah, 
2* 
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Wo fie fih mit einem fremden jungen Deren berumgefüßt. 
Weiß ich doch, wie's heißt: „ich kann nicht fchweigen, weiß 
ih was allein.“ 
Find’ ich den, der's jah, fo richt' ih Schanz' und Schirm: 
bad wiber ihn. 
Alles iſt bereit, im Sturme nehmen wir den Menfchen ein. 
115 Find’ ich fo ihn nicht, fo geh’ ich wie ein Rüde ſchnüffelnd um, 
Bis ich auf der Fährte ſpürend endlich meinen Fuchs erwiſcht. 
Doch es Inarrt bei uns bie Thüre. Zunge, jezt bezähme dich! 
Denn e8 tritt mein Kamerad, Comafton’s Hüter, hier heraus. 
(er tritt auf die Seite.) 


Dritte Scene. 


Sceledrus. Paläftrio. 
Sceledrus. 
(für ſich) 
Wenn ich heute nicht in Träumen auf dem Dach gewandelt bin, 
Sah ich, traun, mit eignen Augen in der nächſten Nähe hier, 
Wie die Freundin unſers Herrn ſich einem andern Freund ergab. 
Baläftrio. 
(für fh) 
Diefer iſt's, der fah fte küſſen, wenn ich anders recht gehört. 
Sceledrud, 
5 Wer iſt hier? 
| Baläftrio. 
Dein Kamerad. Was mahft du, Freund? 
Sceledrus. 
Es freut mich ſehr, 
Dich, Paläſtrio, zu treffen. 
Baläftrio. 
Nun? Was iſt's denn? Sage mirs. 
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. Scelebrus. 
Mir iſt bang — 
Paläftris. 
Barum? 
Steledrnd. 
Daß heute, was im Haufe Diener heißt, 
Daß wir alle noch den Kreuzfprung machen. 
Baläftrio. 
Springe bu allein; 
Denn ich Liebe folden Sprung nit, nicht hinauf und nicht 


binab. 
Sceledrus. 
10 Weißt du nicht, welch neue Unthat heute ſich bei uns begab? 
Baläftrio. 
Welche Unthat? 
Sceledrus. 
Eine Schandthat. 
Baläftris. 


Die behalte nur für dich! 
Sage mir’8 nicht; mag's nicht wiſſen. 
Scelebrn. 
Nein, du mußt es wifien. Heut 
Hab’ id) auf dem Dach des Nachbars unferm Affen nachgefezt. 


Baläftrio, 
Sceledrus, da hat ein fchlimmer Burſch ein ſchlimmes Thier 
verfolgt. 
Sceledrus. 
15 Daß der Henker dich! 
Baläftrio. 


Ya dich, Menſch, weil ou fo zu ſchwazen wagft! 
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Sceledrn?. 
Durch den Hofraum fab ich ganz zufällig in des Nachbars Haus; 
Und da ſah ich, wie Comaſion mit einem jungen Herrn, 
Einem Fremden, ſich verküßte. 

Baläftrio, 

Welchen Gräuel hör’ ih da? 

Sceledrus. 
Ja, ich ſah's. 

Baläftrio, 


Du felber? 
Sceledrug. 
Ich mit meinen beiden Augen bier. 
Paläſtrio. 
20 Geh, du ſchwazeſt, was ich niemals glauben kann, du ſaheſt 
nichts. 
Sceledruß. 
Meinſt du denn, ich wäre blind? 
Paläftrio. 
Da fragft du beſſer einen Arzt. 
Aber fol Fein Gott dir zürnen, laß das Mährhen — 
Mähren fein: 
Deinen Beinen, beinem Kopfe machſt du fonft das fhlimmfte 
Spiel. 
Denn bir droht zwiefach Verderben, wenn du nit bein 
bumm Geſchwäz 
25 Unterbrädft. 
Sceledrus. 
Warum denn zwiefach? 
Palüuſtrio. 
Das erklär' ich dir. Zuerſt 
Mußt du ſterben, wenn du die Comaſion falſch beſchuldigteſt; 


Der Großfprecher. 23 


Zweitens ftirbft du, wenn e8 wahr ift, .weil man dich als 
Hüter ihr 
Beigefellt. 2 
Sceledrus. 
Was mir geſchieht, das weiß ich nicht, nur was ich ſah. 
Paläjtrio. 
Armer Menſch, du führft noch fort? 
Steledrus. 
Ich darf doch ſagen, was ich ſah. 
30 Ja, ſie iſt auch jezt noch drüben. 
Palũuſtrio. 
Was? Sie wäre nidt baheim ? 
Sceledrus. 
Geh und ſieh ſelbſt nach! Ich will nicht, daß man mir 
blind glauben ſoll. 
Paläftrio, 
Gut, ih thu's. 
. (er geht in's Haus.) 
Sceledrud, 
Ich warte deiner, und — belaufche fie zugleich, 
Bann die Farfe von der Weide wieder nach dem Stalle geht. 
Bas beginn’ ih nun? Der Hauptmann gab mih ihr als 
Hüter zu. 
35 Zeig’ ich's an, bin ich des Todes; ſchweig' ich, geht mir’8 ebenfo, 
Wenn's befannt wird. Was ift fchlimmer und verweg’ner, 
als ein Weib? ° 
Die, indeß ih auf dem Dache ftede, huſcht zur Thür hinaus. 
Weld ein freches Unterfangen! Wenn der Hauptmann bies 
erfährt, 
Padt er, glaub’ ich, unfer ganzes Haus und ſchleppt's hinaus 
an’d Kreuz. : 
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40 Was auch komme, Lieber will ich fchweigen, als vergeh’n 
in Schmad). 
Rann ich doch die nicht behüten, die fich felbft feilbietet. 
äftrio. 
(aus dem Haufe zurückkommend) 


Her 
Sceledrus! 
Sceledrus. 
Wer ruft ſo drohend? 
Palüſtrio. 
Gibt es einen keckern Schuft, 
Den die Götter mehr verabſcheu'n, als du biſt? 


Sceledrus. 
Was haſt du denn? 


Baläftrio. 
Laß dir doch die Augen blenven, welche jeh’n, was nirgends ift? 
Sceledrus. 
45 Nirgends? Was? 


Palüſtrio. 
Jezt gäb' ich für dein Leben keine taube Nuß. 
Sceledrus. 
Nun, was iſt's denn? 
Baläftrie. 
Kannſt du fragen, was es ift? 
Sceledrus. 
Wie ſollt' ich nicht? 
Baläftria. 
Soll man dir die gar zu rege Zunge nicht abhau'n fofort? 
Sceledruß. 
Und warum? 
Paläftrio, 
Sie ift zu Haufe, die du bei dem Nachbar doch 
Saheft, wie fie mit dem Fremden ſich geherzt und ſich gefüßt. 
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Sceledrus. 
50 Wunder, daß dir Lolch behagt, wo man das Korn ſo billig 
kauft! 
Baläftrio. 
Was da? 
Scelebrus. 
Du haſt blöde Augen. 


Baläftrio, 
Kerl, du bift nicht blöde nur, 
Rein, du bift flodblind: das Mädchen ift im Haufe, fag” 
ih dir. 
Sceledrus. 
Was? Im Haus? 
Baläftrio. 
Wahrhaftig! 
Sceledrus. 
Geh, du ſpielſt mit mir. 
Baläftris, 
Ä Dann müßt’ ich's wohl 
An den Händen feh'n. 
Sceledrus. 
Warum das? 
Baläftrio. 
Weil ich dann mit Koth geſpielt. 
Sceledrus. 
55 Wehe dir! 
Baläftrio. 
Nein, wehe dir, Menſch! Diefes Loos fteht dir bevor, 
Wenn du bir kein beſſ'res Auge, keine beſſ're Zunge fhaffft- 
Doch es pocht an unfrer Thür. 
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Sceledrus. 
Ich achte nur auf jene Thür; 
(indem er auf die Thüre des Periplectomenes deutet) 
Denn fie kann nicht anders als auf diefem Weg zu uns herein. 
Baläftrio, 
Sceledrus, fie ıft zu Haufe: welder Dämon treibt dich um? 
Scelcdrus. 
60 Mir nur feh ih, mir nur weiß id, Glauben ſchenk' ich 
nur mir ſelbſt. 
Keiner ſoll mich glauben machen, daß ſie nicht im Hauſe ſei; 
Und hier bleib' ich, daß ſie mir nicht unverſeh'ns herüber— 
ſchleicht. 
Palüäftrio. 


(bei Seite) 
Diefen hab’ ih; von der Schanze treib’ ich ihn alsbald hinweg. 
(laut gu Sceledrud) 
Soll id) machen, daß du felbit befennft, du feift blöpfichtig ? 
Sceledrng. 
Thu's! 
Baläftris. 
65 Daß du thöricht feift von Herzen, an ven Augen blind ? 
Sceledrus. 
Wohlan! 
Paläftrio. 
Sagft du nicht, das Mädchen fei da drüben? 
Sceledrus. 
| Und behaupte noch, 
Daß ih fie mit einem fremden Manne dort ſich küſſen fah. 
Baläftriv. 
Weißt du, daß fein Gang von dort zu und berüberführt ? 
Sceledrus. 
| Ic weiß. 


Der Großfprecher. 27 


| Baläftrio. 
Weder Söller, weder Garten, außer dur den Hof? 
Steledrug, 
Ih weiß. 
Baläftrio. 
70 Iſt fie nun im Haus, und mad’ ich, daß fie aus dem 
Haufe kommt, 
Biſt du da nicht Schläge werth? 
Sceledrus. 
Gewiß. 
Paläſtrio. 
Bewache denn die Thür, 
Daß fie nicht geheim ſich durchſchleicht und zu uns herüber- 
kommt. 
Sceledrus. 
Ja, das will ich. 
Baläftrio. 
Nun, fo fol jie gleich vor deinen Augen fteh’n. 
Sceledrus. 


Geh nur zu! 
GGalaſtrio geht ab.) 


Ih möchte wilfen, ob ich fah, was ich gefeh’n, 

75 Oder ob er fein Berfprechen hält, daß fie zu Haufe ftedt. 
Denn ich babe felber Augen, borge fie nicht außerm Haus, 
Aber der fherwenzelt ihr ven ganzen Tag, ift ftets um fie, 

Wird zuerſt zu Tiſch gerufen, und erhält zuerft den Brei. 
Iſt er doch nicht länger als drei Jahre nur in unferm Haug, 
80 Und es hat’8 Doch Steiner beffer von der ganzen Dienerfchaft. 

Aber was ich thue, muß ich eilig thun: am Thore hier 
Lauſch' ic) unverwandt, und Niemand foll mir eine Nafe dreh'n! 

(er ſtellt fih an die Hausthüre des Bertpleetomenes.) 
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Bierte Scene. 


Sceledend. Paläftrio und Comafion treten aus dem Haufe bes 
Hauptmann. 
Baläftrio. 
(beimlih zu Comaſion.) 
Bergiß nicht, was ich dir gebot. 
Eomafton. 
Warum fo oft mich mahnen ? 
Baläftrio. 
Mir bangt, bu bift nicht fchlau genug. 
Comaſion. 
Ich will die Schlau'ſten lehren. 
Wie böſe Weiber böſe ſind, weiß ich, und ich bin ſchlimmer. 
Palüuſtrio. 
Auf, gehe nun an deine Liſt! Ich trete hier zur Seite. 


(er geht zu Sceledrus hin.) 
5 Was ſtehſt du da? 


Sceledrus. 
Das thu' ich, ja. Ich habe Ohren; rede! 
Baläftrio. 
In diefer Stellung wirft du bald vor's Thor hinauszieh'n, 
deul' ich, 
Wenn du das Kreuz mit audgefpreizten Armen hältſt. 
Sceledrus. 
Warum denn? 
Baläftrie, 
Schau doch einmal zur Tinten! Wer ift bie? 
Sceledrnd, 
(erftaunt) 


Gerechte Götter! 
Das ift des Herrn Geliebte je. 
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Baläftrio, 
Gewiß, mir ſcheint es auch fo. 
10 Wohlen, wenn bir's beliebt — 


Sceledrus. 
Was meinſt du? 
Baläftrio. 
Laß dich eilig hängen! 
Comaſion. 


Bo iſt der wallre Sklave denn, der mich bei voller Unſchuld 
Der Buhlerei geziehen? 
Palüſtrio. 
Hier! Der ſagte mir's. 
Comaſion. 
| Berructer ! 
Den, jagft du, haft bu mid im Haus des Nachbars küffen 
fehen ? 
Paluſtrio. 
Er ſagt's, und einen fremden Herrn. 
Sceledrus. 
Bei'm großen Gott, ich ſagt' es. 
Comafion, 
15 Mich fahft du? 
Sceledrus. 
Mit den Augen hier. 
Comaſion. 
Die follſt du bald verlieren, 
Die mehr geſeh'n, als ſie geſeh'n. 
Sceledrus. 
Nie laff' ih mich verbläffen, 
Das nicht gefeh'n zu haben, was ich fah. 
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Gomafion, 
Ih arge Thörin! 


Ich rede mit dem Narren da! Cr büßt mit feinem Kopfe. 


Sceledruß. 
Laß ab zu droh'n! Wohl weiß ich, daß das Kreuz dereinft 
mein Grab wird, 
20 Dort ruh'n aud meine Ahnen, Pater, Groß- und Urgroß- 
vater. 
Mit deinem Droh'n vermagft du mir das’ Auge nit zu 
blenden. . 
Ein kurzes Wort, Baläftrio! Wo fam fie denn, id) bitte, 
Daher? 
Baläftrio. 
Woher? Bom Haus. _ Ä 
Sceledrnd. 
Bom Haus? 
Baläftrio. 
Ih hab's gefeh’n. 
Sceledrus. 
Ich merke. 
Höchſt ſonderbar, wie die von dort herüber kommen konnte! 
26 Iſt doch bei uns kein Söller, noch ein Garten, noch ein 
Fenſter, 
Das nicht vergittert wäre. Nein! Ich ſah ſie richtig drinnen. 
Paläftris. 
Wie? Fährft du fort, VBerruchter, Hagft das Mädchen an? 
Comafion. 
Ihr Götter t 
So hat der Traum von lezter Nacht mid) doch nicht ganz, 
betrogen ! 


Der Großfpreder. 31 


Paläftrio. 
Was träumte dir? 
Comafion. 
Ich fage dir's; doch bitt' ich aufzumerken. 
30 Mir träumte biefe lezte Nacht, daß meine Ziwillingsfchwefter 
Mit ihrem Buhlen von Athen nah Ephefus gefommen ; 
Die Beiden fein als Gäfte bier beim Nachbar abgeftiegen. 
Baläftrio. 


(bei Eeite an vie Zuſchauer) 
Da wird der Traum Paläftrio’8 erzählt. 
(unGomaftion) 


Erzähle weiter. 
Comafion. 
Mir war es dann, ich freute mich ob meiner Schwefter Ankunft; 
35 Dod müßt’ ic ihretwegen auch ven ſchlimmſten Argwohn leiden. 
Ein Hausgenoffe gab im Traum mir Schuld, ſo wie e8 eben 
Geſcheh'n, ich Hätte mich gefüßt mit einem fremden Jüngling, 
Da's doch die Zwillingsſchweſter war, die ihren Buhlen füßte, 
Und alfo ward ih ohne Grund, falſch angeklagt im Traume. 
Baläftrio. 
40 Run? Trifft e8 nicht im Wachen ein, was bir im Traum 
begegnet? 
Bollfommen! Geh alsbald Hinein, und opfre Danf ven 
Göttern. 
Du mußt den Borfall aud) dem Herrn berichten. 
Comaſion. 
Ja, das will ich. 
Man foll mid) ſolcher Frevelthat nicht ungeahndet zeihen! 
(ſte geht in's Haus.) 
Sceledrus. 
(bei Sch) ° . 
Mir. bangt, ich machte bummes Zeug; mein ganzer Rüden 
judt mid. 
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Qu Geeledrun 
45 Du bift ‚verloren; merkſt du's? 
Sceledrus. 
Jezt iſt ſie gewiß im Hauſe. 
Nun will ich unfre Thür bewachen, wo ſie ſteckt. 
Baläftrio. 
Wie drollig, 


Freund Scelevrus! Wie paßt ihr Traum fo ganz zu der 
Geſchichte! 
Ihr träumte gar von deinem Wahn, du hab'ſt ſie küſſen ſehen. 
Steledrus. 
Du meinſt, ich babe fie nicht geſeh'n? 


Baläftrio. 
Befinne dich doch endlich! 
50 Denn kommt der Handel vor den Herrn, fo bift du ſchön 
verloren. 
Steledrus. 
Nun merk' ich erſt, ein Nebel ſchwamm vorhin vor meinen 
Augen. 
Paläftrio. 
‚ &s war für mid ſchon lange Har; fie war ja ftets im Haufe. 
Sceledrus. 
Ich weiß nicht, was ich ſagen ſoll; ich ſah ſie nicht, und 
ſah ſie. 
Paläftris. 
Durch deine Thorheit haft du, traun, uns faft zu Grund 
gerichtet, 
55 Dem Herm dich treu ie zeigen, gingft bu faſt in dein Ver⸗ 
derben. 
Doch halt, des Nachbars Thüre hat geknarrt; ich werde 
ſchweigen. 
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Fünfte Scene. 


Comafion tritt aus dem Haufe bes Beriplectomenes, 
Baläftriv. Sceledrud. 


Comaſion. 
(ſpricht die erſten Worte in's Haus zurüch) 


Bring' auf den Altar Feuer, daß ich nach dem Bad Dianen 
Von Epheſus mit Preis und Dank verehre, ſüßen Weihrauch 
Ihr ſpende, die im Reich Neptuns buch ſturmbewegte Meere 
Mich rettend führte, wo mich wild die wilde Flut umherwarf. 
Sceledrus. 
5 Baläftrio! Baläftrio! 
Baläftrie, 


He, Sceledrus! Was willft du? 
Sctledrus. 
Die eben aus dem Hauſe kommt, iſt doch des Herrn Geliebte, 
Comaſion? Odbder iſt ſie's nicht? 


äftrio, 
Ih glaube, ja; fo ſcheint es. 
Doch ift es feltfam, wie fie bier herüberfommen konnte, 
Wofern ſie's ift. 
Sceledrus. 
Du zweifelſt noch daran? 
Paluſtrio. 
Mir ſcheint, ſie iſt es. 
10 Auf, geh'n wir, ſprechen wir ſie an! 
| Sceledrus. 
Comaſion! Was ſoll das? 
Was haft on bier in dieſem Haus zu ſuchen? Was zu 
ſchaffen? 
Was ſchweigſt du jezt? Ich rede doch mit dir. 
Donner, Plaums. I. 3 
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(iu Sceledrus, da Comaſion nichts erwiedert) 
Nein, mit bir felber, 
Da fie dir nit antwortet. 
Sceledrus. 
Mit dir red' ich, Laſterdirne, 
Die bei den Nachbarn ſich herumtreibt! 


Comaſion. 
(ſich fremd ſtellend) 


Wem gilt deine Rede? 


Sceledrus. 
15 Wem ſonſt als dir? 
Comaſion. 
Mer biſt tu? Was hab’ ich mit dir zu ſchaffen? 
Sceledrus. 
Fragſt du danach? 
Comaſion. 
Darf ih denn nicht fragen, was mir unbekannt? 
Baläftrie. 
Wer bin ich denn, wenn bu ben nicht kennſt? 
Comafion. 


Verhaßt mir, wer du feift, 
Du und ber! 

Sreledrn®. 

Uns fennft du nicht? 
Comafion. 
Nein, Keinen. 
Sceledruß. 
(leife zu Baläftrio) 


„3% beforge ſehr — 


Baläftrio. 
Was beforgft du? 
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Sceledrud, 
Daß wir und am Ende felber eingebüßt, 
230 Da fie weder dich noch mich mehr kennen will. 
Palüſtrio. 
Da muß ich ſeh'n, 
Sceledrus, ob wir — wir ſelbſt noch oder Andre ſind, ob uns 
Nicht ein Nachbar unverſehens ingeheim verwandelt hat. 


Sceledrus. 
(ſich ſelbſt forſchend betrachtend) 


Ich bin ſicher noch ich ſelbſt. 
Baläftrio. 
Ih aud. 


(er wendet fih an Gomafion) 
Ä Du gehft auf Böſes ans, 
Weib! Ich meine dich, Komafion. 
Comafion. 
Welher Wahn berüdte dich, 
25 Daß du mich mit einem falfhen Namen nennft? 


Baläftris. 
So fage mir, 
Wie bu wirklich heißeſt. 
| Eomafion. 
Holdchen ift mein Name. 
Paläftrio. 


Lügnerin! 
Wie, Comafion? Du legft dir einen fremden Namen bei? 
Das geziemt fi nicht, und unrecht thuſt du dann aud 
meinem Herrn. 
Comafion. 
Ih? 
Baläftrio, 
Ya, du! 
3* 
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Comaſion. 
Die geſtern Abend von Athen in Epheſus 
30 Erſt mit ihrem Buhlen ankam, einem Jüngling aus Athen? 
Baläftris, 
Sage mir, was haft bu hier für ein Geſchäft? 
Comafion. 
Ih hörte, daß 
Meine Zwillingsjcäwefter bier ſei; dieſe ſuch' ic. 


Sceledrus. 
Schelmin du! 
Comaſion. 
Nein, ich bin wohl eine Närrin, daß ich ſchwazen mag 
mit euch. 
Darum geh' ich. 
Sceledrus. 


Nein, du gehſt nicht! 
(er hält fie feſt.) 


Eomafion. 
Laß mid! 
Sceledrus. 
Klar iſt der Betrug: 
35 Nein, du darfſt nicht! 
Comafion. 
Warte, gleih raufcht mir die Hand, die Bade bir, 
Wenn dus mich nicht Läffeft. 
Sceledrus. 


(au Baläftrio) . 
Kerl, was gaffft du? Halte fie doch auf! 
Paläftrio, 
Meinem Rüden will ich feine Händel machen; weiß ja nicht, 
Ob fies wirklich iſt; vielleicht auch ift e8 nur ihr Ebenbild. 
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Eomafisn. 
(u Sceledrus) 


Willſt du mid Loslaffen oder nicht? 


Sceledrus. 
Ich ſchleppe mit Gewalt, 


40 Wider Willen, dich in's Haus hier, wenn du nicht gut- 
willig gehft. 
Comaſion. 


(auf das Haus des Beriplectomenes dentend) 
Da hinein geht meine Thür. Mein Haus und Out ift in Athen. 
Ener Haus, das fchiert mich nicht; auch weiß ich gar nicht, 
wer ihr ſeid. 


Sceledrus. 
Gut, verklage mich! Du kommſt nicht los, bevor du feſt 
verſprichſt, 
Daß du, laſſ' ich dich, hineingeh'n willſt. 
Comaſion. 


Du zwingſt mich mit Gewalt. 

45 Läſſeſt du mich los, verſprech' ich dir, zu geh'n, wohin du willſt. 
Sceledrus. 

Run, ich laſſe dich. 
Comaſion. 
So geh' ich. 
(fie Läuft, Matt durch die Thüre ded Hanptmanns zu geben, In das Haus des 
Beriplectomenes.) 


Sceledruß. 
Alfo halten Weiber Wort. 
Baläftrio. 
Scelevrus, dein Raub entflog dir aus ber Hand. ‘Das 
Mädchen ift 
Sicher unfers Herren Geliebte. 
(er kefinnt fi) 


Willſt du, was ich fage, thun? 
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Sceledrus. 
Was denn? 
Palũſtrio. 
Hole mir den Säbel drinn heraus! 
Sceledrus. 
Was willſt du mit? 
Batläftrio. 


50 Strads hinein in’8 Haus mich ftürzen; wen ich mit Comaſion 
Drinnen fi) vergnügen fehe, den ermord’ ih ungefänmt! 
Sceledrus. 
Glaubſt du, daß ſie's war? 
Paläftrio. 
Sie war e8 fiher. Nein, wie dieſes Weib 
Sich verftelt! Geh, hole mir ven Säbel doch! 


Sceledrns. 
Den Augenblid. 
(er gebt in das Haus des Hauptmanns.) 
Baläftrio. 


(allein) 

Wahrlich, kein Soldat zu Pferde noch zu Fuß war je fo fed, 
55 Je fo zuverfihtlich Etwas auszuführen, als bie Frau'n. 
Wie geſchickt, wie fein in beiden Rollen fie die Worte ftellt, 
Wie geſchickt dem ſchlauen Hüter, meinem Freund, ein Näs- 
hen breht! 
Gar zu herrlich, daß der Weg uns durch die Mauer offen fteht! 
Sceledrus. 
(kommt aus dem Haufe zurüd) 


He, Baläftrio! Wir brauchen feinen Säbel — 


Baläftrio. 
Wie? Was ift’8? 


Der Öroßfpreder. 89 


Sceledrus. 
60 Denn Comaſion iſt zu Hauſe. 
Paläftrio. 
Wie? zu Haus? 
Sceledrus. 
Sie liegt im Bett. 
Palüſtrio. 
Wenn's an dem iſt, haſt du wahrlich dir ein böſes Spiel 
gemacht. 
Sceledrus. 
Ich? Warum? 
Paläftrio, 
Weil du die Fremde anzutaften dich erfühnt. 
Sceledrus. 
Freund, du machſt mir bang. Doch Niemand ſoll mir das 
beſtreiten, daß 
Sie Comaſion's Zwillingsſchweſter iſt. 
Baläftrie. 
' Die haft du küſſen ſeh'n. 
65 Ja, fie war's, es ift am Tage, wie du fagfl. 
Sceledrus. 
Hätt' ich dem Herrn 
Es geſagt, was lag mir näher, als mein Tod? 
Palüſtrio. 
Sei alſo klug, 
Schweige lieber! Wiſſen mehr als reden muß ein wackrer Knecht. 
Ich verlaſſe dich, an deinen Kniffen hab' ich keinen Theil, 
Und zum Nachbar geh' ich alsbald; dein Gewirr behagt mir nicht. 
70 Kommt der Herr und fragt nach mir, dort bin ich, dorther 
hole mich! 


(er geht in das Haus des Periplectomenes.) 
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Sechste Scene. 


Sceledrus. Bald darauf Beriplectomenes. 


Sceledrus. 
Da geht der Schelm und kümmert ſich um feines Herrn 
Geſchäft jo viel, als ſtünd' er nicht in feinem Dienft. 
Jezt iſt die Dirme doch gewiß im Haufe drinn. 
. Denn eben traf ich felber fie daheim im Wett. 
5 Nun aber muß id wader auf der Lauer fteh'n. 


Periplectomenes. 
(tritt aus dem Hauſe) 


Die halten mid für ein altes Weib, für keinen Dann,. 

Die Kerle pa, die Knechte des Soldaten hier: 

So narren bie mih! Meinen Gaft, der von Athen 

Erft geftern mit dem Freunde kam, hobnnedt und narrt: 
10 Man auf dem Weg, fie, freier Eltern freies Kind! 


Sceledrus. 
(bei Seite) 
Weh mir! Gerades Weges kommt er los auf mich! 
Mir bangt, ver Spaß da trägt mir ſchwere Prügel ein, 
So weit ih aus des Alten Rede merken kann. 
Periplectomenes. 
(für fi) 
Ih will ihn angeh’n. | 
. (laut) 
Sceledrus, du Haupthalunk, 
15 Haft eben mir vor'm Haufe meinen Gaſt verhöhnt? 
Sceledrus. 
Ich bitte, Nachbar, auf ein Wort! 
Periplectomenes. 
Ein Wort von dir? 


20 


25 


30 


35 


Der Großfpreder. 41 


Sceledrus. 
Entſchuldigen möcht' ich mich. 
Periplectomenes. 
Du dich entſchuldigen? 
Der ſolcher Unthat, ſolcher Frechheit ſich erkühnt? 
Steht ihr im Wahne, weil ihr Lanzenknechte ſeid, 


Du Schlingel, dürft ihr Alles thun, was euch beliebt? 
Sceledrus. 
(bittend) 
Erlaube — 
Periplectomenes. 


Strafen Götter mich und Göttinnen, 
Wenn nicht um meinetwillen du den langen Tag 
Von früh zu Nacht mit Ruthen abgeſtrichen wirſt, 
Dieweil du mir die Rinnen und mein Dach zerbrachſt, 
Da du dem Affen, deinem Bruder, nachgeſezt, 
Und weil du's mit anſaheſt, wie mein Gaſt im Haus 
Mit ſeinem Liebchen ſich geherzt und ſich geküßt, 
Weil du die Freundin deines Herrn, die züchtige, 
Der Schande, mich der tiefſten Schmach beſchuldigteſt, 
Dann vor dem Hauſe meinen Gaſt antaſteteſt! 
Ja, wirft du nit mit Stacheln tüchtig durchgeſtäupt, 
So wälz ih, häuf' ich größre Schmach auf deinen Herrn, 
Als wie das Meer bei ftartem Winde Wellen wirft. 


Sceledrus. 
Recht in der Enge bin ich, Periplectomenes, 
Weiß gar nicht, ob ich eher ſtreiten ſoll mit dir, 
Noch ob ich beſſer mich bei dir entſchuldige, 
Wenn jene da nicht dieſe, die nicht unſ're iſt, 


So wie ich noch bis jezt nicht weiß, was ich geſeh'n. 
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So ähnlich ift die deine da ber unjeren, 
40 Wenn’s nicht fle felbft ift. 
Periplectomenes. 
Komm herein; dann ſiehſt du's wohl. 
Sceledrus. 


Darf ich? 
Periplectomenes. 
Ich will's ja haben. Sieh ſie ruhig an! 
Sceledrns. 
Das will ich. 


(er geht in das Haus des Periplectomenes.) 


Periplectomenes. 
(er laͤuft eilig nach dem Haufe des Hauptmanns, und ruft hinein, doch fo, daß 
Sceledrus es nicht hören kann) 


He du, laufe ſchnell, Comaſion, 
Zu uns herüber; denn ich brauche dich, es gilt. 
Wenn Sceledrus dann weggegangen iſt von uns, 


46 So laufe hurtig wieder in dein Haus zurück. 
(für ſich) 
Ich fürchte nur, ſie macht mir Etwas ungeſchickt; 


Denn fieht er nicht das Mädchen, iſt der Trug am Tag 


Sceledrus. 
(kommt zurũck) 


Gerechter Gott! Ein Mädchen, jenem ähnlicher, 
Das mehr daſſelbe wäre, nur nicht ſelbſt es iſt, 
50 Erſchafft kein Gott. 
Periplectomenes. 
Nun? 
Sceledrus. 
Ich verdiene Strafe wohl. 


Periplectomenes. 


Sceledrus. 
JZa, ſie iſt es, und doch wieder nicht. 


Nun, iſt ſie's? 
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Periplectomenes. 
Du ſahſt fie? 
Sceledrud, 
Ya, fie fah ih und den Fremden, ber 
Sie küßt' und berzte. 
Periplectomenes, 
Und fie iſt's? 
Sceledrnd. 
Ich weiß es nicht. 
Beriplectomenes. 
Willſt du's gewiß erfahren? 
Sceledrus. 
Ja. 
Periplectomenes. 
So geh ſofort 
55 Zu euch in's Haus; ſieh nach, ob Eure drinnen iſt. 
Sceledrus. 
Das kann ih; räthſt mir gut; ich komme gleich zurück. 
(er geht hinein.) 
Periplectomenes. 
Nie hab' ich einen Menſchen, traun, ſo luſtig und 
So ſonderbar am Narrenſeile führen ſeh'n. 
Doch ſieh, da kommt er wieder. 
Sceledrus. 
Ich beſchwöre dich 
60 Bei Gott und Menſchen und bei meiner Albernheit 
Und meinen Knie'n — 
Periplectomenes. 
Weßwegen? 
Sceledrus. 
Meinem Unverſtand 
Und meiner Dummheit zu verzeih'n! Jezt ſeh' ich erſt, 
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Wie blind, gehirnlos, wie gedankenlos ich war; 
Comaſion ift drinnen. 
Beriplectomenes, 
Wie, du Galgenbrand ? 
65 Du ſahſt fie beide? 
Sceledrnd. 
Beide. 
Beriplectomenes. 
Hufe mir deinen Herrn. 
Sceledrus. 
Ja, ich bekenn's, der ſchwerſten Strafe bin ich werth, 
Bekenne, daß ich deinen Gaſt beleidigte. 
Doch glaubt' ich, daß es meines Herrn Geliebte ſei, 
Der ich pom Herrn als Hüter "beigegeben warb. 
70 Kein Tropfen Eines Brunnens kann dem andern je 
So ähnlich fehen, als die Fremde biefer ift. 
Auch daß ih von dem Dache fah dur deinen Hof, 
Belenn’ ich. 


Periplectomenes. 
Wie auch läugnen, was ich ſelbſt geſeh'n? 
Sceledrus. 
Ich glaubte ja Comaſion zu ſeh'n. 
Periplectomenes. 
So haſt 


75 Du mich für einen ſolchen Schuft gehalten, daß 
Ich's dulden ſollte, daß man meinen Nachbar hier 
Bei mir mit meinem Wiſſen ſo mißhandelte? 
Sceledrus. 
Jezt ſeh' ich freilich, daß ich recht einfältig that, 
Nun ich's begriffen; doch aus Bosheit that ich's nicht. 
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Beriplectomened. 

80 Unwürdig war es jedenfalls; dem Sklaven ja 
Seziemt e8, Händ' und Augen und bie Zunge ſtets 
Im Zaum zu halten. 

Sceledruß, 
Falls ich je nach dieſem Tag 
Noch mudje, wenn ich etwas auch ganz ficher weiß, 
So laß mid, foltern, Herr, ich liefere felbft mich aus; 
85 Nur heut vergib mir. 
Periplectomened, 
Ih bezwinge meinen Zorn, 
Wil glauben, daß du foldhes nicht aus Tücke thatft, 
Und dir verzeih’n. 
Sceledrud, 
Der Himmel fegne did bafür! 
Periplectomenes. 
Wenn dir die Götter gnädig ſind, ſo zähmſt du, traun, 
Hinfort die Zunge, daß du nicht weißt, was du weißt, 
90 Nicht ſaheſt, was du ſaheſt. 
Sceledrus. 
Wohl ermahnſt du mich. 
Das werd' ich halten. Aber biſt du ganz verſöhnt? 
Berlangft du ſonſt was? 


Beriplectomenes. 
Reize mich nicht weiter mehr. 
(gebt ab. 
Sceledrus. an 
(allein) 


Der täufchte mih. Wie gütig ſchien er zu verzeih’n, 
As ob er gar nicht zürntel Weiß, was er betreibt: 

95 Mi foll der Hauptmann, wenn er heim vom Markte kommt, 
Gleich binden laſſen. Dieſer und Paläftrio 
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Berlaufen mid. Das weiß ich, hab’ es längſt gemerft. 
Ich hole heut aus diefer Reufe keinen Fiſch. 
In alle Weiten flücht' ich, und verftede mic, 

100 Bi8 diefer Sturm verraufhte, bis der Zorn vergläht; 
Denn Strafe gnug verdient’ ih, ja mehr als genug. 
Dod lauf’ es ab, wie's wolle, jezt muß ih in's Haus. 

. (geht) 


Beriplectomene®. 
(zurüdfommend) 


Der trollte ih! Das weiß ich fiber, daß ein Schwein, 

Am Spieß gebraten, mehr Gehirn hat, als der Kerl, 
105 Den man mit leichter Mühe dahin bringen kann, 

Was er gefeh’n bat, nicht gefeh'n zu haben. Denn 

Sein Augenpaar und Ohrenpaar und fein Berftand, 

Die find zu uns entlaufen. Gut ging's bis daher. 

Gar fein und pfiffig ftellte fih das Mädchen an. 
110 Ich geh’ in unfern Rath zurüd; Paläftrio 

Iſt jegt bei mir im Haufe, fort ift Sceledrus. 

So kann der Rath vollzählig werden. Jetzt hinein, 

Daß nit mein Auffenbleiben ihn verzögere! 


Dritter Act. 


Erfte Scene. 


Baläftris (aus dem Haufe tretend). Dann Pleufided und Beriplee- 
tomened, bie zuerft noch innerhalb der Thüre zurückbleiben. 
Baläftrio. 

Haltet euch doch nur ein Weilchen noch im Haufe, Pleufives; 

Laßt mich erft ein wenig umſchau'n, ob fein Hinterhalt ung 
brobt, 

Wenn wir Ratböverfammlung halten. Eines fihern Orts 
bedarf's, 

Wo der Feind aus unſerm Rathe keine Beute ſich erſchnappt. 

5 Denn der wohlberathne Rath iſt ſchlimmberathen, wenn der 

Feind 

Ihn ſich dienſtbar macht, und was dem Feinde nüzt, das 
ſchadet mir. 

Und ein wohlberathner Rath wird manchmal heimlich weg- 

Ä geſchnappt, 

Wenn man nicht mit ſchlauer Vorſicht zur Berathung wählt 
den Ort. 

Wenn dem Feind von deinem Plane Kunde ward, ſo feſſelt er 

10 Dir mit deinem Plan die Zunge, bindet dir die Hände feſt, 
Und daſſelbe, was du ihm zu thun gedachteſt, thut er dir. 
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Späh' ich denn, ob nicht ein Weidmann, hier verſteckt, 
links oder rechts, 
Mit geöhrten Jägernezen unſern Plan wegſchnappen will. 
(er flebt fi überall um) 
Menfchenleer, fo weit ich ſeh'n Tann, bis zur lezten Gaſſe bin, 
15 Ift der Ort. Nun will ih rufen. Kommt heraus, ihr 
Herren, kommt! 


Periplectomenes. 
Siehe da, uns, dir gehorſam! 
Palüſtrio. 
Ueber Gute herrſcht ſich's leicht. 
Doch ich möchte wiſſen, ob es bei dem Plane bleiben ſoll, 
Den wir drinnen abgeredet. 


Periplectomenes. 
Beſſ'res finden läßt ſich nicht. 
Baläftrio. 
(gu Bleufides) 
Und was meinft du? 
Plenſides. 
Sollte mir mißfallen, was euch wohlgefällt? 
20 Welcher Menſch denn wäre ſo mein Mann, wie du? 
Periplectomenes. 
Gar fein geſagt! 
Baläftris. 
Alſo ſteht's ihm wohl. 
Blenfides. 
Doh Eines martert mid) Unfeligen, 
Und zerreißt mir Leib und Seele. 


Beriplectomened. 
Sage mir: was quält dich fo? 
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Plenſides. 
Daß ih dir in deinem Alter ſolche Knabenſtreiche noch 
Aufzubürben mich erbreifte, daß ih, was für deinen Sinn 
25 Nicht geziemt, von bir verlange, daß du mir hülfreiche Hand 
Reichſt in meinem Liebeshandel und mit Eifer Dinge thuft, 
Die ein Mann von beinem Alter eher flieh'n als begen muß. 
Solches deinen grauen Haaren aufzubürben, ſchäm' ich mid. 
Periplectomenes. 
Freund, du liebſt auf neue Weiſe. Wenn dir graut, ſo 
was zu thun, 
30 Liebft du gar nicht, nein, bu bift nur Schatten eines Liebenden. 
Blenfides. | 
Konnt’ ich fo dein Alter plagen meiner Liebe wegen? 
Beriplectomenes. 
Was 
Willſt du denn? So nahe, glaubft du, fteh’ ich ſchon dem 
Acheron? 
Schein' ich dir ſo reif zur Bahre, ſchon ſo alt und abgelebt? 
Bin ich doch erſt vierundfünfzig Jahre nur"auf dieſer Welt, 
35 Sehe noch hell aus den Augen, bin gelenk mit Hand und Fuß. 
Paluſtrio. | 
Trägt ber Herr auch weiße Haare, doch fein Kopf ift jugendlich; 
Ungebrochen Iebt in ihm des Geiftes angeborne Kraft. 
Pleufides. 
Ih erkenne wohl, es ift fo, wie du fagft, Paläftrio; 
Denn bed Mannes lautre Güte macht ihn ganz zum Yünglinge. 
Beriplectomenes. 
40 Freund, in beiner Tiebesnoth, je mehr du präfft, je beffer auch 
Lernft du meine Güte fennen. 
Plenſides. 
Braucht es da der Proben mehr? 
4 


Donuer, Plautus. 1. 


45 


50 


55 


60 
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Beripiertomenes, 
Sude nicht an fremden Orten, was du bei bir felbft erfuhrft ; 
Denn wer felber nicht geliebt hat, kennt den Sinn Ber- 
liebter nicht. 
Mir auch feet ein bischen Liebesfaft und Kraft im Leibe no; 
Noch ift nicht mein Herz vertrodnet gegen Luft und Fröhlichkeit; 
Finde noh an heitern Scherzen Freude, bin gefellig froh 
Am Gelag, und falle Niemand bei der Tafel dreiſt in's Wort. 
Daß ih andern Gäſten Unluft fchaffe, davor hüt' ich mic, 
Weiß in Alle mich zu fhiden, rede wohl zu feiner Zeit 
Auch ein Wörthen mit, und ſchweige wieder, wenn ein 
Andrer fpridt, 
Spude nicht und räuspre nicht und geifre nicht, kurz, Ephefus 
Nenn’ ich meine Heimat, nicht Apulien, nicht Animula. 
Pleuſides. 
Selt'ner Alter, wenn er auch das Gute ſelbſt übt, das er 
nennt! 
da, die Liebesgöttin ſäugt' ihn ſelbſt an ihrem Buſen auf. 
Periplectomenes. 
Mehr mit Thaten als mit Worten zeig' ich dir, wie fein 
ich bin. 
Nicht Geſez und Statsgeſchichten handl' ich lärmend ab bei Tiſch, 
Koſe nie bei'm Mahle mit dem Liebchen eines Anderen, 
Nehme nie die beſten Stücke, ſchiebe nie den Becher vor, 
Fange nie, vom Wein befeuert, Händel an bei'm Gaſtgebot. 


Iſt mir Einer dort zuwider, geb’ ich heim und rede nichts. 
Frohen Sinn und Liebesluft und Scerze treib’ ich gern 
am Mahl. 
Pleufides. 


Deine ganze Sinnesweife neigt fih bin zur feinften Art. 
Gib mir noch drei ſolche Männer, ich wäge fie mit Gold dir auf. 
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Baläftrio. 
Keinen Zweiten wirft du finden, ber in feinem Alter fteht, ' 
65 Der in Allem fo gefällig und dem Freund fo freundlich ift. 
Periplectomenes. 
Selbſt bekennen ſollſt du mir's, daß ich an Sinn ein 
Jüngling bin: 
So in allen Dingen will ich helfend dir zur Seite ſteh'n. 
Brauchſt du einen finſtern Anwalt, barſch und hizig? Komm 
zu mir. 
Oder einen fanften? Ich bin janfter, als die flumme See; 
70 Leiſer lispeln meine Tüftchen, old der Wind aus Weften weht. 
Auch verwanbl’ id mich vor bir bald in den angenehmften Gaft, 
Bald in einen Hauptihmargzer, einen ausgelernten Koch, 
Und der weichſte Stuzer dreht fih nicht fo fhön im Tanz 
wie id. 
Paläftrio. 
(gu Pleufides) 
Bleibt dir was zu diefen Künften auf der Welt zu wünfchen noch? 
Pleuſides. 
75 Daß ich ihm in gleichem Maße danken könnt' nm fein Verdienſt 
Und dir feldft; ich weiß ja, welche Noth ich euch bereitete. 
(gu Bertplectomenes gewendet) 
Daß ich dir fo vieles Fofte, thut mir weh. 
Beriplectomened. 
Du bift ein Thor. 
Was man auf ein fchlechtes Weib, auf einen Feind ver- 
wendet, das 
HH verthan; bei'm wadern Gaſte, bei ven Freunden iſt's Gewinn. 
80 Was man Göttern opfert, ift dem Weifen eine Segensfaat. 
Froh den Gaftfreund aufzunehmen, gönnte mir der Götter Hulp. 
IE und trin® und laß dir mwohlfein, und belafte dich mit Luſt. 
4* 
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Frei mein Haus, frei bin ich felbft, frei (wünſch' ich) Lebe 
| man bet mir! 
Dur der Götter Gnade, die mir großen Reichthums Fülle lich, 
85 Ronnt’ ich wohl ein reiches Weib aus einem hohen Haufe frei’n ; 
Doch ich will mir eine Widerbellerin nicht zieh’n in's Haus. 
Plenſides. 
Freund, warum nicht? Kinder find body immer eine füße Laft. 


Periplectomenes. 
Aber wahrlich, frei zu bleiben, acht' ich doch viel ſüßer noch. 
Baläftrio. 
Du verftehft es, Andre meife zu berathen und did, felbft. 
Periplectomenes. 

90 Eine wackre, brave Frau, wenn eine je ward heimgeführt, 
Wo vermag ich die zu finden? Oder ſoll ich eine frei'n, 
Welche nie ſagt: „kaufe Wolle, Männchen, daß ich dir daraus 
Einen weichen, warmen Mantel machen kann, ein tüchtig Wams, 
Daß dich's nicht den Winter friert!" Das hörſt vu nie 

von einer Frau. 

95 Nein, bevor die Hähne krähen, weckt ſie ſchon dich aus dem Schlaf: 
„Gib mir, Mann, für meine Mutter“, ſagt ſie, „was 

zum Neuenjahr; 
Gib mir goche, gib mir Bäcker; gib mir auf der Pallas Feſt 
Für die kluge Frau, die Zaub'rin, Traum- und Zeichendeuterin! 
Eine Schand' iſt's, nichts zu ſchicken. Was ſie für Ge— 
ſichter macht! 
100 Auch die Frau muß ich bedenken, die das Kind entſündigt hat. 
Lange grollt uns ſchon die Wartfrau, daß ſie nichts von 
uns bekam. 
Auch die Wehfrau ließ mir ſagen, daß ich ſie zu karg bedacht. 
Willſt du nichts der Amme ſchicken, fo die Sklavenkinder ſäugt?“ 
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Dies und andres Ungemach, das eine Frau mir bringt in's Haus, 
Schredt mid ab, ein Weib zu nehmen, das mir folde 
Reden führt. 

Traun, der Himmel ift dir gnädig; denn verloreft du einmal 
Deine Freiheit, kommſt du nicht leicht wieder in den alten Stand. 
Pleuſides. 

Aber ruhmvoll iſt es, wenn ein Mann von Reichthum und 

Geſchlecht 
Kinder aufzieht, ſeinem Stamm ein bleibend Denkmal und 

ſich ſelbſt. 

Periplectomenes. 

Wenn ich viel Verwandte habe, was bedarf's der Kinder da? 
Wie ich bin, ſo leb' ich glücklich, lebe ganz nach meinem Sinn. 
Eterb’ ich einſt, fällt mein Vermögen meinen Anverwandten zu. 
Dieſe find bei mir zu Tiſche, pflegen mich, ſeh'n ſtets nad) mir, 
Bas ih. will, find fhon vor Tag da, fragen, wie ich fchlief 

die Nacht. 
Sie, ja fie find meine Kinder, ſchicken mir Geſchenke zu. 
Dpfern fie, dann frieg’ ich einen größern Antheil, als fie felbft, 
Ziehen mich zum Opfermahle, laden mich zum ledern Schmaus. 
Der bedünkt fi völlig elend, der das Mind'ſte mir gefchidt. 
In die Wette ſchenken fie; ih murmle dann in mid; hinein: 
„Die verlangt nach meinem Gelbe; darım füttern, ſchenken fie.“ 

Paläftrio. 

Site betreiben’8 fein und liftig; aber du fiehft doch hindurch; 
Zwill- und Drillingslinder haft du, wenn du did fo glüd- 

lich fühlſt. 

Periplectomenes. 

Hätt' ich Die, die Kinder machten wahrlich mir viel Herzeleid. 
Dann zerguält ich mich beftändig, ging’ einmal ein Fieber um; 
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Oder wenn mir einer trunfen oder wo vom Pferde fiel, 
Stürb’ ich faft vor lauter Sorge, daß er Hals und Beine brach. 
Baläftris. 

Sold ein Mann ift feines Reihthums, eines langen Lebens werth, 
Der fein Gut zufammenhält und glücklich lebt, ver Freunde Luſt. 
Plenſides. 

Theurer Freund! So wahr die Götter leben, wär’ es beſſer, traun, 


130 Hätt' ein Gott das Maß des Lebens nicht für Alle gleich 


135 


140 


145 


beitimmit, 
Wie man auch den Preis der Waare ſtets nad) ihrer Güte fchäzt, 
Und die fchledhte, weil fie ſchlecht ift, dem Beſizer fchlecht 
bezahlt. 
Hätten doch die Götter auch der Dienfchen Leben fo beftellt, 
Einem Manne wadern Sinnes langes Leben zugetheilt, 
Und dem ruchlos ſchlechten alsbald ausgelöſcht des Lebens Licht! 
Wenn’ bie Gottheit aljo fügte, gäb' es minder ſchlechtes Volk, 
Schelmen übten ihre Streiche minder frech, und billiger 
Kaufte, was von wadern Leuten bliebe, feinen Unterhalt. 
Periplectomenes. 
Wer mit Schmäh'n und Tadel angeht wider das, was 
Götter thun, 
Iſt ein Thor, einfältig, albern. Aber nun genug davon! 
Denn ich will einkaufen gehen, daß ich dich, mein Gaft, wie dir's 
Ziemt und mir, in meinem Haufe gut und fein bewirthen kann. 


Pleuſides. 
Mich beſchämt es wahrlich, wie viel Koſten ich dir ſchon gemacht. 
Denn ein Gaſt iſt nimmerdar ſo gerngeſeh'n bei Freunden auch, 
Daß er nicht beſchwerlich fiele, bleibt er auch drei Tage nur. 
Sezt er gar zehn volle Tage ſich im Freundeshauſe feſt, 
Murrt das Hausgeſinde ſicher, wenn's der Herr auch leiden mag. 
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Periplectomenes. 
Diener nur, die mich bedienen, nahm ich mir, mein Freund, 
| in's Haus, 
Solde nicht, die mir befehlen, denen idy gehorfam bin. 
150 Widert ihnen, was mir anfteht, fahr’ ich doch nach meinem Sinn. 
Auch Verhaßtes müſſen fie bei Strafe thun, wenn ungern audı. 
Nun zum Markte, wie ich fagte! 


Plenſides. 
Wenn du's denn nicht anders thuſt, 
Kaufe mäßig, nicht zu koſtbar, ein; für mich iſt Alles gut. 
Periplectomenes. 
Daß du doch das abgedroſchne alte Lied nicht laſſen kannſt! 
155 Denn du ſprichſt wahrhaftig jezt, wie die gemeinſten Leute, 
Freund. 
Dieſe ſagen wohl, ſich lagernd an den ſchon gedeckten Tiſch: 
„Was bedurft' es unſertwegen denn ſo viel Unkoſten, Freund? 
Hercules! Du biſt verrückt! Zehn Menſchen hätten da genug.“ 
Was man ihretwegen einkauft, tadeln ſie, und eſſen's doch. 
Paläftrio. 
160 9a, fo madt man's. 
(bei Seite) 
Die geſchickt und fein er Alles fich gemerkt! 
Beriplectomenes. 
Doch die Leute fagen niemals, fteht ver Tiſch auch noch fo voll: 
„Weg damit! Nimm fort die Schüffel! Laß den Schinken! 
Mir genügt. 
Laß die Würftchen weiter tragen; biefer Meeraal jchmedt 
auch kalt. 
Geh, trag’ ab!” Das hörſt du nie von ihnen, nein, mit 
halbem Leib 
165 Stürzen fie, nach etwas langend, gierig auf bie Tafel ber. 
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Baläftrio. 
Wie ein Guter böfe Sitten fchilvert! . 
Beriplectomenes. 
Nicht das Hundertſte, 
Was ich jagen könnte, ſagt' ich; hätt’ ich Zeit, ich fagte mehr. 
Baläftris. 
Nun vor Allem müfjen wir befprechen, was gefchehen fol. 
Beide merkt euh, was ich fage.. Did, Beriplectomenes, 
170 Braudy’ ih nun: erfonnen hab’ ich eine Luftige Gaunerei, 
Wie der Hauptmann troz der langen Mähne glatt gejchoren wird, 
Und wie der bier zum Befize der Comafion gelangt, 
Um mit ihr davon zu laufen. 
Periplectomenes. 
Theile mir dein Pländen mit. 
Baläftrin. 
Gib mir erft ven Ring an deinem Finger. 
Periplectomenes. 
Und was fol’8 damit ? 
Paläftrio, 
175 Hab’ ich ihn, dann geb’ ich euch von meinem Blaue Rechenſchaft. 
Periplectomenes. 
Nimm, gebrauch' ihn. 
Baläftrio. 
Nimm dafür ven ſchlauen Plan, den ich entwarf. 
Periplectomened. 
Nun, wir ftehen beide mit geräumten Obren dir zu Dienft- 
Poläftrio. 
Mein Soldat ift fol ein Frauenjäger, daß zu feiner Zeit 
Seines Gleichen weder war noch fommen wird. 
Periplectomenes. 
Das glaub’ ich dir. 
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Paluſtrio. 
180 Brüſtet er ſich doch, er wäre ſchöner ſelbſt als Paris war; 
Prahlt er doch, ihm laufen alle Weiber nach in Epheſus. 
Plenſides. 
Was bedarf's da vieler Worte? Weiß ich doch, du redeſt wahr. 


Periplectomenes. 
Und auch ich weiß, daß es alſo ſich verhält, Paläſtrio; 
Ziehe du denn deine Red' in's Kurze, wie dir's möglich iſt. 
Paluaſtrio. 
185 Weißt du mir kein Mädchen aufzufinden, reizend von Geſtalt, 
Das an Leib und Seele voll von Schwänken und von Pfiffen iſt? 


Periplectomenes. 
Eine freigeborenen Standes, ober nicht? 


Baläftrio, 
Das gilt mir gleich; 
Eine nur, die lebt vom Handwerk, die ven Leib vom Leib ernährt, 
Deren Bruft recht wizig ift — Herz fag’ ich nicht, das hat 
fie nicht. 
Periplectomened. 
190 Eine fhon gewaſch'ne willft du? 
Baläftrio. 
Saftig fei fie, nicht zu feift, 
Und fo jugendlich, fo veizend, als du fie nur finden kannt. 
Beriplectomened. 
Run, da hab’ ich meine Clientin, eine junge Buhlerin. 
Doch wozu fol diefe dienen? 
Paläftrio, - 
Führe fie zu dir in's Haus, 
Bringe fie fofort bieher, ganz angethan nach Frauenart, 
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195 Mit gefhmüdten Haupt, mit Loden und mit Haube. Schärf 
ihr ein, 
Daß fie fi als deine Frau anftelle. 
| Periplectonened.. 
’ Do foll das hinaus? 
Palüftrie. 
Wirt e8 hören. Hat fie eine Magd? 
Periplectomened. 
Ein recht verfchlagnes Ding. 
Baläftrio. 
Auch die brauch’ ih. Schärfe nun dem Mädchen ein, wie 
ihrer Magd, 
Daß fie ſich al8 deine Frau und ganz verliebt in meinen Herrn 
200 Stellen fol, al® babe fie durch ihre Zofe diefen ing, 
Um dem Hauptmann ihn zu geben, mir gefchidt als Mittelsmann. 
Beriplectomenes. 
Schrei mid nur nicht taub; ich höre ſchon. 
Baläftrie. 
So geb’ ich ihm ven Ring 
Ungefäumt als ein Geſchenk von deiner Fran, (jo fag’ ich ihm,) 
Um bei ihm fie einzuführen. Iſt er doch, der Näfcher, gleich 
205 Bei der Hand, er finnt den langen Tag auf nichts als 
Buhlerei. 
Beriplectomened. 
Bäteft du die Sonne felbft, fie triebe nicht zwei Mädchen auf, 
Die dazu gefchidter wären, als die Zwei. Drum fei getroft! 


(er gebt ab.) 
Baläftrio. 

Eile gilt e8 jezt und Borfiht. Höre du nun, Pleufides. 
Plenſides. 


Bin zu Dienſten. 
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. Baläftrio. 
Merke dieſes: wenn mein Herr nach Haufe fommt, 


210 Darfft du nit Comaſion fie nennen. 


Pleuſides. 
Wie denn? 


Baläftrio. 
Nenne fie 


Holden. 
Pleuſides. 


Wie wir's neulich abgeredet. 


Batäftrio. 
Stille, geb hinein! 


Pleuſides. 
Will daran gedenken. Doch was dient es mir? Ich werde doch — 
Palüftrie. 
Das erfährft dur, wenn es nöthig iſt; inbeflen fchweige nur. 
Spiele dann aud beine Rolle, wie fi der um dich bemüht. 
Blenfides, 
Paläftrio. 


Und ordne nüchtern, was ich dir befahl. 
(Bleufides geht in das Haus des Beriplectomenes.) 


215 Geh’ ich denn hinein! 


Zweite Scene. 


Palauſtrio. Bald darauf Lucrio. 
Paläftrio. 
Bas wire ih Alles! Welch Getriebe reg’ ich auf! 
Dem Sölmer rei’ ich heute noch fein Liebchen weg, 
Wenn nur mein Herr zum Kampfe wohl georbnet ifl. 


60 Der Großfpreder. 


Doch — ruf, ih den! He, wenn du Zeit haft, Scelebrus, 
5 Komm vor die Hausthär! Ich Paläftrio rufe dic. 
\ Lucrio. 
Der Sceledrus hat nicht Zeit. 
Baläftrio. 
Warum? 
Lucrio. 


Palũſtrio. 
Wie? Was? Er ſchluckt? 
Lucrio. 
Ich wollte ſagen — ſchnarcht; indeß 
Das Schlucken und das Schnarchen kommt auf Eins hinaus. 


Er ſchluckt im Schlaf. 


Paluſtrio. 

He! 
So ſchläft der Sceledrus drinnen? 
Lucrio. 


Seine Naſe nicht; 
10 Die lärmt gewaltig. Sie vertiefte ſich in's Glas; 
Als Kellner, hat er Nardenwein ein Faß gezapft. 


Paläftris. 
He! Biſt vu nicht fein Unterfellner, Galgenbrand? 
Zucrio, 
Was willft du? Sprid! 
Baläftrio. 
Wie kam ihn denn das Schlafen an ? 
Lucrio. 
Ich denke, mit den Augen. 
Palüũſtrio. 
Schuft, das frag' ich nicht. 
15 Komm her. Du biſt des Todes, wenn du nicht geſtehſt. 
Du holteſt ihm den Wein? 
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Lacrio. 
Ich nicht. 


Baläftrio. 
Du läugneft no ? 
Lucrio. 
Ja freilich; er verbot mir's ja zu ſagen. Und 
Ich habe nicht vier Nöſel in den Krug gethan, 


Noch hat ihn der zum Frühmahl glühend ausgezecht. 


20 
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Paluſtrio. 


Lucrio. 
Ich ſei des Todes, wenn ich trank, 
Ja, wenn ich's konnte! 


Du trankeſt nicht? 


Paläftrio. 
Die denn das? 
Lucrio. 
Ich ſchlürfte nur. 
's wer mir zu glühend, brannte mir die Kehle durch. 
Paläftrio, 
Bir trinken Kräzer, Andre dann befaufen fich. 
Bar feinen Kellnern wurde doch der Wein vertraut! 
Lucrio. e 
Du thätſt gewiß daſſelbe, wär' er dir vertraut; 
Nun biſt du neidiſch, weil du nicht mitzechen kannſt. 
Palũſtrio. 
He! Hat er früher nie gezapft? Antworte, Kerl! 
Und daß du's wiſſeſt, ſo bedeut' ich dir hiemit: 
Ich martre dich zu Tode, wenn du lügſt, Halunk! 
Lucrio. 


30 So? Daß du mich verrietheſt, als hätt' ich's geſagt, 


Und daß ſie dann mich würfen aus der Kellermaſt, 
Daß du dir einen andern Knecht zum Zapfen wählſt? | 
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Paläftrio. 
Das thu’ ich niemals; rede nur getroft zu mir. 
Zucrie, 
Ihn ſah ich nie Wein holen; nein, fo war das Ding: 
35 Er hieß e8 mir, und ih — ich holte dann den Wein. 
Paläftrio. 
Du Lofer haft die Fäffer auf den Kopf geftellt? 
Lucrio. 
Bei Gott, die Fäſſer waren nicht ſo wackelig. 
Doch war ein Plaz im Keller, klein, gar ſchlüpferig. 
Dort, nahe bei den Fäffern, ſtand ein großer Krug; 
40 Der füllte wohl des Tages oft zehnmal fih an; 
Ih fah ihn voll und wieder leer; er ſchwelgte fort 
Und foff fih voll; die Fäffer nidten und wadelten. 
Baläftrio. 
Geh, geb Hinein! Ihr, ſeh' ich, Habt ein Saufgelag 
Im Keller. Nun, ich hole gleich den Heren vom Markt. 
Ruerio. 

45 Ich bin des Todes! Kommt er heim und hört den Streid, 
Bon dem ich nichts ihm fagte, fehlägt der Here mich tobt. 
Die Schläge, ſpar' ih mir für Heut und laufe fort. 

(an die Zufchauer) 
Ach, fagt ihm nichts; bei eurer Treue bitt' ich euch! 
Palaſtrio. , toben 
Wohin du? 
Rucrio, 


Bin wohin gefhicdt, bin bald zuräd. 
Paläftriv. 
50 Wer ſchickte dich? 


Komm gleich zurück. 
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Lucrio. 
Und wenn es Prügelfuppe gibt, nimm du für mich, 
Indeß ich wegbin, meinen Antheil in Empfang. 
(gebt ab.) 
Paläftrio. 
Ih merke nun, was unfre Freundin ausgehedt. 
Indeß der fchnardht, ſchickt fie den Unterwächter fort, 
Daß fie von hier Hinüberfchleichen kann. Wie fein! 
Dod fieh, da bringt der Alte ſchon, wie ich's gewünfcht, 
Ein gar zu nettes Mädchen. Zeus hilft uns, bei Gott! 
Wie fittfam ift fie aufgefhmüdt! Gar nicht verbublt! 
Wie herrlich uns doch Alles aus ben Händen geht! 


‚ Dritte Scene. 


Beriplectomened mit Acrotelis und Phidippe. Paläftrio. 


Beriplectomenes. 
Ich Habe dir, Acrotelis, und dir zugleih, Phidippe, 
Die ganze Sache fhon zu Haus erklärt. Wenn ihr das 
Schelmftüd 
Nicht ganz begriffen, will ich’& euch von neuem beutlich machen; 
Doch wenn ihr's recht verflanden, laßt uns über Andres fprechen. 
Acrotelis. 
Das wäre doch höchſt abgeſchmackt, ver Gipfel aller Thorheit, 
Nähm' ich ein fremdes Werk auf mich, verhieße dir zu helfen, 
Und hätte doch nicht Schi genug nod Rift in diefer Werkftatt. 
Beriplectomenes. 
Nun! Mahnen ift doch immer gut. 
Acrotelis. 
Ein Mädchen — mich zu mahnen? 
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Batäftrie. 
35 Da mußt du di als deffen Frau 


(auf Beripleetomenes deutend) 


anftellen. 
Acrotelis. 
Soll geſchehen. 
Baläftrio. 
Als Hätt’ft du dich in meinen Heren verliebt, den Hauptntann. 
Acrotelis. 
Richtig. 
Paläftrio, 
Als ſei's durch mich ale Mittelsmann und deine Magd 
gegangen. 
Acrotelis. 
An dir verdarb wohl ein Prophet: du ſagſt, was kunftig 
fein wird. 
Baläftrio. 


Als hätte beine Magd den Ring von dir an mid) zu bringen, 
40 Daß ich in deinem Namen ihn dem Hauptmann gebe. 


Acrotelis. 
Recht ſo. 
Periplectomenes. 
Wozu bedarf's des Redens, da ſie's weiß? 


Acrotelis. 
Es iſt ſo beſſer. 
Denn, mein Patron, bedenke nur: wenn ein geſchickter Meiſter 
Einmal den Kiel recht nach der Schnur gezimmert und gefügt hat, 
Dann iſt es leicht, das Schiff zu bau'n auf wohlgelegtem Grunde. 
45 Nun, unfer Kiel ift gut und feft gegründet und gezimmert, 
Und tächtige Zimmerleute find von dir und mir zugegen. 
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Wenn uns der Herr nicht fizen läßt, der und das Bauholz liefert, 
So kenn' ich unfres Geiftes Kraft: bald läuft das Schiff 
vom Stapel. 
Paläftrio. 
Du kennſt den Hauptmann, meinen Herrin? Nicht wahr? 
Acrotelis. 
Wie kannſt du fragen? 
50 Ich kennte nicht des Volkes Spott? Den Prahler mit den Locken, 
Den Salbenhengſt, den Buhler? 
Baläftrio. 
Kennt er dich? 
Acrotelis. 
Er ſah mich niemals. 
Wie ſollt' er wiſſen, wer ich bin? 
Baläftrio. 
Das ift ja gar zu nieblich. 
So wird e8 um fo leichter geh’n. 
‘ Acrotelis. 
Du ſchaffe mir den Mann nur; 
Für's Andre laß mich forgen. Wenn ich ihn nicht tüchtig prelle, 
55 Dann wälz’ auf mich die ganze Schuld. 
Baläftris. 

So tretet denn im Haus ein, 
Und treibt mit Klugheit euer Werl. 
Acrotelis. 

Sei deßhalb unbekümmert. 
Palũſtrio. 
Die führe nun hinein, Periplectomenes; ich werd' ihn 
Jezt auf dem Markte treffen, bring' ihm deinen Ring, und 
ſag' ihm, 
Er rühre her von deiner Frau, die recht in ihn verliebt ſei. 
5 * 
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60 Die 
(auf Phidippe deutend) 
ſchicke dann zu uns, fobald wir heim vom Markte kommen, 
Als hatt’ ich Heimliches mit ihr. 


Periplectomenes. 
Schon gut! Sei unbefümmert. 
Palũſtrio. 
Nein, kümmert ihr euch nur: ich will ihn wohlbeladen bringen. 
Periplectomeunes. 


Zieh' hin im Glücke; mach' es gut! 
(an Acrotelid gewendet) 
Doch, bring’ ich das zu Stande, 
Daß wir des Hauptmanns Mädchen heut noch unjer'm Gaft 
verſchaffen, 
Und er ſich einſchifft nach Athen — gelingt uns dieſer Anſchlag, 
65 Wie ſoll ich dirs' dann lohnen? 
Acrotelis. 
Ob uns auch das Mädchen mithilft? 


Baläftrio, 
Recht fein und ſchlau. 


Acrotelis. 
Ich bin gewiß, dann werden wir's vollbringen. 
Sobald wir unfre Schelmerei'n einmal beiſammen haben, 
Dann ift mir gar nit bange, daß uns frembe Lift beliftet. 
Beriplectomenes. 
Laßt uns hineingeh’n, daß wir wohlbevächtig uns berathen, 
70 Um nicht zu ſchwanken, wenn ber Hauptmann fommt. 


Acrotelis. 
(u Baläftrio.) 
Du, Freund, verweil’ ihn, 
Daß wir genau und liftig, was gefchehen muß, vollführen. 





Vierter Act. 


Erſte Scene. 


Manerſturm. Baläftrig. 


Mauerſturm. 
Welche Luſt, wenn, was wir treiben, fein gelingt nach 
Herzenswunſch! 
Hente hab’ ich meinen Tiſchfreund an Seleucus abgeſchickt, 
Daß er ihm die Söldner alle, die ich anwarb, übergibt: 
Mögen die fein Reich beſchüzen, während ih in Ruhe bin! 
Baläfris. 
5 Kümmre dich um deine Sachen mehr als um den König ba! 
Welch ein neues Glüd wird bir durd mid gebradt ala 
Mittelsmann | 
Mauerſturm. 
Nun, fo lafſ' ich alles Andre jezt beiſeit' und höre dich. 
Rede: traun, mein Ohrenpaar hier geb' ich ganz in deine 
Macht. 
Baläftrie. 
Sieh di um, daß unfrer Rede nicht ein Vogelfteller lauſcht! 
10 Denn man band mir's auf die Seele, ganz geheim zu Wert 
zu gehn. 
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Mauerſturm. 
Hier iſt Niemand. 


Paläftrio, 
Nimm zuerit dies Tiebesunterpfand von mir! 


Mauerſturm. 
Was ſoll das? Woher? 


Baläftrio. 
Bon einer ſchönen und gar feinen Frau, 
Die dich Tiebt, fich ſchmachtend fehnt nach deiner Reize hohem 
Reiz. 
Diefen Ring gab ihre Magd mir, daß ich dir ihn bringe. 
Manerſturm. 
Sprich: 
15 ft fie freigeboren, oder durch des Prätors Ruthe frei? 
Paläftrio, | 
Pah! Bon einer Freigelaſſ'nen follt’ ich fein der Mittelsmann, 
Da du freigebornen Frauen, die dich wünfchen, nicht genügit? 
Mauerfturm. 
st ſie Ehfrau oder Wittwe? 
Paläftrio. 
Beides. 
Nanerfturm. 
Wie kann diefes fein? 
Frau zugleich und Wittive? 
Baläftrio. 
Sie ift jung und einem Greis vermählt. 


Manerfturm. 
20 Bravo! 


Paläftris, 
Schön und veizend ift fie. 
Mauerſturm. 
Hüte dich, unwahr zu ſein. 
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- Baläftris, 
Sie allein ift deiner Schönheit würdig. 
Manerſturm. 
Traun, dann iſt ſie ſchön. 
Und wer iſt's? 
Baläftrio. 


Des alten Nachbars Frau, des Periplectomenes. 
Die hat fi vergafft an dir; fie haft den reis, will weg 
von ihm. 
Aber ich fol nun dich bitten, dich beſchwören, daß du dich, 
25 Deine Lieb’ ihr ſchenken mögeft. 
Manerfturm. 
Herzlich gern, wenn fie es wünſcht. 
Paläftrio. 
Innig wünfcht ſie's. 
Mauerſturm. 
Aber was jezt machen mit Comaſion? 
Baläftrio. 
Laß fie zieh’n, wohin fie will, zumal da ihre Schwefter auch 
Samt der Mutter, fie zu holen, angelangt in Ephefus. 
Nauerſturm. 
Was du ſagſt! Kam ihre Mutter? 
Paläftrio, 
Die es willen, fagen es 
Manerfturm. 
30 Ha! Gelegen ift der Anlaß, ihrer los zu werben. 
Baläftris. 
Sprid: 
Willſt du das mit guter Art thun? 
Manerſturm. 
Rede, gib mir deinen Rath. 
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Baläftrio, 

Willſt du fie fogleih entfernen, daß fie fih in Güte trolt ? 
Mauerſturm. 

Allerdings. 
Paluſtrio. 


So mach' es ſo! Geld haſt du mehr als nöthig iſt. 
Laß ſie, was du ihr verehrt haſt, Gold und Schmuck, als dein 
Geſchenk 
35 Immerhin, wohin ſie will, mitnehmen! Iſt dir's ſo genehm? 
Mauerſturm. 
Gut. Doch ſieh nur, Daß ich die nicht ziehen laff’ und jene mir 
Untreu wird! 


Paläftrio. 
Kleingläub’ger Shwädling! Die dich wie ihr Auge liebt! 
Manerſturm. 
Venus liebt mich! 
Baläftrio. 


Stil! Die Thür gebt auf. Tritt ſacht bei Seite hier! 
Die da herkommt, ift ihre Jachtſchiff, das von ihr Botfchaften 
bringt. 
Monerfinrm. 


Paläftrio, 
Ihre Magd ift’s, die heraustritt vor die Thür, 
Die ven Ring mir zugeftedt, ven ich dir gab. 
Mauerſturm. 


40 Was? Ihr Jachtſchiff? 


Ein hübſches Kind, 
Wahrlich! 
Baläftrio, 
Die ift nur ein Affe gegen fie, ein Eulenfopf. 
Wie fie mit dem Aug’ umberjagt, mit den Ohren Neze ftellt! 
(Beide ſtellen ſich lauſchend an die Seite.) 
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Zweite Scene. 


Bhidippe. Mauerſturm. Baläftrio. 
Phidippe. 
” (für ſich) 
Ausgeftedt ift fchon der Rennpfahl hier, um den ich laufen muß. 
Ich verftelle mich, als ſäh' ich nichts, noch wüßt' id, wo 
fte find. 
Manerfturm. 
(zu Paläftrio) 
Schweige ftill; wir wollen laujchen, ob fie meiner nicht gedenkt. 
Bhidippe. 
(wie für fi) 
Iſt wohl Jemand in der Nähe, der um fremde Sachen mehr, 
5 Als um eigne, ſich befümmert, der mit Aug’ und Obren laufcht, 
Was ic treibe, der vom eignen Abendbrode zehren kann? 
Solche Leute fürcht' ich jezt, fie möchten mir im Wege fein, 
Benn fie vor die Thür heraustritt, die fih um den Helven 
härmt, 
Die für ihn in Liebe glüht, den gar zu feinen, ſchönen Mann, 
10 Mauerſturm, den Kriegeshelden. 
Mauerſturm. 
Iſt auch die vergafft in mich? 
Meine Schönheit rühmt ſie. Solche Rede braucht der Lauge 
nicht. 
Paläftrio. 
Her, wie fo? 
Manerfturm. 
Beil fie fo rein und lauter, wie gewaſchen, ſpricht. 
Auch fie ſelbſt ift gar zu niedlich, ift ein allerliebftes Kind. 
Rachgerade fticht mich ſchon die Luft nach ihr, Paläftrio. 
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Baläftrio, 
15 Eh bu fie mit Augen fahft? 
DManerfturm. 
| Mit deinen Augen ſeh' ich hier; 
Auch was die gerebet, zwingt mich, fie zu lieben ungejeh'n. 
Paläftrio. 
Meine Braut ift diefe; laß fie! Wenn die Frau dich heute freit, 
Nehm’ ich mir die Magd zum Weibe, 
Mauerſturm. 
Weßhalb ſprichſt du nicht mit ihr? 
Paluſtrio. 
Tritt hinter mich! 
Manerſturm. 
Als dein Bedienter. 


Phidippe. 


(halblaut) 
Daß ich ihn doch fände, 
20 Ihn ſprechen könnte, dem zulieb' ich vor das Haus gegangen! 
Baläftrio. 
Was du wünſcheſt, wird dir werben: fürdte nicht, fei gutes 
Muthes ! 
Einer ift, der weiß zu finden, was du ſuchſt. 
Phibippe. - 
Wen hör’ ich eben? 
Paläftrio, 
Den Gefährten deiner Ränfe, ven Gehülfen deiner Kniffe. 
Phidippe. 
Dann verberg' ich nicht, was ich verberge. 


Paläftrio. 
Dennoch bleibt’8 verborgen. 
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Paläftrio, 
Du birgft e8 vor Verräthern; ich bin dein Getreuer. 
Phidippe. 
Zeig' es, ob du eingeweiht biſt. 
Paluſtrio. 
Eine Frau liebt einen Mann hier. 


Phidippe. 


Paläftrio. 
Dod nicht Viele [hidden einen Ring vom Yinger. 
Phidippe. 
Nun verſteh' ich, was du meinſt; du machteſt mir es eben 
deutlich. 


25 Wie denn das? 


Das thun Viele. 


‚ft hier Jemand? 
Baläftrio. 
Ja und nein. 
Phidippe. 
Laß mich allein mit dir allein fein! 
Paläftrio, 
30 Haft on viel zu reden ? 
Bhidipye. 
Nur drei Worte. 
Palüſtrio. 
gu Mauerfturm) 
Bin gleich wieder bei dir. 
Mauerſturm. 
Was? Ich ſoll mit meiner Schönheit, meinem Ruhm ſo 
lang umſonſt hier 
Steh'n? 


76 Der Großfpreder. 


Paläftrio. 
Gedulde dich! Für dich ja handl' ich nur. 


Maueriturm. 
Bor Eile fterb’ ih. 
Paläftrio, 
Sachte doh! Du weißt ja, wie man folde Händel muß 
behandeln. 


Mauerfturm. 
Auf, ſo thu, wie dir's am beſten dünkt. 
Paläftrio, 
(bei Eeite) 
Kein Kloz ift dumm, wie biefer. 
(u Bhidippe) 
35 Wiener bin ich hier. Was willft du? 
-Bhidippe. 
(heimlich zu Pgläftrio) 
Wie wir jüngft e8 abgerebet, 
Bring’ ich's jezt. 


Paläftriv. 
ALS wäre fie vergafft in ihn — 
Phidippe. 
Das weiß ich ſicher. 
Baläftrio. 
Lobe feinen Wuchs und feine Bildung, preife die Bervienfte — 
Phidippe. 


Darauf bin ich ganz bereitet, wie ich dir ſchon jüngſt bewieſen. 
Sei du nur im Andern auf der Hut, und lauſch' auf meine 
Worte. 


Mauerſturm. 
(aͤrgerlich zu Baläftrio) 


40 Schenke mir doch auch ein bischen deine Muße, komm herüber! 
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Paläftrio, 
Hier! Gebeut, was foll ih? 
’ Manerſturm. 
Was erzählt fie dir? 
Baläftrio, 
. Die arme Frau bort, 
Sagt fie, härme ſich, zermart’ce fi, vwergehe faft in Thränen, 
Beil fie dein bedarf; vu feblft ihr; barum fet fie hergekommen. 
Mamnerſturm. 
Laß fie näher treten! 
Baläftrio. 
Weißt du was ? Du mußt dich ftolz geberben, 
45 Als ob dich's anwidre; ſchilt mich, daß ich fo gemein dich 
machte. 
Manerfturm. 
Out; ich folge deiner Weiſung. 
Baläftrio. 
Soll id nun das Mädchen rufen? 
Manerfturm. . 
Bil fie was, fo mag fie fommen! 
Baläftrio. 
(u Phidippe) 
Zritt heran! 
Phidippe, 
Willkommen, Schönfter ! 
Manerfiurm. 
(bei Eeite) 
Meinen Namen nennt fie! 
(lant zu Bhidippe) 
Gebe dir der Himmel, was du wünſcheſt! 


Phidippe. 
Ach, mit dir zu leben! 
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Manerſturm. 
Iſt zu viel gewänfcht. 


Phibinpe. 
Ich meine mich nicht; 
50 Meine Herrin mein’ ich, die dich fterblich liebt. 
Dianerfturm. 
Das wünjhen Diele, 
Denen's nicht geworben ift. 
Phibippe. . 
Kein Wunder, traun, daß du dich hoch hältſt, 
Ein fo fhöner Mann, fo feltner Art duch Muth, Geftalt 
und Thaten! 
Welcher Menſch verdiente mehr ein Menſch zu fein? 


Baläftrio, 
(bei Seite) 
So gibt e8 feinen; 
Denn ein Geier hat mehr Menſchliches. 
Manerfturm. 
(bei Selte) 
Kun will ich breit mic) machen, 
55 Weil fie mich fo lobt. 


Paläftris. 
(bei Seite) 


Jezt feht den Schlingel an, wie der ſich aufbläht! 
(u Rauerfiurm) 
Wirſt du nichts antworten? Kommt die body von ihr, von 
dev ih eben — 


Mauerfturm. 
MWelher? Mich beftürmen gar fo Biele; kann mid nicht 
entſinnen. 
Phibippe. 
Herr, von ihr, die ihre Hand beraubt, um deine Hand zu ſchmücken. 
Dieſen Ring bracht' ich von ihr an dieſen hier, damit er weiter — 
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Manerfinrm. 
60 Was willſt vu, Weib ? Laß hören! 
Phidippe. 
Du mögſt doch nicht ſie verachten, die liebend 
In dir nur lebt; ihr Hoffen, ihr Sein, ihr Nichtſein, ruht 
auf dir nur. 
Mauerſturm. 
Was will ſie von mir? 
Phidippe. 
Will reden mit dir, will dich liebkoſen, umarmen; 
Denn wenn du nicht ihr Hülfe gewährſt, ſo verzweifelt ſie, 
ſcheidet vom Leben. 
Mein trauter Achilles, erhöre mein Fleh'n; mein Schöner, 
errette die Schöne! 
65 Enthüll' ung dein barmherziges Herz, Eroberer, Fürſtenerwürger! 
Manerfturm. 
O verhaßtes Gewäſch! Weg, weg! Wie oft hab’ ich's dir 
verboten, du Schlingel, 
Beihülfe von mir bemPöbelgefchlecht, ven Frau'n, zu verheißen ? 
Paläftrio. 
(u Phidivpe) 
Da hörſt du's! 
Ich erllärte dir ſchon und erkläre dir noch: verfagft du dem 
Eber die Löhnung, 
Dann wird er dir nicht an der Bache Gezücht den befruchtenden 
Samen verſtreuen. 
Phidippe. 
‘0 Man gibt ihm, was er verlangt. 
Baläftris, 
Er verlangt zweihundert goldne Philippe; 
Denn weniger nimmt er von Niemand. 
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Phidippe. 
Ha! Das iſt doch wahrlich zu wohlfeil. 


Mauerſturm. 
(abwehrend) 


Ich kannte das Treiben der Habſucht nie; Reichthümer beſiz' 
ich genügend; 
Ja, mehr als tauſend Scheffel an Gold ſteh'n mir zu Gebote. 
Baläftrio. 
Dazu nod) 
Der Schaz; dann Berge von Silber; fo hoch ragt nit in 
bie Lüfte der Aetna. 
Phibippe. 


(bei Seite zu Baläftrio) 
75 Ei, lüge, du Maul! 
Baläftrio. 
(gu Phidippe) 
Wie fopp’ ich ven Kerl! 
Bhidippe. 
Und ich? Wie ſchmeichl' id ihm? 
Baläftrio. 
Weidlich. 
Phidippe. 
(zu Baläftrie) 
Jezt, bitt' ich, entlaß mic ohne Verzug. 
Baläftrio. 
(u Rauerfturm) 
. O gib ihr einen Beſcheid doch, 
Ob dir es gefällt, zu willfahren, ob nicht. Was marterft 
du, quälft du bie Arme, 
Sie, die dir nie was Böſes gethan? 
Mauerfturm. 
Sie foll herkommen, verkünd' ihr! 
Ich werbe bewilligen, was fie verlangt. 
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Phidippe. 
Jezt thuſt du, was ſich zu thun ziemt, 
0 Weil nun dein Wille zum ihrigen ſtimmt — 
Paläftrio. 
(bei Seite) 
"Der ift doch nicht fo vernagelt! 
Phidippe. 
Und witzl du nicht mein Flehen verſchmäht und mich will⸗ 
fährig erhört haſt. 
(u Balültrio) 
Nun? Fopp' ich ihn recht? 
Paläftrio. 
Bei Caſtor, ich kann mich nicht mehr halten vor Laden. 
Rur deßhalb kehrt' ich ven Rüden dir zu. 
Manerfturm. 
Vürwahr, mein Mädchen, du weißt nicht, 
Die gewaltige Chr’ ich erweife der Frau. 


Phidippe. 
Ich weiß und will's ihr berichten. 
Paläftrio. 
%5 Wohl konnte ber Herr noch anderen Frau'n um Gold ſich verfaufen, 
Phidippe. 
Ich glaub' es. 
Paläftrio. 


Frau'n, die er umarmt, die bringen zur Welt ausbündige 
Krieger und Helden, 
Die aht Jahrhunderte leben — 
Phidippe. 
O ſchweig', unleidlicher Schwäzer! 
Mauerſturm. 
Was ſagſt du? 


Rein, zehn Jahrhunderte leben fie fort im rollenden Kreiſe der Jahre. 
Donner, Plautus. 1. 6 
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Patläftrio, 
Ic nannt’ ihr weniger, daß ich vor ihr nicht als Auffchneider 
erſcheine. 
Phidippe. 
90 Hilf, Himmel! Wie lang mag leben er ſelbſt, von ſolcherlei 
Söhnen der Vater! 
Manerſturm. 
Tags drauf, nachdem der olympiſche Zeus zur Welt fam, 
warb id geboren. 


Paläftrio, 
Ja, fam er den Tag vorher in die Welt, dann wär’ er Be 
herrſcher des Himmels. 


Phyibippe. 
Nun iſt es genug; jezt laßt mich von euch, wenn möglich, 
lebend davongeh'n. 


Paläftrio. 
So geh nur, da du die Antwort haft. 
Phidippe. 
Ich geh" und führe die Frau ber, 
95 Bon der ich geſandt bin. 


Qu Muauerdurm) 
Sonft nod was? 
Manerfturm. 
Ach, wär’ ich weniger reizend ? 
Die Schönheit macht mir Kummer genug. 
Baläftrio. 
(u Bhidipne) 
Was zauderft vu? Geh doc! 
Bhidippe. 
Ich gebe. 





Der Sroßfpreder. 83 


Palüſtrio. 
Doch — hörft du noch? Sag's ihr herzlich und fein ! 
Phidippe. 
So daß ihr im Leibe das Herz hüpft. 


Paläftrio. 
(beimlih zu Phidippe) 


Und bedeute Comafion, der fei bier, und berufe fie eilig 


r nad Haufe. 
vöuidippe. 
Schon iſt ſie mit meiner Gebieterin hier, und beide belauſchten 
uns heimlich. 
Paläftrio. 


100 Da thaten fie klug; nun werben fie wohl um fo ficherer 
bier ſich benehmen. 


(er will fie kũſſen.) 


Phidippe. 
Geh, halte mich nicht. 
Poläftrio, 
Ich halte dich nicht, ich berühre dich nicht, ich — ſchweige. 
Manerfinrm. 


. Libre nadırufend) 
He, heiße fie alsbald kommen zu mir! 
Phidippe. 
Gleich werden wir Alles beſorgen. 
(geht ab.) 


Dritte Scene. 


Maueriturm. Paläſtrio. 
Mauerſturm. 
Bas räthft du, daß ih machen ſoll, Palaſtrio, 
Mit meinem Mädchen? Denn in keinem Falle darf, 
Eh dieſe weg ift, jene mir in's Haus herein. 
6* 
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Paldftrio. 
Das mußt du bleiben Lafien; nein, in Güte foll 
Sie zieh’n; du gibft ihr, was ich dir gefagt: das Gold, 
Den Puz, Geſchenke deiner Hand, behalte fie. 
Mauerfturm. 


Baläftrio. 
Dann gibt fie, glaub’ ich, fiher nad). 
Doch geh hinein und ſäume nicht. 
Manerfturm. 
Ih folge dir. 
Paläftrio. 
(an die Zuſchauer) 
Nun? Iſt er anders, als ich ihn euch ſchon vorlängſt 
Geſchildert habe, ver verbuhlte Kriegesheld? 
Jezt aber ift e8 nöthig, daß Acrotelis 
40 Und ihre Magd und Pleufives fi herbemüh'n. — 
Ihr Götter! Wie mir überall beifteht pas Glück! 
Denn die ich mir vor Allen jezt zu ſeh'n gewünſcht, 
Die treten dort zufammen aus dem näcften Haus. 


35 Das will ich gern. 


(gebt ab.) 


Vierte Scene. ® 


Balüftrio. Acrotelis. Phidippe. Plenfided. 
Acrotelis. 
Folgt mir nur und ſeht euch um, daß uns kein Zeuge hier 
belauſcht. 
Phidippe. 
Keinen ſeh' ich rings als den wir uns gewünſcht. 
(auf Paläſtrio deutend) 


aläftrio. 
Fer So wie ich euch. 
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Bpibippe, 
Was begimmft du, Ränkeſchmid? 
Baläftrio. | 
Was? Ich ein Rankeſchmid? 
Phidippe. 
Warum nicht? 
Palüſtrio. 
Nun, mit dir verglichen, ſchlag' ich keinen Nagel in die Wand. 
Acrotelis. 
5 Ei ja wohl! 


Baläftrio. 
(zu Acrotelis befräftigend) 


Die wei zn ſchwazen, überpfiffig, überfein. 
Wie zerfägte fie ven Kriegemann nicht! 
Acrotelis. 
Noch lange nicht genug! 
Yaläftris. 
Sei getroft! Der ganze Handel läuft und wader von ber 
Hand. - 
Leiftet ihr nur, wie biß hierher, fürber uns hülfreichen Dienft ! 
Eben ging er felbft hinein, um fle zu bitten, daß fie fich 
10 Samt der Mutter und der Schweiter nach Athen einjchiffe. 


Acrotelis. 
(frendig) 
Schön! 
Paläftrio. 
Was er ihr an Gold und Puz anſchaffte, gibt er alles ihr 
Zum Geſchenk, damit fie fortzieht, diefen Rath gab ich ihm ein. 
Bleufides. | 
Das wird leicht fein, wenn's das Mädchen wünſcht und er 
ſogar es will, 
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Baläftris. 
Weißt du nicht, wenn man aus tiefem Brunnen fi zum 
Rande fchwang, 

15 Danniftvie Gefahram größten, dag man wieder rüdwärts fällt? 
Jezt fteh'n wir am Brunnenrande. Merkt er nur das Mindefte, 
Zieh'n wir ab mit leerer Taſche. Drum bedarf's vor Allem jezt 
Schlauer Liſt. 

Pleuſides. 
Für unſern Bau hier fehlt es nicht an Zimmerholz: 
Frauen drei, bu viertens, fünftens ih, und fechstens noch 
ber Greis. 
Baläftrio. 

20 Weldhe Kniffe, welche Pfiffe boten wir zu taufend auf! 
Eicher weiß ich, jede Veſte ftürmten wir mit unfrer Lift. 
Habt nur Acht! 

Acrotelis. 
Wir kamen eben, um zu hören, was du willſt. 
Paläftrio. 
Schön von euch! Jezt übergeb' ich dieſes Amt in beine Hand. 
Acrotelis. 
Was du mir gebeutſt, mein Feldherr, thu' ich, ſteht's in 
meiner Macht. 
Paläftrio. | 
25 Foppe mir (hörſt du's?) den Hauptmann fchlau und fein 
| und königlich! 
Acrotelis. 
Du gebeutſt mir meine Freude. 
Paläftrio, 
Weißt du, wie du's machen mußt? 
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Acrotelis. 
Stellen muß ich mich, als ſtürb' ich faſt vor Liebe — 
Paläftrio. 
Recht fol Schön! 
Acrotelis. 
Und als trennt' ich dieſer Liebe wegen mich von meinem Mann, 
Schmachtend nur nach ſeinen Armen. 
Baläftrio. 
Nach der Ordnung haft du's inn. 
30 Daß das Haus hier deine Mitgift fei, beveut’ ihm auch zugleich; 
Tein Gemahl fei weggezogen, als du dich von ihm getrennt; 
Eonft bedenkt er fi vielleicht noch, in ein fremdes Haus 
zu geh'n. 
. Acrotelis. 
Richtig! 
Paläftrio. 
Wenn der Herr heraustritt, ftellft du dich von fern und thuft, 
Als ob du vor feiner Schönheit deine gar nichts achteteft, 
35 Thuft, als ob du feinen Reichthum tief verehrteft, und zugleich 
Lobſt du feinen feinen Anftand, feine Schönheit, fein Geſicht. 
Nun — verftanpft du mid? 
Acrotelis. 
Ja wohl. Genügt dir's, wenn ich dir mein Werk 
So gefeilt vor Augen ſtelle, daß dir nichts zu tadeln bleibt? 
Baläftrio. 
Ganz gewiß. 
(an Pleuſides gewendet) 
Nun hab' ich auch noch dir was aufzutragen. 


Blenfides. 
Sprich! 
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Paläftris. ‘ 

40 Iſt das Ding einmal im Gange, ging Acrotelis hinein, 
Eile du bieher zu kommen, angethan mit Sciffertradit. 
Eine Binde vor den Augen, und mit bunfelbraunem Hut, 
Einem kurzen Mantel, braun von Farbe, wie's den Schiffern ziemt, 
Feſtgeknüpft links auf der Schulter, und mit halbentblößtem Arm, 

45 Die zur Arbeit aufgegürtet, thu, als wärft du Steuermann. 
Ber dem Alten triffft du diefes Alles, weil er Fifcher hält. 

Plenſides. 
Wenn ich ſo herausſtaffirt bin — ſage mir, was ſoll ich thun? 
Palũſtrio. 
Komm und auf Geheiß der Mutter hole die Comaſion, 
Daß ſie, wenn ſie nach Athen will, ſchnell mit dir zum 
Hafen geht, 
50 Und ſofort zu Schiffe fördert, was ſie mitzunehmen wünſcht. 
Zaudre fie, ſo lichteft du die Anker; denn der Wind fei gut. 
Bleufides. 
Was du fagft, hat meinen Beifall. Weiter! 
Bealäftrio. 
Ä Er ermabnt fie dann, 
- Daß fie nicht vie Mutter aufhält, daß fie eilt. 
Plenſides. 
Wie ſchlau du biſt! 
Paläftrio, 
Ic bedent’ ihr, daß fte mich zum Tragen bes Gepäds verlangt. 
55 Sendet er mi dann mit ihr zum Hafen, ſchiff' ih — 
merke dir's! — 
Ohne Säumen nad Athen mich ein mit bir. 
Plenſides. 
Und ſind wir dort, 
Darfft du nicht drei Tage mehr mir dienen, ſollſt ein Freier fein. 
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Paläfiris. 


Plenſides. 
Noch ſonſt was? 
PBaläftrio. 
Daß du deiner Rolle dent! 


Plenfides, 


Eile, zieh dich an! 


Wohl, ich gehe. 
(et geht ab.) 
PBaläftrie. 
(u Neroteltis und Bhidipye) . 
Geht aud ihr alsbald hinein! Ich weiß gewiß, 
60 Daß der Mann jezt gleich herauskommt. 
Acroteliq. 
Was du willſt, iſt und Geſez. 


Baläftrio, 
Nun, fo geht denn! 
(fe gehen in das Haus des Periplectomenes.) 
Recht gelegen öffnet fih die Thüre fchon. 
Wie verflärt er da herauskommt! Meint ja wohl, er hab's 
erreicht ; 
Schnappt nah Etwas, das er nirgends finden wird, ber 
arme Menſch! 


Fünfte Scene. .* 


Mauerfturm. BPaläftrio. 
Manerflurm, 
Bas ih wünſchte, hab’ ih nun in Lieb' und Güte ganz 
nah Wunſch 
Bon Comafton erlangt. 
Baläftris. 
Was bfiehft du denn fo lang im Haus? 
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Mauerſturm. 
Niemals noch hat eine Frau mich fo geliebt, wie diefes Weib. 
Baläftrio, 
Wie denn? 
Manerfturm. 


Was vernahm ich Alles! Und wie fchwer kam fie dazu! 
5 Doch zulezt errang ich, was ich wünſchte, gab ihr zum Geſchenk, 
Was fie wollte, was ſie anſprach. Dich auch hab’ ich ihr geſchenkt. 
Paläftrio. 
- Was? Auch mih? Wie fol ich leben ohne ih? 
Manerfturm. 
Sei gutes Muths! 
Denn ih will dich fchon befreien. Alle Mühe gab ich mir, 
Sie dahin zu bringen, daß fie dich mir laffen ſollte; doch — 
10 Sie beitand darauf. 
Paläftrio. 
So hoff’ ih auf die Götter und auf did. 
Aber ob's auch fchmerze, daß ich miſſen foll den beften Herrn, 
Freut mich's doch, daß mein Bemüh’n (wie's deiner Schön- 
heit würdig war) 
Dir die Nachbarin errungen, deren Huld ich dir gewann. 
Mauerſturm. 
Was bedarf's der vielen Worte? Gold und Freiheit geb' ich dir, 


15 Schaffſt du ſie. 
Paläftrio. 


Dein fol fie werden. 
Mauerſturm. 
Ach, ich ſchmachte! 
Paläftrio. 
Nur gemach! 
Halte Map! Nicht allzu hizig! Sieh, da tritt fie felbft heraus. 
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Sechste Scene. 


Acrotelis. Phidippe. Mauerfturm. Baläftrio. 
Phidippe. 


(zu Acrotelis) 
Da fteht der Hauptmann, Herrin. 
Acrotelis. 
Wo? 
Phidippe. 


Zur Linken hier. 


Ich ſehe. 
Phidippe. 
Doch ſchiele nur nach ihm; er merkt es ſonſt, daß wir ihn ſehen. 
Acrotelis. 
Ich ſeh' ihn, ach! Jezt müſſen wir noch ſchlimmer ſein, als 
jemals. 
Phidippe. 


Acrotelis. 
(laut zu Phidippe) 
Bitte dich! Du haft ihn felbft gefprodhen? 
(feife) 
5 Sprich nicht fo leife, Daß er's hört! 
Phidippe. 
(laut) 
Ich ſprach ihm ſelbſt, fo ruhig, 
Nach Muße, nach Bequemlichkeit, ſo frei, wie mir's beliebte. 
Mauerſturm. 
(u Baläftrio) 


Baläftrio. 
Ja. Bol Entzüden ift fte, weil fie dich ſprach! 


Acrotelis. 


Dein iſt der Angriff. 


Nun, hörſt du fie? 
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Acrotelis. 
(u Bhidinpe) 
Du glüdlich Weib! 
Maueriturm, 
Wie Tiebt fie mih! O Götter! 


Baläftrio. 
Acrotelis. 


gu Phidivpe) 
Ich ſtaune, daß du ſelbſt vor ihn gelangteſt, ihn erflehteſt. 
10 Sonſt naht man ihm durch Briefe nur und Boten, wie dem 
König. 
Phidippe. 
Auch hielt es wirklich ſchwer, an ihn zu kommen, ihn zu ſtimmen. 
Balüftrio, 
(gu Manerfiurm) 
Welch einen Namen haft vu bei den Frau'n! 


Manerfturm. 


Du verbienft e8. 


Die Liebesgöttin 
Will's alſo, darum duld' ich es. 
Acrotelis. 
(u Phidivpe) 
Der Liebesgöttin dank' ich's, 
Und gehe ſie mit Flehen an, daß ſie mir ihn verſchaffe, 
Nach dem ich ſchmachte, den mein Herz erſehnt, und daß 
er ſortan 
15 Mir gnädig fei, daß ihm zur Laſt nicht werbe, was ich wünſche. 


Phidippe. 
Das hoff' ich ſicher, wenn nach ihm auch viele Frau'n ſich 
fehnen; 
Denn alle bält er fern ven fich, verachtet fie, nur dich nicht. 
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Acrotelis. 
Mich peinigt nur die Furcht, daß er zu viel verlangt vom 
Weibe, 
Und andern Sinnes wird, ſobald ſein Auge mich geſehen, 
20 Daß ſeine Schönheit mein Geſicht als minder ſchön verachtet. 
Phidippe. 
Das thut er nicht; ſei gutes Muthg! 
Maneriturm. 
(3a Baläftrio) 
Wie fte fich felbft herabfezt! 
Acrotelis. 
Du haſt mich, fürcht' ich, ſchöner, als ich wirklich bin, geſchildert. 


Phidippe. 
Ich ſorgte, daß du ſchöner ihm erſcheinſt, als er vermuthet. 


Aerotelis. 
Verſchmäht er meine Hand — o Bott! — umklammr' ich 
ſeine Kniee, 
25 Beſchwöre fonſt ihn, fleh' ihn an. Und kann ich's nicht 


erlangen, 
Sterb' ich von eigner Hand den Tod. Ich kann ohn' ihn 
nicht leben. 
Manerſturm. 
Som Tode retten muß ich fie. Sprich: ſoll ich hin? . 
Baläftrio. 
Mit nichten! 
Du wirft gemein did machen, wenn bu did) freiwillig weg⸗ 
ſchenkſt. 


Laß fie zuerſt an dich heran, fie ſehne, ſchmachte, harre! 
30. Wie? Willſt du deinen alten Ruhm wegwerfen? Thu das 
ja nicht! 
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Phidippe. 
- Doch laß dich nicht zu lang erwarten; 
Sonft ängftet fie ſich ab. 
Mauerfturm. 
Ich ſäume nit. Geht nur! 


Phidippe. 
Wir gehen. 
(die beiden Frauen ab.) 


Manerſturm. 
Was ſeh' ich da? 
Baläftrio. 
Was fiehft du denn? 
Mauerſturm. 
Ich weiß nicht welch ein Fremder 
Kommt dort in Schiffertracht daher. 
Pakäftrio. 
Er will zu uns vermuthlich: 
Es ift der Schiffspatron. 
Dianerfturm. 
(freudig) 
Der holt das Mädchen! 
Paläftrio. 
Ja, fo glaub’ ich. 


Siebente Scene. 


Pleufided. Paläftrio. Mauerſturm. 


Pleufides. 
(ald Schiffer gekleidet) 


Wüßt' ich es nicht, daß Mander ſchon manch Schelmenftid 
Der Liebe wegen ausgeführt, ich ſcheute mich 
Noch mehr, in dieſer fremden Tracht umberzugeh'n. 
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Doch weil ih weiß, daß Mande mandes Böfe ſchon 
5 Der Liebe wegen thaten, manch Unehrbares; — 
(Ich ſchweige, wie fein Voll Achill geopfert hat) — — 
Doch ſtill, da fteht Paläftrio, da fteht fein Herr: 
In andre Töne ftimm’ ich meine Rebe nun. 
(laut) 
Ein Weib ift doch aus lauter Zauberei gemacht; 
10 Denn andre Zaudereien, die man auch fo nennt, 
Sind gegen alle Zauderei'n der Weiber nichts. 
Das find fie, dent’ ih, ſchon gewohnt von Jugend auf. 
Jezt ruf ih die Comaſion. Ich will am Haus 
Anpohen. He! Iſt Niemand hier? 


(näbert ſich der Thür) 


Was gibt es, Freund? 
15 Was pochft du? 
| ’ Blenfided. 


Zu Somafion fol id, bin geſchickt 
Bon ihrer Mutter. Will fie mit, fo komme fie. 
Wir wollen die Anker lichten; fie hält Alles auf. 
Manerfturm. | 
Tängft find wir fchon gerüftet. He, Paläftrio, 
Gold, Puz, Gewand, Geſchmeide, nimmt fie alles mit: 
20 Es nad dem Schiff zu tragen, nimm bir Leute zu. 
Wohl aufgepadt ift Alles, was ich ihr gefchentt. 


Baläftrio. 
Sch gehe. 
m Bieufides. 
Mad nur hurtig. 
Mauerfturm. - 


Er hält euch nicht auf. — 
Was haft du da, was ift an deinem Auge, Freund? 
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Phidippe. 
Ich ſeh' ihn nicht: wo iſt er denn? 
Acrotelis. 
s Du fähft ihn, wenn du liebteſt. 
Bhidippe. 
Du Tiebteft ihn nicht heißer, traun, als ih, wenn du's 
erlaubteft. 
Baläftrin, 
50 Die Frauen alle lieben dich, fobald fie dich nur fehen. 
Mauerſturm. 
Ich weiß nicht, hab' ich dir's geſagt: ich bin der Venus Entel.. 
Acrotelis. 
Geh hin, Phidippchen, red' ihn an! 
Mauerſturm. 
Wie ſie mich ſcheut! 
Paläftrio. 
Da kommt fie 
Auf uns heran. 
" Phidippe. 
Euch ſuch' ich. 
Mauerſturm. 
Und wir dich. 
Phidippe. 
Wie du's befohlen, — 
Hier bring' ich meine Frau. 


Mauerſturm. 
Ich ſeh's. 
Phidippe. 
Geſtatt' ihr denn, zu kommen. 
Manerſturm. 


55 Ich will fie nicht, wie andre Frau'n, verſchmäh'n, da du 
mich bateſt. 
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Sie bringt gewiß fein Wort heraus, wenn fie zu bir daherkommt: 
Erblickt fie did, verftummt, erlahmt bie Zung' ihr bei dem 
Anblid. 
Mauerſturm. 
Erleichtern muß ich ihren Schmerz. 
Phidippe. 
Ach, wie ſie zagt und zittert, 
Nachdem ſie dich geſeh'n! 
Mauerſturm. 
Das thun ja Männer ſelbſt in Waffen. 
60 Was wollteſt du vom Weibe mehr? Doc was iſt ihr Ber 


langen? 
Phidippe. 
Du ſollſt zu ihr geh'n; ſie verlangt allein mit dir zu leben. 
Manerſturm. 
Ich ſoll zu ihr, die Gattin ift? Den Gatten muß i fürdten. 
Phidippe. 
Den Mann vertrieb ſie deinethalb. 
Mauerſturm. 
Wie durfte ſie das wagen? 
Phidippe. 
Weil dieſes Haus ihr Brautſchaz iſt. 
Maueriturm. 
So? 
Bhidippe. 
‚a. 
Manerſturm. 
Dann ſoll fie heimgeh'n! 


65 Sag’ ihr's; ich folg' ihr gleich. 
7% 
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Phidippe. 
- Doc laß dich nicht zu lang erwarten; 
Sonft ängftet fie fih ab. 
Manerfturm. 
Ich ſäume nicht. Geht nur! 
Phidippe. 
Wir gehen. 
(die beiden Frauen ab.) 


Mauerſturm. 
Was ſeh' ich da? 
Balaftrio. 
Mas ftehft du denn? 
Mauerſturm. 
Ich weiß nicht welch ein Fremder 
Kommt dvort in Schiffertracht daher. 
Paläftrio. 
' Er will zu und vermuthlich: 
Es ift der Schiffspatron. 
Mauerſturm. 
(freudig) 
Der holt das Mädchen! 
Patäftrio, 
a, fo glaub’ ich. 


Siebente Scene. 


Bleufided. Paläftriv. Mauerfturm. 


Pleufided. 
(ale Schiffer gefleidet) 


Wüßt’ ich es nicht, daß Mancher ſchon manch Schelmenftitd 
Der Liebe wegen ausgeführt, ich ſcheute mich 
Noch mehr, in dieſer fremden Tracht umherzugeh'n. 
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Doch weil id weiß, daß Manche manches Böfe fchon 
5 Der Liebe wegen thaten, manch Unehrbares; — 

(Ich ſchweige, wie fein Volk Achill geopfert hat) — — 

Doch ftill, da fteht Paläftrio, da fteht fein Herr: 

In andre Töne ftimm’ ich meine Rebe num. 


(laut) 
Ein Weib ift doch aus lauter Zauberei gemacht; 
10 Tenn andre Zaubdereien, die man aud fo nennt, 
Eind gegen alle Zauderei'n der Weiber nichte. 
Tas find fie, denk' ih, ſchon gewohnt von Jugend auf. 
Jezt ruf’ ih die Comafion. Ich will am Haus 
Anpochen. He! Iſt Niemand bier? 
Paläftrio. 
(näbert ſich der Thür) 


Was gibt es, Freund? 
15 Was pochſt du? 
. Plenſides. 


Zu Comaſion ſoll ich, bin geſchickt 
Von ihrer Mutter. Will ſie mit, ſo komme ſie. 
Wir wollen die Anker lichten; ſie hält Alles auf. 
Mauerſturm. 
Längſt ſind wir ſchon gerüſtet. He, Paläſtrio, 
Gold, Puz, Gewand, Geſchmeide, nimmt ſie alles mit: 
20 Es nach dem Schiff zu tragen, nimm dir Leute zu. 
Wohl aufgepackt iſt Alles, was ich ihr geſchenkt. 


Baläftrio. 
Ich gehe. 
(ab.) 
Blenfided. 
Mach nur hurtig. 
Danerfturm. - 


Er hält euh nicht auf. — 
Was haft du da, was ift an deinem Auge, Freund? 
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Paläftrio. 


(u Comafton) 
Tafle Muth! Ich weiß, wie mir es ift. 
Daß du gern’ hier wareft, ift fein Wunder doch; bich feſſelten 
Seine Schönheit, feine Sitten, feine Tapferkeit an ihn. 
Ih bin nur ein Knecht und weine, daß ich fcheiden foll von ihm. 
Comafion. 


gu Mauerfturm) 
20 Darf ih, ch ich ſcheide, dich umarmen? 
Mauerſturm. 
Ich geſtatte dir's. 
Comaſion. 
Du, mein Auge! Du, mein Leben! 
(fie ſtellt ſich ohnmächtig.) 


Paläftrio, 
(au Pleufides) 


Himmel! Halte fie doch auff 
Denn fie fällt. 
Mauerſturm. 
Was iſt es? 
Baläftrio. 
ALS fie weg von bir ſich wandte, ward 
Ihr mit Einmal ſchlimm zu Muthe. 


Mauerfturm. 
(zu den Sklaven) 


Lauft hinein! Bringt Waffer ber? 
Paläftrio. 
Waſſer Hilft nicht. Geh doch weg, und halte did) fo lange fern, 
25 Dis fie fich erholt. 
Manerſturm. 
(indem er nah Comaſton ſieht, tiber die ſich Pleuſides gebeugt hat) 
Die halten doc die Köpfe gar zu nah. 
Recht bedenklich! Lipp' an Lippe fügen fi. Was treibft bu, 
Menſch? 
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Plenſides. 
Horchte nur, ob ſie noch athmet. 
Mauerſturm. 
Dazu braucht man ſonſt das Ohr. 
Plenſides. 
Willſt du's lieber, laſſ' ich ſie — 
Mauerſturm. 
Nein, nimm ſie mit! 
Paläftrio. 
(mweinend) 
Wie ſchmerzt mid) das! 
Manerfturm. 
(zu den Sflaven) 
Geht und ſchafft mir Alles aus dem Haufe, was ich ihr geſchenkt! 
Baläftrio. 
(auf der Schwelle des Hauſes) 
30 Run, o Hausgott, eh’ ich ſcheide, grüß’ ich Dich zum letztenmal. 
Lebet wohl, ihr Burſch', ihr Mädchen, die ihr hier mit mir 
gedient ! 
Redet ſtets von mir das Beſte, bin ich auch nicht unter euch, 
Manerſturm. 
Sei gefaßt, Paläſtrio! 
Paluüuſtrio. 
Die Augen geh'n mir über, nun 
Ich von dir ſoll. | 
Dauerfturm, 
Trag' e8 als ein Mann! 
Baläftrio. 
Ich weiß wohl, was mid) ſchmerzt. 


Comafion. 
(aus der fheinbaren Ohnmacht erwachend) 


35 Sa, wo bin ih? Was erblid’ ih? Holdes Licht, fei mir 
| gegrüßt ! | 
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Plenſides. 
Haſt du dich erholt? 
Comaſion. 
O Götter! Welch ein Dann hielt mich umarmt? 
Bin ich bei mir? Wehe mir! 
Plenſides. 
Mein ſüßes Leben, fürchte nichts! 


Maucrfturm. 
Was ift dort? 
Palãſtrio. 


Aus einer Ohnmacht iſt ſie eben aufgewacht. 
(halblaut bei Seite) 


Mir iſt bange, die Geſchichte kommt doch endlich an den Tag. 
Manerſturm. 


40 Was denn? 


Paläſtrio. 
(ſich fbnell faſſend) 


Wenn wir mit dem Zeug da durch die Stadt zieh'n, wird man dich 
Schelten. 
Manerſturm. 
Wie? Mein Eigenthum verſchenkt' ich, nicht das ihrige. 
Wenig kümmern mich die Leute. Zieht von hinnen: Gott 
mit euch! 
Baläftrio. 
Nur um beinetwillen fag’ ich's. 
Manerfturm. 
Glaub' e8. 


Palüſtrio. 
Lebe wohl! 


Manerſturm. 
Auch du! 
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Paläftrin. 


(zu Bleufides und Gomafion) 
Geht; ich folge gleich. Ein Wort nur red’ ih noch mit 
meinem Herrn. 
(die Beiden entfernen fidh) 

45 Wenn bu gleich für minder ehrlich, minder treu, denn Andere, 
Mid gehalten, weiß id) dennoch dir für Alles großen Dank. 
Und beliebte dir's, ich wollte lieber noch dein Sklave fein, 
Als ein Freigelaſſ'ner Andrer. 

Mauerſturm. 
Nur getroſt! 
pelaſtrio. Weh über mich, 
Denk' ich daran, daß ich meine Lebensart verändern muß, 
50 Daß ich Weiberfitten lernen, Kriegerart vergeflen fol! 
Manerfturm. 


Paläftrio. 
Nicht mehr vermag ich's. Jeder Wonne ftarb id) ab. 
Manerfturm. 
Zögre nicht, folg’ ihnen, eile! 
Paläftrio. 
Lebe, lebe wohl! 
Manerfturm. 


Baläftrio. 
Denke mein; wenn ich bie Freiheit einft erlange, ſend' ich dir 
Einen Boten, daß du dann mich nicht verfäumft! 

Mauerfturn. 


Paläftrio. 
55 Und geben!’ and, wie getreu id, immer bir gewefen bin. 
Dann erfennft bu, wer dir taugte, wer es ſchlimm gemeint mit bir. 


Sa eın Dann! 


Auch bu! 


Da kennſt du mich. 
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Mauerfturm. 
Ya, ich weiß, ich fah es oft, auch früher, doch, wie heute, nie. 
Batäftrio. 
Und noch mehr, als heute, wird dir bald die Wahrheit offenbar. 
Mauerſturm. 
Freund, ich muß dich hier behalten! 
Baläftrio, 
(erfhroden) 
Thue das nicht; alle Welt 
60 Sagte dann, du wärft ein Lügner, ohne Ölauben, ohne Treu, 
Sagte wohl, du habeſt feinen treuen Diener außer mir. 
Ließe fih’8 mit Ehren machen, traun, ich riethe felbft dazu. 
Doch es geht nicht; Taf es fein! 
Manerſturm. 
So geh; ich dulde, was es ſei. 
Paläftrio, 
Lebe wohl! 


(er tüßt ihm Bruft und Sqhultern.) 
Manerfturm. 
Schnell, daß du fortkommſt! 


Baläftrio. 


Lebe wohl zum leztenmal! 
(geht ab.) 


Dauerfturm. 
(allein) 


65 Bis zu diefem Tage hielt ich ihn für einen Schuft, und jezt 
Find' ih, daß er's treu gemeint hat. Wenn ich’8 recht be= 
vente, war's 
Unverſtand, ihn fortzulaffen. Aber nun muß ich hinein 
Zu der Liebften dort; ich hörte Inarrend fchon die Thüre geh'n. 
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Neunte Scene. 


Ein junger Save, ber aus dem Haufe des Periplectomenes- tritt. 
Mauerfturm. 
, Der Shave, \ 
(ſpricht in das Haus zurüch) 
Nicht weiter mahnt mid; denn ich kenne meine Pflicht. 
Ich will ihn ſchon auffinden. Wo er fteden mag, 
Ih ſpür' ihn auf und fpare feine Mühe, 


Mauerfturm. 
‘Der 
Sucht mi; ich will dem Jungen nur entgegengeh’n. 
Der Sllave. 


5 Dich ſuch' ich. Ei! Willkommen, allerliebſter Mann, 
Mit Wonnen Ueberhäufter, den zwei Götter ſich 
Erſah'n vor Allen. 

Mauerſturm. 
Welche zwei? 
Der Sklave. 
Venus und Mars. 
Mauerſturm. 
Ein feiner Junge! 
Der Sklave. 
Dich befhwört fie, fomm herein, 
Dih will, Dich fucht fie, dich erwartend ſchmachtet fie. 
10 O Hilf der Liebenden! Säume nicht, geh doch hinein! 
Mauerſturm. 
Ich gehe. 


(er gebt in das Haus.) 
Der Sklave. 
(ihm nadhblidend) 
Der bat fich felber in die Neze feftgerannt. 


Die Schlingen find ihm ſchon gelegt; der Alte fteht 
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Bereitet, auf den Ehebrecher loszugeh'n, 

Der auf vermeinte Körperreize trozt und wähnt, 
15 Ihn liebten alle Weiber, die er angejeh’n; 

Doh alle Frau’n und alle Männer haffen ihn. 


Jezt fchnell, ich höre drinnen Lärm, zur Schlacht hinein! 
(er gebt in's Haus.) 


Zehnte Scene. 


Periplectomenes. Mauerfturm. Cario und andere Knechte bes 
Beriplectomenes, die den Mauerfturm berausfchleppen. 


Periplectomenes. 
(zu den Knechten) 


Schleppt ihn fort, und folgt er nicht, hebt ihn empor, werft 
ihn hinaus, 
Daß er zwiſchen Erd’ und Himmel ſchwebt: in Städe reißet ihn! 
Manerfturm. 
Ah, Beriplectomenes, ich flehe! 
Beriplectomene®. 

Menſch, du flehft umſonſt. — 

Siehe zu, daß auch dein Meſſer ſcharf genug iſt, Cario. 


Cario. 
5 Lange ſehnt ſich's ſchon, dem Sünder auszuſchneiden ſeinen 
Wanſt, 
Daß er dahängt ſchlotternd, wie die Klapper um bes Kindes 
Hals. 
Manerſturm. 


(in hoͤchſter Angſt) 
Ich bin hin! 
Cario. 
Noch nicht; doch nächſtens. Werf' ich jezt mich auf den Kerl? 
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Beriplertomenesd. 
Nein, zuvor noch bläu’n wir ihn mit Rnitteln durch. 


Gario. 
Mit aller Macht? 


(er prügelt ihn.) 
Periplectomenes. 


Was erfrechſt du dich, an fremde Frau'n zu rühren, Galgenbrand? 
Manerſturm. 
10 Weiß es Zeus, man kam von ſelbſt zu mir. 
Periplectomenes. 
(zu Cario) 
Er lügt. Schlag’ immer zut 
(wiederholte Prügel.) 
Maneriturm. 
Höre doch nur erfil 


Periplectomenes. 
(zu den Knechten, die indeffen inne halten) 


Ihr zögert? 
Mauerfturm, 
Darf ich gar nicht reden? 
Periplectomenes, 
Sprid! 
Manerfturm, 
Eingeladen hat man mid) in diefes Haus — 
Beriplectomenes, 


Was nahmft du's an? 
(er giebt ihm einige Schläge.) 
Manerſturm. | 
Weh! Ich bin genug geprügelt! Laßt mich endlich! 
. Cario, 
(gu Beriplectomene®) 


Schneid' ich bald? 
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Beriplectomenes. 
Wenn's beliebt! Nun dehnt den Kerl recht auseinander, |pannt 
ihn aus. 
Mauerfturm. 
415 Ich beſchwöre dich, bevor er ſchneidet, höre mich dod an! 
Periplectomenes. 
Sprich, bevor man dich entmannt. 


Manerſturm. 
Für eine Wittwe hielt ich ſie: 
Alſo ſagte mir das Mädchen, unſre Unterhändlerin. 
Periplectomenes. 
Schwöre, daß du keinem Menſchen fürder was zu Leide thuſt, 
Weil man heut dich durchgeprügelt oder noch durchprügeln wird, 
20 Wenn wir dich mit heiler Haut fortlaſſen, Venusenkelchen. 
Manerſturm. 
Ja, bei Mars und Venus ſchwör' ich, Keinem was zu Leid 
zu thun, 
Weil man heute mich geprügelt; nein, mir iſt mein Recht 
geſcheh'n. 
Geh' ich unentmannt von hinnen, iſt die Strafe nicht zu viel. 
Periplectomenes. 
Aber brichſt du deinen Eidſchwur? 
Manerſturm. 
Ewig ſei ich dann entmannt! 


Cario. 
(gu Beriplectomenes) 


25 Prügen wir ihn jezt noch Eins; dann, denk' ih, mag er 
j weiter zieh'n. 
Manerfturm. 
Daß dur fo dich meiner annimmft, Iohne bir der Götter Hulb! 


Der Großſprecher. 113 


Garis. 
Nun, fo gib uns eine Mine Gold's. 
Maneriturm. 
Wofür denn? 
Cario. 


Daß wir heut 
Unverſtümmelt dich entlaſſen, dich, der Venus Enkelchen 
Sonſt wird's nichts; das darfſt du glauben. 
Mauerſturm. 
Ihr bekommt's. 
Cario. 


Jezt biſt du klug. 
30 Wams und Schwert und Mantel ſiehſt du niemals mehr, 
das hoffe nicht. 


(er nimmt ihm Alles weg.) 


Bläu’ ich ihn, bevor er geht, noch Einmal durch? 
Manerfturm. 
Bin blau genug 
Bon den Prügeln. Ich beſchwör' euch — 
Periplectomenes. 
Laßt ihn los! 
Mauerfturm. 
. Ich danke dir. 
Periplectomenes. 
Wenn ich nochmals dich erwiſche, zäum' ich dich am Nabel auf 


Manerſturm. 
Habe nichts dawider. 


Beriplectomened. 
Eario, komm in's Haus! 


(Beide a6.) 
Donner, Plautus. 1. 8 
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Eifte Scene. 


Manerſturm. Steledrus mit anderen Knechten. 


Mauerſturm. rn 
| Da feh’ ih ja 
“Meine Leute. Sagt mir: ift Comafion abgereist? 
Sceledrus. 
Schon längft- 
Manerſturm. ß 
Wehe mir! 
Sceledrus. 
Das riefſt du mehr noch, wenn du wüßteſt, was ich weiß. 
Der die Binde vor den Augen hatte, war kein Säiffer. 
Manerſturm. 
Wer 
War es denn? 
Sceledrus. 
Comaſion's Geliebter. 
Manerſturm. 
Woher weißt du das? 
Sceledrus. 
5 Weiß es. Denn ſobald fie vor dem Thore waren, fingen fie 
Sich fofert zu küſſen und zu herzen an. 
- Manerfturm., 
Ich Armer, weh! 
Bin geprellt, das feh’ ih. Ha, Baläftrio, der Böſewicht, 
Lockte mich in diefe Schlinge! Doch e8 ift mic recht gefcheh’n.. 
Ging’ e8 andern Sündern aud fo, wären ihrer weniger. 


10 Größre Furcht und minder Kizel! Jezt nah Haus! Ihr — 
s (an die Zufchauer) 


Hatjchet braw! 





.1—78, 


. 1-11. 


. 1—118. 


.1-—82. 


. 1-56. 


‚1-15. 


+ 16-70. 


Neberfiht ber Sylbenmaße. 


Erſter Act. 


Sechsfüßige Jamben (trimetri jambici acatalectici). 


Bweiter Act. 


Erfte Scene. 
Sechsfüßige Iamben. 
Zweite Scene. 
Unvollftändige achtfüßige Trochäen (tetrametri trochaici 
catalectici). 
Dritte Scene. 
Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
Vierte Scene. 
Unvollſtändige achtfüßige Jamben (tetrametri jambici 
catalectici). 
Fünfte Scene 
Unvollfländige achtfüßige Samben. 
Unvoliftändige achtfüßige Trochäen. 
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| Sechste Scene. 
8. 1—113. Sechsfüßige Iamben. 


Dritter Act. 
Erfte Scene. 
V. 1—215. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 
Zweite Scene. 
B. 1-59. Sechsfüßige Iamben. 
Dritte Scene. 
. 1-71. Unvollftändige achtfüßige Jamben. 


u 
2 


Vierter Act. 
Erfte Scene. 
1—43. Unvollfländige achtfüßige Trochäen. 


Zweite Scene. 
1—18. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 
. 19-20. Unvollfländige achtfüßige Samben. 
. 21—59. Bollftändige achtfüßige Trochäen. 
. 60-102. Unvollfländige achtfüßige Anapäfte (tetrametri ana- 

paestici catalectici). 
Dritte Scene. 

8. 1-43. Schefüßige Jamben. 


* 


BE 


Dierte Scene. 
V. 1-63. Unvollfändige achtfüßige Trocken. 8. 3 iſt ein voll- 
ſtändiger achtfüßiger Trochäus. 
Fünfte Scene. 
B. 1—16. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
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Schste Scene. 
.1—69. Unvollſtändige achtfüßige Jamben. 
Siebente Scene. 
. 1-27. Sechsfüßige Iamben. 

Achte Scene. 
.1—68. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 
Neunte Scene. 

. 1-17. Sechefüßige Iamben. 

Zehnte Scene. 

. 1-34. Unvollftänbige achtfüßige Trochäen. 
Elfte Scene. 

. 1-10. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 


B. 8. 
B. 11. 
V. 24. 


Anmerkungen zu dem Großſprether. 


Erfier Ad. 


Ich leſe: fartum facere ex hostibus. 

Mavors, Mars, der Kriegesgott. 

Das Dlivengericht (epityrum) war eine geringe Speile, 
wozu fich ſelbſt Barafiten nur im Notbfalle verfianden. Es 
beftand aus eingefchnittenen Oliven, mit Del, Eifig, Kori- 
ander, Kümmel, Fenchel, Raute und Kraufemünze angemacht: 
Columella 12, 49, 9. 


Die Römer trugen überall Schreibtafeln bei fi, namentlich 
die Officiere, Die darin bie Namen der Soldaten aufzeichneten, 
und den empfangenen oder rüdftändigen Sold berjelben ein- 
trugen. 

„Willſt du werben?" Wie wir am Schluffe der Scene 
ſehen, will Mauerfturm nah dem Markte geben, um bort 
für den König Seleucus Söldner zu werben. 

Achilles, der griechiſche Helb vor Troja, der nicht bloß 
für den Tapferften im Heere der Griechen, fondern zugleich 
für den Schönften galt. 

Die Bramarbas wurden auf der Bühne mit einem mächtigen 
Haarwuchs und wallenden Loden abgebilbet, während Die 
Griechen fonft das Haar kurz um ben Kopf zu beichneiben 
pflegten. Köpte. 


8.28. 


3.29. 
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weiter Act. 


Erfte Scene 

In den älteren Zeiten ftanden die Zuſchauer im Xheater; 
jpäterhin forgte jeder Zufchauer für feinen Stuhl, den er 
ſelbſt mitbrachte; erft Tange nachher wurden auffteigenbe 
Treppen mit Bänfen angebracht. 

Alazon (alater) bezeichnet einen Menſchen, ber fich Eigen- 
ichaften beilegt, die er nie beſeſſen, Thaten von fich rühmt, 
die er nie gethan hat, und ift mit unferem beutjchen „Sroß- 
ſprecher“ fo ziemlich gleichbebeutend. 


Die Stadt, wo bas Stüd fpielt, ift Epheſus. Im ber 
Regel fpielten bie Luſtſpiele zu Athen; unfer Dichter bindet 
fih nicht immer an dieſe Regel. 


Naupactus, eine Stadt in Aetolien am korinthiſchen Meer⸗ 
bufen, das heutige Lepanto. 


Diefelbe Berfon, die Mutter der Comafion, wird hald Mutter, 
bald Kupplerin genannt (vgl. V. 30. 32. 33.), weil fie beides 
in einer Perjon if. 

Da die Hausthüren ber Alten nicht einwärts, fondern nad 
anfien gingen, fo gab ber Heraustretende, wenn er bie 
Thüre öffnen wollte, ein Zeichen mit der Hand ober burch 
Anpoden, damit fi) Borübergehende in Acht nehmen könnten. 


Zweite Scene. 

Aus Knochen machte man Würfel, und das Würfeljpiel joll 
ben SYaven verboten geweſen fein. Der Sinn ift: Schlagt 
ihnen die Knochen entzwei, daß fie gleichjam fein Werkzeug 
mebr zum Knöcheljpiele haben. 

Der Bere ift aus den von Angelo Mai aufgefunbenen 
Bruchſtücken eingefchaltet; er Tautet in ber Urfchrift: 

Quid tumultuas cum nostra familia? Peripl. Occisisumus! 
„Ein fremder Dichter“, barbarus poeta. In den Luftfpielen 
der Römer, welche griechifchen Urſprungs find und griechifches 
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V. 59. 


B. 82. 


B. 50. 


Anmerlungen. 


Thun und Zreiben nacdzubilden fcheinen, (in ben fabulis 
palliatis) bezeichnet barbarus immer das Italiſche ober 
Römiſche, im Gegenfaze des Griechiſchen. Dieſer Dichter 
ift bier Tein anderer, als Nävius, welcher nad dem 
Grammatiler Feſtus und den jpäteren Commentatoren gerabe 
damals, ale Plautus jeinen „Großfprecher“ gab, im Ge⸗ 
fängniffe jaß, weil er in einem feiner Luftipiele das römiſche 
Bolt oder nur bie Familie der Meteller beleidigt hatte. Er 
warb erft wieder freigelaflen von den Bollstribunen, als er 
in zwei anderen Stliden feine Schmähungen wiberrufen ober 
wieder gut gemacht hatte. Wie weit entfernt waren und 
blieben die Römer von der Freiheit der alten griechiſchen 
Komödie! Plautus verdient aber Lob, daß er durch biefe 
Erwähnung hier an feinen armen gefangenen Freund und 
Zunftgenofien zu erinnern und wo möglidh eine günftige 
Stimmung für ihn zu weden ben Muth hatte. Köpke. 
„Die beiden Wächter” find die Arme, auf weldye der Dichter 
nachfinnend ſich ftüzt. 

Die Elephanten haben eine ſehr dicke Haut. Dickhäutig iſt 
auch bei den Neueren mit dumm und albern ſo ziemlich 
gleichbedeutend. 


Dritte Scene. 


Die Alten glaubten, daß der Genuß des Lolches den Augen 
ſchädlich ſei. 

Vierte Scene. 
Sceledrus ſteht lauernd da mit aufgehobenen Armen, deren 
flache Hände gegen das Haus des Periplectomenes gerichtet 
find. Er hält daher die Arme, gleich einem: Sklaven, ber 
feinen Galgen ober fein Krenz vor bas Thor trägt, das bie 
Berurtheilten felbft tragen müſſen an ben Ort ihrer Hin⸗ 
richtung. Mit diefer aber droht ihm WBaläftrio, weil er ihr 
wegen feiner Befchuldigung der Comaſion einſchüchtern will. — 
Bor dem metifchen ober esquilinifchen Thore wurden in Rom 
die Hinrichtungen vollzogen. 
Die Kremzigung war bei ben Römern die gewöhnlichfte 
Tobesftrafe Kür Sklaven. 


B. 19. 


8.31. 


8.13. 
8.32. 
B. 52. 


B. 96. 


B. 98. 


8. 100. 
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D. i. den Traum, ber jezt von ihr erzäblt wirb, habe ich 
(Baläftrio) ausgefonnen. 


Bünfte Scene. 


Die epheftihe Diana wird bier verehrt, weil der Schauplaz 
bes Stüdes Epheſus ift, wo ber Dienft ver Diana heimiſch 
war und ber berühmtefle Tempel ber Böttin ftand. 

„Daß wir uns am Ende jelber eingebüßt*, d. i. nach dem 
Sprachgebrauche des Plautus, daß wir verwanbelt worben, 
in eine andere Geftalt übergegangen find. 


Sechsſte Scene 


Der Stachel, ein mit eimer ſcharfen Spize verfehenes 
Werkzeug, womit die Sklaven zur Strafe geftochen wurden. 


Dritter Act. 
Erfte Scene. 


„Dit geöhrten Jägernezen“, d. i. mit den Ohren, bie, wie 
Zägerneze, zum ange gerüftet find. 

Acheron, der belannte Fluß der Unterwelt, der oft auch für 
bie Unterwelt felber ſteht. 

Animula, ein Städtchen in Apulien. Die Apulier ſtanden 
im bem Rufe ber Rohbeit und Plumpheit. 

Am Neuenjahr, dem erften März, mit welchem bie älteren 
Römer das Jahr begannen, opferten die Ehefrauen ber Juno, 
und Freundinnen und Verwandte janbten einander Geſchenke zu. 
Der weibliche Aberglaube hatte an ſolchen Feten einen ganzen 
Hofftaat von Hugen Frauen, Zauberinnen, Traumauslege⸗ 
rinnen unb Zeichenbeuterinnen um ſich. — Das Feſt ber 
Pallas (Minerva), quinquatria genannt, wurbe gleichfalls 
im März gefeiert. 

Am neunten Tage nach der Geburt pflegte man den Knaben 
ihre Vornamen zu geben, (bei den Mädchen geſchah es einen 
Zag früber,) wobei gewifle heilige Handlungen vorgenommen 
wurden. Gine berielben war, daß man bie Kinder reinigte 
ober mit den Göttern verſöhnte. Danz. 
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B. 116. 


2. 171. 
3. 180. 


B. 1%. 


B. 1%. 


B. 19. 


V. 23, 


B. 20. 
3. 22. 


Anmerlungen. 


Was von den Opfertbieren übrig blieb, warb unter bie 
Priefter und ben Opfernden vertbeilt, der davon entweber 
ein Gaſtmahl veranftaltete, oder an Verwandte und Freunde 
verſchenkte. 


Von den Locken des Hauptmanns war ſchon 1,64. die Rede. 


Paris, der Sohn des Priamos, iſt ſeiner Schönheit wegen 
ſchon aus Homer bekannt. 

„Eine ſchon gewaſchene“ bezeichnet eine, die fchon ein Wochen- 
bett durchgemacht hat, weil auf eine Niederkunft viele Bäder 
zu folgen pflegten. 

Die Frauen in Rom unterjhieden ſich won ben unvermäßlten 
FSrauenzimmern vornehmlich auch durch den Kopfpuz. Ihre 
Haare waren geflochten und mit einer Haube bebedt. 


Zweite Scene. 

Gewürzte Weine, beſonders Narbenwein, d. i. Wein, mit 
Narden oder Narbengeift gemifcht, waren bei den Alten fehr 
beliebt. 

Auch Glühwein, warmen Wein, Tiebten die Alten, und es 
gab eigene Laden, worin berjelbe bereitet und verfauft wurbe. 
Der Sinn ift nah Köpfe: ich und Andere müflen mit bem 
ſchlechteſften Getränke unſeren Durft löfchen, unb dieſe haben 
Wein zum Uebermaß. 


Dritte Scene. 


Ich Iefe: dum ne scientes quid bonum. 

„auf Schlecht're, denn fie ſelbſt ift“, d. i. auf Männer, bie, 
wie du und Paläſtrio, uns an Lift und Bosheit noch über- 
treffen. 


Vierter Act, 


Erfte Scene 


Den Sklaven, ben fein Herr in Freiheit fezen wollte, bes 
rührte der PBrätor mit einer Ruthe (vindicta oder festuca), 


B. 39. 


B. 42. 
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und erklärte ihn fllr frei, inbem er bie Formel ausipradh: 
ajo te liberum more Quiritium. 


Jachtſchiff, ein Teichtes, ſchnellſegelndes Schiff, das zur fchnellen 
Ueberbringung bringender Botihaften gebraucht wirb. - 


Zweite Scene 


„Der nom eignen Abenbbrobe zehren kann“, d. i. ber ſich 
ſelbſt belöftigt und von Niemanbes Gnade zu zehren braucht, 
aber zugleich auch, weil er fi in biefer Beziehung unab- 
bängig fühlt, oft mehr um fremde Angelegenheiten, als um 
die eigenen, fi befümmert. 


Die Metapher ift von Gefäflen genommen, die man mit 
Lauge oder Aſche reinigt und glänzend macht: was nicht be- 


ſchmuzt ift, bebarf der Lauge nicht. Bol. U, 12, wo ber 
Dichter ſelbſt die Erflärung beigefligt hat. 


Dritte Scene, 


20. Die Verſe erinnern an bie lafterbafte Männerliebe ber 
griechifchen und römifchen Vorwelt, auf welche in ben Luſt⸗ 
fpielen der Alten, eben weil fie das wirffiche Leben jener 
Zeit wiedergeben, fo häufige Anfpielungen vorlommen. Köpte, 


Bierte Scene. 


Wenn das Haus die Mitgift ber Frau war, fo fiel es nad 
der Scheibung von dem DManne wieder an die Frau zurüd, 
wie ihr übriges Eigenthum. 

Eine Binde (ein mit Wolle ausgeftopftes kleines Kifien) 
vor ben Augen, wie diejenigen trugen, bie an ben Augen 


Iitten. — Die Seeleute hatten Hüte mit breitem Rande 
gegen Wind und Sonnenhize. 


Sechsſte Scene. 


Bhaon aus Lesbos war. ber Geliebte ber Dichterin Sappho, 
die, weil er ihre Liebe nicht erwieberte, fich vom leucadifchen 
Zelfen in Alarnanien in's Meer ftürzte. 
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V. 23. 
B. 26, 


V. 23. 


8.26. 


V. 30. 


Anmerlungen. 


Siebente Scene. 


. Der Zorn bes Achilles, dem Agamemnon bie fchöne Brifeie 


geraubt hatte, war Urſache, daß Achilles ſich von dem grie- 
chiſchen Heere entfernte, und koſtete dadurch vielen Griechen 
bas Leben. 


Bgl. 4, 4, 42. umb die Anmerkung. 
Die Zweibentigleit in ben Worten ber Urſchrift a mare 
(vom Meere) und amare (lieben) wurbe bier, jo gut es ging, 
wiebergegeben. 
Achte Scene. 

Man pflegte die Ohnmächtigen mit Wafler zu beiprigen. 
Ich leſe am Schlufle des Verſes: quid agis, malum? 
Abreifende bezeigten vornehmlich auch den Hausgöttern ihre 
Berehrung. 

Zehnte Scene. 


Eine Klapper, bie man den Kindern anhängt, um fie zum 
Schweigen zu bringen. Dany. 


1. 


Der Schauz. 


10 


15 


Prolog. 


Die Ueppigkeit und die Dürftigleit. 


Die Neppigfeit. 

Komm, meine Tochter, daß du deinem Amt genügft! 
Die Dürftigleit. 

Ih folge; doch zu weldhen Ende, weiß ih nidt. 


Die Ueppigkeit. 
(zeigt der Dürftigkeit das Haus des Gharmides) 


Tritt näher; ſieh, das ift das Haus. Nun geh’ Hinein. 


(Die e Dürftigteit gebt hinein. 
Die nevpIateit wendet fi gegen die Zuſchauer) 


Jezt, daß fi Niemand irre, will ih euch den Weg 

In Kürze weifen, wenn ihr ftil zu fein verfprecht. 

Bor Allem alfo, wer ich felbft, wer jene fei, 

Die bier hineinging, ſag' ih, wenn ihr's merken wollt. 

Mid nannte Plautus Ueppigkeit, und hat mir bie 

Als meine Tochter zugefellt, die Dürftigkeit. 

Nun hört, warum die ging hinein auf mein Geheiß, 

Und leiht, indeß ich rede, mir ein offnes Ohr. 

Ein junger Menſch wohnt hier im Haufe; diefer hat 

Sein Batergut mit meiner Hülfe burchgebradt. 

Da jezt, um mich zu verhalten, ihm nichts übrig blieb, 

Gab ih, mit ihr zu leben, meine Tochter ihm. 

Doch über unſ'res Stüdes Plan erwartet nichts; 
Donner, Plautus. „I. 9 
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Zwei Alte, die nun kommen, thun euch Alles kund. 
Auf griechiſch nennt man dieſes Stüd den Schaz; es ſchrieb's 
Philemon; Plautus übertrug’8 in's Römiſche. 

20 Trinummus ward's von ihm genannt. Jezt bittet er, 
Mögt ihr geftatten, daß es aljo heißen darf. 
Und nun genug! Lebt wohl, und hört in Ruhe zu! 


Erſter Act. 


Erſte Scene. 


PMegarouides. 

Fürwahr, den Freund zu fchelten um verbiente Schulb, 

Belohnt fi niemals, aber mag zu Zeiten doch 

Erfprießlih fen. So muß ich heute meinen Freund 

Für feine wohlverdiente Schuld ausfhmäh'n: ich thu's 
5 Ungerne, doch mid, treibt dazu die Freundespflicht. 

Die Seude griff Hier ohne Maß die Sitten an, 

Daß wir dem Tode größten Theild verfallen find. 

Indeß die Sitten Franken, ſchießt voll Ueppigkeit, 

Die geiles Unfraut, wild empor die fhledhte Zucht. 
10 Nichts ift bei uns wohlfeiler, als die Schurlerei: 

Da kann die reihften Garben mäh’n, wer ernten will. 

Denn Biele buhlen um die Gunft von Wenigen, 

Und achten die weit höher ald gemeine Wohl. 

So muß der Wohlftand weichen vor der Schmeicdelei, 
15 Die mandes Unheils Mutter ift, Unfrieden fät, 


Und alles wahrhaft Eple hemmt in Haus und Staat. 
g* 
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Zweite Scene. 


Kallikles. Megaronides. 


Kallikles. 
(außer der Schwelle des neugelauften Hauſes, in daſſelbe zurückrufend) 


Mit einem Kranze ſchmücke heut des Haufes Gott; 
Ihn, Frau, verehre, daß er Glück, Wohlftand und Heil 
Und Segen bringt in unfer neues Haus, und daß — 
(bei Seite) 
Er mich fo bald als möglih, Frau, von dir erlöst. 
Megaronided, 
(bei Seite) 

5 Das ift der Hocbetagte, ver zum Rinde warn, © 
Der eine Schuld verwirkte, werth ber Züchtigung. 
Ich will ihn angeb'n. 

Kallilies. 
Weſſen iſt die Stimme da? 
Megaronides. 
Des Freundes, biſt du ſo geſinnt, wie ich es will, 
Und biſt du's nicht, des Feindes, der dir bitter grollt. 
Kalliles. 
10 Willkommen, alter lieber Freund, Megaronides, 
Wie geht es? 
Megaronides. 
Mir auch ſei willkommen, Kallikles: 
Wie geht's? Wie ging dir's? 


Kallikles. 
Ueber mein Erwarten gut. 
Megaronides. 
Und deine Frau — wie geht's ihr? 
Kallikles. 


Beſſer als mir lieb. 
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Megaronides. 
Traun, freuen muß dich's, wenn ſie lebt und munter iſt. 
aallitles. | 
15 Dich freut es, glaub’ ih, wenn mid Etwas traurig flimmt. 


Megarounides. 
Was ich beſize, wünſch' ich meinen Freunden auch. 


Kallilles. 
Ei! Deine Frau — wie geht's ihr? 
Megaronides. 
Iſt unſterblich, Freund; 
Sie lebt, und lebt noch lange. 
Kallikles. 
Schön! Ich wünſche Glück; 
Sie muß dich überleben, wenn mich Gott erhört. 
Megaronides. 
20 Nicht hindern wollt' ich's, wäre ſie mit dir vermählt. 
LKallilles. 
Nun — willſt du tauſchen? Nimm du mein', ich deine Frau! 
Nicht um ein Härchen käm' ich, traun, zu kurz dabei. 
Megaronides. 
Wohl glaub’ ih, daß du gerne mich belifſteteſt. 
Kallilles. 
Am Ende, fürcht' ich, möchte dich der Tauſch gereu'n. 
Megaronides. 
25 Behalte du denn, was du haſt; gewohntes Leid 
Erträgt ſich noch am ehſten. Und bekäm' ich jezt 
Ein ungewohntes Uebel, wüßt' ich wahrlich nicht, 
Was ich begänne. Lange lebt, wer glücklich lebt. 


30 


35 


40 
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Doc Laß den Scherz bei Seite, gib nur Acht auf mid) ; 
Denn recht mit Abficht komm’ ich ber zu bir. 


Kallikles. 
Warum? 
Megaronides. 
Vielfach mit vieler Worte Schmach dich auszuſchmäh'n. 
Kallifles. 
Mich? 
Megaronides. 
Iſt hier noch Jemand anders außer dir und mir? 
Kallikles. 
Kein Menſch. 
Megaronides. 


Was alſo fragſt du noch, ob's dich betrifft? 
Wie kannſt du meinen, daß ich mich ſelbſt ſchelten will? 
Denn wenn in dir der alte gute Geiſt erkrankt, 
Wenn du mit auger Sitte dir den Sinn verkehrſt, 
Nicht hängſt an alter guter Art, der neuen fröhnft, 
So ſchlägſt du deiner Freunde Herz mit fchwerer Noth, 
Daß did zu hören, dich zu feh’n, ihm Schmerz erwedt. 
Kallikles. 
Was kommt dich an, Freund, daß pn ſprichſt in ſolchem Ton? 
Megaronides. 
Weil jeder Gute trachten muß, ſo Mann wie Frau, 
Daß weder Argwohn, weder Schuld, bei ihnen wohnt. 
Kallikles. 
Für Beides kann doch Niemand ſteh'n. 
Megaronides. 
Wie ſo? 


Du fragſt? 
Die Schuld zu meiden, bin ich Herr in meiner Bruſt; 


Kallifles. 


\ 
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45 Der Argwohn wählte feinen Siz in fremder Bruft. 
Wie? Wenn ich Argwohn hegte, daß du Jupitern 
Bom Haupt die Krom’ entwendet aus dem Capitol, 
Das auf des Berges Spize thront; du thatft es nicht, 
Doch heg' ich Argwohn, daß du's thatft, weil mir's beliebt: 
50 Wie fannft du mir verbieten, wa® ich wähnen will? 
Doch willen möcht ih, was du bringft, ſei's was es fei. 


Megaronides. 
Lebt dir ein Freund, ein Anverwandter, dem du was 
Geſcheidtes zutrauſt? 
Kallilles. 
Ohne Falſch erklär' ich dir: 

Gar Mancher, weiß ich, iſt mein Freund; von Anderen 
55 Vermuth' ich's, Andrer Sinnesart durchſchau' ich nicht, 

Nicht, ob ſie Widerſacher, ob ſie Freunde ſind. 

Du biſt von ſichern Freunden mir der ſicherſte. 

Erkennſt du, daß ich unbedacht und ſchlecht gethan, 

Verdienſt du Tadel, wenn du mir's nicht rügſt. 


Megaronides. 
Gewiß. 
60 Kam ich aus andrem Grunde her, ſo haſt du Recht. 
Kallikles. 
Ich bin erwartend, was du ſagſt. 
Megaronides. 


Vor Allem denn! 
Gar übel ſprechen über dich die Leute hier; 
Von Schandgewinnſucht angeſteckt erklärt man dich. 
Dann wieder Andre ſchelten dich den Geier: ob 
65 Du Freund verzehrſt, ob Feinde, fei dir einerlei. 
Bernehm' ich Solches über dich, das thut mir weh. 
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Kallikles. 
Nun, daß ſie ſchimpfen, kann ich nicht verhüten, Freund, 
Doch wohl verhüten, daß es nicht mit Recht geſchieht. 
Megaronides. 
War nicht der Charmides hier dein Freund? 


Nallikles. 
Er iſt's und war's. 
70 Auf daß du's glaubeſt, zeuge mir die Sache ſelbſt! 
Denn als der Sohn ihm ſeine Habe durchgebracht, 
Er ſelbſt zum Bettelſtabe war herabgedrückt, 
Als ſeine Tochter mannbar und zur Ehe reif, 
Und ihre Mutter, ſeine Frau, geſtorben war; 
75 Ging er ſich einzuſchiffen nach Seleucia, 
Empfahl die Tochter meiner Hut, vertraute mir 
AU fein Vermögen und den faubern Sohn dazu. 
Wär’ er mein Feind, das, glaub’ ich, hätt’ er nie gethan. 
Megaronides. 
Was führft du den Yüngling, ven du fo verborben fiehft, 
80 Ter deiner Treue, deiner Hut befohlen war, 
Richt wieder auf ben rechten Weg, zur Bellerung ? 
Dahin zu traten, ſtünde dir viel befjer an, 
Ob ihn zw beffern dir gelingt, als daß du felbft 
Zugleich mit ihm in gleihe Schande di verftridft, 
85 Und feine Sünden theilft mit ihm. 
Kallikles. 
Was that ih denn? 
Megaronides. 
Was Schelmen thun — 
Kallikles. 
Ich nimmer! 
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Megaronides. 
Haſt du nicht das Haus 
Dem jungen Menſchen abgekauft? — Was ſchweigſt du denn? — 
Das, wo du jezt wohnſt? 
Katlities, 
Ja, ich kaufte mir’d und gab 
Ihm felber vierzig Minen in die Hand dafür. 
Megaronides. 
90 Gabſt ihm das Geld? 
Kallilles. 
Ich that es und bereu' es nicht. 
Megaronides. 
Bei Gott! Der Menſch ward einer ſaubern Hut vertraut. 
Um ſich zu morden, gabſt du ſo ihm ſelbſt das Schwert! 
Was iſt es anders, wenn man einem thörichten, 
Verliebten jungen Gecken Geld in die Hände gibt, 
95 Um anf des Leichtſinns hohlem Grunde fortzubau'n? 
Kallifles. 
So durft' ih ihm das Geld nicht geben? 
Megaronides. 
Nimmermehr! 
Nicht pflegen durfteſt du Verkauf noch Kauf mit ihm, 
Nicht ihm zu größrer Schlechtigkeit die Mittel leih’n. 
Ihn, der vertraut war deiner Hut, berüdteft du, 
100 Warfſt ihn aus feinem Haufe, der ihn bir vertraut. 
Ein fohöner Auftrag, wahrlih, und fein ausgeführt! 
„Den nimm zum Bormund: fi) vergißt er ficher nicht. 
Nallifles. 
Du zwingſt mich durch dein Schmähen, was mir nie zuvor 
Begegnet, daß ich alles das, Megaronides, 
105 Was einſt vertraut ward meiner Treu und Redlichkeit, 


110 


115 
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Um's weiter Niemand zu verteau’n noch funbzuthun, 
Daß ich dir alles dieſes num vertrauen muß. 


Megaronided, 
Treu werd’ ich dir bewahren, was du mir vertrauft. 


- Kallikles. 
So ſieh dich um, daß Niemand unſre Reden hier 
Belauſcht; ich bitte, ſieh dich ja recht ſorgſam um. 
Megarvnides. 
Ich höre, wenn du redeſt. 
Kallikles. 
Schweigſt du, ſag' ich es. 
Als Charmides von hinnen in die Fremde fuhr, 
Bezeichnet' er mir einen Schaz im Hauſe hier, 
In einem Zimmer — aber ſieh dich um! 
Megarounides. 
Wir ſind 
Allein. 
Kallikles. 
Philippusſtücke bei drei Tauſenden. 
Bei meiner Freundſchaft, meiner Treu beſchwor er mich 
Geheim mit Thränen, feinem Sohn nichts. kundzuthun, 
Noch irgend Jemand, der’s dem Sohn verratben kann. 
Nun ftel’ ih, kommt er wieder, ihm das Seine zu. 
Zrifft ihn ein Unfall, bleibt für feine Tochter doch, 
Die mir vertraut ift, mir ein Heiratgut gewiß, 
So daß ich ihrer würdig fie vermählen fann. 
Megaronides. 
Ihr Götter, helft! Mit wenig Worten Haft du mid 
Wie ſchnell verwandelt! Andern Sinnes kam id) ber. 
Dod wie du, Freund, begonnen, fprich nur weiter fort. 
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Kaltikles. 
Mas fol ic dir noch fagen, wie der Zaugenichts 
Des Baterd Borfiht, Alles, was der jchlau verbarg, 
Und meine Treue nahezu mit Yüßen trat! 


Megaronided. 


Kallikles. 
Indeß ich auf dem Lande bin ſechs Tage nur, 
130 So ſchreibt er, ohne daß ich's weiß und daß ich's will, 
Das Haus als feil aus öffentlich. 
Megaronides. 
Da ward der Wolf 
Noch hungriger, ſperrte gieriger noch den Rachen auf, 
Blieb auf der Lauer, und indeß der Hund noch ſchlief, 
Stach's ihn, die ganze Heerde wegzuſchnappen. 
Kallikles. 


Wie das? 


Traun, 
135 Wenn's nicht der Hund gewittert, hätt' er's auch gethan. 
Doch ſtell' ich eine Frage, Freund, jezt auch an dich. 
Was war zu thun hier meine Pflicht? Das ſage mir. 
Sollt' ich den Schaz ihm zeigen, was ſein Vater mir 
Doch ſtreng verboten? Oder ſollt' ih dulden, daß 
140 Ein Andrer Herr in dieſem Hauſe ward, und daß 
Dem dann der Schaz gehörte durch des Hauſes Kauf? 
So kauft' ich lieber ſelbſt das Haus und gab, das Geld 
Des Schazes wegen, und erhielt ihn meinem Freund. 
Und nicht für mich noch meinen Vortheil kauft' ich es; 
145 Für ihn erſtand ich's wieder, gab mein Geld dafür. 
Das iſt es, ſei's nun recht gethan, ſei's auch verkehrt; 
Ich ſelbſt bekenne, daß ich's that, Megaronides. 
Das meine Sünden, das mein Geiz, ſo nennſt du's ja. 
Und folder Dinge wegen werd’ ich ausgeſchrie'n? 
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Megarsmides, 
150 Halt’ ein! Da Haft ven Tadler überwunden, ihm 
Den Mund gefchloffen: nichts entgegnen kann ich mehr. 
Kallifles. 
Jezt bitt' ich dringend, ſteh mir bei mit Rath und That, 
Und theile mit mir, was mir hier obliegt zu thun. 
Megaronides. 
Hier meine Hand! 
Kallikles. 
Wo wirft du fpäter fein? 
Megaronides, 
Zu Haus. 
Kattitles. 
165 Ich gehe. 
Megarorides. 
Handle dir getreu! 
Aallikles. 
Verlaß dich drauf! 
Megaronides. 
Noch Eines! 
Aallilles. 
Was? 
Megaronides. 
Wo wohnt er jezt, ber junge Menſch? 
Kallikles. 
Das Hinterhaus behielt er bei dem Hausverkauf. 
Megaronides. 
Das eben wollt' ich wiſſen. Gut! Jezt kannſt du geh'n. 
Noch Eins! 
Kallikles. 
Und was? 
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Megaronides. 
Das Mädchen iſt bei dir? 
Kallilles. 
Gewiß. 
160 Wie meine Tochter, halt' ich ſie. 
Megaronides. 
Da thuſt du wohl. 
Kallikles. 
Ei, haſt du noch was, eh' ich gehe? 
Megaronides. 
Lebe wohl! 
allitles geht ab.) 
Bei Gott, es gibt nichts Thörichteres, nichts Dümmeres, 
Das Tügenhafter, deſſen Sprache vreifter iſt, 
So voller Arglift, voller Trug, als jene Herrn 
165 Stabdtpflaftertreter, die man Zungendrefcher nennt. 
Doch zog ich felbft mit ihnen am dem gleichen Seil, 
Lich ihren Lügenworten ſtets ein gläubig Ohr. 
Die wollen Alles wiflen, ja, und willen Nichts. 
Was Jeder denft und benfen wird, das wiſſen fle. 

170 Ja, was der Fürft der Fürſtin Leif’ in's Ohr gejagt, 
Was Juno felbft mit Zeus gefhwazt, das wiffen fie. 
Was nie gefheh'n wird, nie geſchah, fte wiſſen's doch. 
Ob wahr fein Rob ift oder falſch, fein Tadel trifft, 

Iſt Jedem gleichviel, weiß er nur, was ihm gefällt. 

175 Die ganze Welt ſchalt diefen Kallikles, ex fei 
Unmwerth fein felbft, unwürdig, Bürger bier zu fein, 
Daß er den Iüngling weggeprüdt aus feinem Gut. 

Ih, dur der Mährchenträger Klatſcherei'n verblüfft, 
Sprang auf, den Freund zu fchelten, der unfchuldig war. 
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180 Ja, fpürte man die Lügen an der Wurzel auf, 
Und trüg’ es Schimpf und Schande dann dem Schwäzer ein, 
Der feines Leumunds Duelle nicht zu nennen weiß, — 
Wenn das gefhähe, ftünd’ es wohl um unfre Stadt. 
Ich wette, Wenige wüßten, was fie nicht gewußt, 

185 Und wohl verfchloffen hielten fie ihr Narrenmaul. 


Dweiter Act. 


Erſte Scene. 


Lyſiteles. 
So gar Vieles geht mir zumal jezt im Kopf um, 
So gar vielen Schmerz macht das raſtloſe Sinnen; 
Voll Unruh zerquäl' ich, zerarbeit' ich mich: weh! 
Das Herz hier, das hofmeiſtert mich wie ein Frohnvogt. 
5 Und doch iſt mir's unklar, und nicht ganz entſchieden, 
An welch einem Grundſaz ich feſthalten könnte, 
Und was uns am ſicherſten zum Ziel führt im Leben. 
Iſt's Lieb' oder Geldwerth? Wonach ſoll ich trachten? 
Wo, hier oder dort, ſtrömt an freundlicherer Sonne 
10 Der Glücksſtrom des Lebens? 
Ich weiß meines Raths nicht; 
(er jinnt eine Weile nad) 
ja, jo will ich's halten: 
Ih will Beides abwägen, will hier in bem Rechtsſtreit 
Zumal Richter fein und zumal auch Bellagter. 
So ſei's, fo gefällt mir's! 
15 Erſt beginn’ ich mit der Liebe, wie fie durch das Leben leitet. 
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Nie verlodt fie den in's Garn, der nicht zuvor ben Lüften 
fröhnte; 
Den verlangt fie, den verfolgt fie, ködert ihn mit liſt'gem 
Schmeicheln, 
Lockt ihn aus der Bahn mit ſüßem Worte, lügt und naſcht 
und ſtiehlt, 
Führt den Lüſtling in's Verderben, plündert ihn, geberdet ſich 
Reizend im Gewand der Armuth, ſpürt verborg'nen Dingen nach. 
Denn ſobald Einer liebt, rinnt das Geld flugs hinaus, 
Schmilzt hinweg, wenn ein Kuß, Pfeilen gleich, ihn durchbohrt. 
„Gib mir das; ſüßer Freund! Liebſt du mich, hörſt du wohl.” 
Unfer Sant fagt darauf: „Püppchen, da! Gern gefhicht's; 
25 Wenn du fonft was verlangft, daß ich dir ſchenken foll, 
Du bekommſt's.“ Und er hängt, wird gepeitfcht. 
Doch fie will mehr und mehr; 
Ia, fie bat nie genug, wird ihr nicht immer mehr, 
Was fie zecht, was fie fhmanst und verthut. Kine Nacht 
30 Schenkt fie ihm! — Kommt ein Troß Diener ihm nun daher, 
Zofen, Salber, Silberhüter, Fächer- und Sandalenmägpe, 
Sängerinnen, Juweliere, Boten bin und Boten her, 
Die den Brodfhranf und den Beutel plündern: er, indem 
er Allen 


2 


oO 


Willfahrt, wirb zum Bettler. 

35 Bedenk' ich's im Geift nun, erwäg’ ih, dag Nichts gilt, 
Wer Nichts hat: hinweg dann, vor dir, Liebe, graut mir, 
Bin gram bir, fo ſüß auch Gelag’ ift und Schmaus ift. 
Liebe jchafft dir herbes Leid und Reue nur, fie flieht den Markt, 
Dertreibt deine Freunde, fie mag nie fich felbft feh'n, 

40 Und Niemand im Volt will dein Freund mehr genannt fein. 
Tauſendfach fei mir bie Liebe fern, verabſcheut, fei vergeffen ! 
Sichrer ift der Sprung vom Felſen, als der Sturz in ihre Tiefen. 
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Weg mit dir! Sera bleib’ o Liebe! Meine Freundin ferft bu 
niemals! 
Biele find, die du dir unterworfen, die bu quälft und marterſt. 
45 Auf, wohlen! Tugend fei meine Wahl, wenn ich aud 
Sauren Schweiß jchwizen muß. 
Denn der Rechtfchaff'ne fucht Gelb und Gut, Ehre, Rahm, 
Sunft, Bertrau’n. Dieſes ift edlen Sinne ſchöner Lohn. 
Lieber denn will ih mit Guten im Bunde fein, 
50 As daß ich lebe, prahlenden Schwäzern gejellt. 


Zweite Scene. 
Philto. Lyſiteles. 


Philto. 
Wo hinaus lief dee Menſch wohl fo ſchnell aus dem Haus? 
Qufiteled, 
Mein Bater, bier bin ich; gebeut nur, ich folge 
Sogleich, will mic niemals entzieh'n deinem Anblid. 
. Philto. 
Schön, mein Sohn, wenn du mich, wie du bisher gethan, 
5 Fürber in Ehren hältſt! Iſt dir dein Bater Lieb, 
Bil ih nicht, daß du Dich ſchlechtem Volk zugefellft 
Auf dem Weg, auf dem Markt, und mit ihm Rebe pflegft. 
Kenn’ ich doch dies Geſchlecht, welcher Art Alle find. 
Schurke fuht Schurken nur, daß er ihm ähnlich fei. 
10 Zugend wanft, das Lafter herrſcht nur, Habſucht, Raubgier, 
Eiferſucht; 
Nichts iſt heilig, kein Gemeingut gilt, nach Allem haſcht 
die Brut. 
Dieſes ſchmerzt mich, dieſes quält mich, darum ſing' ich 
Tag und Nacht: 
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„Hüte dich!“ Was ihre Hand nicht greifen kann, das laſſen ſie 
Unberübrt; fonft heißt es: Raube, fchleppe, fleuch, verftede dich ? 
15 Seh’ ich das, entlodt mir's Thränen, daß ich dieſe Menfchenart 
Noch erlebte, nicht vorlängft zu meinen Bätern ging: denn hier 
Loben fte die alten Sitten; was fie loben, ſchänden fie. 
Solcher Art fröhne nit, übe fie nimmerdar, 
Lieber Sohn, laß durch fie deinen Sinn nicht entweih'nt 
20 Lebe nad meiner Art, wie die Altvordern einft! 
Thue, wie ich e8 dich lehrte! Mich widert's an, / 
Das feine Wefen, das fi mit dem Lafter paart, 
Wodurch der Edle ſich befchimpft. 
Nimmſt du dir dieſe Gebote zu Herzen, 
25 Dann haftet viel Gutes im Grund deiner Seele. 
Lyſiteles. 
Allezeit von frühſter Kindheit kam ich bis auf dieſen Tag 
Deinem Wink und Willen, Vater, ohne Widerrede nach. 
Zwar dem Geiſt nach glaubt' ich immer frei zu ſein; doch 
deinem Wink 
Meinen Sinn zu unterwerfen, hielt ich ſtets für meine Pflicht, 
Philto. 
30 Wenn ein Menſch. von früher Kindheit an mit feinen züften 
kämpft, 
Ob er lieber handeln folle, wie des Herzens Luft ihn treibt, 
Oder fo, wie’3 feine Eltern und Verwandten gerne feh'n, 
Iſt's vorbei, wenn ihn die Luft ſchlug; ihr nur fröhnt er 
dann, nicht fidh. 
Hat! er ſelbſt die Luſt geſchlagen, lebt er, iſt der Helden Held. 
35 Wenn du deine Luft beſiegt haft, nicht ſie dich, fo freue dich; 
Wenn du fo bift, wie du fein follft, beſſer iſt's, als wie 
du willſt. 
Batıer iſt es, ſeine Lüſte zwingen, als ihr Sklave ſein. 
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Lyſiteles. 
Immer hielt ich das für meiner jungen Jahre beſten Schild, 
Daß ich nie dorthin verirrte, wo der Markt des Laſters iſt, 
40 Noch die Nacht auswärts durchſchwärmte, noch nach fremdem 
Gute griff. 
Daß ich nie dir Kummer machte, Vater, war ich ſtreng bedacht. 
Eine Wehr für dein Gebot war immer meine Folgſamlkeit. 
Philte, | 
Sohn, warum dich deſſen rühmen? Thatſt du wohl, frommt’s 
bir, nicht mir. 
- Meine Jahre flieh’n zum Ende; bir allein gilt, was ich ſprach. 
45 Vader ift nur, wen's befümmert, ob er gut und wäder fei. 
Wer ſich ſelbſtgefällig anſchaut, ift nicht brav noch edler Art. 
Dede Gutthat ſtets mit neuer guter That, fonft regnet's durch. 
Nur in dem, ver fi verachtet, wohnt des Edlen ächter Kern. 
Lyſiteles. | 
Bater, darum ſprach ih aljo, weil es Etwas gibt, um das 
50 Ich dich eben bitten wollte. 
Philto. 


=. 
* 


Was denn? Gern gewähr' ich dir's. 


Lyſiteles. 


Einem Jüngling edlen Stammes, meinem Altersfreunde dort, 
(er deutet auf Das Haus des Lesbonikus) 
Der ein wenig unbefonnen fein Bermögen durchgebracht, 


Möcht' ich, wenn du mir's geftatteft, helfen. 
Philto. 


Lyſiteles. 
Ja, mit meinem; denn was dein iſt, iſt auch mein und 
umgekehrt. 


Doch mit deinem Geld? 


10* 
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Durch die Huld der Götter haben wir für eignen Nothbevarf, 
Haben wir genügend Mittel, wadern Freunden beizufteh'n. 


oo. Philto. 
Nun, fürwahr! Dir kann ich freilich nichts verſagen, was du willſt. 
Weſſen Armuth willſt du lindern? Sag's dem Vater keck heraus. 
Lufiteled. 
85 Da dem jungen Lesbonikus gilt’S, dem Sohn des Charmides, 
Dem da drüben — 
Philto. 
Der verthan, was ihm gehört und nicht gehört? 
Lyſiteles. 
Vater, ſchilt nicht! Vieles kommt, was man gewollt und 
nicht gewollt. 
Philto. 
Sohn, du bleibſt nicht bei der Wahrheit, handelſt nicht in 
deiner Art. 
Denn der Weiſe ſchafft ſich immer ſein Geſchick mit eigner Hand; 
90 Und geſchieht ihm, was er nicht will, trägt der Schöpfer 
nur die Schul. 
Lyſiteles. 
Wer des Glückes wackrer Schöpfer für ſein Leben werden will, 
Schafft an einem großen Werke; freilich — der iſt allzu jung. 
Philto. 
Durch den Geiſt, nicht durch das Alter, wird die Weisheit 
unſer Theil. 
Alter iſt des Weiſen Würze; Weisheit iſt des Alters Koſt. 
95 Doch — was denkſt du ihm zu geben ? 
Lyfiteles. 
Vater, geben will ich nichts. 
Wehre mir nur nicht zu nehmen, wenn er mir was geben will. 
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Philto. 
Wirſt du ſeine Noth erleichtern, wenn du etwas nimmſt von ihm? 
Lyſiteles. 
Vater, ja. 
Philts. 
Nun, laß mich wiffen, wie du das ausführſt. 
Lyſfiteles. 
Wohlan! 
Weißt du, welches Hauſes Sohn er iſt? 
Philto. 
Er ſtammt vom beſten Haus. 


Lyſiteles. 

100 Eine Schweſter, die heranwuchs, hat er, eine ſtattliche, 
Schöne Jungfrau; dieſe, Vater, wünſcht' ich wohl als meine Frau 
Heimzuführen. 

| Philto. 
Ohne Mitgift? 
eyſiteles. 
Ohne Mitgift. 
Philto. 
Und als Frau? 
Lyſiteles. 
Wenn du nichts dawider haſt. Ihm thuſt du ſo den größten 
Dienſt, 
Und in beſſ'rer Weiſe wahrlich hilfſt du ſeiner Noth nicht auf. 
Philto. 
105 Wie? Du wollteſt ohne Mitgift eine Frau — 
Lyfiteles. 
Geſtatte mir's, 
Und erhöh' auf dieſe Weiſe, Vater, unſers Hauſes Ruhm. 
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" Zyhteles. 

Dur die Huld der Götter haben wir für eiguen Nothbedarf, 
Haben wir genügend Mittel, wadern freunden beizuftch'n. 
Philto. 

Rum, fürwahr! Dir lan ich freilich nichts verfagen, was du will. 
Bellen Armuth wilift du lindern? Sag's dem Bater led heraus. 
Zyfiteled. 

85 Da dem jungen Lesbonifus gilt’S, dem Sohn des Charmides, 
Dem da drüben — 
Philto. 
Der verthan, was ihm gehört und nicht gehört? 
Lyſiteles. 
Vater, ſchilt nicht! Vieles kommt, was man gewollt und 
nicht gewollt. 
Philto. 
Sohn, du bleibſt nicht bei der Wahrheit, handelſt nicht in 
deiner Art. 
Denn der Weiſe ſchafft ſich immer ſein Geſchick mit eigner Hand; 
90 Und geſchieht ihm, was er nicht will, trägt der Schöpfer 
nur die Schuld. 
Lyſiteles. 
Ber des Gläückes wackrer Schöpfer für fein Leben werben will, 
Schafft an einem großen Werke; freilich — der iſt allzu jung. 


Philto. 
Durch den Geiſt, nicht durch das Alter, wird die Weisheit 
unſer Theil. 
Alter iſt des Weiſen Würze; Weisheit iſt bes Alters Koſt. 
95 Doch — was denkſt bu ihm zu geben ? 
Lyfiteles. 
Bater, geben will ich nichts. 
Wehre mir nur nicht zu nehmen, wenn er mir was geben will. 
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Philto. 
Wirſt du feine Noth erleichtern, wenn bu etwas nimmſt von ihm? 
Lyſiteles. 
Vater, ja. 
Philto. 
Nun, laß mich wiffen, wie du das aueſnheſt 


Lyſiteles. 
Wohlan! 
Weißt du, welches Hauſes Sohn er iſt? 
Philto. 
Er ſtammt vom beſten Haus. 


Lyſiteles. 

100 Eine Schweſter, die heranwuchs, hat er, eine ſtattliche, 
Schöne Jungfrau; dieſe, Vater, wünſcht' ich wohl als meine Frau 
Heimzuführen. 

Philto. 
Ohne Mitgift? 
Lyſiteles. 
Ohne Mitgift. 
Philto. 
Und als Frau? 
Ayfiteles, 
Wenn du nichts dawider haft. Ihm thuft bu fo ben größten 
| Dienft, 
Und in beſſ'rer Weife wahrlich Hilfft du feiner Noth nicht auf. 
Philto. 
105 Wie? Du wollteſt ohne Mitgift eine Frau — 
Lyſiteles. 
Geſtatte mir's, 
Und erhöh' auf dieſe Weiſe, Vater, unſers Hauſes Ruhm. 
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Pike. 
Mandy gelchrie Sprüde könnt' ich mit berevtem Munde dir 
Kundthun; alter, neuer Mähren viel bewahrt mein graues 
Haupt. 
Doch ich fehe, wie du Gunft und Liebe lodft in unfer Haus, 
110 Und fo fehr ich erft entgegen kämpfte, flimım’ ih nun dafür: 
Ich geftatt’ es, freie, nimm fie. 
Lufiteled. 
Gott erhalte dich für mich? 
Doch um Eins noh muß ich Bitten. 
Philto. 
Und das Eine? 
Lyſiteles. 
Hörel Du 
Geh hinein zu ihm, gewinn' ihn, wirb für mich. 
Philts, 


Lyſiteles. 
Was du thuſt, führt ſchuell zum Ziele; was du thuſt, hält 
Alles Stand, 
115 Und ein Wort von dir bat mehr Gewicht, als hunderte 
von mir, 
Philtso. 
Siehe da! Durch meine Güte fand ich hier genug zu thun. 
Doch es ſei! 


Ei, ſeht mir doch! 


Lyſtteles. 


(umarmt ihn) 
Mein Allerliebfter ! Dies das Haus, hier wohnt er — heißt: 


Lesbonikus. Auf, beforg’ es! Ich erwarte dich daheim. 
(geht ab.) 
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Dritte Scene. 


Philto (allein). 
Philto. 

Wohl iſt es nicht das Beſte, nicht nach meinem Sinn; 

Doch iſt es immer beſſer, als das Schlechteſte. 

Auch tröſtet dieſes Eine mich und mein Gemüth: 

Der wird zu Schanden, welcher nur, was ihm allein 
5 Gefällt, dem Sohn zuwider auszuführen ſtrebt; 

Er härmt fih ab, und fhafft am Ende nichts damit. 

Ia, wer daheim das böfe Wetter aufgeregt, 

Bereitet fih für's Alter raube Tage nur. 

Doch — das Haus, wohin ich wollte, thut ſich auf: erwünſcht 
10 Tritt Lesbonikus felbft heraus mit feinem "Knecht. 


Bierte Seene. 


Lesbonikus, Staſimus. Philto (bleibt zur Seite fliehen). 
Lesbonifkus. 
Kaum find es vierzehn Tage, daß dir Kallikles 
Für dieſes Haus die vierzig Minen ausbezahlt. 
Hs wie ih fage, Stafimus? 
Staſimus. 
Bedenl' ich's fo, 
Dann magſt du wohl Recht haben. 
Lesbonikus. 
Was geſchah damit? 
Stafimns, 
5 Es ift verſchmaust, verzecht, verfalbt, im Bad verthan. 
Der Fiſcher, Bäder, Fleiſcher, Koch, der Gärtner hat's, 
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Der Salbenhändler und der Bogelfänger bat’; 
Zerronnen ift e8, fehneller ging's, ald wenn du Mohn 
Ameifen binwirfft. 
Lesbonikus. 
Alles dies ja koſtet nicht 
10 Sechs Minen. 
Staſimus. 
Aber was du dann den Mädchen gabſt? 
Lesbonikus. | 
Das rechn' ih ein. | | 
v0 Stafimn®. 


Und was ich ſtahl? 
Lesbonikuns. 25* 
Das iſt das Haupt! 
Staſimus. 
Das kannſt du nit fo finden, wenn du rechnen willſt, 
Du glaubteft etwa, daß dein Geld unfterblich fei. 
(bei Seite) 
Zu ſpät und albern — früher hätt! er's follen tbun — 
15 Berechnet er’3, nachdem‘er all fein Geld vertban. 


Lesbonikns. 
(für ſich rechnend, nach einer Pauſe) 


Und rechn' ich noch ſo lange, bring' ich's nicht heraus. 
Staſimus. 

O ja, die Rechnung kommt heraus; das Geld iſt fort. 

Die vierzig Minen nahmeſt du von Kallikles, 

Er nahm das Haus von dir zu Kauf. 
Lesbonikus. 


Philto. 


(bei Seite) 
20 Ich glaube gar, der Schwager hat ſein Haus verkauft. 
Kommt nun ſein Vater, hat er vor der Thüre Plaz, 
Wenn er dem Sohn nicht in den Magen kriechen will. 


Nur allzuwahr. 
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Staſimus. 
Und tauſend Drachmen, welche du laut Rechnung ihm 
Noch ſchuldig wareſt, zahlteſt du dem Wechsler heim. 
Lesbonilus. 
26 Die ich verſprochen — 
Staſimus. 
Sage: die ich ausgezahlt — 
Die man für dein Verſprechen jüngſt von dir erpreßt 
Für jenen Jungen, den du für vermögend hieltſt. 
Lesbonikus. 
Geſcheh'n! 
Staſimus. 
Ja, du verlorſt das Geld. 


Lesbonitus. 
Auch dies geſchah. 
Jezt ſeh' ich ihn im Jammer, und mich jammert ſein. 
Staſimus. 
30 Wohl; doch für dich, Herr, haſt du weder Gram noch Scham. 


Philto. 


(für fich) 
Jezt iſt es Zeit zu geben. 
Lesbonikus. 
Kommt nicht Philto hier? 
Bei Gott, er iſt's! 
Staſimus. 
(Ueiſe zu Ledbonifus) 
Ih wollte, daß der Alte da 
Mein Sklave würde, wie er ift, famt feinem Geld. 
Philto. 
Den Herrn und Diener, Lesbonikus und Staſimus, 
35 Heißt Philto vielwillkommen. 








156 Der Schaz. 


Lesſbonilns. 
Was du wünſchen magſt, 
Gewähre dir der Götter Huld. Was macht dein Sohn? 


Fhilto. 
Er will dir wohl. 
Lesboniind, 
Nun, alfo fühl” auch ich für ihn. 
Staſimus. 
(für ſich) 
Ein albern Wort: „er will dir wohl“, wenn er's nicht thut. 
Frei will au ich fein, und mein Wollen ift umfonft. | 
40 Der wünfht ein guter Wirth zu fein, und wünſcht's umfonft. 
Philto, 
Verſchwägerung zu ftiften zwifchen ihm und euch 
Und enge Freundfhaft, fendet mid mein Sohn zu bir. 
Er wünſcht fih deine Schwefter zum Gemahl, und id) 
Bin gleihen Sinns und will es. 
Lesbonikus. 
Nicht mehr kenn' ich dich: 
45 Du ſpotteſt meiner Dürftigkeit in deinem Glück. 
Philto. 
Ich bin ein Menſch, du biſt es auch. Bei'm höchſten Gott! 
Nicht dein zu ſpotten kam ich her, auch wär's nicht recht. 
Nein, wie gefagt, mein Beſter, ging mein Sohn mich an, 
Daß id für ihn um beine Schwefter werben fol. 
Lesbonilus. 
50 Wie meine Lage, weiß ich doch am beſten ſelbſt. 
Für euren Anhang wahrlid paßt der unfre nicht. 
Sudt euch Berwandtfchaft anderwärts, wo's euch gefällt. 
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(gu Lesbonilus) 
Biſt du bei Sinnen ober bei Verflande nod, 
Und ſchlägſt ein ſolches Anerbieten aus? Ein Freund, 
55 Der Hülfe bringt, ift diefer, das ift offenbar. 
Reöbonilus, 
Fort, geh zum Henker! 
Stafimnd. 


Ging’ ich, du verböteft es. 
Lesboniknd. 
Du, wilft du fonft nichts, Philto, weißt du den Beſcheid. 
Philto. 
Ich hoffe, Lesbonikus, daß du freundlicher 
Mir einſt begegnen werdeſt, als du heute thuſt. 
60 Denn thöricht handeln, thöricht ſchwazen, Beides iſt 
Zu Zeiten, Lesbonikus, nicht wohl angebracht. 
Staſimns. 
Er redet wahr, bei'm Himmel! 
Lesbonilus. 
Sprichſt du noch ein Wort, 
So koſtet dir's ein Auge. 
Stafinmnd, 
Traun, ich rede doch. 
Und darf ich's fo nicht, ſprech' ich's aus, zur Hälfte blind. 
Bhilte, 
(gu Leſdbonikud) 
65 Du meinteft aljo, nimmermehr zu vergleichen fei 
Dein Haus und deine Mittel mit den unfrigen ? 
Lesbonilus, 
Ya. 
Philto. 
Nun geſezt, du kämſt zu einem Opferſchmaus; 
Da kommt ein Reicher, ſo wie du, von ungefähr; 
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Man tifht ein Mahl auf, wie man fagt, für's Volk beftimmt, 

70 Ihm fezen die Clienten viele Speifen vor, 

Und dir gefällt von biefen was: nun, äfeft du, 

Sprich, oder lägft du neben ihm und fafteteft? 

Lesbonikus. 
Ich äße, wenn er's nicht verwehrt. 
Staſimus. 
Verwehrt' er's auch, 
Ich äße, fräße, beide Backen vollgeſtopft; 

75 Was ihm gefiele, ſchnappt' ich ihm vom Munde weg, 
Gönnt' ihm von meinem Leben nicht das Mindeſte. 
Ber Tifhe darf man nicht verfhänt und blöde fein; 
Dort gilt e8 ja der Götter und der Menfchen Recht. 

Philto. 
Du triffſt die Wahrheit. 
Staſimus. 
Ohne Hehl erklär' ich dir: 

80 Ihm weich' ich aus dem Wege, wo er wandeln mag, 
Laſſ' ihm im Volk die Ehre. Was den Bauch betrifft, 
Da weich' ich keinen Daumen breit vor ihm zurück, 
Er ſiegte denn im Fauſtkampf über mich. Ein Schmaus 
Bei dieſer Theurung iſt ein Erbtheil unverkürzt. 

Philto. 

85 Mein Lesbonikus, glaube mir und denke ſtets, 
Es ſei das Beſte, wenn du ſelbſt der Beſte biſt, 
Und kannſt du das nicht, doch den Beſten nahe ſtehſt. 
Nun wünſch' ich, Lesbonikus, ſtimm' uns willig zu, 
Nimm an das Anerbieten, das ich dir gemacht. 

90 Reich find die Götter, Göttern ziemt Anſeh'n und Macht. 
Uns armen Menſchlein wurbe nur ein winziges 
Salzfäßchen Lebensathem; wenn wird ausgehaucht, 
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So wird mit gleicher Wage dort am Acheron 
Dem Bettler zugewogen und dem reichſten Mann. 
Staſimus. 
(bei Seite zu Pbilto) 
95 Du nähmft den Reichthum gerne mit, jo fcheint es faft: 
Sei, wenn du todt bift, wirklich, was das Wort befagt. 
| ‚ Bitte, 
Damit du wiffeft, dag wir auf Anfeh’n und Geld 
Nicht achten, dag wir beine Freundſchaft nicht verſchmäh'n, 
Berlang’ ich deine Schwefter jezt für meinen Sohn 
100 Ohn’ alle. Mitgift. Segn’ e8 Gott! — Verſprichſt du fie? — 
Was jchweigft du? 


Stafimus, 
Götter! Welch ein Anerbieten — dies! 
Philto. 
Sprih doch: „die Götter fegnen’8! Ich verfpreche fiel” 
Stafimnd. 


Ah! Wo's ihm gar nicht nüzte, da verſprach er gleich; 
Jezt aber, wo's uns nöthig wäre, kann er's nicht. 
Leshontfus, 
105 Daß ihr mid eurer Schwägerfchaft für werth erkennt, 
Dafür, o Philto, weiß ich euch den beiten Dank. 
Doch wenn id auch durch meine. Thorheit ſchwer gefehlt, 
So will ih meiner Schwefter doc) .da vor ber Stadt 
Mein Gut zur Mitgift geben; das blieb mir. allein 
110 Dur meine Thorheit außer meinem Leben noch. 
. Philto. 
Von einer Mitgift will ich nichts. 
Lesbonikus. 
Ich gebe ſie. 
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Stafiums. 
(heinli zu Lesboniklus) 


Du wollteſt unfre Amme, Herr, die uns ernährt, 
Bon uns entfernen? Hüte dich doch das zu thun. 
Was folen wir denn künftig eſſen? 
Lesbonilus. 
Schweigſt du nicht? 
115 Du forderſt Rechenſchaft von mir? 


Staſimus. 
(für fich) 


| Erſinn' ich jezt 
Richt was, fo find wir verloren! — Philto, darf ich dich — 
Philto. 
Was willſt du, Burſche? 
Staſimus. 


Komm ein wenig ber! 
Philto. 


Staſtuus. 
Ich ſag' es im Vertrauen, daß der's nicht erfährt, 
Noch ſonſt Jemand. 
Philto. 


Du darfſt mir Alles keck vertrau'n. 
Gteftund. 

120 Bei Gott und Menfhen warn’ ich di, daß du das Gut 
Niemals für dich, Herr, noch für deinen Sohn erwirbft. 
Vernimm bafür die Gründe. 

Philto. 
Gut! Das möcht' ich wohl. 
Stafimnd. 
Zuerft, fo oft der Boden umgeadert wird, — 
Die Ochſen fallen, wenn fie faum fünf Furchen zieh'n. 


Wohlan! 
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Bhilto. 
125 Verwünſcht! 


Staſimus. 
Der Weg zur Hölle geht durch unſer Gut. 
Bevor ſie reifen, hängen ſchon die Trauben faul. 
Lesbonikus. 
(für ſich) 
Er überzeugt ihn, denk' ich; iſt er auch ein Schelm, 
Mir ift er doch nicht ungetren. 
Staſimus. 
Vernimm noch mehr. 
Wenn's anderswo die reichſte Ernte gibt, gewinnſt 
130 Du dort das Drittel deſſen nicht, was du geſät. 


Philto. 
Bei'm Himmel, dahin ſollte man die Laſter ſa'n; 
Vielleicht — ſie würden bei dem Sä'n zu Grunde geh'n. 
Staſimus. 
Auch gab es Niemand, dem das Gut jemals gehört, 
Dem's nicht erging auf's ſchlimmſte. Wer Beſizer war, 
135 Der Eine ward von hier verbaunt, der Andre ſtarb, 
Ein Dritter hat ſich aufgehängt. Dem's jezt gehört, 
Der weiß ſich nicht zu helfen! 
Philto. 
Fort mit dieſem Gut! 
Staſimus. 
„Fort“ wirſt du mehr noch rufen, wenn du Alles hörſt. 
Vom Bliz getroffen wurde ſtets der zweite Baum; 
140 Die Schweine ſterben ſchmählich an der Bräune hin; 
Die Schafe gar find räudig, kahl, wie meine Hand. 
Ya, von den zähen Syrern, die doch Alles fonft 
Donner, Plautus. I. il 
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Ausdauern, lebte keiner nur ſechs Monden lang: 
So fallen ſie dort alle, toll vom Sonnenſtich. 
Philto. 
145 Ich glaube dir das gerne; nur Campanervolk 
Iſt noch um Vieles härter, als die Syrer ſind. 
Doch wahrlich, wie du's dargeſtellt, iſt das ein Gut, 
Wohin der Staat die Miſſethäter ſchicken muß. 
Wie von den ſeligen Inſeln uns die Sage ſpricht, 
150 Wo Alle, die ein frommes Leben hier gelebt, 
Dereinſt zuſammenkommen; ſo verſtieße man 
Dorthin mit Recht die Miſſethäter ſolcher Art. 
Staſimus. 
Es iſt die Herberg' alles Ungemaches, Herr; 
Kurz, was du Böſes ſuchen magft, du trifft es dort. 


Philto. 
(für fi) 
155 Das teiffft du dort und anderswo. 
Staſimus. 
Verſchweige ja, 


Philto. 
Ich halt' es ganz geheim. 
Staſimus. 
Jezt möchte der das Gütchen gern losſein, ſobald 
Er Einen findet, der das Maul ſich ſchmieren läßt. 
Philto. 
Mein wird es niemals werden. 
Staſimus. 
Biſt du anders Mug.- 
(bei Seite) 
160 Schlau bracht' ih, traun, den Alten von dem Gütchen ab: 
Denn wenn e8 ber verlöre, wovon lebten wir? 


Daß ich es dir gejagt. 
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Philto. 
Da bin ich wieder, Lesbonikus. 
Lesbonikns. 
Was hat der 
Zu dir geſagt? 
| Philto. 


Was meinſt du wohl? Er iſt ein Menſch; 
Er möchte frei ſein; ſich zu löſen, hat er nichts. 
Lesbonikus. 
165 Ih möchte reich fein, und mein Wünſchen iſt umſonſt. 
Stafimns. 
(teife für fich) 
Du könnteſt's, wenn bu wollteft; jezt vermagſt du's nicht, 
Jezt, wo du nichts haft. 
Lesbonikus. 
Staſimus, was murmelſt du? 
Staſimus. 
Das, was du eben ſagteſt, — hätt'ſt du früher es 
Gewollt, du wär'ſt es, wäreſt reich; jezt iſt's zu ſpät. 
Philto. 
170 In Betreff der Mitgift kommſt du nie mit mir zurecht. 
Verhandle deßhalb, was du willſt, mit meinem Sohn. 
Jezt fordr' ich deiner Schweſter Hand für meinen Sohn. 
Die Götter ſegnen's! 
(Banfe) 
Wie? Warum bebenfft du di? 
Lesbonikus. 
Nun, wenn du's willſt, geſegn' es Gott! Ich ſage ja. 
Philto. 
175 Wohl wurde keinem Vater ſo erwünſcht ein Sohn 
Geboren, als mir dieſes Ja geboren ward. 
11* 


164 Der Schaz. 


Staſtmus. 
Die Götter ſegnen euren Plan! 


Ic wünfche Das. 


Lesbonilus. 
Zu meiner Schweſter, Stafimus, zu Kallikles 
Geh nun, erzähle, was wir hier verhandelt. 


Stafimnd. 
Gleich. 
Lesbonikns. 
180 Und wäünfche meiner Schweſter Glück. 
Staſimus. 
Verſteht ſich doch. 
Philto. 


Komm, Lesbonikus, daß der Hochzeitstag von uns 
Beitimmt, und alles Andre nod vollzogen wird. 


Lesbonikns. 
(u Staſimus) 
Was ich befahl, beſorge; bin gleich wieder da. 
Den Kallikles beige zu mir kommen. 
Staſimus. 
Geh doch nur. 
Lesbonikus, 
-185 Er folle forgen für die Mitgift. 
Stafimns. 
Geh do nur. 
Lesbonilus. 
Denn ohne Mitgift geb' ich ſie nicht. 
Stafimus. 
So geh doch nur. 
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Lesbonilus. 
Ich dulde nie, daß meine Thorheit — 

Staftmnd. 

Geh doch nur. 
. Lesbonikns. 

Ihr Schaden ſei. 

Staſimus. 

Geh, geh doch nur. 


Lesbouilus. 
Mein Vater, mir 
Scheint billig, daß für meine Schuld — 
Staſimus. 
So geh doch nur. 
Lesbonikus, 
190 Ich ſelbſt am meiften büße. 


Staſimus. 
Geh doch. 
Lesbonikus. 
Seh' ich je 
Dich wieder, Vater? 
Staſinms. 
Geh doch, geh doch, geh doch nur! 
Eedbonikus geht mit Philto ab.) 
Nun bracht’ ich ihn Doch endlich fort! Du großer Gott, 
Bei allem Unglüd ift e8 immer doch ein Glüd, 
Wenn nur das Gütchen uns verbleibt, wiewohl es nod 
195 Ganz ungewiß ift, was baraus jezt werben fol. 
Wenn wir’ verlieren, iſt's um meinen Hals gefcheh'n. 
Dann muß ich auszieh'n, fchleppe nah — Schild, Helm, 
Gepäck; 
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Er, ift die Hochzeit abgemacht, läuft aus der Stadt, 
Seht fern in Kreuz und Ungemad zum Henker fort, 
200 Und wird Solpat in Aften oder Eilicien. 
Jezt geh’ ih, wohin man mich gefhidt, obwohl das Baus 
Mir ganz verhhft ift, feit und der daraus vertrieb. 
(ab in das Haus des Kallikies.) 





Dritter Act. 


Erfte Scene. 


Kallikles. Staſimus. 


Kallikles. 
Staſimus, was ſagſt du da? Vernahm ich recht? Dein 
junger Herr, 
Lesbonikus, habe ſeine Schweſter heut verlobt? 
Stafimus. 
So iſt's. 
Kallikles. 
Und an wen verſprach er ſie? 
Staſimus. 
An Philto's Sohn, Lyſiteles, 
Ohne Mitgift. 
Katiities. 
Ohne Mitgift? Und in ein fo reiches Haus? 
5 Kann e8 gar nicht glauben. 
Staſimus. 
Nun denn, meinethalben glaub' es nicht. 
Glaubſt du's nicht, ſo glaub' ich — 
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Kallikles. 
Was denn? 
Staſimus. 
Daß es mir gleichgültig iſt. 
Kallikles. 
Wann geſchah dies? Wo geſchah es? 
Staſimus. 
Eben hier vor deiner Thür, 
Alleweil, heißt's in Präneſte. 
Kallikles. 
Ward er denn beſonnener, 
Lesbonikus, ſeit er nichts hat, als er's war in feinem Glück? 
Staſimus. 
10 Was noch mehr iſt, Philto ſelbſt kam, warb um fie für feinen. 
Sohn. 
Kallikles. 
Wird dem Mädchen feine Mitgift, iſt es wahrlich eine Schmach. 
Und am Ende fällt der Handel, ſeh' ich, gar mir ſelbſt zur Laſt. 
Wil zu meinem Tadler gehen, feinen Rath erbitt' ich mir. 


(ab.) 
Staſimus. 
Was der eilt — ich merk' es faſt, ich wittr' es: um fein 
Gütchen will 


15 & den Lesbonikus bringen, wie er ihn um's Haus gebradt. 
Charmibes, wie wird, indeß bu ferne bift, dein Gut zerftüdt! 
Möcht' ich heim dich ehren ſehen, daß du dich an deinem Feind 
Rächteſt, daß bu mir vergölteft, was ich treu gethan an dir! — 
Gar zu ſchwer iſt's, einen Freund zu finden, dieſes Namens 

werth, 

20 Den man all fein Out vertrau'n und ohne Sorge ſchlafen kann. 
Do da ſeh' ich unfern Eidam ja mit feinem Schwager geh'n. 
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Scheint, fie ſtimmen nicht zufammen. Beide geh’n mit ſchnellem 
. Schritt. 
Einer hält ven Andern bier, der vor ihm geht, am Mantel feft. 
Keine fehr anſtänd'ge Stellung! Muß doch hier bei Seite geh'n, 
25 Habe Luft zu hören, was der Schwager mit dem Schwager 
ſpricht. 


(er tritt auf die Seite) 


Zweite Scene. 


Lyſiteles. Lesbonikns. Stafimus (ohne von ben Beiben bemerkt 
zu werben). 
Lyſiteles. 
Bleib doch ſteh'n! Sei nicht ſo ſtörriſch, und verbirg dich 
nicht vor mir. 
Lesbouikus. 
Laß mich geh'n, wohin ich geh'n will! 
Lyſiteles. 
Lesbonikus, wenn es dir 
Frommte, dir Ruhm oder Ehre brächte, gäb' ich's gerne zu. 
Lesbonikus. 


Lyſiteles. 
Was thu' ich denn? 
Lesbonikus. 
Du kränkſt mich, deinen Freund. 
Lyſiteles. 
b Solches that und lernt' ich niemals. 
Lesbonikns. 
Ungelernt, thuſt du's geſchickt. 
Was erſt thätſt du, wenn dich Jemand lehrte, mir zur Laſt zu fein ? 
Während du mir gut zu thun fcheinft, thuft du ſchlecht und 
räthſt mir Schlecht. 


Was du thuft, ift Leicht. 
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Lyſiteles. 
Ich? 
Lesbonitus, 
Ja, bu. 
Zufiteles. 
Was that ih Schlechtes? 
Lesbonikus. 
Was ich nicht will, thatſt du mir. 
Lyſiteles. 
Für dein Beſtes will ich forgen. 
Lesbonikus. 
Beſſer als ich ſelbſt es kann? 
10 Ich bin klug genug, verſtehe wohl, was mir zum Beſten dient. 
Lyſiteles. 
Iſt es Hug, wenn man die Wohlthat eines Freundes von 
j fih weist? 
Lesbouifn?. 
Nicht für Wohlthat kann ich achten, was dem, der's empfängt, 
misfällt. 
Weiß ih doch und fühle, was ih thue, kenne meine Pflicht, 
Und bein Wort hält mid nicht ab, zu glauben, was bie- 
Menge fprict. 
Lyfiteled. 
15 Was? (Denn dich zu fchelten, wie du's werth bit, fäum’ 
ih länger nicht:) 
Hinterließen beine Väter darum Ruhm und Ehre dir, 
Daß du jezt ſchmachvoll verläreft, was dir ihre Kraft errang ? 
Nein, damit du deiner Enkel Ehre noch befeftigteft, 
Machte dir der Ahn, ber Vater, leicht und eben beine Bahn, 
20 Wo du Ehre dir errangeft; noch du haft fie dir erfchmert, 
Deine Schuld war's, beine Trägheit, deiner Sitten Unverſtand. 








2 


or 


30 


35 


40 
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Deine Luft nur, deine Liebe zogft du breift der Tugend vor. | 

Und du glaubft nun deine Fehler fo zu deden? — Nimmter- 
mehr! — 

Nimm die Tugend auf im Herzen, deine Trägheit wirf hinaus; 

Diene vor Gericht den Freunden, fröhne nicht der Buhlerin. 

Ehen darum wünſch' ich dringend, daß das Gut bein eigen bleibt, 

Daß du da dich befiern Lönnteft, und in feiner Weife dich 

Unfre Bürger, deine Feinde, deiner Armuth wegen ſchmäh'n. 

Lesbonikns. 

Was du ſagteſt, weiß ich Alles, niederſchreiben könnt' ich's ſelbſt, 

Daß ich meines Vaters Habe, meiner Ahnen Ruhm entehrt. 

Ja, ich wußte, was ſich ziemte; doch zu thun vermocht' 
ich's nicht. 

So, von Venus' Macht bewältigt, fiel ich müßig in ihr Nez. 

Jezt, wie du's um mich verdienteſt, weiß ich dir den beſten 

Dank. 
Lyſiteles. 

Daß ſo fruchtlos meine Mühe, daß du ſo mein Wort verhöhnſt, 

Trag' ich nicht; zugleich verdrießt mich's, daß du dich ſo 
wenig ſchämſt. 

Endlich, wenn du nicht auf mich hörſt, nicht, was ich dir 
ſage, thuſt, 

Bleibſt du leicht vor dir verborgen, und die Ehre ſucht dich nicht, 

Liegſt im Finſtern, wenn du dich im hellſten Glanze zeigen 
willſt. 

Nur zu gut, mein Lieber, kenn' ich deinen unerfahrnen Sinn. 

Daß du nicht mit Willen fehlteſt, weiß ich; nur die Liebe hat 

Deinen Geiſt verfinſtert, und der Liebe Wege kenn' ich ſelbſt. 

Gleich dem Wurfgeſchoſſe, trifft ſie; nichts enteilt im Flug 
fo ſchnel, | 

Sie berüdt ver Menſchen Herzen, macht fie toll und launenvoll. 
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Was man dringend räth, misfällt ihr; was man ihr abräth, gefällt. 


45 


50 


55 


Was du nit haft, willft vu haben; was du haft, das 
willſt du nicht. 

Wer dih abbält, treibt dich an, und wer dich anmahnt, 
mahnt dich ab. 

Welch ein Wahnfinn, wel ein Unftern, in Cupido's Schenke 


geh'n! 

Doch ich mahne dich, erwäge recht im Ernſt: was willſt 
du thun? 

Wenn du thuſt, wie du geſagt haſt, ſezeſt du dein Haus 
in Brand: 


Waſſer wirſt du dann dir wünſchen, um dein Haus zu 
löſchen, und 
Haſt du dies, wie denn Verliebte pfiffig ſind, ſo läſſeſt du 
Keinen Funken mehr, woraus es wieder neu aufglimmen kann. 
Lesbonikus. | 
Leicht gefunden! Teuer wird dir, wenn du’8 aud beim 
Feinde ſuchſt. 
Aber meine Fehler tadelnd, wirfſt du mich in ſchlimmre Bahn. 


Ohne Mitgift willſt du meine Schweſter? Doch das ziemt 


ſich nicht: 
Ich verthat ein ſolches Erbtheil, und ich ſoll hinfort ein Gut 
Haben, reich, indeß ſie darbte, daß ſie wohl mich haſſen muß! 
Nie wird der bei Fremden gelten, der den Seinen wenig gilt. 
Was ich ſagte, thu' ich: mühe dich um mich nicht länger mehr. 
Lyſiteles. 


60 Alſo beſſer iſt es, daß du deiner Schweſter wegen darbſt, 


Und ich ſoll das Feld beſizen, das dich dürftig nähren muß? 
Lesbonikus. 

Sinne nicht darauf, mir meinen Mangel leicht zu machen; nein, 

Sorge nur, daß ich dabei nicht ehrlos werde, daß man nicht 
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Sage, meine Schweſter hab’ ich Lieber dir als Buhlerin 
65 Ohne Mitgift übergeben, denn als achte Frau verlobt. 
Welcher Menſch erfchiene fchlechter? Diefer Leumund, nähmft 
bu fie 
Ohne Mitgift, ehrte dich wohl, und befledte meinen Auf. 
Deiner Ehre wär's ein Zuwachs, mir ein Vorwurf, eine 
j Schmad. 
Lyſiteles. 
Wirſt du wohl Dictator werden, wenn ich deinen Acker nahm? 
Lesbonilus. 
70 Weder will ich's, noch verlang' ich's. Aber einem Ehrenmann 
Iſt es doch der Güter höchſtes, daß er ſeiner Pflicht gedenkt. 


Lyſiteles. 
Was du vorhaſt, weiß ich, ſeh' ich, ſpür' ich, wittr' ich, 
merk' ich wohl. 
Diefes iſt's: wenn unter und die Schwägerfchaft berichtigt ift, 
Du das Gut mir übergabeft, und dir nichts zu leben blieb, 
75 Läufft du fort mit leerer Hand, verläffeft Stadt und Vaterland, 
Anverwandte, Freunde, Vettern, ift die Hochzeit abgemadt: 
Daß es heit, duch meine Ränke, meine Habſucht fei’s 
geſcheh'n. 
Daß mir das zu Schulden komme, glaube mir, das duld' 
ich nie. 
Welcher Menſch erſchiene ſchlechter? Dieſer Leumund, nähm' ich ſie 
80 Mit der Mitgift, ehrte dich wohl, und befleckte meinen Ruf. 
Deiner Ehre wär's ein Zuwachs, mir ein Vorwurf, eine 
Schmach.. 
Staſimus. 
Nein, ich kann mich nicht enthalten, rufe: Schön! Dacapo, 
Freund! 
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Dir gebührt die Palme! Dieſer fiel. Dein Stück erhält 
den Preis. 
Beſſer führte der den Stoff aus, wie ſein Vers auch ſchöner iſt. 
8 Willſt du gar noch deine Thorheit ſchüzen? — Nimm dich 
wohl in Acht! 
Lesbonikus. 
Du erfrechft dich drein zur reden, drängft dich ein in unfern Rath? 
Stafimus, 


Wie ich kam, fo kann ich wieder geben. 
(Reit fi auf die Seite.) 


Lesbonikus. 
(zu Lyſiteles) 


Komm mit mir nach Haus! 
Dort beſprechen wir die Sache weiter noch, Lyſiteles. 
Lyfiteles. 
AU das Meine thu' ich offen; wie ich's meine, ſprech' ich's aus. 
90 Wird mir, wie ich's billig achte, deine Schweiler angetraut 
Ohne Mitgift, und bu bleibſt bier, theil' ich all mein Gut 


mit bir: 

Willſt du's nicht fo, mag dir immer, was du fonft beginnft, 
gedeih'n; 

Doch ich bin auf andre Weiſe nie dein Freund. Dies mein 
Entſchluß! 


Eesbonikus geht ab.) 
Stafimus. 
Der geht wahrlich! Höre jezt, Lyſiteles: nur auf ein Wort! 
Eyſiteles gebt na der anderen Eeite ab.) 
95 Der geht au fort. Stafimus, du bleibft allein! Was thu’ 


. ich jezt? 
Meinen Bündel ſchnür' ich, auf den Rüden nehm’ ich einen 
Schild, 


Laſſe mir die Schuhe ſohlen; denn ich komme nun zu Fall. 





100 


105 
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Mer’ ich doch, ich muß den Troßknecht machen in nicht langer 
Zeit. 

Wenn mein Herr bei einem König dann fi auf die Maft 
verdingt, 

Wird er mit den braoften Kriegern, traun, ein tapf’rer — 
Läufer fein; 

Sicher fällt die Beute dem zu, ber dem Herrn entgegentritt. 

Aber ich, ſobald ich einmal Bogen, Köcher, Pfeile mir 

Und die Sturmbaub’ auf den Kopf nahm, — fhlafe fanft 
in meinem Zelt. 

Doch ih will jezt auf den Markt geh’n, forbre mein Zalent 
zurüd, 

Das ich vor ſechs Tagen auslieh: hab’ id) dann doch Reiſegeld! 

(Stafimus geht ab.) 


Dritte Scene. 


Megaronided. Kallikles. 
Megaronided. 
Es geht nicht anders, wie bu mir e8 dargeftellt: 
Man muß dem Mäpcen eine Mitgift geben, Freund. 
Kallilles. 
Ja wahrlich, ehrenhalber kann ich's nicht ſo leicht 
Zugeben, daß das Mädchen in die Ehe tritt 
Ganz ohne Mitgift, während ihr Vermögen doch 
Bei mir daheim liegt. 
Megaronides. 
Wohl, die Mitgift iſt bereit, 
Die Haft du freilich, willſt du nicht gewärtig fein, 
Daß fie der Bruder ohne Heiratgut vermählt. 
Dann geh zu Bhilto, fage dem, bu wolleſt fie 
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10 Ausftatten; als des Vaters Freund erflärft bu dies. 
Doch muß ich freilich fürchten, dies Verſprechen bringt 
Dich bei ven Leuten in Verdacht und üblen Auf. 

Du feift fo gütig, (heißt es dann,) nicht ohne Grund; 
Dir fei die Mitgift von dem Vater zugeftellt; 

15 Bon diefer fei’8 genommen; nicht, wie du's empfingft, 

Erftatteft du's, mein, habeſt etwas abgezwadt. 
Nun, wenn du freilih warten willft auf Charmides, 
Das währt zu lang, und Lesbonilus läuft davon. 
Kallilles. 
An dieſes alles hab' ich auch ſchon lang gedacht. 
Megaronides. 

20 Wohl iſt es beſſer (meinſt du nicht?) und nüzlicher, 

Ich ſage dem Lesbonikus, wie die Sache ſteht. 
Kallikles. 

Den Schaz verrathen ſollt' ich denn dem Brauſewind, 

Dem ausgelaſſenen, dem verliebten jungen Fant? 

Nein, bei den Göttern, nimmermehr! Ich weiß gewiß, 

25 Den Ort, wo der Schaz liegt, ſchlingt er ſamt dem Schaz hinab. 
Nicht graben mag ich, daß er nicht den Schall vernimmt; 
So bleibt's geheim, wenn ich die Mitgift geben will. 

Megaronides. 


Was ſoll es nun? 
Kallikles. 
Wir holen ingeheim den Schaz, 
Wenn ſich Gelegenheit ergibt; indeſſen borgt 
30 Ein guter Freund auf meine Bitte mir das Geld. 
Megaronides. 
Kannſt du's von einem Freunde dir erbitten? 


Kallikles. 
Wohl. 
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Megaronides, 
D Bofien! Sicher hörſt du da fogleih das Wort: 
„Ich habe nichts, beim Himmel, um es bir zu leih'n.“ 
Kallikles. 
Ich will die Wahrheit lieber als das Geld von bir. 


Megaronides. 
36 Bernimm, gefällt dir's, meinen Rath. 


Kallikles. 
Was räthſt du mir? 
Megaronides. 
Ich habe, dünkt mir's, einen klugen Plan erdacht. 
Kallilles. 
Und was? 
Megaronides. 
Du dingſt dir einen Daun, fo ſchnell du kannſt, 
Als ob's ein Fremder wäre. 
Kaltilles, 
Was dann tbun mit ihm? 
Megaronides. 
Den puzen wir als einen fremden Mann heraus, — 
40 Ein unbelanntes Aeußere, wie's kein Menſch gefeh’n, 
Bol kecken Trozes, arger Liſt. 
Kallitles. 
Und was hernach? 
. Megaronides. 
Als käm' er her vom Vater aus Seleucia, 
Bringt er dem Sohn vom Bater einen Gruß und fagt, 
Er lebe noch, ihm geh’ e8 wohl, er fei gefund, 
45 Und fomme demnädhft heim. Er bringt zwei Briefe mit; 


Die fiegeln wir, ala kämen file vom Vater ber; 
Donner, Blautus. I. 12 
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Der Sohn erhält ven einen, und den andern hat 
Er dir zu bringen, jagt er — 
Kallikles. 
Sprich nur weiter fort. 
Megaronides. 
Dann bringt er Gold vom Vater als Mitgift der Braut; 
50 Das zahlt er dir aus, wie's der Vater ihm befahl. 
Berftehft du mich? 
Kallikles. 
So ziemlich; und gern hör' ich zu. 
Megaronides. 
Sobald das Mädchen Ehefrau geworden iſt, 
Dann erſt erhält der Junge dieſes Gold von dir. 


Kallikles. 
Sehr ſchlau, bei'm Himmel! 
Megaronides. 
So benimmſt du den Verdacht 

55 Dem jungen Menſchen, gräbſt du deinen Schaz heraus. 
Er glaubt, der Vater habe dir das Gold gefchidt. 

Du nimmſt's vom Schaze. 

Kallikles. 

Gar geſcheidt und Hug! Indeß 
In meinem Alter ſchäm' ich mich der Gaunerei. 
Doch wenn er jene Briefe nun verſiegelt bringt, 

60 (Daß ſie verſiegelt kommen, das verſteht ſich doch!) 
Wie? Glaubſt du, daß der Junge nicht den Siegelring 
Bon feinem Bater kennen wird? 

Megaronideg, 
Ei, fehweige doch! 
Da gibt e8 hundert Gründe ja: den alten King 
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Berlor er, fchaffte fpäter fi 'nen neuen an. 
65 Und wenn er offne Briefe bringt, fo fagen wir, 
Man habe fie bei'm Zollbeamten aufgemadt 
Und unterfuht. Bei Schwierigkeiten folder Art 
- Den Tag mit Reden tödten, ift nur Zeitverderb, 
Dbgleih man gar wohl lange Reben fpinnen kann. 
70 Nun geh zu deinem Schaze — fchnell und ganz geheim, 
Die Knete, Mägde fchaffe fort, und — hörft du? 
Kallikles. 
Was? 
Megaronides. 
Du mußt es deiner Frau ſogar verheimlichen, 
Zumal ſie gar nichts auf der Welt verſchweigen kann. 
Was bleibſt du ſtehen? Gehe doch und rege dich! 
75 Grab' auf, vom Schaze nimm heraus, ſo viel du brauchſt, 
Und deck' ihn alsbald wieder zu, doch ingeheim, 
Wie ich dir ſagte; wirf ſie alle zum Haus hinaus. 
Kallikles. 
Ich thu's. 
Megarounides. 
Indeß — ſchon gar zu lange ſchwazen wir. 
Wo Eile noth thut, tödten wir den lieben Tag. 
80 Des Siegels wegen fürchte nichts, vertraue mir. 
Ganz triftig iſt, was ich geſagt; wir geben vor, 
Der Zollbeamte habe ſie erbrochen. Und 
Bedenkſt du nicht die Tageszeit? Was meinſt du? Der 
Iſt längſt betrunken, wie er lebt und wie er's treibt. 
85 Ihm macht man unſchwer Alles weiß, vornehmlich da 
Der Bote nur zu bringen, nicht zu holen kommt. 
Kallikles. 
Genug! 
12 * 
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Megaronides, 
Ih will ven Gauner auf dem Markte nun 
Gleich Dingen, daun die beiven Briefe ſchreiben und 
SchidN' ihn darauf, gehörig eingeübt, hieher 
90 Zu Lesbonikus. 
Kallifles. 
Ih beforge mein Gefchäft, 
Und will hineingeh'n. Ordne du das beine nur. 
Megaronides. 
Du Schwäzer und fein Ende, ja, das wird geſcheh'n. 


Vierter Act. 


— — — 


Erſte Scene. 


Charmides. 
Dir, dem gewaltigen Meeresherrſcher, Bruder des himmliſchen 
Zeus, Neptunus, 
Bring’ ich jubelnd Iaut mein Lob dar, weiß dir Dank und 
ben falzigen Fluten, 
Deren Macht all meine Habe, ja, mein Leben heimgeftellt war, 
Daß ihr mih ans eurem Keih in Stadt und Mauern 
heimgeleitet | 
5 Und fo bring’ id) dir vor allen Göttern hohen Dank, Neptunus. 
Denn dich ſchelten Alle graufam, unerfättlich, allverfchlingenp, 
Feindlich, unflatvoll, unleivlich, raſend: ich erfuhr es anders. 
Denn gelind und gnädig warft bu mir zur See ſtets, wie 
ich's wünſchte. 
Wohl vernahm ich früher ſchon 
10 Deinen Ruhm mit meinen Ohren, der in alle Welt erſchollen, 
Daß du der Armen zu ſchonen pflegſt, die Reichen nieder⸗ 
wirfſt und züchtigſt. 
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Ja, das lob' ich, du weißt, wie's recht ift, uns zu behandeln; 
das ziemt Göttern; 

lebenden Armen warft du allzeit treu, du, ben fie treulos 
ſchelten. 

Ohne dich, wohl weiß ich's, hätten 

Deine Trabanten mich Armen im Meere kläglich zerfleiſcht 
und ſchmählich zerriſſen, 

Und mit mir all meine Habe weithin zerſtreut in den blauen 
Wogen. 

Alſo, gleich Seehunden, ſtanden um das Schiff im Wirbel 
die Winde; 

Regengüſſe, Fluten, wilde Stürme brausten, zerbrachen den 
Maſtbaum, 

Stürzten die Rahe, zerriſſen die Segel, wenn nicht deine 
Huld erſchienen. 

Scheide nun! Beſchloſſen iſt's: jezt will ich ruh'n. Genug 
erwarb ich, 

Während ih fo mit Mühen mich abrang und dem Sohne 
Reichthum ſchaffte. 

Doch wer iſt das, der in die Gaſſe tritt in dem ſeltſamen 

Kleid und Aufzug? 
Wenn mich auch nach Haus verlangt, doch will ich warten, 


was der vorhat. 
(er tritt anf die Seite.) 


Zweite Scene. 


Charmided. Der Ganner. 
Der Gauner, 
Diefen Tag will ich den Dreier nennen; denn mein Tagewerk 
Hab’ ich heut zu Schelmenftüden um drei Drachmen ausgefpielt. 
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Aus Seleucia fomm’ ih, Afien, Thracien und Arabien, 
Die mein Auge nie gefeh’n hat, die mein Fuß niemals berührt. 
5 Ha, wozu treibt doch die Armuth einen armen Schluder oft, 
Wenn mid) heut drei Drachmen zwingen, daß ich dieſe 
Briefe bier 
Sol von einem Menſchen haben, ven ich nie mit Augen ſah, 
9a, von dem ich nicht genau weiß, ob er nur geboren ift. 
Charmides. 
Der gehört zum Stamm der Pilze; ganz vom Kopf iſt er 
bedeckt. 
10 Ein Illyrer nach dem Ausſeh'n; kommt er doch in ſolchem Kleid. 
Der Gauner. 
Der, an den ich mich verdungen, führte mich mit ſich nach Haus, 
Sagte, was er haben wollte, lehrte, wies mich an zuvor, 
Wie ich Jedes machen ſollte. Thu' ich jezt noch was hinzu, 
Fährt mein Miethsherr um ſo beſſer, hat er größern Spaß 
mit mir. 
15 Wie er mich herausgepuzt hat, ſteh' ich hier. Das macht 
das Geld. 
Dieſen Anzug nahm er vom Choragen auf ſein Riſico. 
Will jezt ſeh'n, ob ich den Menſchen um den Anzug prellen kann, 
Daß er ſelbſt den rechten ächten Gauner doch in mir erkennt. 
Charmides. 
Der, je mehr ich ihn betrachte, deſto mehr mipfällt er mir. 
20 Traun, e8 kann ein Nachtgefell nur, nur ein Beutelfchneider fein. 
Er befieht fih Alles, haut fih um, und muſtert Haus 
" um Haus. 
Glaube gar, er ſpäht den Ort aus, wo er demnächſt 
manfen will, 
Muß ibn um fo mehr belauern, was ber Kerl im Schilve 
führt. 
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Der Gauner. 
Diefer Ort iſt's, ben mein Miethsherr mir vorhin bezeichnet hat. 

25 Hier bei diefem Haufe fol fich meine Gaunerei ergeh’n. 
Klopf’ ich denn! 

Charmides. 
Er geht gerades Weges dar auf unſer Haus. 
Nun, fürwahr, bei meiner Heimkehr muß ih Nachts hier 
Wade fteh’n! 
Der Gauner. 
Aufgemacht hier! Aufgemacht! He, wer bewacht die Thüre da? 
Charmides. 
Junger Menſch, was ſuchſt du, willſt du, daß bu polterſt 
an die Thür? 
Der Gauner. 

30 Alter, ih bin aufgezeichnet, feit ich vor dem Cenſor ftand. 
Einen Lesbonikus ſuch' ich, (wohnen fol ex hier herum) 
Einen Jüngling, und 'nen Andern, einen Graukopf fo wie bu; 
Kallifles nannt’ ihn mit Namen, der mir biefe Briefe gab. 

Charmides. 
(für ſich) 
Meinen Sohn, den Lesbonikus, ſucht ja der und meinen 
Freund, 
35 Dem ich Kinder und Vermögen anbefahl, den Kallikles. 
Der Ganner. 
Weißt du, wo die Leute wohnen, laß mich's wiſſen, Väterchen. 
Charmides. 
Wer, von wannen biſt du? Woher kommſt du? Weßhalb 
ſuchſt du ſie? 
Der Ganner. 
Viel gefragt in Einem Athem! Was beantwort' ich zuerſt? — 
Fragſt du mich Eins um das Andre ruhig und geduldig ab, 
40 Sollſt du meinen Namen wiſſen, mein Geſchäft und meinen Weg. 
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Charmides. 
Wie du willſt. Wohlan, vor Allem ſage deinen Namen mir. 
Der Gamer, 
Du beginnft mit etwas Großem. 
Charmides. 
Und warum? 
Der Gauner. 
Weil, Väterchen, 
Wenn vom Anfang meines Namens du, bevor der Morgen graut, 
Ziehſt hinaus, es Schlafenszeit wird, ehe du zum Schluß 
gelangſt. 
Charmides. 
45 Dann bedarf's zu deinem Namen Fakeln wohl und Reiſegeld. 
Der Ganner. 
Einen andern hab’ ich noch, nicht größer als das Heinfte Faß. 


Charmides. 
(bei Seite) 
Sicher iſt der Menſch ein Gauner. 
(laut) 
Junger Freund, noch Eins! 


Der Gauner. 


Was ſoll's? 
Charmides, 
Sag’ einmal, ob dir die Leute, die du fuchft, was ſchuldig find. 
Der Gauner. 


. Run, des jungen Lesbonikus Vater gab die Briefe mir; 
50 Der gehört zu meinen Freunden. 


Charmides. 
(für ſich) 
Den ertappt' ich auf der That. 
Ich gab ihm die Briefe, ſagt er. Warte, Menſch! Du ſollſt 
mir dran! 
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Der Ganner. 
Gibſt du Acht, dann red’ ich weiter. 
Charmibes. 
Gut, ich merke ſchon auf dich. 
Der Ganner. 
Diefen Brief bier fol ich Lesbonikus bringen, feinem Sohn, 
Diefen andern feinem Freunde Kallikles, befahl ex mir. 
Charmides. 
(für ſich 
55 Wenn er feinen Spaß mit mir treibt, treib' ich wieder Spaß 
mit ihm. 
(laut) 
Wo befand er fih? 
Der Gauner, 
Erwünſcht. 
Charmides. 
Wo? frag’ id. 
Der Gauner. 
In Seleucin. 
Charmides. 
Gab er dir die Briefe felbft ? 
Der Ganner, 
Aus feiner Hand in meine Hand. 
Charmided. 
Und fein Aeußres? 
Der Gauner. 
Anderthalb Fuß länger mag er fein, als du." 
Charmided. 
(für fi) 
Halt! Da ftodt’8: an fremden Orten bin ih länger, als 
daheim ! 
(laut) 
60 Kennft du ihn? 
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Der Ganuer. 
Wie ſchnackiſch fragſt vu! Speiſ' ich täglich doch mit ihm. 
Charmides. 
Und ſein Name? 
Der Ganner. 
Wie man einen braven Mann zu nennen pflegt. 
Charmides. | 
Möcht' ihn hören. 


Der Gamer. 
(fih befinuend) 


Nun, er heißt — er heißt — Ich arnter Tropf! 
Charmides. 
Was iſt's? 
Der Gauner. 
Eben ſchluckt' ich unverſehens ſeinen Namen hinterwärts. 


Charmides. 
Mir gefällt nicht, wer die Freunde zwiſchen ſeinen Zähnen hält. 
Der Ganner. 
66 Und im Augenblicke ſchwebt' er mir noch auf der Lippen Rand. 
Charmides. 
(für ſich) 
Den ertappt' ich heut zu rechter Zeit. 
Der Gauner. 


(für ſich) 
Ich Thor verrieth mich ſelbſt! 
Charmides. 
(laut) 
Fandſt du jezt den Namen wieder? 


Der Ganner, 
(für fi) 
Schäme mid vor Gott und Welt. 
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Charmibes. 
Wie du doch den Mann fo gut kennſt! 


Der Gauner. 
Wie mich felbft! So geht e8 meift: 
Was die Hand hält, was das Auge fieht, das ſucht man. 
Doch vielleicht 
"70 Führt der Buchſtab mih darauf. C — damit fängt ber 
Namen an. 
Charmides, 
Calling? 
| Der Gauner, 
D nein! . 
Charmides. 
Calippus? 
Der Gauner. 
Auch nicht. 
Charmides. 
Callidemides? 
Der Ganner. 
Auch nicht. 
Charmides. 
Callinicus? 
Der Gauner. 
Auch nicht. 
Charmided, 
Callimarchus ? 
Der Gamer. 
Alles nichts! 
Und fürwahr, mid; fchiert e8 wenig, weiß ich ihn nur feibft 
für mid. 
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Eharuides. 
Lesbonike gibt es viele: kannſt bu des Vaters Namen nicht 
75 Nennen, kann ih aud die Leute dir nicht zeigen, bie bu 
ſuchſt. 
Sprich: wie klingt er? Durch Vermuthung finden wir ihn 
doch vielleicht. 


Der Gauner. 
So wie „Char” — 
\ Charmides. 
Wohl Charidemus? Chares? Oder Charmides? 
Der Ganuer. 
Ja, der iſt es. Gott verdamm' ihn! 
Charmides. 


Sagt' ich dir nicht ſchon vorhin, 
Beſſer wär's, du wünſchteſt einem Freunde Glück, und nicht 
den ˖ Fluch? 
Der Ganner, 
80 Was verkroch fih mir der Schurle zwiſchen Zähn’ und 
Lippen auch? 
Charmides. 
Fluche nicht dem fernen Freunde. 


Der Ganner. 


Was verbarg ſich denn der Lump 
Hier vor mir? 
Charmides. 
Er gab dir Antwort, riefſt du ihn bei'm Namen an. 
Doch wo ift ex? 
Der Gauner. 
Ih verließ ihn bei Rhadamanth im Affenland. 
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Der Sammer. 
Auf dem Landgut teilt’ er, hieß es, ihre Koft den Knechten aus. 
Weiter — 
Charmided. 


Weiter will ich nicht mehr, daß du mir noch weiter fagft. 
Der Gauner. 
Immerhin, wenn id dir läftig bin — 
Charmides. 
Ein Menſch, ganz ohne Scham, 
105 Muß es fein, der von der Erbe je hinauf zum Himmel flog. 
Der Gauner, 
Laſſ' ih dich, weil du's zu wünfchen ſcheinſt; doch weife 
mir zuvor 
Noch die Leute, die ich fuche, denen ich die Briefe hier 
Bringen foll, 
Charmides. 
Was meinſt du? Sähſt du jezt denſelben Charmides, 
Der die Briefe, wie du ſagſt, dir übergab, erkennteſt du 
110 Wohl den Menſchen? 
Der Ganmer. 
Alle Götter! Hältſt du mich denn für ein Thier, 
Daß ich den nicht kennen ſoll, mit dem ich ſtets zuſammen war? 
Wär’ er wohl jo thöricht, daß er tauſend Philippsſtücke mir 
Anvertraute, daß ich dieſe feinem Sohn und Kallikles 
Bringen fol, dem Yreunde, dem er, wie er fagt, fein Gut 
befahl ? 
115 Würd’ er mir dad anvertrauen, kennt' er mich nicht ganz genau? 


Charmided, 
(für fh) 
Wahrlich, piefem Schelmen fpiel’ ich Heute felbft ein Schelmenftüd, 
Wenn ich ihm die taufend Philippsftäde nur abführen Tann, 
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Die ich, fagt er, ihm gegeben. Einem mir ganz fremden Kerl, 
Welchen ich bis heute nie gefeh'n, dem follt’ ich Gold vertrau’n ? 
120 Seinen Heller würd’ ich ihm vertrau’n, und gält’ es meinen 
Kopf! 
Doch ich muß mit Liſt ihn angeh'n. 
(laut) 


Nur noch auf drei Worte, Patſch! 


Der Ganner. 
Auf dreihundert. 
| Charmides. 
Haſt du denn das Gold, das Charmides dir gab? 
Der Gauner. 


Und Philippusſtücke, die er ſelbſt mir auf den Aiſch gezählt: 


Tauſend Stücke. 
Charmides. 


Von ihm ſelbſt, von Charmides, empfingſt du ſie? 
Der Ganner. 
125 Nicht vom Ahn und 'nicht vom Urahn, die vorlängft be 
graben find. 
Charmides. 
Yunger Menſch, gib mir das Gold her. 
Der Gauner. 
Ich Dir geben? Welches Gold ? 
Charmides. 
Das ih dir gab, wie du fagteft. 
Der Ganner. 
Das du mir gabft? 


Charmides. 
Allerdings. 


Donner, Blauius. L 13 
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Der Gauner, 
Wer bift du? 
Charmides. 
Der dir die tauſend Stücke gab, bin Charmides. 
Der Gauner. 
Nein, der biſt du nicht, noch wirſt du's heute — was dies 
Gold betrifft. 
130 Fort, du Schelm! Auf Deinesgleichen zählſt du bei dem 
Schelmenſtreich. 
Charmibdes. 
Ich bin Charmides. 
Der Ganner. 
Das hilft dir gar nichts; bring' ich doch kein Gold. 
Allzuliſtig ſchlichſt du dich in dies Gelegenheitchen ein. 
Als ich Gold zu bringen vorgab, wardſt du plözlich Charmides. 
Früher warſt du's nicht, bis ich von meinem Golde ſprach. — 
Umſonſt! — 
135 So wie du dich charmidirt haft, fo entcharmidire Dich. 
Charmides. 
Nun — wer bin ich, wenn ich nicht bin, der ich bin? 
Der Gauner. 
Was ſchiert es mich? 
Biſt du nur nicht, was ich nicht will, ſei für mich, was 
dir beliebt. 
Was du warſt, das warſt du früher nicht; jezt wardſt du, 


was du ſonſt 
Nicht geweſen. 
Charmides. 
Mach doch! 
Der Gamer. 


Mas denn? 
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Charmides. 
Gib das Gold her. 
Der Ganner, 
Greis, du träumft. 
Charmides. 
140 Du bekennſt, daß Charmides das Gold dir gab? 
Der Ganner, 
Auf dem Papier. 
Charmides. 
Eilſt du dich aus dieſen Räumen fortzupacken, Nachtgeſell? 
Wenn bu fäumft, fo wirft du ſchmählich durchgebläut auf 
mein Geheiß! 
Der Ganner. - 
Und warum? N 
Charmides. 
Weil ich es ſelbſt bin, Charmides, von dem du logſt, 
Daß er dir bie Briefe, mitgab. 
Der Gauner. 
Du bift ber, ich bitte dich? 
Charmides. 
145 Freilich. 
Der Gamer. 
Sage mir: du bift e8 felbft? 
Charmides. 
Gewiß. 
Der Ganner. 
Du biſt es, ſelbſt? 
Charmides. 
Charmides, fo ſag' ich, ſelbſt. 
13* 


196 Der Scha;. 


Der Gauner, 
Du alſo ſelbſt? 
Charmides. 
| | Ich felber ſelbſt. — 
Fort aus meinen Augen! 
Der Gauner, 
Weil du denn zu fpät bier angelangt, 
Kriegft du Schläg’ auf meinen Antrag nad) Befehl der Polizei. 
Eharmided. 
Was? Du Shimpfft nod ? 
Der Gauner. ' 
Freilich wohl, und nun bu glücklich angelangt, 
150 Strafe Gott mid, wenn mich's kränkte, wärft bu längft der 
Hölle Raub! 
Meine Müh' ift mir bezahlt: dir wünſch' ich Unheil auf den Kopf. 
Mer du fonft bift oder nicht bift, fehiert mich keinen Pfirferling. 
Nun zu dem, der mir bie Drachmen zahlte! Kundthun will 
ich's ihm, 
Daß er weiß, ſie ſind verloren. Lebe ſchlimm, ſo fchlimm 
du kannſt! 


155 Daß die Götter gleich zur Ankunft dich verderbten, Charmides! 
(geht ab.) 


Dritte Scene. 


Charmides. 
(allein) 


Nun der davon iſt, kam mir doch Gelegenheit 
Und Muße, dunkt mir, endlich für ein freies Wort. 
Schon lange ſtach mich's in der Bruft, dem Stachel gleich, 
Was der vor meinem Haufe da zu fehaffen hat. 

5 Denn jener Brief und die Bhilippusftüde zieh'n 
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Biel Furcht zufammen in meiner Bruft: was will er nur? 
Nie wahrlich Hingt doch einer Glocke Klang von felbft; 
Wenn man daran nit rährt und zieht, fo bleibt fie ſtumm. 
Doch wer ift das, ber rennend hier in die Gaſſe läuft? 
10 Ih muß doch lauſchen, was er will: bier tret’ ich hin. 
(er tritt auf die Seite.) 


Bierte Scene. 
Staſimus. Charmides. 


Stafimnd. 


(etwas betrimfen und taumelnd, ohne den Charmides zu bemerken) 
Stafimus, tummle dich fort und eile, laufe nah Haufe zum 
Herrn zurüd, 
Daß um deiner Tollheit willen nicht dein Rüden zittern muß. 
Eile, verdopple den Schritt! Du bift fo lange ſchon von 
Haufe weg. 
Hüte dich, daß nicht der Farrenziemer klipp klapp dich beklatſcht, 
5 Wenn du ſortbiſt und ber Herr dich ſucht: laß nicht zu 
laufen ab! 
Stafimus, was für ein Lümmel bift du, daß du gar beiim 
warmen Wein, 
Da du bir die Gurgel wärmteft, deinen Ring vergeffen haft! 
Laufe zurüd, und hol’ ihn zurüd, noch ift e8 Zeit! 
Charmides, 
Der, wer e8 fei, 
Ging bei'm Kornwurm in die Schule: ja, der lehrt ihm 
feinen Lauf. 
Staſimus. 
10 Wie, Geſell, du ſchämſt dich gar nicht? Haſt du ſchon bei'm 
dritten Glas 
Dein Gedächtniß ganz vertrunken? Weil du dort mit ehrlichen 
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Lenten trankft, Die nie nach fremdem Gut die Finger fpizten? Mit 
Gerconicus, mit Theruhns, Collabus, Cercobolug, 
Kettenreibern, Galgenvögeln, Bentelfchneivern, Diebespack? 
15 Und von folden Schandgefellen willft du deinen Ring zurüd, 
Deren Jeder einem Läufer nod im Lauf bie Sohle ftiehlt? 
Charmides, 
(für fi) 
Traun, ein recht burchtriebner ‘Dieb! 
Staſimus. 
Was lauf' ich dem Verlornen nach? 
Gäb' ich doch den Spott zum Schaden obenein noch in den 
Kauf. 
Glaube mir, verloren iſt verloren! Wende dich zurück! 
20 Fort zum Herrn! 
Charmides. 
Ausreißer iſt er nicht; er denkt an ſeinen Herrn. 
Staſtmus. 
Wollte Gott, daß alte Sitten, daß die alte Sparſamkeit 
Hier in größern Ehren ſtünden, als die Sittenloſigkeit! 
Charmides. 
Großer Gott! Der fängt in königlichem Ton zu reden an! 
Altes will er, Altes liebt er, Sitten nach der Väter Art. 
Staſimus. 
25 Denn die Welt fragt heute nicht: „was darf ih?” mein: 
| „was lüftet mich?“ 
Aemterſucht gilt jest als heilig; fein Gefez hemmt ihr den Weg. 
Bor dem Feinde flieh’n, den Schild wegwerfen, das ift 
Mode jezt. 
Durd) die Schandthat Ehre fuchen, ift der Welt Lauf. 
Charmides. | 
Böſe Welt! 








Der Schaz. 199 


Stafimud. 
Wackre Männer übergeben, ift der Welt Lauf. 
Charntided, 
Welche Schmach! 
Staſimus. 

30 Mode hat ſich das Geſez längſt unterthan gemacht, und mehr 
Muß es ihr zu Willen fein, als Eltern oft den Kindern ſind. 
Ja, mit Eiſenklammern nagelt man das arme Strafgeſez 
An die Mauer, wo das Laſter aufzuhäugen billig war. 

Eharmides, 
Wünfchte wohl ihn anzuſprechen; doch ich Hör’ ihn gar zu gern. 

35 Wenn ih ihn anrere, fürdt’ ich, Fommt er auf was Anderes. 

Stafimn?. 
Kein Geſez ift heilig mehr, weil das Geſez der Mode dient. 
Unbevenflih raubt die Mode Staatsgefäll und Tempelgut. 


Charmides. 
Wahrlich, dann verdient die Mode, daß man ihr den Rücken 
bläut. 
Staſimns. 
Fand ich's ſo nicht aller Orten? Dieſe böſe Menſchenart 
40 Führt mit allen Menſchen Krieg, und ſpielt dem ganzen 
Volke mit. 
Da ſie keine Treue halten, bringen ſie Schuldloſe ſelbſt 
Um's Vertrau'n; denn nach ſich ſelber meſſen ſie der Andern 
Thun. | 
Wie ih kam auf die Gedanken, hat die That mich heut 
gelehrt. 
Wenn du was auf Borg gegeben, fieh es als verloren an. 
45 Forderſt du's zurüd, fo wandelt flugs der Freund zum Feind 
fih um. 
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Staſimus. 
Sind am Leben, find geſund. 
Charmides. 
Beide? 
Staſimus. 
Beide. 
Charmides. 
Nun, die Götter ſegnen ſichtbar mein Geſchick. 
70 Alles Andre frag' ich drinnen, wenn wir erſt bei Muße ſind. 
Geh'n wir: folge mir! 
Staſimus. 
Wohin denn? 
Charmides. 
Nun — wohin ſonſt, als in's Haus? 
Staſimus. 
Glaubſt du denn, wir wohnten hier noch? 
Charmides. 
Wo denn könnt' es anders ſein? 
Staſimus. 
Dieſes Haus — 
Charmides. 
Nun? 
Staſimus. 
Iſt nicht unſer mehr. 
Charmibes. 
Was hör’ ich da von bir? 
Staſimus. | 
Hat e8 doch dein Sohn verkauft. 
Charmides. 
Weh! 
Staſimus. 
Für gezähltes baares Geld. 
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Charmides. 
75 Um wie viel? 
Stafimn?. 
Um vierzig Minen. 
' Charmides. 


Gott! Ich bin des Todes! Wer 
Kauft' es? 
Staſimus. 
Kallikles, derſelbe, dem du Hab' und Gut befahlſt. 
Der zog ein, um hier zu wohnen, und warf uns zur Thür 
hinaus, 
Charmided. 
Und mein Sohn? Wowohnt denn der jezt? 
Stafimus. 
Hier, in dieſem Hinterhaus. 
Charmides. 
Weh mir, weh! 
Stafimns. 
Daß dich Die Kunde ſchmerzen wärbe, dacht’ ich wohl. 
Charmides. 
80 In dem kleinſten Kahne fuhr ich durch die größten Meere hin 
Mit Gefahr ſelbſt meines Lebens, kämpfte mich durch Räuber 
durch, 
Kehrte glücklich heim, und ſoll nun durch die Schuld derſelben hier 
Untergeh'n, für die ich mein ergrautes Haupt mit Noth belud! 
Ach, der Gram raubt mir die Sinne. Staſimus, halte mich! 
Stafimus. 
Soll ich dir 
85 Waſſer holen? 
Charmides. 
Das that noth, als meine Hab' in Flammen ſtand. 
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Fünfte Scene. 
Kallikles. Charmided. Staſimus. 


Kallikles. 
Ha, welchen Lärmen hör' ich hier vor meinem Haus? 
Charmides. 


O Kallikles, o Kallikles, o Kallikles! 
Welch einem Freund vertraut' ich meine Güter an! 


Kallikles. 
Nun, einem braven, ſichern und von feſter Treu. 
5 Willkommen! Freut mid, daß bu wohl zurüdgelehrt. 


Charmides. 
Das glaub’ ich alles, ift es alſo, wie bu fagft. 
Doch welchen Aufzug haft du da? 
Kallilles. 
Dies hörſt du gleich. 
Ich grub den Schaz im Hauſe, deiner Tochter die 
Mitgift davon zu ſchaffen. Doch das will ich dir 
10 Nebſt Andrem drinnen ſagen. Komm! 
Charmides. 
He, Staſimus! 
Staſtiuns. 


Charmides. 
Laufe flugs zum Hafen, lauf in Einem Zug! 
Du wirft das Schiff dort finden, das uns bergebradt. 
Sangario foll, was ich feiner Hut befahl, 
An's Land beforgen laſſen, und du gehft mit ihm. 
15 Dem Zollbeamten ift der Zoll bereits bezahlt. 


Run? 
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Staſimus. 


Ih fäume nicht. 
Charmides. 
Geh, eile! Komm auch bald zurück. 


Stafimnd, 
In Einem Zug hin und zuräd! 
Kallikles. 
(su Charmides) 
Du komm hinein! 
Charmides. 
Wohl. 
(Beide gehen hinein.) 


Staſimus. 


(allein) 
Der allein iſt meinem Herrn ein treuer Freund 
Geblieben, hat in ſeiner Treue nie gewankt, 
20 Obwohl er mancher Mühe ſich um meinen Herrn 
Und feiner Kinder wegen unterzogen hat. 


Fünfter Act. 


— un 


Erfte Scene. 


Lyſiteles. 
(tommt frohlockend) 


Mich Glücklichen ſeht! Ich thu' es in Luſt, 
In Wonne den Sterblichen allen zuvor. 
Ja, mir wird allzeit, was ich gewünſcht; 
Was ich thue, gelingt, treibt, hebt fih von felbft: 

5 So hüpf id von Luft fortwährend zu Luft. 
Eben kam des Lesbonifus Sklave, Stafimus, zu mir, 
Sagte mir, fein alter Herr fei wieder aus ber Fremde hier. 
Diefen muß ich eilends fprechen, daß der Vater, was id erft 
Mit dem Sohn bejprohen, mir beftätigt. Geh’ ih denn! 

| Doch — balt! 
10 Diefe Thür mit ihrem Knarren hält mich) ungelegen auf. 


Zweite Scene. 


Lyſiteles (auf der Seite). Charmided und Kallikles 
(fommen aus dem Haufe). 
Charmides, | 
Weder gab’, noch gibt es, noch wird’8 einen Menfchen auf: 
der Welt 
Geben, der an Freundestreue ſich mit dir vergleichen fann. 
Ohne dich hätt er mich aus dem Haufe hier hinausgefezt. 
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Raltifies. 
That ic) Gutes einem Freunde, nahm ic) feiner treu mid) an, 
5 Hab’ ich noch Fein Lob verdient; nur vor der Schuln bewahrt’ 
ich mid). 
Denn die Wohltbat, die du weggabft, wird des Andere 
Eigenthum; 
Was du zum Gebraude lieh’ft, erhältft du wieder, wenn 
du willſt. 
Charmided. 
Allerdings. Doc) über was ich nicht genug mich wundern kann, 
Daß er dennoch feine Schweiter, und in ein fo reiches Haus, 
10 An Rufiteles verlobte, Philto’8 Sohn — 
Lyſiteles. 
(für ſich) 
Jezt nennt er mid. 
Charmidtes. 
Ja, das Hans ift ein's der beſten. 
Lyſiteles. 
Was verzieh' ich länger noch? — 
Doch ich kann auch warten, dent’ ich; juſt beginnt er ja davon. 


Eharmides, 
(als 06 Ihm etwas einflele) 


Ha! 
Was ift es? 


Kallikles. 


Charmides. 
Ich vergaß dir drinnen noch zu ſagen: kaum, 
Als ich angekommen, traf ich einen Schwäzer auf dem Weg, 
15 Einen abgefeimten Gauner. Dieſer ſagt, von meiner Hand 
Bring' er eben tauſend Stücke Goldes dir und meinem Sohn. 
Wer er iſt, ich weiß es nicht; auch ſah ich ihn mein Leben nie. 
Doch du lachſt? 


208 ' Der Schaz. 


Saltilies. 
Don mir gefendet, fam der Dann, als bring’ er mir 
Geld von dir, daß ich die Tochter dir davon ausftaitete, 
20 Und bein Sohn, wenn id das Geld gab, glaubte, es fei 
bon dir gefanbt, 
Daß er ja nicht merkte, daß bu deinen Schaz bei mir verftedkt, 
Und ihn hann von mir als Erbtheil nach dem Rechte forderte. 


Charmides. 
Schlau fürwahr! 

Kallifles. 

Mein guter Freund und deiner gab uns dieſen Rath, 

Megaronides. 

Charmides. 

Den Einfall lob' ich, er gefällt mir wohl. 
Lyſiteles. 
(für ſich) 

25 Und ih Thor, ich ſcheue mich, zu unterbrechen ihr Geſpräch, 
Steh’ allein hier, und vollende nicht, was ich begann? Ich will 
Auf fie zu! 

Charmides. 
Wer kommt da gegen uns? 
Lyſiteles. 
Den Schwäher Charmides 
Grüßt Lyſiteles. 
Eharmides. 
D gebe dir der Himmel, was bu wilft! 
Kallilles. 
Bin ich nicht des Grußes würdig? 


Lyſiteles. 
Sei willkommen, Kallikles! 


30 Dem gebührt mein erſter Gruß: das Hemd iſt näher als das Kleid. 
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Charmides. 
Möge, was ihr ſchafft und rathet, durch der Götter Huld 
gedeih'n! 
Dir verlobt iſt meine Tochter. 
Lyſiteles. 
Wenn du nichts dawider haſt. 
Charmides. 
Keineswegs! 
Lnfiteles. 
Berfprichft du mir denn deine Tochter auch zur Frau? 


Charmides. 
Wohl, und tauſend Goldphilippe. 


Lyſiteles. 
Nach der Mitgift frag’ ich nicht. 
Charmides. 
35 Wenn ſie dir gefällt, ſo muß dir auch gefallen, was ſie bringt. 
Wenn du nicht nimmſt, was du nicht willſt, wird dir auch 
nicht, was du willſt. 
Kallikles. 
Er hat Recht. 
Lyſiteles. 
Und ich gewähr's ihm, deinem Richterſpruch gemäß. 
Unter dem Beding verſprichſt du deine Tochter mir zur Frau? 


Charmides. 
Wohl. 
Kallikles. 
Und ich verſprech' eg gleichfalls. 
Lyſiteles. 


Theure Verwandte, fein gegrüßt! 
(eilt freudig davon.) 
Donner, Blantus. 1. 14 
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Charmides. 
40 Doch es gibt noch Dinge, derentwegen ich dir böſe war. 

Kallikles. 

Was verbrach ich? 
Charmides. 

Daß du zugabſt, wie mein Sohn zu Grunde ging. 

Kallikles. 

Wenn's geſchah mit meinem Willen, grollteſt du mir wohl 

mit Recht. 

Doch gewähre mir nur Eine Bitte. 

Charmides. 
Was? 

Kallikles. 


Du hörſt es gleich. 
Alle ſeine dummen Streiche ſollen ihm vergeſſen ſein! — 
45 Nun — was ſchüttelſt du den Kopf? 
Charmides. 
Mir drückt's das Herz, ich fürchte — 
Kallikles. 


Was? 
Charmided. 


Daß er fo nit ift, wie ich's will, drückt mid, und id) 
fürdte fehr, 
Wenn ih, was du willft, verweigre, nennit du's Kälte 
gegen dich. 
Sei e8 denn: ich thue, wie bu willft! 
Kallitles. 
O ſchön! Ich ruf' ihn her. 
Charmides. 
Weh mir, darf ich Uebelthaten nicht beſtrafen nach Verdienſt! 


Der Schaz. 211 


” Kallilles. 
(pocht an's Haus) 


60 Aufgemacht hier, eilig! Ruft den Lesbonikus gleich heraus, 
Wenn er hier iſt! Eile hat, was ich mit ihm beſprechen will. 


Dritte Scene. 


Lesbonikus tritt aus dem Haufe. Charmides. Kallikles. 
Lesbonilus. 
Welcher Menſch ruft aus dem Hauſe mich mit ſolchem Ungeſtim? 
Kallikles. 
Dein geneigter Freund und Gönner. 
Lesbonilus. 
Biſt du wohl? Bedeute mir's! 
Kallikles. 
Wohl! Es freut mich, daß dein Vater wohlbehalten wiederlam. 
Lesbonilus. 
Und wer ſagt das? 
Kallikles. 
Ich. 
Lesbonilus. 
Du ſahſt ihn? 
Kalliles. 
Auch du ſelber lannſt ihn ſeh'n. 
(er deutet auf Charmides.) 
Lesbonikns. 
5 Vater, ſei willkommen, Vater! 
Charmides. 
Biel willkommen, bu mein Sohn. 
Lesbonilus. 
Bater, ift dir doch kein Unglück —? 
14* 
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Charmides. 
Nichts begegnet; fürchte nicht! 
Nach gelungnem Werke kehr' ich glücklich heim. Wenn du 
dich fügſt, 
Hat dir Kallikles die Tochter zugeſagt. 
Lesbonitns. 
Ich nehme ſie; 
Wenn du willſt, auch eine zweite. 
Charmides. 
Zwar ich war dir böſe, Sohn — 
Kallikles. 
erſoͤhnend) 
10 Eine Plag' iſt Einem Mann Unheil genug. 
Charmides. 
Nur dieſem nicht! 
Nimmt er auch für ſeine Sünden hundert Frau'n, iſt's nicht 
genug. 
Resbonilns, 
Künftig werd’ ih ſchon mich halten. 
Charmides. 
Sagſt es wohl; doch thu' es auch. 
Lesbonifus. 
Darf ich morgen ſchon die Braut heimführen? 
Charmides. 
So gefällſt du mir. 
Sei bereit auf übermorgen, ſie zu holen. Und ihr — 
(an die Zuſchauer) 


klatſcht! 





B. 
B. 
B. 
B. 
B. 


Ueberſicht der Sylbenmaße. 


Prolog. 


. 1—22. Bollſtändige ſechsfüßige Jamben (trimetri jambici acata 


lectici). 


Erſter Act. 
Erſte Scene. 


. 1-16. Vollſtändige ſechsfuͤßige Jamben. 


Zweite Scene. 


.1—185. Vollſtändige ſechsfüßige Jamben. 


Zweiter Act. 


Erſte Scene. 
1—9. Vollſtändige vierfüßige Bakcheen (tetrametri bacchiaci 
acatalectici). 


10. Ein zweifüßiger Balcheus (dimeter bacchiacus). 

11—13. Vollſtändige vierfüßige Babkcheen. 

14. Ein zweifüßiger Balcheus. 

15—17. Bollfiändige achtfüßige Trochäen (tetrametri trochaici 
acatalectiei). 
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. 18—20. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen (tetrametri trochaici 


catalectici). 


. 21—26. Bierfüßige kretiſche Verſe (tetrametri cretici). 
. 27. Ein zweifüßiger fretifcher Vers (dimeter creticus). 
. 28-30. Bierfüßige kretiſche Berfe. 


31. 33. Vollſtändige achtfüßige Trochden. 
32. Ein unvollfländiger achtfüßiger trochäifcher Bere. 


. 34. Ein zweifüßiger balcheiſcher Vers. 
. 35—37. Bierfüßige Balcheen. 


38. Ein unvollfländiger achtfüßiger trochäiſcher Vers. 
39. 40. Bierfüßige Balcheen. 

41—44. Vollſtändige achtfüßige Trochäen. 

45. Ein vierfllßiger kretiſcher Vers. 


. 46. Ein zweifüßiger kretiſcher Bere. 
. 47—49. Bierfüßige tretifche Verſe. 
. 50. Ein überzähliger jambifcher Mionometer (monometer jambicus 


hypercatalecticus), verbunden mit einem füber- 
zähligeu baftylifchen Dimeter. 


Zweite Scene. 


.1. Ein vierfüßiger kretiſcher Bere. 
. 2. 3. Bierfüßige Balcheen. 
. 4-9. Bierfüßige Kretiter. 


10—17. Unvollfländige achtfüßige Trochäen. 
18—21. Bierfüßige Tretifche Verſe. 


. 22. Ein ſechsfüßiger Jambe. 
.23. Ein vierfüßiger Iambe (dimeter jambicus). 


24. Ein unvollfländiger dactyliſcher Zetrameter. 


. 25. Ein vierfüßiger batcheilcher Vers. 


26—118. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. Nur 8. 7172 
find vollſtändige trochäiſche Zetrameter. 
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Staſimus. 
Wackre Männer übergehen, iſt der Welt Lauf. 
Charmides. 
Welche Schmach! 
| Staſimus. 

30 Mode hat ſich das Geſez längſt unterthan gemacht, und mehr 
Muß es ihr zu Willen ſein, als Eltern oft den Kindern ſind. 
Ja, mit Eiſenklammern nagelt man das arme Strafgeſez 
An die Mauer, wo das Laſter aufzuhäugen billig war. 

Charmides. 
Wünſchte wohl ihn anzuſprechen; doch ich hör' ihn gar zu gern. 

35 Wenn ich ihn anrede, fürcht' ich, kommt er auf was Anderes. 

Stafimus. 
Kein Geſez iſt heilig mehr, weil das Geſez der Mode dient. 
Unbedenklich raubt die Mode Staatsgefäll und Tempelgut. 
Charmides. 
Wahrlich, dann verdient die Mode, daß man ihr den Rüden 
bläut. 
Stafimnd. 
Fand ich's fo nicht aller Orten? Diefe böſe Menfchenart 
40 Führt mit allen Menfhen Krieg, und fpielt dem ganzen 
Bolfe mit. 
Da fie keine Treue halten, bringen fie Schulplofe felbft 
Um's Vertrau'n; denn nad) ſich felber meſſen fie der Andern 
Thun. 
Wie ih kam auf die Gedanken, hat die That mich heut 
gelehrt. 
Denn du was auf Borg gegeben, ſieh es als verloren an. 

45 Forderſt du's zurüd, fo wandelt flugs der Freund zum Feind 

fih um. 
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Fünfte Scene. 
V. 1-21. Schsfüßige Iamben. 


Fünfter Act. 


Erfte Scene. 


DB. 1-5. Bollfländige vierfüßige Anapäfte (dimetri anapaestici 
acatalectici). 


V. 6—10. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
Zweite Scene. 
V. 151. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 


Dritte Scene. 
V. 1—14. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 


— 











B. 19. 


B. 20. 


Anmerkungen zum Schaze. 


— — —— 


Prolog. 

Das Hans iſt das Haus bes Charmides ober feines Sohnes, 
des Lesbonifus, der während der Abwejenheit des Vaters 
übel gewirtbichaftet hatte. 

Bhilemon war ein Zeitgenofie Menanbers, bes größten 
Meifters der neuen Komödie. Er blühte um das 3.300 v. Chr. 
In der griehifchen Urfchrift führte dag Stüd den Namen 
Schaz (Ynsavods). Plautus gab ihm ben Namen trinummus 
von den drei Nummen (tribus nummis) ober Dramen, 
die eine Nebenfigur bes Stüdes, ein atheniſcher Gauner, 
empfängt, um dafür eine Schelmerei auszuführen. Vgl. 4, 2, 1. 


Erſter Ad. 


Zweite Scene. 
Dem Gotte bes nenerfauften Haufes, in das er eben einge- 


zogen ift, will Kallifies das übliche Opfer bringen, unb bie 


Heine Bildfäule deflelben, bie auf dem heiligen Herde ftand, 
mit einem Kranze von Komähren ſchmücken. 


8. 102. leſe: crede huic tutelam: suam rem meliug gesserit. 
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Anmerkungen. 


8.108. Wörtlih: Was du mir vertraute, trifft bu, wo bu’s 


bingelegt. 


8. 115. Philippusftüde. Bgl. zu 4, 2, 112. 


V. 36. 


V. 47. 


V. 87. 


V. 93. 


V. 69. 


Zweiter Act. 


Zweite Scene. 


„Wenn du ſo biſt, wie du ſein ſollſt, beſſer iſt's als wenn 
du biſt, wie du ſein willſt.“ 

Philto ermahnt ſeinen Sohn, ſich ſeiner guten Aufführung 
nicht zu rühmen, ſondern eine gute Handlung ſtets mit neuen 
guten Handlungen zu „decken“, damit ſie nicht verderbe, 
und ihren Werth behalte, ſo wie man die Häuſer gegen den 
eindringenden Regen durch Dächer ſchüzt. 

Der Sinn iſt: die Menſchen haben gute und böſe Zufälle 
nicht in ihrer Gewalt. 

Er will ſagen: das Alter an ſich bringt keine Weisheit mit 
ſich, es kann nur allenfalls eine Würze der Weisheit werden; 
im Gegentheil kann die Weisheit oft durch das Alter verzehrt 
werden. Daher iſt die Sittlichkeit das Erzeugniß guter 
Grundſäze, welche ſchon der Jüngling erwerben und in ſich 
nähren ſoll, und der Tugend, deren der Jüngling ſo gut 
fähig iſt, als der Greis. Köpke. 


Vierte Scene. 


„Ein Freund, der Hülfe bringt“, im Römiſchen amicus 
ferentarius. Die ferentarii waren leihte Truppen, vor- 
nehmlich der römischen Reiterei, die von dem Heerführer 
ſchnell zu Hülfe geihidt wurben, wo das Treffen wankte. 
Mit Anfpielung hierauf nennt Stafimus ven Philto amicum 
ferentarium, einen allzeit fertigen Freund, ber dem Be⸗ 
brängten Hülfe bringt. 

Bet befonderen PVeranlaffungen, 3. 8. bei Triumphen und 
Öffentlichen Spielen, wurben dem Volle Gaftmähler in ben 
Zempeln gegeben, wobei bie Efienten für ihre Schuzherren 
bie Speifen aufzutragen pflegten. 








8.95. 


8. 112. 


3. 142. 


B. 13. 
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„Bon meinem Leben”, b. 5. von dem, was bie Freude 
meines Lebens if. 


Anders überfezt: Weil über Erb’ und Himmel dort entfchieben 
wird. Der Sinn ift: weil bort die wichtigften Angelegen- 
heiten ausgemacht werben. 


„Ein Erbtheil unverfürzt“, wörtlich: ohne Opfer. Mit dem 
Antritt einer größeren Erbichaft war die Verpflichtung ver- 
bunden, große Bamilienopfer zu veranftalten, deren Kofl- 
fpieligleit den Betrag der Erbſchaft bebeutendb „verkürzen “ 
mußte. Der Sinn ift: biefer Schmaus ift wie eine Erbfchaft, 
die man ohne Opfer antritt, und alſo ohne alle Unkoſten 
erhält. 


Unfer ganzes Beſizthum beftebt in einem Salzfäßchen Lebens- 
athem; alles Uebrige ift fein wirkliches Eigenthum ber 
Menſchen. 


Staſimus wünſcht, daß wenigſtens nach dem Tode die Gleich⸗ 
heit der Güter oder vielmehr der allgemeinen Armuth eintrete, 
und fühlt voll Neides eine Art von Beruhigung dabei, daß 
wenigftens mit dem Tode ber irdiſche Reichthum, welcher ihn 
fo oft mit Neid erfüllte, ein Ende babe. Köpfe. 


Das Grundftüd iR gemeint, womit Lesbonikus feine Schweſter 
als Mitgift auszuftatten wünſcht. 

Die Syrer, wie bie in V. 145 genannten Campaner, 
verweichlichte, zu keiner firengen Arbeit fähige Menſchen, 
werben bier ironisch als die ſtärkſten, ausdauerndſten genannt.- 


Dritter Act. 


Erfte Scene. 
Der Dichter fpottet über die Mundart ber Pränefliner, bie 
nach Nonius fehr rauf und barbarifh Hang. Alleweil' 
in einigen Gegenden Deutſchlands für jezt, jezt eben, 
im Schwäbifchen wirklich, franzöſiſch actuellement. 
„Zu meinem Tadler“, zu Megaronides. 
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B. 24. „Keine fehr anftändige Stellung!” Bei bem Zerren ihrer 
Gewänder entblößten fie fich gegenjeitig mehr als fie follten. 


Zweite Scene. 


8.2. Wörtlih: Diene vor Geriht ben Freunden, nicht ber 
Freundin auf dem Bett. 


V. 47. Cupido, ver Liebesgott, ein Sohn ber Venus. Er wird bei 
Plautus von Amor unterjchieden. 


DB. 53. „Feuer wirb dir, wenn du's auch bei'm Feinde ſuchſt.“ Im 
jenen Zeiten hielt man es für unmenſchlich, einem Nachbar, 
und wenn e8 aud ein Feind war, das Anzünden des Feuers 
oder Lichtes zu verweigern. 


B.69. Lufiteles thut dieſe Tpöttifche Frage, meil Lesbonikus fagte, 
daß e8 dem Bräutigam Ehre bringen würde, eine Frau ohne 
Heiratgut zu nehmen, bie Dietatur aber bie höchſte Ehren- 
fiele war. Er will alfo jagen: wenn wir ben Fall um. 
fehren, wenn ich das Grundſtück als SHeiratgut für beine 
Schwefter von dir annehme, hoffft du dann noch mehr Ehre 
zu erhalten, als ih, wenn id die angebotene Ausfteuer 
ausſchlage? Dam. 


B. 79-81. Diefe drei Berfe werden bier aus V. 66—68 von 
Lyſiteles mit geringer Abweichung wieberholt, weil fie auch 
auf ihn paflen. So ſprechen aljo beide Freunde diefe.Berfe, 
und Stafimus macht daher B. 82 den Wiz, biefe Verſe als 
eine Declamationsübung für beide anzujehen, dem Lufiteles 
aber, der jene Verſe ihm jelbft gelegener ober ermünfchter 
ſpricht, als dem befjeren Schaufpieler den Preis zuzugeftehen, 
dem er ein Bravo und ein Dacapo (auch im römischen Tert 
ein fremdes griehijches Wort, nad) zuruftl. Dem Lesbonikus 
als dem fehlecdhteren und überwundenen Schauspieler ruft er 
warnend zu: „Nimm di in Acht; made nicht, daß bu, 
wie ein ſchlechter Schaufpieler, auf Befehl des Borftehers 
ober ber fpielbeforgenden Aedilen ansgehauen werdeſt.“ &s 
ift bekannt, daß die Schaufpieler bei ben Römern meiftens 
Sklaven find, und daher unter ber Peitfehe ftehen. Köpfe. 








8. 1. 
8. 9. 


B. 16. 


8.83. 
B. 112, 
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Vierter Act. 


Erfte Scen® 


Charmides, der Vater bes Lesbonikus, Iandet, aus Seleucia 
zurückkehrend, glüdlich bei Athen. 
Ich leſe: Jovis fratri aetherei, Neptuno. 


Die Trabanten bes Neptunus find bie Wellen und die Winde. 


Zweite Scene 


Bol. die Anmerkung zum Prolog B. 20. 


Der Gauner ift nichts als Kopf wegen des großen XReife- 
hutes, ben er trägt. 


Der Chorage ift bei den Griechen der Führer und Einüber 
eines Chores, ber an öffentlichen Feten feine Künfte zeigen 
fol. Er batte zugleich alles Schaugeräth und alle Anzlige, 
welche für die einzelnen Rollen notbiwendig waren. Die Römer, 
welche das beffere Schaufpielmeien von ben Griechen liber- 
famen, behielten meiften® bier griechiſche Benennungen bei, 
und nannten denjenigen, ‘welcher im Auftrage und unter dem 
Oberbefehl des Euruläbilen Vorfteher und Leiter bes Schau- 
ſpieles war, gleihfalls choragus, und den Ort im Scan- 
ſpielhauſe, wo bie nöthigen Kleivungsftüde und bie Übrigen 
Requifiten aufbewahrt wurden (bie Garberobe), das chora- 
gium. Köpfe. 


Bei dem Cenſor hatten die Fremden ihren Namen, ihr 
Baterland und ihre Gejchäfte anzugeben. Er beißt in ber 
römiſchen Urfchrift jurator, weil er ihnen über ihre Aus⸗ 
jagen einen Eid abnehmen mußte. Dem Cenſor, will ver 
Gauner jagen, babe ich über meine Berfon, über mein Leben 
und Treiben Reb’ und Antwort gegeben; dir bin ich feine 
Rechenichaft ſchuldig. 

Ich leſe: in Cercopia. 

Philippsſtücke, Goldſtücke, von König Philippus (vom 
Macedonien) geprägt. 
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Anmertungen. \ 


®. 148. Der Bers enthält eine komiſche Anjpielung auf bie Berhält“ 


V. 13. 
V. 27. 


B. 32. 


V. 80 


niffe der Schaujpieler. Wer fpäter auftritt, als es feine 
Rolle erbeifcht, ober fein Stichwort verlangt, bekommt, wie 
überhaupt bie-römffchen Schaufpieler abgerichtete Stiaven 
find, zur Strafe die Peitfche. Charmides ift nach ber Fabel 
des Stüdes fpäter aus Aften zurückgekehrt, als man ihn er- 
wartete, umd bat eben Durch feine verjpätete Rückkehr den 


ganzen Inhalt des Nuftjpiels veranlaft. Diefe lange Ab⸗ 


wefenbeit des Waters machte den Sohn lüberlich, und zwang 
den Kallifles zu einer Lift, welcher ber Gauner als Werk- 
zeug dienen mußte. Es fehlt daher dieſem wizigen Einfalle 
nicht an Bergleihungspunlten. 


Bierte Scene. 


Der Bers beginnt mit Daltylen, wie Daltyle zum Theil 
auch in den anderen Berien, die Stafimus fpridt, bie 
Tribrachen der Urfchrift vertreten. 

Bielleiht Namen damals berlichtigter Spizbuben. 

Wer auf der Flucht feinen Schild wegwarf, galt nach grie- 
chiſchen Geſezen für ehrlos. 

Polizeiliche und andere Berordnungen wurden zu Rom auf 
Tafeln abgefaßt und an öffentlichen Pläzen angeſchlagen. 
Für meis periclis leſen wir mit Bothe minumis vehiculis. 


II. 
Der Shiffbrud. 


— — — — 


Berfonen. 


Arcturus, als Prolog. 
Dämones, ein Greis. 
Pleuſidippus, ein Yüngling. 
Paläftee, | Dönden 
Umpelisca, 
Labrar, ein Kuppler. 
Sceparnio, 
Gripus, 
Trachalio, im Dienſte des Pleuſidippus. 
Charmides, ein Alter aus Sicilien. 
Ptolemokratia, eine Prieſterin der Venus. 
Fiſcher und Sklaven. 
Ort der Handlung: eine maleriſche Gegend am Meergeſtade 
unweit der Stadt Cyrene. Auf der einen Seite das Landhaus des 


Dämones, auf ber anderen ein Tempel ber Venus. Es iſt Morgen⸗ 
Dämmerung. 


Knechte des Dämones. 


Donner, Plautus. 1. 15 


Prolog. 


Arcturus. 
Der alle Völker, alles Meer und Land bewegt, 
Des Gottes Landsmann bin ich in des Himmels Land. 
Ih bin ein glänzend heller Stern, wie ihr, mich ſeht, 
“Ein Zeichen, das zu feiner Zeit ſich ftets erhebt 
5 Hier und am Himmel, und Arctur werb’ ich genannt. 
Nachts glänz' ich hell am Himmel bei der Götter Schaar; 
Tags wand!’ ih um auf Erden unter Sterblichen. 
Auch andre Sterne fenten ſich zur Erb’ herab. 
Der Götter und der Menſchen Herrfcher, Jupiter, 
10 Schickt durch die Welt uns, dieſen bier, den andern bort, 
Daß wir der Menſchen Werke, Sitten, Frömmigkeit 
Und Treu erfpäh’n, und wie der Wohlftand ihnen frommt. 
Wer vor dem Richter feine Schuld abſchwört, und wer 
Durch falfches Zeugniß falſches Eigenthum erfirebt, 
15 Die Namen Solcher bringen wir vor Jupiter. 
Zagtäglih wird ihm Kunde, wer auf Böſes finnt. 
Wer hier mit Meineid den Prozeß gewinnen will, 
Wer vor Gericht böswillig fremdes Gut erwirbt, 
Die Sache deffen richtet er nochmals und ftraft 
20 Mit größeren Bußen, als Gewinn ber Trug gebradt. 
Der Guten Namen tündet ihm ein andres Bud). 
Die Böſen aber wähnen oft, Zeus laſſe wohl 
Durch Opfer und Geſchenke ſich begütigen; 
15 * 
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Doc fie verlieren Müh' und Geld; denn fein Gebet 

25 Bon eidvergefjenen Frevlern ift ihn angenehm. 

Biel leichter wird ber Fromme, ber die Himmlifchen 
Anfleht, Gewährung finden, als der Böſewicht. 

Euch, die ihr bier fein, mahn’ ih denn, ihr Reblichen, 
Die treu ihr Leben führen und mit Frömmigkeit: 

30 So bleibt hinfort auch, daß ihr einft euch deſſen freut. 
Doch nun, warum ich bier erſchien, erklär' ich euch: 
Vernehmt den Inhalt unfres Stücks aus meinem Mund. 
Bor Allem wollte Dipbilus, daß diefe Stabt 
Cyrenä heiße. Dort im Feld hat Dämones 

35 Im Haus fich angeflevelt, hart am Meeresftrand, 

Ein Alter, flüchtig aus Athen, ein wadrer Mann, 
Der nicht um Frevel miffen muß fein Vaterland, 
Nein, Andre rettend, felbft fih in's Verderben riß: 
Durch Güte kam er um das wohlerworbne nt. 

40 Dem ward die Tochter einft geraubt als Heines Kind; 
Ein Nieverträchtiger Taufte fie dem Räuber ab, 

Ein Kuppler, der dag Mädchen nad Cyrene bringt. 
Ein junger Menſch, des Alten Landsmann aus Athen, 
Sah von ber Citherſchule fie nah Haufe geh’n, 

45 Erglüht für fie in Liebe, geht zum Kuppler hin, 

Und kauft um dreigig Minen ihm das Mädchen ab, 
Gibt ihm das Angeld, und er ſchwört ihm einen Eid. 
Der Kuppler, wie natürlih, achtet feine Treu, 

Noch was er ſchwörend zugefagt dem Jünglinge. 

50 Da war ein Gaftfreund feines Schlags aus Agrigent, 
Ein alter Schuft, Berrätber feiner Stadt, um ihn, 
Fängt ihm der Jungfrau Wohlgeftalt zu preifen an, 
Wie die der andern Dirnen, die der Kuppler hielt, 
Und räth dem Kuppler, daß er nach Sicilien 
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55 Mit ihm ſich überfchiffe, viele Lüftlinge 
Geb's dort; in kurzem würd' er dort ein reiher Mann; 
Mit Buhlerinnen wäre dort der befte Markt. 
Der Kuppler glaubt ihm. Heimlich wird ein Schiff beftellt; 
AU feine Habe bringt der Kuppler Nachts in’s Schiff, - 
60 Und fagt dem Yüngling, der von ihm bie Dim’ erſtand, 
Er wolle Benus ein gelobte8 Opfer weih'n. 
Hier ift der Venustempel; hierher lud er ihn 
Zum Mahl, ven Yüngling. Uber er fteigt ſelbſt fogleich 
In's Schiff, und fegelt mit den jungen Dirnen weg. 
65 Dem jungen Dann erzählen Andre, was gefcheh’n: 
ort fei der Kuppler. Er gefhwind zum Hafen bin; 
Da war ihr Schiff ſchon weit hinweg auf hoher See. 
Als ich die Jungfrau mit Gewalt entführen fah, 
Schwur ih dem Kuppler Untergang, ihr Hülfe zu. 
70 Ih regte Sturm auf, trieb die Meeresflut empor: 
Denn ih, Arctur, bin aller Sterne heftigiter, 
Bild ſchon im Aufgang, wilder noch beim Niedergang. 
Nun fizt der Kuppler und fein Gaſt auf einem Fels, 
An’s Land gefchleudert; denn zerjchmettert ward ihr Schiff. 
75 Dod jene Jungfrau mit der Andern, ihrer Magd, 
Die fprangen furdhtjam aus dem Schiff in einen Kahn. 
>» est tragen fie die Fluten von dem Fels an's Land 
Zu jenem Landhaus, wo der reis als Ylüchtling wohnt, 
Bon dem der Sturmwind abgevedt das Ziegeldach. 
80 Der dort beraustritt vor die Thür, das ift fein Knecht. 
Auch werbet ihr den Yüngling alsbald kommen feh'n, 
Der unfre Jungfran von dem Kuppler ſich erſtand. 
Nun lebet wohl, daß euren Feinden bangt vor euch! 


—— 


Erfier Act. 


Erfte Scene. 


Sceparnio im Dienfte des Dämones tritt mit Schaufeln und Spaten 
aus dem Haufe, um Lehmerbe zu graben. 


Steparnio. 
Ihr guten Götter! Welch ein Ungewitter hat 
Neptun in dieſer jüngſten Nacht uns hergeſandt! 
Der Wind hat abgededt das Haus. Was red’ ich mehr? 
Es war fein Wind! Euripides’ Alcmene war's. 
So ſtürzt' er alle Ziegel und vom Dad herab: 
Ganz lit warb unfer Haus, er fegte Ruden ein. 


Zweite Scene. 


Während Sceparnio an einen Haufen Lehmerde gebt und zu graben 
und zu fchaufeln anfängt, kommt Pleufidippud mit einigen Begleitern 
von ber Stabt ber. Bald darauf tritt Dämoned aus feinem Haufe. 


Plenſidippus. 


(zu den Begloltern) 
Da 308 ic euch von eurer Arbeit ab, und doch 
Iſt's nicht gelungen, weſſenthalb ich euch geholt. 
Auch fand ich feinen Kuppler mehr am Hafen dort. 
Doch wollt’ id meine Hoffnung nit aus Läffigkeit 
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5 Aufgeben; darum bielt ich euch noch länger auf. 
Jezt komm' ih, mid bei'm Venustempel umzufeh'n, 
Wo, wie es hieß, er ſein Gelübde löſen will. 
Sceparnio. 
(für fi) 
Ih muß den Lehm da kneten, fo verwünſcht mir's ift. 


Plenſidippus. 
Man ſpricht in meiner Nähe. 


Daämones. 
(tritt aus dem Haufe) 


He, Sceparnio ! 


Sceparnio. 
10 er ruft mid? 


Dämoned. 
Einer, der für dich fein Geld bezahlt. 
Sceparnio. 
Da meinſt du wohl, ich ſei dein Sklave, Dämones. 
Dämoned. 

Wir brauchen viel Lehm; grabe ja recht tüchtig zu! 
Ih ſehe, daß id das ganze Haus neu deden muß. 
Denn jezo leuchtet’8 ärger buch, als wär's ein Sieb. 

Pleuſidippus. 
15 Mein Vater, dich, euch Beide grüß' ich! 
Dämoned. 


Schönen Dank. 
Sceparnio. 


Du nennſt ihn Vater, — biſt du Mann, Freund, oder Weib? 


Plenſidippus. 
Ein Mann. 


Sceparnio. 
O dann ſuch' einen andern Vater dir. 
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Dämones. 
Ih Hatte nur ein Töchterlein, das ich verlor. 
Ih hatte niemals einen Sohn. 


Plenſidippus. 
Gott ſchenk' ihn dir! 
Sceparnio. 


20 Und dir, du ſeiſt auch, wer du willſt, die Schwerenoth, 
Der uns mit Schwazen bei'm Geſchäft zu ſchaffen macht! 


Plenſidippus. 
Ihr wohnt in dieſem Hauſe hier? 

Sceparnio. 

Was fragſt du dies? 

Spürft bu nach einem Orte, wo bu ſtehlen kannſt? 

Plenfidippnd. 
Das muß ein reicher und bewährter Sklave fein, 

25 Der fo das Wort führt, wenn ber Herr zugegen ift, 

Und gegen einen Freien fi fo barſch benimmt. 

Sceparnis. 
Das muß ein ungeſchlachter, frecher Junge fein, 
Der fo zum fremden Haufe fommt und läftig wird, 
Wenn man boch nichts ihm ſchuldet. 

Dümoned. 

Stil, Sceparnio! 
(zu Bleufidippus) 
30 Was wilft du, junger Menſch? 
Plenſidippus. 
Für den die Schwerenoth, 

Der bier fo vorjhnell vor dem Herrn das Wort ergreift. 
Doch, ift es dir nicht läftig, möcht ich gerne wohl 
Di kurz befragen. 








Der Schiffbruch. 233 


Dimones. 
Bin bereit, auch bei'm Geſchäft. 
Sceparnis, 
(u Dämones) 
O gingft du lieber in den Sumpf, und ſchnitteſt Rohr, 
35 Das Dad damit zu deden, weil’8 nicht vegnet! 
Dämones. 
Schweig! 
(u Bleufidippus) 
Du fprich, begehrft du was von mir. 
Plenſidippus. 
Antworte denn! 
Kam dir ein Graukopf zu Geſicht mit krauſem Haar, 
Ein Schuft, ein Erzſchelm, ein Halunk? 
Dumones. | 
So fah ich viel. 
Denn folder Leute wegen leb' ich jezt in Noth. 
Bleufidippns. 
40 So mein’ ih Einen, der zum Benustempel bier 
Zwei Mädchen mit fi führte, dann fich rüftete, 
Ein Opfer auszurichten geftern oder heut. 
Dümoned. 
Nein, junger Mann; ſchon viele Tage fah ich dort 
Niemand ein Opfer bringen; doch kann mir es nicht 
45 Entgeh'n, wenn Jemand opfert; denn bier holen fie 
Stets Wafler, Teuer, Pfannen, Meſſer, Spieß, den Topf 
Für's Eingemweide oder fonft Etwas. Genug! 
Der Benus halt! ih Brunnen und Geſchirr, nicht mir. 
Jezt find es viele Tage, daß hier Ruhe war. 


Plenſidippus. 
50 Wie du es kundgibſt, thuſt du mein Verderben kund. 


55 


60 
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Dümsnes, 
Um meinetwillen barfft du, traun, ganz heiter fein. 


Seeparnio. 
Du, ber des Magens halber um die Tempel ftreicht, 
Du thuft am beften, dedft du bir den Tiſch daheim. 
Denn ohne Zweifel lud man dich hieher zu Tiſch: 
Doch der dich einlud, läßt fich nirgends feh'n. 
| Plenſidippus. 
Ja wohl! 
Sceparnio. 
Du ziehſt mit leerem Magen heim, das ſteht dir feſt. 
Geh doch der Ceres lieber als der Venus nach: 
Die nährt mit Liebe, Ceres ſchafft dir Weizen an. 
Plenſidippus. 


(zu ſeinen Begleitern) 
Der Menſch da trieb ein ganz abſcheulich Spiel mit mir. 
Dümoned. 
Ihr ewigen Götter! Was für Menfchen find denn das 
Am Ufer dort, Sceparnio? 
Sceparnio. 
Mir kommt es vor, 
Man lud ſie wohl zu einem Abſchiedsopfer ein. 
Dumones. 
Wie ſo? 
Sceparnio. 


Sie nahmen geſtern, glaub' ich, nach dem Mahl ein Bad; 


Ihr Schiff zertrümmert'. auf der See — 


Damones. 
So ſieht es aus. 
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Steparsis. 
65 Wie uns das Haus famt Ziegeln auf dem Lande. 


Damoneb. 
(Rarrt auf das Meer hin) 


Hui! 
Wie winzig feid ihr Leutchen! Wie die fchwinmen ba! 
Plenſidippus. 
Wo ſind die Leute? Bitte dich! 
Dämones, 
Zur Rechten bier: 
Sieh, längs dem Ufer! 
Plenſidippus. 
Wohl, ich ſeh's. 
» (zu feinen Begleitern) 
Ihr, kommt mit mir! 
D wär es, den ich fuche, ber verruchte Menſch! — 
70 Lebt wohl! 
. (er geht mit feinen Begleitern ab.) 
Sceparnio, 
Wir denfen daran felbft, da mahne nicht. 
Doch, o Palämon, heiliger Gott, Genoß Neptung, 
Und den man feinen Gefährten nennt, o Hercules! 
Was feh’ ich, welchen Gräuel? 
Dämones, 
Nun, was fiehft du denn? 
Sceparnio. 
Zwei Mädchen ſizen dort allein in einem Kahn. 
75 Was ſich die Armen ängſten! — Hohoho! Wie ſchön! 
Vom Felſen treibt an's Ufer ihren Kahn die Flut: 
Kein Steuermann vermocht' es jemals trefflicher. 
Traun, größre Wellen ſah ich nie mein Lebenlang. 
Sie ſind geborgen, wenn ſie dort der Flut entgeh'n! — 
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80 Sieh dort: die Eine warf die Flut zum Boot heraus! 


Doch iſt's nicht tief. Leicht Shwimmt fie wohl heraus. Hohn! 


Sie rafft fih auf! Sie kommt heran! Nun fteht es gut. — 
Die Andre fprang vom Nahen an ven Strand herauf. 
Wie fie vor Angft in's Waſſer auf die Kniee ſank! 

85 Sie ift gerettet, kommt heraus, ift ſchon am Lan! 
Doch wenn fie rechts ſich wendet, ift ihr Tod gewiß 
Ja, ja! 

Heut irrt fie wohl noch lang umher. 
Dämoned, 
Was kümmert’ dich? 
Sceparnis. 
Nimmt fie den Weg zum Felſen, ſtürzt fie dort hinab; 
Dann bat fie jeden weitern Irrweg abgekürzt. 
Dämones, 

90 Wenn du von ihrem Abendbrod heut zehren willft, 

Sceparnio, fei dann immerhin für fie beforgt; 
Wenn bu bei mir willft eflen, acht’ auf mein Geſchäft. 
Sceparnio. 
Was du verlangft, ift billig. 
Dämoued. 
Gut, fo komm! 

Sceparnio. 

Sogleich. 


(Beide gehen ab.) 


Dritte Scene. 


Baläftra. 
(tritt auf) 


Biel weniger herb erfcheint doch Das Leid 
Der Sterblihen, wenn man's fchildert im Wort, 
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Als wenn wir’ durch die That erfahren. 
Das wollte der Gott? Ich follte, gebannt 

5 In entlegened Land, voll Zittern und Angft, 
In foldem Aufzug bier einhergeh’n? 
Und zu ſolchem Geſchick, ah! kam ich an's Licht? 
Das wäre mein Loos, das wäre mein Lohn, 
Daß ih Arme fo fromm, fo treu mich bewährt? 

10 Denn Dual wär es mir nicht, ertrüg’ ich die Qualen, 
Nachdem ih an Eltern, an Gott mich verfünbigt. 
Indeß wenn ich nie mübe ward, dies zu meiden, 
Berhängt ihr mit Unrecht, unbillig, unwärbig, 

Mir das, große Götter! 

15 Was foll denn nod mit den Böſen gefcheh'n 
In Zulunft, wenn ihr in folder Art 
Schuldloſe belohnt? Denn wüßt ich nur, 

Daß ich oder daß meine Eltern geſündigt, 
Ic beklagte mich nicht. 

20 Dod die Schande des Herrn, die brüdt mich hinab; 

Auh ich muß büßen um feine Vergeh'n. 

Sein Schiff und Alles verlor er im Meer. 

Was ibm von Gütern übrig blieb, fteht bier. 

(auf ſich ſelbſt deutend) 
Auch ſie, 

Die mit mir fuhr im Kahn, ſank hinab in die Flut. 
25 Nun bin ich ganz allein. 

Wäre nur fie noch da, lebte fie noch im Licht, 

Wäre mein böfes Loos leichter durch ihren Troft. 

Wo geh’ ih nad Hoffnung, nah Kath, wo nah Hülfe, 

So einfam in einfame Gegend verftoßen ? 
30 Hier ftarrt ein Fels! Hier braust das Meer! 

Kein Menſch, der mir entgegentritt! 
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Dies Gewand, das mich dedt, ach, es ift all mein Gut! 
Speife nicht weiß ich hier, Keinen Ort, der mich ſchüzt. 
Welchen Troft hab’ ich no, der in mir Lebensluſt 

35 Wedt? Den Ort fenn’ ich nit, war zuvor niemals bier. 
Träf' ih doch Einen nur, der mir aus dieſer Schlucht 
Wo den Weg oder Steg zeigte! So weiß ich nicht, 
Ob ich hier, ob ich dort, wo mich hinwenden fol. 
Weit und breit kann ich fein Aderfelo bier erſpäh'n: 

40 Schauder, Angft, Zweifel, Schred fefjeln mir jedes Glied. 
Ah, ihr armen Eltern wißt nicht, wie ich jezt fo arm ge 

worden. 

Treigeboren mehr denn Eine bin ich, doch ich war's umfonft. 
Denn bin ich minder Sklavin, als wär’ ich geborne Sklavin ? 
Euch konnt' ich niemals Liebes thun, die mich für ſich erzogen! 


Bierte Scene. 


Ampelisca nähert ſich von ber entgegengefezten Seite. Palüſtra. 


Ampelisca. 

Was beginn’ ich Beſſ'res nun, was frommt mir mehr, als 
wenn ich fterbe? 

So im Elend Ieb’ ich, fo viel Sorge zehrt an meinem Herzen. 

Länger ſchon' ich nicht des Lebens; jeder Troſt ſchwand, jede 
Hoffnung. 

Ueberall bin ich gelaufen, durchgekrochen alle Winkel, 

5 Um mit Ohren, Augen, Stimme die Genofſin aufzufpüren. 

Doch ih fand fie nirgends, weiß nicht, wo ich geh’n ſoll, 
wo fie ſuchen, 

Und ih kann aud Keinen finden, ver mir dient auf meine 
ragen. 
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Oeder ift kein ödes Land, als dieſer Ort, als dieſe Gründe. 
Denn fie lebt, fo raſt' ich nicht, bis ich fie lebend wiederfinde 
| Paläſtra. 
10 Welcher Laut ſcholl mir ſo nah? 
Ampelistca. 
Ich erſchrack! Wer ſpricht ſo nahe? 
Baläftra, 
Süße Hoffnung, fomm und rette! 
Ampelisca. J 
Ja, ein Weib iſt's, eines Weibes Laut berührt mein Ohr: 
du wirſt mich 
Arme von der Furcht befrei'n! 
PBaläftra. | 
Traun, eine Frauenftimme drang zu meinem Ohr. 
15 Sollt' es Ampelisca fein? Ihr Götter! 
Ampelidca. 
Hör’ ich dich, Palaͤſtra? 
Baläftre. 
Doch warum ruf’ ich ihr nicht gefhwind, daß fies hört? 
Ampeliscn ! 


Ampelista. 
Wer iſt da? 
Paluſtra. 
Deine PBaläftre ruft. 
Ampelidca. 
Nede, wo bift du denn? 
Paläftra. 
Bin in gar großem Leib. 
Ampelidca. 


20 So ih aud; denn mid traf, wahrlid, kein beſſ'res Loos. 
Mid verlangt, di zu feh'n. 
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Baläftte. 
Gleiches ift mein Begehr. 
Ampelisca. 
Gehen wir der Stimme nad)! 
Rede, wo bift vu? 
Baläftra, 
Hier. 
Fritt,zu mir, fomm heran! 
Ampeliöca. 
Das gefhieht unverweilt. 
Baläftre, 
25 Deine Hand! 
Ampelisca. 
Nimm ſie hier! 
Paläftre, 
Bitte, fprich! Lebſt du noch? 
Ampelista. 
Dir, ja dir dank' ich's nur, daß ich noch leben mag, 
Weil ich dich, Herzchen, anrühren darf. Glaub’ ich's doch 
Raum mir ſelbſt, daß ich dich halte. Komm, küſſe mic, 
Du, mein Troft! Allen Schmerz, alle Noth linderſt du! 
Baläftra. 
30 Was ich felbft fagen will, nimmft du mir aus dem Mund. 
Aber jezt laß uns geh’n! 
Ampelista. 
Kind, wohin ſollen wir? 
Paläftre. 
Folgen wir hier dem Strand! 


Ampelista. 
Wo du willſt, folg' ich dir. 
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Baläftra, 
So mit durchnäßtem Kleid fhwärmten wir hier umber? 
Ampelisca. 
Was du nicht ändern kannſt, trage nur in Geduld! 
35 Doch was iſt dieſes? 
Baläftra. 
Was? 
Ampelidco. 
Siehft du? 
Paläftra. 
Was flehit du denn? 
Ampelista. 
Siehſt du den Tempel hier nicht? 
Baläftre, 
Und wo? 
Ampelisca. 
Rechter Hand. 
Balaftra. 
Ein Haus gewahr’ ih, wie es Göttern wohl gezient. 
Anpelidca. 
Nicht weit von bier, Kind, müſſen Menfchen fein; der Ort 
Iſt gar zu fhön. Ich flehe, welcher Gott es fei, 
40 Ihn an, er mög’ uns gnädig aus der Noth befrei'n, 
Mit feiner Hülfe nahe fein uns Armen hier. 


Fünfte Scene. 
Die Priefterin tritt aus dem Tempel. Ampelidca. Paläſtra. 
Die Priefterin. 
Wer iſt's, der den Schuz meiner Göttin hier anruft? 


Der Laut frommer Beter entführt mich dem Haufe. 
Douner, Blautus. L 16 
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Die Herrin ift wohlwollend, huldreich, gefällig; 
Ihr Habt euch zur huldvollſten Schuzfrau gewendet. 
Baläftre. 
5 Gegrüßt feift du, Mutter! 
Die Prieſterin. 
Gegrüßt ſeid, ihr Mädchen! 
Doch ſagt mir, von wannen 


Kommt ihr her, ſo mit durchnäßtem Kleid? Seid ihr doch 
Recht traurig zugerichtet! 


Baläftra. 
Ehen nicht gar fo weit kommen wir ber zu dir; 
10 Doch der Drt, wo wir ber fuhren, ift fern von bier. 


Die Priefterin. 
Wohl mit hölzernem Gefpann fuhrt ihr durch blaue Bahn? 
Palüſtra. 

Allerdings. — 

Die Prieſterin. 
Aber dann ſchickte ſich's mehr für euch, 
Daß ihr im weißen Kleid kämet und ein Opferthier 
Weihtet. Nicht ſo, wie ihr, tritt man im Tempel ein. 


Baläftre. 

15 Die der Sturm eben erft aus dem Meer auf ben Stranb 
Wurf, woher nähmen wir beide wohl Opfer? Sprich! 
Flehend umfah'n wir Hülflofen dein Knie, o Frau, 

Die wir am fremden Ort, ohne Troft, ohne Rath, 
Fremde find: rettend nimm unter dein Dach und auf, 

20 Fühle Mitleid mit uns beiden Unglüdlihen; 

Es winkt uns fein Obdach, uns winkt keine Hoffnung, 
Und nichta weiter, als was bu bier flebft, iſt unfer. 
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Die Priefterin. 
Sp gebt mir die Hand denn, erhebt euch, ihr Mädchen; 
Sp mitleidig war feine Frau noch, als ich's bin. 
25 Doc hier wohnt nur Armuth, nur Elend, o Finder. 
Kaum das eigne Leben frift’ ih; Venus lebt von meinem Brod. 
Ampelisca. 
Iſt dies der Venus Tempel? 
Die Prieſterin. 
Ja. Ich bin bekannt 
Als dieſes Tempels Prieſterin. Doch was ich kann, 
Werd' ich freundlich euch gewähren, wie's mein Vorrath 
mir erlaubt. 
30 So folgt mir! 
Paluſtra. 
Wie ſchirmſt du ſo liebreich, ſo gütig, 
D Mutter, unfre Ehre! 
Die Priefterin, 
Das ift meine Pflicht. 


(Alle drei gehen ab.) 


16* 


weiter Art. 


— — (m 


Erſte Scene. 
Einige Fiſcher mit Nezen und Angelruthen treten auf. 


Ein Fiſcher. 
Den arm gebornen Leuten geht's in jeder Art erbärmlich, 
Vor allen dem, der nichts erwirbt und keine Kunſt erlernt hat. 
Er muß mit dem, was er beſizt, aus Noth ſich gnügen laſſen. 
Wie reich wir find, das könnt ihr wohl ſchon feh'n an unferm 
Aufzug. 
5 Die Ruthen und die Angeln bier find uns Erwerb und Zierde. 
Tagtäglich geh'n wir aus der Stadt an's Meer auf unfre 
Nahrung. 
Wir tummeln uns nicht auf dem Plan mit Nennen, Ringen, 
Fechten. 
Meerigel, Auftern fangen wir, Meereiheln, Perlenmufceln, 
Seeneffel, Felſenſchnecken und geftreifte Buttenfiſche. 
10 Dann greifen wir zum Angelfang, wir filhen unter Klippen. 
Wir holen unfer Brod im Meer. Wenn's und einmal 
mißlungen, 
Wenn wir von Fiſchen nichts erhaſcht, jo geh'n wir wohl- 
gejalzen 
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Und reingewafhen fill nah Haus, um nüchtern auszu- 
ſchlafen. 

Doch wie das Meer heut Wogen wirft, iſt nichts für uns 

zu hoffen. 

15 Glückt uns kein Aufternfang, fo zieh'n wir ab mit leerem 
Magen. 

Laßt und zur guten Venus fleh'n; fie wol’ uns freundlich 
helfen! 


weite Scene. 
Trachalio. Die Fiſcher. 


Trachalio. 
Ich hatte ſorgſam Acht, am Herrn ja nicht vorbeizulaufen. 
Denn als er wegging, ſagt' er mir, er gehe nach dem Hafen; 
Ich ſolle hier bei'm Heiligthum der Venus ihn erwarten. 
Doch Leute, die ich fragen kann, ſteh'n dort: ich gehe näher! 
5 Gruß euch, ihr Meereddiebe, Gruß euch, Muſcheljäger, Angler, 
Ihr hungerleidend Menſchenvolk! Was macht ihr? Wie ver- 
derbt ihr? 


Ein Fiſcher. 
Wie's Fiſchern ziemt, vor Hunger, Durft und Warten. 
Trachalio. 
Habt ihr etwa, 
So lang ihr hier ſteht, keinen Mann, roth, kräftig, ſtreng 
von Anſeh'n, 
Mit ihm drei Andre gehen ſeh'n in Mänteln und mit Dolchen? 
Der Fiſcher. 
10 Bon ſolchem Ausſeh'n, wie du ſagſt, kam Keiner, daß ich 
wüßte. 
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Trachalio. 
Auch keinen Kahlkopf, uuterfezt, mit aufgeſtülpter Naſe, 
Mit großem Bauch, verdrehten Brau'n und Runzeln vor 
der Stirne, 
Der Götter und der Menſchen Haß, von Schande voll und 
Laſtern, 
Ein altes Füchslein, und mit ihm zwei ziemlich hübſche 
Dirnchen? 
Der Fiſcher. 
15 Ein Menſch, mit ſolchen Gaben und Verdienſten ausgeſtattet, 
Der ſoll zum Henker eher geh'n, als in der Venus Tempel! 


Trachalio. 
Doch, ſaht ihr ihn, ſo ſagt's. 
Der Fiſcher. 
Hieher kam Keiner dieſes Schlages. 
Leb wohl! 
Trachalio. 
Lebt wohl! 


(die Fiſcher entfernen fi.) 
Ich dacht' es gleich; wie ich's gedacht, geſchah es. 
Mein Herrchen iſt geprellt; der Schuft, der Kuppler, zog 
von dannen. 
20 Er ſtieg zu Schiff; die Mädchen nahm er mit; ich traf es 
richtig! 
Die Laſterbrut! Er lud den Herrn ſogar hieher zu Tiſche. 
Was kann ich jezt wohl Beſſ'res thun, als hier den Herrn 
erwarten? | 
Und ſollt' id dann die Priefterin der Venus feh'n, fo will id, 
Sie fragen, ob fie Weit’res weiß; fie gibt mir ficher 
Auskunft. 
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Dritte Scene. 
Ampeliöca tritt aus bem Tempel. Trachalio. 


Ampeliöca. 
(ſpricht in's Haus zurüd) 


Ich weiß fhon: an der Billa hier zunächft dem Venustempel, 
Da fol ich pochen und um Waſſer bitten. 
Trachalio. 
Welche Stimme 
Drang da zu meinem Ohre? 
Ampelisce. 
Wer fpricht hier? Wen feh’ ih? Himmel! 
Trachalio. 
Iſt das nicht Ampelisca, die vom Tempel kommt? 
Ampelidca, 
Iſt das nicht 
5 Trachalio, den ich fehe dort, der Knecht des Pleuſidippus? 
Trachalio. 
Sie iſt's. 
Ampelisca. 
Er iſt's. Trachalio, willkommen! 
Trachalio. 
Danke, — gleichfalls! 
Wie geht dir's? 
Ampeligcn. 
Schlecht, jo jung ich bin. 
Tradmiis. 
O ſage mir was Beſſ'res! 
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Ampeliden. 
Bernünftigen Leuten ziemt es nım die Wahrheit fi) zu fagen. 
Doch fprid, wo Pleufivippus if, dein Herr. 
Tradalis. 
Ei, ei! Als ob er 
10 Richt drinnen wäre. 
Ampeliöce, 
Sicher nit; auch fam kein andrer Menſch her. 
Tradalis. 
So kam er nidt? 
Ampelista. 
Du redeſt wahr. 
Tradalis, 
8’ ift fonft nicht meine Sache. — 
Doch — ift das Morgenmahl bereit ? 
Ampelisca. 
Welch Morgenmahl? Ich bitte — 
Tradalis. 
Ihr opfert hier, fo viel ich weiß. 
Ampelidca, 
Freund, fprihft bu das im Traume? 
Tradalio, 
Nun, Labrar Hat den Pleufidipp zum Schmaus hieher gelaben, 
15 Dein’ Herr den meinen. 
Ampelitca. 
Bas du fagft, ifl, traun, nichts Wunderbares. 
Betrügt er Gott und Menſchen, das ift alte Kupplerfitte. 
Tradalio. 
Ihr opfert nicht, jo wenig ihr, als euer Herr? 
Ampelisca. 
Du trafſt es. 
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Trachalio. 
Bas machſt du ſonſt denn bier? 
Ampelidca, 
Aus Angft und vielfach herbem Leibe 
Und aus Gefahr des Todes nahm und Arme, ganz Verlaſſ'ne, 
20 Die VBenuspriefterin zu fih, mich felbft und die Paläftra. 


Trachalio. 
So iſt Paläſtra, meines Herrn Geliebte, hier? 
Ampelista. 
Ya freilich. 
Trachalio. 


Gar lieblich, Ampelisca, klingt dies Wort aus deinem Munde. 
Doch möcht' ich gern von der Gefahr, in der ihr wart, ver- 
nehmen. 
Ampelidca, 
In jüngfter Naht, Trachalio, ift unfer Schiff gefcheitert. 
Trachalio. 
25 Was? Euer Schiff? Was ſchwazeſt du? 
Ampelista. 
So haſt du nicht vernommen, 
Daß uns der Kuppler ingeheim von hier entführen wollte 
Fern nach Sicilien, und geſammt einſchiffte ſeine Habe? 
Dies Alles ging jezt unter. 
Trachalio. 
Dank, Neptunus, großen, Dank dir! 
Kein Würfelfpieler iſt geſchickt, wie du! Du haft in Wahrheit 
30 Den allerſchönſten Wurf gethan, in Grund gebohrt den Gaudieb. 
Wo ſteckt der Labrar jezt? 
Ampelisca. 
Ich glaub', er zechte ſich zu Tode. 
Auf große Becher hat Neptun ihn dieſe Nacht geladen. 


a 


3 


40 


45 
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Trachalio. 
Da leert' er nothgedrungen wohl ſein Glas. Mein Ampeliskchen, 
Wie lieb' ich dich! Wie hold du biſt! Wie honigſüß du ech! 
Wie warbft du mit Paläftra denn gerettet? . 
Ampelisca. 
Gleich vernimmſt du's. 
Wir ſprangen angſtvoll aus dem Schiff in's Boot, ſobald 
wir ſahen, 
Daß unfer Schiff an Klippen trieb; ich löste flugs das Seil ab; 
Indeß die Andern zagten, rig der Sturm uns famt dem 
Boote 
Rechts ab von ihnen, und fo find wir mannigfady von Winden 
Und Wogendrang die ganze Nacht graunvoll umbergefchleudert: 
Dit Mübe trug uns endlich heut ver Sturm halbtodt an's Ufer. 


Trachalio. 
Ja, ja, ſo macht's Neptunus gern; er iſt ein ſtrenger Zöllner; 
Wenn Waaren nicht ganz ſauber ſind, 
(mit einem ſchelmiſchen Blick auf Ampelidea) 
verſchüttet er ſie alle. 
Ampelisca. 
Zum Henker du mit dem Geſchwäz! 
Trachalio. 
Nein, du, mein Ampeliskchen! 
Ich wußte längſt und ſagt' es oft: ſo wird's der Kuppler 
machen. 
Die Haare trag' ich künftig lang und ſpiele den Propheten. 
Umpeltscn. 
Habt ihr's gewußt, du und dein Herr, was ließet ihr ihn 
‘ . fortgeh’n? 
Trachalio. 
Was ſollt' er thun? 





Der Schiffbruch. 251 


Ampelisca. 
Das fragſt du noch, wenn er ſie liebte? Täglich 
Und nächtlich fie bewachen, auf ber Lauer ſteh'n! In Wahrheit, 
50 Schlecht bat er hier, wie Viele ſchon, geſorgt, der Pleuſidippus. 


Trachalio. 
Wie meinſt du das? 
Ampelidcn, 
Es ift ja Mar. 
Trachalio. 


Nun, weißt du? Wer in's Bad geht, 
Der wird, und wenn er ſorgſam auch auf ſeine Kleider achtet, 
Beſtohlen; denn vor wem er ſich ſoll hüten, weiß er niemals. 
Der Dieb kennt ſeinen Mann genau; der Hüter kennt den 

Dieb nicht. 
55 Doch führe mich zu ihr! Wo iſt ſie? 
Ampelista. 
Geh nur in den Tempel! 
Da ſiehſt du, wie ſie ſizt und weint. 
Trachalio. 
Das ſeh' ich wahrlich ungern. 
Was weint ſie denn? 
Ampelisca. 
Ich ſage dir's. Sie härmt ſich ab im Herzen, 
Daß ihr der Kuppler ein Käſtchen nahm, in dem die Zeichen 
waren, 
Woran fie ihre Eltern einſt erkennen kann. Sie fürchtet, 

60 Das ſei verloren. 

Trachalio. 
Und wo war das Käſtchen? 
Ampeliöca. 
| Auch im Schiffe. 
Nun, meint fie, fei es ſamt dem Schiff auf hoher See verfunlen. 
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Auch war darin des Kupplers Gold und Silber fammt und 
ſonders. 
Er ſchloß es ſelbſt im Koffer ein, damit ſie ihre Eltern 
Ya nicht erkennen könnte. 
Trachalio. 
Ha, welch unerhörter Frevel! 
65 Ein freigebornes, freies Weib, die zwingt er in die Knechtſchaft! 


Ampelisca. 
Den Koffer holt' ein Taucher wohl herauf; da weint die Arme, 
Daß ihr das Ding abhanden kam. 
Trachalio. 
Nun, deſto mehr iſt's nöthig, 
Daß ich fie tröſten gehe, daß ſie nicht ſo ſehr ſich abhärmt. 
Viel Gutes ward ja Vielen ſchon auch wider ihr Verhoffen. 
Ampelisca. 
70 Doch weiß ich auch, daß Viele, die gehofft, die Hoffnung 
täuſchte. 
Trachalio. 
Drum iſt des Gleichmuths heitrer Sinn der Mühſal beſte Würze. 
Ich gehe, willſt du weiter nichts. 
Ampelisca. 
Geh nur! 
(Trachalio geht.) 
Ich will beſorgen, 
Was mir die Prieſterin gebot, bei'm Nachbar Waſſer holen. 
Bät' ich in ihrem Namen drum, bekäm' ich's alsbald, 
ſagt fi. — 
75 Noch ſah ich niemals eine Frau (dünkt mir) von ſolcher Würde, 
Die mehr verdiente, daß ihr Gott und Menſchen freundlich wären. 
‚Wie artig, ad), wie liebevoll, wie edel und wie willig 
Sie uns, die Scheuen, Naſſen, Ausgeworf'nen, Halbentfeelten, 
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Aufnahm in's Haus, als wäre fie die Mutter, wir die Töchter! 
80 Wie fie gefhärzt zum Bad fogar felbft uns das Waffer wärmte! 


Nicht aufzuhalten, hol’ ich gleich, wie fie's befahl, das Waſſer. 
(fie pocht an das Landhaus des Dämones,) 
Heda ! 


Iſt Jemand bier im Haufe, der aufſchließt? Erſcheint denn 
Niemand ? 


Bierte Scene. 
Sceparnio. Ampelisca. 


Sceparnio. 
(noch im Haufe, ohne geſehen zu werden) 


Wer übt fo ausgelaſſen frech an unfrer Thüre hier Gewalt? 


Ampelista. 
Ich bin es. 
Sceparnio. 
Was gibt's Gutes hier? Ei, ei, ein allerliebſtes Kind! 
Ampelisca. 
Guten Morgen, junger Mann! 
Sceparnio. 
Den beſten Morgen, junge Frau! 
Zu euch komm' ich Amelie. 
Sceparnio. 
Gern gewähr' ich dir ein Obdach, wenn du mich zu Nacht 
beſuchſt, 
5 Wie du da biſt; denn fürwahr, jezt halt' ich dich nicht auf 
" bei mir. 
Doch — was willft dur, ſchmuckes, holdes Dirnchen? 
Ambpelista. 


F auf! Halt, du thuft mit mir 
ar zu traulich! 
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Sceparnis. 
Götter! Dies ift Venus’ wahrftes Ebenbilo ! 
Welcher Muthwill' in den Aeuglein! Welder wunderſchöne 
Wuchs! 
Wie der Geier — 
(fi ſeſbſt verbeffernd) 
wie der Adler, wollt’ ich fagen, leicht und fölant! 
10 Dann, o Gott! welch ſchöne Brüftchen! Ah, und welcher 
Honigmund! 
Ampelisca. 
(ihn abhaltend) 
Menſch, ich bin kein Bauernbiſſen. Hältſt du nicht die 
Hand zurück? 
Sceparuis. 
Darf ich denn nicht fein und ſachte dich berühren, feines Kind? 
Ampelisca. 
Hab' ich einmal Muße, bin ich dir zu Scherz und Spiel bereit. 
Aber jezt — weßhalb ich komme, thu' es, oder weigre mir's. 


Sceparnio. 
15 Nun, was willſt du? 
Ampelisca. 
Dem Geſcheidten ſagt mein Aeußres, was ich will. 
Sceparnio. 


(verliebt die Hände nach ihr ansſtreckend) 
Alſo fagt wohl auch mein Aeußres dem Geſcheidten, was 
ih will. 
Ampeliöca. 
Waſſer bier bei euch zu bolen, ſandte midy bie Priefterin. 
Sceparnio. 
Aber ich bin Hersfher bier. Wenn du nicht bitteft, kriegſt 
bu nichts. 
Mit Gefahr nur gruben wir mit unferm Karſt ven Brunnen aus. 
20 Schmeichelſt bu mir nicht befonders, trägft du feinen Tropfen weg. 
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Ampeliden. 
Was verfagft du mir das Waller, das der Feind dem 
Teinde gibt? 
Sceparnio, 
Was verfagft vu mir die Dienfte, die ber Freund dem 
Freund erzeigt? 
Ampelidca, 
Alles will ih ja gewähren, was bu forberft, lieber Schaz. 


Sceyaruis. 
(bei Seite) 


Ei, der Daus! Ich bin geborgen. Nennt fie mid doch ihren 
Schaz! — 
25 Waſſer kriegft du. Nicht umfonft folft du mir gut fein. 
Gib den Krug! 
Ampeliöca. 
Da! 
(fie gibt ibm den Arug) 
Doch bring’ ihn ohne Säumen! 
Sceparuio. 
Warte, Schaz, bin gleich zurück. 
„ (er gebt in das Haus.) 


Ampelisca, 
(allein) 


Was fag’ ich num der Priefterin, weßhalb ich hier fo lange blieb ? 
(fie fieht nad dem Gtrande) 

Wie muß ich jezt noch zittern, ach, erblidt mein Auge nur 
das Meer! 

Doch mas gewahr' ih Arme fern am Strande bort? 

30 Den Kuppler ſeh' ih, meinen Heren, und aus Gicilien 

feinen Gaſt, 

Die beide, wie ich wähnte, längft das Meer verfchlang. 

So lebt für uns mehr Ungemach, als wir gedacht. 


256 Der Schiffbruch. 


Was zaudr’ ih? Fort in den Tempel, daß ich's ungefäumt 
Baläftren melde, dag wir zum Altare flieh'n, 
35 Bevor er herkommt, diefer Schuft, und ung ergreift! 
Ich eile fort; bier gilt e8 wohl gefchwind zu fein. 
(ab.) 


Tünfte Scene. 
Sceparuio (kommt mit dem Waffer zurld). 


Steparnio, 
Ih glaubte nie, bei'm Himmel, daß fo viele Luft 
Im Waſſer ftede! Ha, wie gern zog ich's herauf! 
Der Brunnen fhien mir minder tief als fonft zu fein. 
Ganz mühelos z0g ich's herauf! Doch — ohne Ruhm — 
5 Ich bin ein Sclingel, daß ich heut zum erftenmal 
Zu lieben anfing. Hier das Waller, jhönes Kind! 
Trag's fo, wie ich, anftändig, daß du mir gefällt. 
Wo bift du, Schäzhen? Nimm es bier! Wo bift du denn? 
Sie Jiebt mich, glaub’ ih — ja! Der Schelm hat ſich verftedt. 
10 Wo bift vu? Nimm dody hier den Krug! Wo ftedft ou denn ? 
Sei doch gefcheidt! Mad’ endlich einmal Exrnft mit mir! 
Du willft den Krug noch immer niht? Wo ftedft du denn? 
Die ſeh' ich nirgends. Ihren Spott treibt die mit mir. 
So ftel’ ih hier denn mitten auf ben Weg den Krug. 
15 Wenn aber bier nun Einer ihn entwendete, 
Der Venus' heiligen Krug? Ein ſchlimmes Spiel für mid! 
Sie legt mir Schlingen, fürcht' ich faft, damit mar gar 
Mit Venus’ heiligem Kruge mich exrtappen fol. 
Mit volftem Rechte liege mich) die Obrigkeit 
20 Im Kerlker tödten, fähe man den Krug bei mir. 
Er ift gezeichnet, fhreit von ſelbſt, wen er gehört. 
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Jezt ruf id mir die Benuspriefterin heraus, 
Daß fie den Krug nimmt. An die Pforte tret’ ich hier. 
(er Hopft an die Thüre des Tempels.) 
He, Ptolemoeratia! Holle! Nimm den Krug mir ab! 
25 Ein unbelanntes Dirnchen bat ihn hergebradt. 
(da Niemand beraustritt:) 

Muß felbft hinein ihn tragen. Hab’ ein neun Gefchäft, 
Wenn ich das Waſſer denen auch noch tragen foll. 

(er gebt In den Tempel.) 


Sechste Scene 
Labrax. Bald darauf Charmides. 


Labrar. 
Wer ſich in Noth, am Bettelſtabe ſehen will, 
Vertraue nur ſein Leben dem Neptunus an. 
Denn wer einmal mit dieſem angebunden hat, 
Den ſchickt er, zugerichtet ſo wie mich, nach Haus. 
5 Wie Hug, o Freiheit, warſt bu, daß du nie den Fuß 

Ins Schiff zu fezen dir getraut mit Hercules! 

(fi umfehend) 
Wo ftedt mein Oaftfreund, der mir all die Noth erſchuf? 
Ah ſieh, da kommt er! 

Charmides. 

Wo (zum Henker!) eilſt du bin? 
Denn dir fo raſch zu folgen bin ich außer Stand. 
Labrar. 
10 O wärſt du doch, eh meine Angen dich geſeh'n, 

Am höchſten Kreuz verendet auf Sicilien! 
Durch deine Schuld nur widerfuhr mir ſolches Leid. 

Charmides. 
Wär’ ih des Tages, da du mich im deinem Haus 
Einführteft, Lieber tief geſteckt im Kerkerloch! 

Donner, Blautub. I. 17 
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15 Die Götter bitt' ih, daß fie dir dein Lebenlang 
Nur folhe Säfte fchiden, die dir ähnlich find. 
Labrar. 
Als böſen Dämon führt' ich in mein Haus dich ein. 
Was hab' ich dir, Verruchter, auch mein Ohr gelieh'n? 
Was mußt' ich fortgeh'n? Was beſtieg ich doch ein Schiff? 
20 Wo ich des Gutes mehr verlor, als ich beſaß. 
Charmides. 
Kein Wunder wahrlich, daß dein Schiff in Trümmer ſprang, 
Das dich, du Dieb, famt deinem Diebesgute trug! 
Rabrar. 
Dein fchmeichlerifh Gerede war mein Untergang. 
Charmides. 
Du botſt an deinem Tiſche mir ein ſchnöd'res Mahl, 
25 Als man's dem Tereus und Thyeſtes vorgeſezt. 
Labrar. 
Ach, Götter! Mir wird übel! Halte mir den Kopf! 
Charmides. 
Ha, ſpieſt du, mußt du ſpeien, dir die Lungen aus! 
Rabrar. 
Paläftre, Ampelisca, weh! Wo feid ihr jezt? 
Charmides. 
Die ſind der Fiſche Futter wohl auf hoher See. 
Labrax. 
30 Durch deine Schuld nur kam ich an den Bettelſtab, 
Da deinen ſtolzen Lügen ich mein Ohr erſchloß. 
Charmides. 
Du ſollteſt mir noch danken, ich verdiente das, 
Daß ih im Meer dich ſalzte, ungeſalz'ner Wicht! 
Zabrar. 
Auf, dag du fortlommftl Sort von bier an's höchſte Kreuz! 
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Charuides. 
35 Geh felber: ich war eben ſchon daran, zu geh’n.. 
Labrar. 
Weh mir! 
Gibt's einen Menſchen, der im Elend lebt wie ich? 
Charmides. 
Ich bin noch viel elender, als du's biſt, Labrar! 
Labrar. 
Wie ſo? 
Charmides. 
Weil ich es nicht verdiente; du verdienteſt es. 
Labrar. 


O Binſe, Binſe, wie beneid' ich dein Geſchick, 
40 Daß du den Ruhm der Trockenheit dir ſtets bewahrft! 
Charmides. | 
Ih übe mich ganz artig auf's Scharmüzeln ein; 
Denn Alles fpredy’ ich zitternd aus vor lauter Froft. 
Zabrar. 
Ein kalter Badherr bift du doch, Neptun; ich ging 
Bon dir mitfamt den Kleidern, und e8 friert mich noch. 
45 Für warın Getränke richtet er fein Zimmer ein; 
Nur kaltes und geſalznes Wafler reicht er uns. 
Charmides. 
Gott! Wie die Eiſenſchmide doch fo glücklich find,. 
Die bei den Kohlen fizen! Immer find fie warm. 
Zabrar. 
O hätt’ ich jezt Doch einer Ente Glück, fo daß 
50 Ih troden würde, wie ich aus dem Waller bin! 


Charmides. 
Wie, wenn ich als Nußknacker im Theater mich 
Verdänge? 
17* 
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Zabrer. 
Weßhalb? 
w Charmides, 
Klappr' ich mit den Zähnen doch 
Sp hell. Gebadet ward ich heut mit vollem Recht. 
Rabrar. 


Eharmided. 
Weil ih mich mit dir in’8 Schiff gewagt, 
55 Der du von Grund aus alles Meer mir aufgewählt. 
Rabrar. 
Ich folgte deinen Reden; du verſpracheſt mir, 
Daß dort mit Buhlerinnen 'geoßer Handel fei; 
Ich könne da recht Geld verdienen, fagteft du. 
Charnrided: 
Da wollte du fchon, ungefchlachte Beſtie, 
60 Auf Einen Schlud einfhlingen ganz Steilien! 
Labrar. 
Ha, welch ein Hai verſchluckte meinen Koffer mir, 
Worin ich‘ all mein Gold und Silber eingepadt? 
Charmides. 
Derſelbe, dent’ ich, der den Beutel mir verſchlang, 
Der voll von Geld in meinem Reifeloffer war. 
Labrar. 
65 Weg, Alles weg bis auf das Eine Rocchen bier 
Und diefen Wiſch von Mantel! 's ift um mich geſcheh'n! 
Charmides. 
Dann mach' ich Brüderſchaft mit dir, das darf ich wohl: 
Wir geh'n zu gleichen Theilen. 
Labrar. 
Wenn die Mädchen nn 
Gerettet wären, lebte mir doch noch ein Troſt. 


Wepwegen? 
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70 Doc wenn ber junge Pleuſtdipp mich jezt gewahrt, 
Bon dem ich für Paläften ſchon ein Pfand erhielt; 
So richtet der mir wiberliche Händel an. 

(er bricht in Thränen aus.) 
Charmides. 
Was weinſt du, Narr? Um Jeden auszuzahlen, haſt 
Du noch genug, ſo lange deine Zunge lebt. 


Siebente Scene. 
Sceparnio. Charmides. Labrar. 


Steparnis. 
(kommt ans dem Tempel zurüd) 
Himmel, was fol das bebeuten, daß die boiden Mädchen dort 
Weinend in der Benus Tempel feft umfah'n der Göttin Bil, 
Fürchten fich weiß nicht vor wem? Sie fagen, in ber jüngſten 
Nacht 
Trieb der Sturm fie lang umber, und warf fie morgens an 
den Strand. 


Rabrar. 
5 Junger Menſch, ich bitte dich, wo find die Mädchen, die bu 
meinft? 
Sceparnio. 
Hier im Tempel. 
Labrar. 
Wieviel ſind es? 
Sceparnio. 
Juſt ſo viel als ich und du. 


Labrar. 


Sceparrio. 
Das weiß ich nicht. 


Die find mein. 
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Rabrer. 
Wie ift ihre Ausfeh'n? 
Steparnis. 
Ziemlich hübſch. 
Alle beide könnt’ ich Lieben, hätt’ ich wader mich bezecht. 
Zabrar. 
Nun — e8 find doch Mädchen? 
Steparnis. 
Du bift läftig: geh hinein und ſieh! 
Labrur. 
10 Charmides, gewiß, da drinnen müſſen meine Mädchen ſein. 
Charmides. 
Mögen dich die Götter ſtrafen, ſind ſie drinnen oder nicht! 
Labrar. 
Eilig brech' ich ein im Tempel. 
Charmides. 


Lieber noch im Todtenreich! 
(Eabrar geht in den Tempel.) 


Charmided. 


(su Sceparnio) 
Schaffe mir doch eine Stätte, Freunden, wo ich ſchlafen kann. 
Steparnio. 
Schlafe hier, wo dir's beliebt ; e8 ift Gemeingut; Niemand wehrt’. 
Charmides. 
15 Doch du ſiehſt, in welchem Stand ih mit ben naffen 
Kleidern bin. 

Nimm mich auf in deinem Haufe; ſchaffe mir ein trodnes Kleid, 
Während ich die meinen trodne; will dafür erfenntlich fein. 
Sceparnio. 

Diefer Lumpen, fieh, allein ift teoden: nimm ihn, wenn 

du willft! 


Der Schiffbruch. 263 


Der vertritt mir Alles, Hut und Mantel, wenn es regnen will. 
20 Gib mir deins; ich will es trocknen. 
Charmides. 
Willſt du, daß zum zweitenmal 
Auch zu Land mir abgeſpült wird, was ich ſchon im Meer 
verſpielt? 
Steparnio. 
Ob du's abſpülſt oder einſalbſt, keinen Deut verſchlägt mir das. 
Dir vertrau' ich nicht das Kleinſte, wenn ich nicht ein Pfand 
erhielt. 
Schwize, oder ſtirb vor Kälte, ſei geſund, ſei krank: ich mag 
25 Keinen fremden Gaſt im Haufe; gibt es doch ſchon Streit genug. 
(ab.) 
Charmides. 


(ihm nachrufend) 
Gehſt du fhon? — Ein Slklavenhändler iſt der Menſch, 
ſei's wer es ſei; 
Denn er kennt kein Mitleid. Doch was ſteh' ich Armer hier 
ſo naß? 
Will doch lieber in den Tempel, und verſchlafe dort den Rauſch, 
Den ich wider meine Neigung nothgedrungen geſtern trank. 
30 Wie bei Griechenweinen, goß Neptunus uns Meerwaſſer zu, 
Hoffte ſo mit ſeinem Salztrank uns den Durchgang aufzuthun. 
Was bedarf's der Worte weiter ? Wenn der Gott uns länger noch 
Nur ein wenig zugefprochen hätte, lägen wir daſelbſt 
Eingewiegt in tiefen Schlaf: jezt ſchickt er ung halbtodt nach Haus. 
35 Muß jezt nachſeh'n, was der Kuppler drinnen macht, mein 
Tiſchgenoß. 


(er geht in den Tempel.) 





Dritter Act, 


— — — 


Erſte Scene. 


Dänoned. 
Die Götter fpielen mit den Menfchen fonberbar, 
Und ſchicken und gar wunderfame Träume zu. 
Selbft wenn wir ſchlafen, laflen fie uns keine Ruh. 
Sp träumt’ auch ich im biefer jüngftverwichnen ‚Nacht 
5 Gar einen wunberfamen und einfält'gen Traum. 
Mir däuchte, daß an einem Schwalbeuneſt herauf 
Zu Hettern ſich ein Affe große Mühe gab; 
Doch ihm gelang's nicht, feinen Raub zu nehmen. Drauf, 
So träum' ich, kommt der Affe grad’ auf mich heran, 
10 Und bittet mi, ich möcht” ihm eine Leiter leih'n. 
Worauf ich meinem Affen dies erwiebere: 
„Die Schwalbe famint non Philomel’ und Procne ber,” 
Und bitte, meinen Lieben ja fein Leib zu thun. 
Der Affe wird darüber immer wüthender, 
15 Und fängt jogar mit Schlägen mir zu broben an. 
Er ruft mid vor den Richter. Da, nicht weiß ich wie, 
Faßt mich der Zorn, ich padt’ ihn mitten um ven Leib, 
Und ſchloß das niederträcht'ge Thier in Setten ein. 
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Und nun — worauf ſich diefer Traum beziehen fol, 
20 Das bring’ ich heut troz allem Sinnen nicht heraus. 
Doc welcher Lärm entfteht in meiner Nähe hier 
Im Benustempel? Was es ift, begreif’ ich nicht. 


Zweite Scene. 
Trachalio. Dämones. 


Trachalio. 
(aus dem Tempel ſtuͤrzend) 


Ho! Ihr Bürger aus Cyrenä! Euren Beiſtand ruf' ich an, 
Ackerbauer und ihr Nachbarn aus der ganzen Gegend hier, 
Bringt den Hülfsbedürft'gen Hülfe! Rottet arg den Argen 
aus! 
Rächt das Unrecht, daß der Bosheit Macht hinfort nicht 
mächt'ger ſei, 
5 Als der Unſchuld Recht, die nicht duch Schande Ruhm 
erlangen will! 
Stelt den Frevel auf zum Schredbilv, gebt der Tugend 
ihren Preis! 
Gönnt dem Recht allein die Herrfchaft, dem Gefez, nicht 
der Gewalt! 
Eilt hieher zum Benustempel! Eure Hülfe ruf ih an, 
Die ihr in der Nähe wohnet, die ihr mein Gefchrei vernahmt ! 
10 Helft den Leuten, die der Venus und der Benuspriefterin 
Ihre Hab’, ihr Haupt zur Obhut anvertraut nach altem 
Brauch! 
Dreht dem Frevelmuth den Hals um, eh' er hingelangt zu euch! 


Dümaned. 
(tritt aus dem Haufe) 


Nun, was gibt’8? 
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.  Zreadalis. 
Bei deinen Knieen, alter Dann, beſchwör' ich Dich, 
Wer du fein magft — 


Damones. 
Laß die Kniee; ſage lieber, was es iſt, 
15 Was du lärmſt? 
Trachalio. 


Ich bitte dich inſtändig, wenn du dieſes Jahr 
Eine reiche Leſe hoffſt von Sirpe und von Silphium, 
Wenn du hoffſt, daß deine Waare glücklich kommt nach Capua, 
Wenn du hoffſt, daß deiner Augen Fluß für immer ſich verliert — 


Dumones. 
Biſt du toll, Menſch? 
Trachalis. 


Oder hoffſt du, daß du viel Magudaris 
20 Ernteſt — weigre mir bie Hülfe nicht, um bie ich bitte, Greis. 
Dämoned. 
Aber ich beſchwöre dich bei deinen Beinen, deinem Kreuz, 
Deinen Knöcheln, wenn bu heuer reihe Authenernten hoffft, 
Wenn bu Hoffft, daß dieſes Jahr mit Prügeln dir gefegnet fei, 
Sage mir einmal den Handel, was es ift, warum bu lärmft. 
Trachalio. 
26 Aber weßhalb fluchſt du mir? Ich wünſchte dir ja Gutes nur. 
Damones. 
Gutes wünſch' auch ich, ih bitte, daß dir wird, was bu 
verbienft. 
Trachalio. 
Höre mich doch erſt! 
Dämoned. 


Und was benn gibt e8? 


Trachalio. 
Zwei unſchuldige 


Mädchen ſind im Tempel drinnen, die nach deinem Schuz verlangt, 


Der Schiffbrud. 267 


Denen wider Recht und Sazung unerhörte Schmach geſchah 
30 Und geſchieht im Benustempel. Auch die Benuspriefterin 
Wird mishanbelt. 
Dämoned. 
Welcher Menſch auf Erben ift To frech und wagt's, 
Eine Briefterin zu kränken ? Aber wer find jene Frau'n? 
Welches Unrecht that man ihnen? 
Trachalio. 
Hörſt du mich, fo fag’ ich es. 
Sie umſchlangen Venus' Bildniß: der erfrecht ſich, reißt ſie weg — 
Dümoned. 
35 Unb wer ift e8, ber die Götter fo veradhtet? Sag’ es kurz. 


Trachalio. 
Nun, ein Menſch vol Trug und Meineid, ver den Vater 
einſt erſchlug, 
Das Geſez bricht, keine Scham kennt, keine Schmach und 
Schande ſcheut, 
Kurz, mit Einem Wort, ein Kuppler. Was zu ſagen brauch' 
ich mehr? 
Dämoned. 
Einen Menſchen nennft du da, der jedes Ungemady verdient. 
| Trachalio. 
40 Hat der Schuft nicht bei der Gurgel ſelbſt die Prieſterin gefaßt? 
Dämenes. 
Doch zu feinem größten Unglüd that er's, traunl Ihr, 
fommt heraus, 
Sparar, Turbalo! Wo feid ihr? 


Trachalio. 
Geh hinein, hilf ihnen doch! 
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Dümanes. 
Nicht zum zweiten Male xuf ih: kommt hieher und folgt mir! 
Trachalio. 
Auf! 
Laß die Augen ihm zerquetſchen, wie ber Koch dem Dintenfiſch! 
Damanes. 
(zu den Knechten) 
45 Schleppt ihn ber an beiden Füßen, wie ein abgeſtoch'nes 
Schwein! 
(er gebt mit den Knechten in den Tempel.) 
Trachelio. 
.Welch ein Lärm! Der Kuppler, denk' ich, wird mit Fäuſten 
jezt gefämmt. 
Schlügen die doch dem Halunken alle Zähn’ im Rachen aus! 
Doch da flüchten, Schau, Die Mädchen zagend aus dem Tempelthor. 


Dritte Scene. 
Baläften, Ampelista. Trachalio. 


Falaſtra. 

Dahin, ach, kam's mit uns, daß wir, baar alles Raths, 
Ohne Schuz, ohne Troſt, hoffnungslos zieh'n umher. 
Nirgendwo blüht uns Heil; 
Nirgendwo winkt der Pfad, welchen ich wandeln kann. 

5 Denn in endloſer Noth ſchweben wir Armen bier! 
Solche feindſel'ge That, ſolche graunvolle Schmach 
Ward vom Herrn eben im Heiligthum wider uns 
Ausgeübt. Frevelhaft faßt' ex die Greifin dort, 
Stieß fie hierhin, ſtieß fie dorthin — eine Schandthat ohne 

Gleichen! — 

10 Ri fodann mit Gewalt uns von dem Bild hinweg. 

Doc wie jezt unfer Loos fich gewandt, iſt e8 viel 
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Befſer, wir ſterben. Im bittern Leid ift det Tod 
Der füßefte Troſt. 
Trachalio. 
Was iſt es? Welche Rede das? Was ſaum' ich ſie zu tröſten? 
15 He! Baläftre! 
Baläftra. 
Den verlangt nah mir? 
Trachalio. 
He! Ampelisca! 
Ampelisca. 
Wer 
Ruft mich? | 
Baläftre, 
Wer nennt meinen Namen ? 


Trachalio. 
Sieh dich um, jo wird dir's fund. 
Paluſtra⸗ 


(den Trach alio gewahrend) 
Meines Heils Hoffnung du! 
Trachalis. 
Schweige! Sei gutes Muths! 
Sieh mich an! 
Bealäftre, 
Wär’ es nur möglich, daß uns Gewalt nicht befällt, 
Die mid zwingt Gewalt mir felber anzuthun. 
Trachalis. 
O ſchweige, Närrin! 
| Palüftea, 
20 Laß ab, mit leeren Worten mich in- meinem Leib zu tedften? 
Denn ſchaffft du nicht uns Hülfe:mit der That, find wir 
verloren. 


25 


30 


35 
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Biel lieber will ich fterben, als bie Wuth des Kupplers 
dulden. 
Indeß — ich bin ein Mädchen; denk' ich an den Tod, ich Arme, 
Fällt Zittern meine Glieder an. 
Trachalio. 
Wie herb auch euer Loos ſei, 
So ſeid doch gutes Muthes! 
Paläftre. 
Ah! Wo fänd' ich den, o Götter? 
Tradafis, 
D fürchtet nichts! Sezt euch hieher auf den Altar. 


(er deutet auf einen Altar, der außerhalb Des Tempels ftebt.) 
Paluſtra. 
Wie könnte 
Uns der Altar mehr helfen, als der Göttin Bild im Tempel, 
Das wir umſchlangen, und von dem Gewalt uns fortgeriſſen? 
Trachalio. 
Sezt euch nur her; ich werde ſchon euch ſchüzen; der Altar ſoll 
Euch Schanze, ſoll euch Mauer ſein; ich ſtreit' an eurer Seite. 
Im Schuz der Benus zieh' ich aus, des Kupplers Wuth 
bekämpfend. 
Baläftra. 
Dir folgen wir. 
(fie Inieen am Altar nieder) 
Und alle zwei fleh’n wir dih an, o Venus, 
Auf unfern Knieen, thränenvoll umfchlingend deinen Altar, 
Nimm und in deinen heiligen Schuz, und leih’ uns beine 
Hülfe! 
An jenen Frevlern aber, bie dein Heiligthum verachtet, 
Nimm Rache! Uns, die heute Nacht Neptunus rein. gebabet, 
Uns laß in beinem Frieden; am Altare hier verweilen ! 
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Ah, zürne nicht, und laß e8 uns nicht büßen, wenn nod 
Etwas 

An uns zurüdblieb, das vor bir nicht rein genug erfcheine! 

Trachalio. 
40 Was billig iſt, erbitten fie. Du mußt fie wohl erhören, 

Und ihnen Nachſicht ſchenken: Furcht zwang fie zu dieſer Bitte. 

D nimm di ihrer Muſcheln an: ſtammſt ja von einer 
Mufcel! 

Doch recht erwünfcht kommt bier der Greis, mein Schirm- 
herr und ber eure. 


Vierte Scene. 


Dümones kommt aus dem Tempel zurüd. Hinter ihm Labraxr, der 
von einigen Knechten fortgejchleppt wird. Die beiden Mädchen, 
Trachalio. 


Dümoned. 
Fort vom Tempel, bu Berrucht’fter Aller, feit e8 Menfchen gibt! — 
Sezet ihr euch auf den Altar! Doc wo find fie? 
Tradalis. 
Sieh nur her! 
Dümoned, 
Schön! Das eben wollt’ ich je. 
Ein Knecht. 
Bebeut’ ihn, daß er näher kommt! 
Dämoned. 
(gu Labrax) 
Du verlangft, dag wir mit dir den Göttern opfern, Bdfewicht? 
(zu einem Knecht) 
5 Mit der Fauſt ihm in's Geſicht! 
Labrar. 
Dafür bekommſt du deinen Lohn! 
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Däntoneß, 
Wie? Der Freche will ſogar noch droh'n? 
Zabrar. 
Mir ift mein Recht geraubt: 
Meine beiveg Mägde raubſt du mir. 
Trachalio. 
Wohlan, ſo wähle dir 
Einen angeſeh'nen Schiedsmann aus dem Rath Cyrene's hier, 
Der entſcheidet, ob fie frei fein follen, ob dein Eigenthum, 
10 Oper ob es billig fei, daß man dich in den Kerker wirft, 
Dort dein Lebenlang zu wohnen, bis dein Tritt ihn ausgehöhlt. 
Labrur. 
Konnt' ich ahnen, daß ich heute ſchwazen ſoll mit einem Dieb? 
(an Dämones fi wendend) 
Mit dir red’ ich. 
Dämoned, 
Rebe nur’ zuerft mit jenem, ber dich kennt. 
Zabrar. 
Mit dir recht’ ich. 
Trachalio. 
Nein, mit mir erſt! — Sind das deine Mägde? 
Zabrar. 
Ja. 
Trachalio. 
15 Auf denn, rühre mir nur Eine mit dem kleinſten Finger an! 
Zabrar. 
Wenn ich's thäte? 
Trachalio. 
Traun, ſo ſchleudr' ich dich ſogleich als Ball hinaus, 
Boſewicht, und hoch in Lüften bläu' ich dich mit Fäuſten 
durch. 
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Zabrar. 
Was? Ihr wehrt mir meine Dirnen wegzuführen vom Altar ? 
Dämoned. 
Ja; jo will’8 bei uns die Sazung. 
Rabrar. 
Eure Sazung, — kann fie mich 
20 Kümmern? Nein, ic ſchaffe deine Dirnen beide fort von bier. 
Liebſt du fie, mein alter Herr, jo brauchft du blanfes Geld dafür. 
Dümoned, 
Doc die Göttin liebt fie. 
Zabrar. 
Beide ftehen ihr zu Dienft — für Gelb. 
Dämone?. 
Dir noh Geh?! — Menfh, wenn bu jezt auch meine 
Meinung wiflen wilft — 
Unterfange dich, die Mädchen anzurühren, nur im Scherz, 


25 Und du gehſt ſo zugerichtet heim, daß du dich ſelbſt nicht kennſt. 
(zu den Knechten) 


Und auch ihr, ſobald ich winke, ſchlagt ihr nicht das Aug' 
ihm aus, 
Wie das Binſenreis die Myrte, bind' ich euch mit Ruthen feſt. 
Labrar. 
Wie? Du brauchſt Gewalt? 
Trachalio. 
Du wirfft und noch Gewalt vor, Böſewicht? 
Rabrar. 
Dreimalgalgenftrid, du wagt es, loszufahren wider mich? 
Trachalio. 
30 Dreimalgalgenſtrick, das bin ich, und du biſt ein Ehrenmann. 
Müflen darum dieſe hier wohl minder frei fein? 
Labrar. 
Dieſe frei? 
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Trachalio. 
Wohl, und du ihr Knecht; ſie ſtammen aus dem achten 
Griechenland. 
In Athen iſt die geboren, 
(auf Paläftra deutend) 
freier Eltern freies Kind. 
Dümoned, 
Wie? Was Hör’ ich? 
Trachalio. 
Diefe hier ift freigeboren, aus Athen. 
Daämones. 
35 Was? Mit mir aus Einem Lande? 
Trachalio. 
Kein Cyrener wäreſt du? 
Dämones. 
Nein, geboren und erzogen in Athen, in Attica. 
Trachalio. 
Deine Landsmänninnen, Alter, ſchüze ſie! 


Dämones. 
(bei Eeite) 


Mein Zöchterchen F 
Diefe 
(auf Paläftra deutend) 
weckt mein Leid um dich Entfernte, die, breijährig faum, 
Mir entihwand. Wenn du noch Iebteft, wäreft du fo groß, 
wie bie. 
Rabrar. 

40 Ihren Herrn, dem fie gehörten, zahlt’ ich für die Beiden haar. 
Ob Athen, ob Theben ihre Heimat ift, was kümmert's mich, 

Wenn fie mir gehörig ihre SDienfte thun? 


Trachalio. 
So unverſchämt 


Greifſt du hier, du Mädchenmarder, Eltern ihre Kinder auf, 
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Und mißbrauchſt die freigebor'nen zu dem ſchmählichſten Ermerb? 


45 Denn das | Heimatland ber Andern 
— (auf Ampelisca deutend) . 


freilih ift mir unbelannt; 
Doch ich weiß, viel edler ift fie, denn du felbft, unfaub’rer 
Wicht! 
Labrax. 
Wirklich? 
Trachalio. 
Zeig's an deinem Rücken, wer von uns wahrhafter iſt. 
Wenn du nicht mehr Angedenken, als ein Laſtſchiff Nägel hat, 
Auf dem Rüden zeigft, jo will ih, «fraun, ver ärgfte Lügner fein. 
50 Hab’ ich deinen angefehen, fiehe du den meinen an; 
Iſt er nicht fo rein und fauber, daß dir jeder Flaſchner fagt, 
Für die Lederflaſchen lief're der das befte, reinfle Zeug: 
Darf id dann mit Ruthen dich zerbläuen bis zur Sättigung? — 
Was begaffft du die? Die Augen koſtet dir's, berührft du fie. 
Rabrar. 


55 Weil du mir’ verbieteft, führ’ ich beide jezt mit mir davon. 
(er läuft fort.) 


Dümoned. 
Was beginnft du? 
Labrar. 
Den Vulcanus hol' ich; er iſt Venus' Feind. 
Dümones. 
Wohin will er? 
Labrar. 


(pocht an Dämones' Haus an) 
Iſt hier Jemand? He! 
Dümoned. 
Berührft du meine Thür, 
Hagelt dir in dein Geſicht, Menſch, eine Saat von Prügelhol;. 
18* 
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Ein Knecht. 


(im Haufe, da Labrar inzwiſchen hineingefprodhen Hat) 
Teuer gibt es keins im Haufe; trodne Feigen effen wir. 
Damoned, 
(zu Labrax) 
60 Kann id dir's auf deinem Kopf anzünden, geb’ ich Feuer dir. 
Labrar. 
Will mir ſonſtwo Feuer ſuchen, wo es ſei — 
Dümones. 
Und, fandeſt du's —? 
Labrax. 
Mach' ich hier ein mächtig Feuer. 
Dämones. 
Für ein Menſchenopfer wohl? 
Labrar. 
Ja, die zwei verbrenn' ich lebend am Altar hier. 
Dämones. 
Thu' es nur! 
Denn ich packe dich am Barte, ſtoße dich in Feuersglut, 
65 Und geröſtet werf' ich dann den Vögeln dich als Futter vor. 
(für ſich) 
Wenn ich's ſo bei mir bedenke, iſt der Kerl der Affe wohl, 
Der die Schwalben aus dem Neſte ſtehlen wollte mir zum Troz, 
Wie es mir die Nacht geträumt hat. 
Trachalio. 


(zu Daͤmones) 
Höre, Greis, ich bitte dich! 
Schüze die, wehr' ab Gewalt! Indeſſen hol' ich meinen Herrn. 
| Dämones. 
70 Suche, bring' ihn! 
Trachalio. 
Aber der hier — 





Der Sciffbrud. 277 


Dümoned. 
. Wenn er fie mir nur berührt, 
Soll der Henker ihn — 


Trachalio. 
Im Ernſte? 


Dämones. 
Wird nicht fehlen. Eile nur! 


Trachalio. 
Auch auf ihn gib Acht, damit er nicht entwiſcht. Denn ich 
verſprach 


Heut ein ſchwer Talent dem Henker, oder liefr' ich dieſen ihm. 
(er geht ab.) 


Fünfte Scene. 
Dümones. Labrax. Paläſtra. Ampelisca. Knechte. 


Dämones. 
Jezt, Kuppler, willſt du, nun die Wahl dir offen ſteht, 
Mit Schlägen oder ohne Schläge ruhig ſein? 
Labrar. 
Ich, Alter, achte, was du ſagſt, nicht einen Deut. 
Die Meinen reiß' ich, dir, der Venus und dem Zeus 
5 Zum Troz, am Haare vom Altar. 
Dämoned. 
Ja, rühre fie 
Nur an! 
Labrar. 
Bei Gott, ſogleich! 
Dümoned. 
Wohlan denn, komm beran! 
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Rabrar. 


(auf die beiden Knechte zeigend) 
Die Beiden laß ein bischen auf die See geh'n! 
Dämoned, 
Nein, näher treten follen fie! 
Zabrar. 
So meint’ ich's nicht. 
Dämoned, 
Was thuft vu, geh’n fie näher? 
Rabrar. 
Dann tret’ ich zuräd. 

10 Doch treff' ich einmal in der Stadt auf dich, o Greis, 
So nennt fürwahr kein Menſch mich einen Kuppler mehr, 
Wenn ich dich nicht heimſchicke ganz mit Schmach bedeckt. 

Dämoned, 
Dann thu mir Alles, was du drohſt. Doch wenn bu fie 
Jezt auch nur anrührft, trägt es bir viel Prügel ein. 
Zabrar. 
15 Wie viele denn? 
Dümoned. 
So viele, wie's ein Kuppler braudt. 


Rabrar. 
AN deine Drohungen, Alter, acht’ ich keinen Deut. 
Zum Troy dir raub’ ich Beide. 


Dämoned. 
Rühre fie nur an! _ 
Zabrar. 
Dee Bi Dämoned. 


Rühre fie doch an! Doc weißt du, wie? 
(zu einem Knecht) 


Geh du hinein, Turbalio, bring’ uns ungefäumt 
20 Zwei Keulen. 


25 


30 
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Zabrar. 
(für ſich) 
Keulen? 
Dämonts. 
Aber tüchtige. Laufe ſchnell! 
(der Knecht gebt. Zu Labray) 

Ih will dic) heut empfangen, wie du's würdig bift. 

Labrar. 

(für ſich) 
Weh mir! 
Ich armer Schuft verlor im Schiffe meinen Helm. 
Jezt wär' er mir willkommen, hätt' ich ihn zur Hand. 

(zu Dämone®) 

Darf ih die Mädchen mind’ftens doch anreden? 


Dümoned. 

Nein. 

Ei fieh, da kommt mein Keulenträger recht erwünfdt. 
Rabrar. 
(für ih) 

Schon tönt's in meinen Ohren bel wie Olodenklang! 
Dümoned. 


Tritt ber da, Sparar, nimm die andre Keule da. 
Wohlen! Der Eine ftehe hier, der Andre dort! 
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(er ftelt den Zurbalio und den Syparar zu beiden Seiten des Altars.) 
Nicht weiter rührt euch! Recht fo! Nun vernehmt von mir: 


Wenn der ba die ba 
(auf den Labrax und die Mädchen deutend) 

wider ihren Willen nur 
Mit dem Finger anrührt, und ihr ihn mit Diefen ba 

(auf die Keulen deutend) 
Nicht fo bewilllommt, daß er nicht nah Haufe weiß, 
Seid ihr verloren beide! Wenn er Eine dann 
Anſpricht, erwidert ihr ihm ftatt der Mädchen da; 
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35 Und will er felbft von hinnen, dann umflammert ihm 
Mit Knitteln beide Beine gleich, fo feft ihr’s könnt. 


Rabrar. 
Auch nit von binnen follen fie mid) laſſen? 


Dämone?. 
(zu den Knechten) 


Ihr 
Berfteht mih! Kommt der Sklave dann mit feinem Herrn, 
Der fortging, ihn zu holen, geht fogleidh in's Haus; 
40 Beforgt mir Alles vet genau, wenn's euch gefüllt. 
(gebt ab.) 


Sehste Scene. 
Rabrar. Baläftra. Ampelisca. Knechte. 


Rabrar. 
Ei, ei! Wie fchnell der Tempel ſich verwandelt hat! 
Gehörte fonft der Venus, jezt dem Hercules. 

Drum ftellt der Alte zwei Statü'n mit Keulen auf. 
Fürwahr, ich weiß nicht, wo hinaus’ ich fliehen fol. 
5 So wüthet Beides, Sand und Meer, jezt gegen mid). 

Paläftra! 

Ein Knccht. 
Nun, was willft du? 
Rabrar. 
Laſſen wir den Streit! 

Paläftra, die bier eben ſprach, ift meine nicht. 

He! Ampelisca ! 

| Der andere Knecht. 
Nimm vor Schlägen did in Acht! 
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Labrar. 
(für ſich) 
Wie's möglich iſt! Die Schufte geben guten Rath. 
(er wendet ſich an die Knechte) 
10 Euch red' ich an, euch. Höret! He! Beſchwert es euch, 
Tret' ich den Mädchen näher? 
Der erfte Knecht. 
Uns beſchwert es nidt. 
Labrar. 
Wird mich's befchweren ? 
Der andere Knecht. 
Nimmft du dich in Act, o nein! 
Zabrar. 


Wovor in Acht? 


Der erfte Knecht. 
(auf die Keulen zeigend) 


Bor einem diden Ungemad). 


Labrar. 
Ich bitte, laßt mich näher hin! 
Der andere Kuecht. 
Wenn dir's beliebt. 
® Rabrar. 
15 Das nenn’ ih fhön, fürwahr! Ich fag’ euch großen Dank. 
Jezt tret' ich näher. 
(er gebt auf die Mädchen 106.) 


Der erfte Knecht. 
(bedrobt ihn mit der Keule) 


Rein, bu bleibft zur Stelle fteh'n ! 


Rabrar. 
Bei Gott, in allewege kam ich übel weg! 
Die muß ich heute zwingen duch Belagerung. 
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Siebente Scene. 


Plenſidippus. Trahalio. Paläftre. Ampeliden. Labrax. 
Die Kuechte. Später auch Charmides. 


Pleuſidippus. 
(gu Trachalio) 


Mein Mädchen wollte mit Gewalt der Kuppler mir 
Von Venus' Altar reißen? 
Trachalio. 
So geſchah es, Herr. 
Plenſidippus. 
Was brachteſt du nicht gleich ihn um? 
Trachalio. 
Mir fehlt' ein Schwert. 
Pleuſidippus. 
Doch gab es Knittel, Steine gab's. 
Trachalio. 
Wie einen Hund, 
5 Fiel' ich mit Steinen einen Menſchen an? 
Pleuſidippus. | 
Den Schuft? . 


Rabrar. 
" (für fih) 


Ich bin des Todes! Pleufivippus feh’ id da: 
Der fegt mich famt dem Staube ganz zum Haus hinaus. 
Pleuſidippus. 
Und ſaßen auch noch, als du mich zu holen gingſt, 
Die Mädchen am Altare? 
Trachalio. 
Ja, noch ſind ſie da. 
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Plenfidippn?. 


Trachalio. 
Ein alter, mir ganz fremder Mann, 
Der Venus' Nachbar. Dieſer that uns guten Dienſt. 
Er wacht mit ſeinen Knechten; ich befahl ſie ihm. 


10 Wer ſchüzt fie dort? 


Pleuſidippus. 
Gradaus zum Kuppler führe mich! Wo ſteckt der Menſch? 
Labrax. 
(sitternd) _ 
Ih grüße — 
Bleufidippne. 


Weg mit deinem Gruß! Schnell wähle dir, 
15 Ob man dich köpflings reißen oder fehleppen fol, 
Was willſt du? Wähle, folang du kannſt! 
Labrax. 


Pleuſidippus. 
Geh hurtig an das Ufer hin, Trachalio. 
Bedeute jenen, die ich heut herausgeſchleppt, 
Um den 


Von Beiden keins. 


(auf Labraxr zeigend) 
dem Henker abzuliefern, daß ſie mir 
20 Am Thore drinnen in der Stadt entgegengeh'n. 
Dann kommſt du wieder, übernimmſt die Wache hier; 
Ich ſchleppe den entlaufnen Schurken vor Gericht. 


(u Labrax) 
Fort! Vor den Richter! 
Labrax. 
Was verbrach ich denn? 
Plenſidippus. Du fragft? 
Du, der das Angeld für das Mädchen nahm von mir, 
25 Und fie pavonführt ? 
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Labrax. 
(zu Charmides) 


Mein Gaſt! 
Charmides. 
Bin nicht dein Gaſt, will nichts von deinem Tiſch. 
Rabray. 
Verfhmähft du fo mid? 
Charmides. 
Freilich. Einmal trink' ih nur. 
Rabrar. 
Daß dich ein Gott verbamme! 
Charmided. 
Wunſche das dir jelbft! 
(der Kuppler wird von den Knechten fortgeführt. Pleufidippus folgt.) 
In eine Beftie, ven? ich, wird ein jever Menſch 


50 Berwandelt, und der Kuppler wird zum Hund bereinft. 


Nicht lange dauert’S, und er fizt im Hundeloch; 

Da kann er immer heute noch fein Neft ſich bau'n. 
Doc will ich geben, vor Gericht ihm beizufteh’n, 

Daß ihn der Richter fchneller noch durch mein Bemüh'n 


55 Dem Pleufivippus zuerfennt als Eigenthum. 


— 0% — - 








Vierter Act, 


Erfte Scene. 


Dämoned. 
Recht gut und ſchön iſt's, daß ich heut ven Mädchen half; 
So hab’ ih doch zwei Schuzgenofien mir geichafft, 
Und beide find gar hübſche junge Dingelchen. 
Doch mich belauert überall mein böjes Weib, 
5 Damit ich ihnen nirgends auch nur winken Tann. 
Mich wundert nur, was Gripus, unfer Sklave, treibt, 
Der diefe Nacht ſchon an die See zu fifchen ging. 
Wohl that er Müger, wenn er heut ausfchlief daheim; 
Denn Miüh und Neze wendet er vergeblih auf, 
10 Wie jezt das Wetter ftirmt, und wie’8 die Nacht geftärmt. 
In meinen Fingern' koch' ih, was er heute fängt; 
Denn wie ich fehe, wogt die See noch heftig auf. 
Dod meine Frau ruft mi zu Tifh: ih muß nad Haus: 


Die ſchwazt mir ficher wieder recht die Obren voll. 
(ab.) 


Zweite Scene. 
Gripus führt im Nahen an, fteigt aus, und -binbet ihn an's Geftabe. 
Gripnd. 
Den Dank bring’ ich dar meinem Schuzherrn Neptunus, 
Der haust unter Fifhen in falzreihen Räumen, 
Und aus feinem Seereich mich, ſchön ausgeftattet, 


\ 
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Mit Reichthum belaftet, zur Heimat gefendet, 
5 Den Kahn mir gerettet, in ſchaumweißer Meerflut 
Mit folk feltnem Fischfang fo reich mich beglüdt hat. 
Gar wunderbar unglaublich gelang 
Mir der glüdlihe Zug, und ich habe doch heut 
Kein einziges Loth an Fiſchen erhafcht, 
10 Nichts, als was hier in dem Neze mir hängt. 
Denn als ich bei Nacht unverbroffen vom Lager 
Erftand, galt der Vortheil mir höher als Ruhe; 
So wild aud der Sturm ſchnob, doch wollt’ ich verfuchen, 
Die Armuth des Herrn, meine Knechtſchaft zu lindern, 
15 Und ließ mich feine Mühe reu'n. 
Gar nichtS werth ift, wer der Trägheit fröhnt: ich haffe dies 
Gecſchlecht. 
Wachſam ſei der Mann, der ſeine Pflichten will zur Zeit 
erfüllen; 
Darf er doch nicht ſäumig warten, bis der Herr zur Pflicht 
ihn aufruft. 
Denn, die Schlummer lieben, ruhen ohne Segen, ſich zum 
Schimpfe. 
20 Ich errang durch meinen Fleiß was, könnte träg ſein, wenn 
ich wollte. 
Dieſes hier fand ich im Meere: 
(auf eine Kiſte deutend, die er mit feinem Neze aus dem Meer hervorgezogen) 
wæas es ſei, ſchwer wiegt e8. Gold wohl 
Sf darin, und Niemand weiß darum, als ich. Jezt ward, 
o Gripus, 
Dir das Glück, daß bir der Prätor vor dem Volke ſchenkt 
bie Freiheit. 
Nun ift fo mein Plan: ich gehe ſchlau und liftig meinen 
Herin an, 
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25 Biete nah und nah ein Sümmchen Geld ihm an, daß er 
mich freiläßt. 
Bin ich frei, dann kauf’ ich mir ein Haus, Gebäude, Sklaven, 
Meder, 
Treibe Handel auf dem Dleere, werd’ ein König unter Kön’gen. 
Dann zu meiner Luft erbau’ ich mir ein Schiff, wie Stratonicus, 
Und befuche rings bie Städte. Hat fi dann mein Ruhm 
verbreitet, 
30 Gründ’ ich eine große Veſte, nenne. fie mit Namen Gripus, 
Als ein Denkmal meines Ruhms, will dort ein großes Reich 
errichten. 
Großes brütet mein Gehen. Doch jezt verberg’ ich meinen 
Schaz bier. 
Heute Frühftädt Salz und Eſſig ohne Zuthet König Gripus. 


(ex zieht den Nachen zum Lande.) 


Dritte Scene. 
Trachalio. Gripus. 


Trachalio. 
He da, du! 
Halt! 
Gripus. 
(ohne umzublicken) 
Warum? 
Trachalio. 
Bis ich das Tau dir, das du nachſchleppſt, aufgewunden. 
Gripus. 
Laß es nur! 
Trachalio. 


Nein! Was man Guten Gutes thut, iſt unverloren. 
(er hilft ihm das Tau aufwinden.) 
Donner, Blautus. I. , 19 
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Gripus. 
Ein großer Sturm war geſtern, Freund. 
Mir fehlt es ganz an Fiſchen; bie 
5 ‚Berlange nicht; ich habe nichts. 
Sieh do, ich bring’ ein nafſes Nez 
Zurück, und ohne Schuppenvich. 
Trachalio. 
Nach Fiſchen ja verlangt mich nicht; 
Zu ſprechen wünſch' ich nur mit dir. 
Gripus. 
10 Du quälft mich halb zu Tode, Menſch, 
Mit dem Gewäſche, wer du feifl. 
| Trachalio. 
Du darfſt von hier nicht weiter. Bleib! 
(er zieht ihn mit Gewalt zurück.) 
Gripus. 
Nimm dich in Acht! Was, Schurke, ziehſt du mich zurück? 
Trachalio. 
So höre? 
Gripus. 
Trachalio. 
Du hörſt mich doch. 
Gripus. 
Sprich ſpäter, was dir einfällt. 
Trachalio. 
15 Nein, nein! Es iſt der Mühe werth, was ic bir will: 
erzählen. 
Gripus. 


Ich höre nicht. 


So ſprich! Was iſt es? 


Trachalio. 
Sieh, ob Niemand lauſcht in unfrer Nähe. 








20 


25 


30 


35 
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Gripus. 
Iſt es denn Etwas, das mich betrifft? 
Trachalio. 
Allerdings. 
Aber ſprich: haſtr du wohl auch für mich guten Rath? 
Gripus. 
Sage doch, was es iſt. 
Trachalio. 


Wohl, ich ſag's, (ſchweige nur,) 
Gibſt du dein Wort darauf, daß du's nicht weiter ſagſt. 
Gripus. 
Nimm mein Wort, wer du ſeiſt: ich bin ſtill. 
Trachalio. 
Höre denn! 
Ich ſah's mit an, wie Jemand ſtahl, 
Und kannte den Herrn, dem ſolches geſchah. 
Dann geh' ich zum Dieb, ich ſelbſt in Perſon, 
Und rede mit ihm, und ſchlag' ihm vor: 
„IH kenne den Dann, Freund, ven bu beſtahlſt. 
Doch wenn du die Hälfte des Raubs mir gibſt, 
Dann ſag' ich dem Herrn nicht, was du gethan.“ 
Er aber entgegnet darauf kein Wort. 
Was ſoll er mir nun wohl geben davon? 
Ich denke: die Halbſcheid. 
Gripus. 
Nein, noch mehr! 
Denn gibt er es nicht, ſo ſagſt du's dem Herrn. 
Trachalio. 
Gut; was du mir räthſt, das will ich thun. 
Doch nun merk' auf; denn Alles bezieht 
Sid allein auf did. 
19 * 
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Gripus. 
Was iſt denn geſcheh'n? 
Trachalio. 
Wem der Koffer da gehört, das weiß ich längſt — 
Gripus. 
Was weiter? 
Trachalio. 
Weiß 
Auch, wie er verloren ging. 
Gripus. 
Ich aber weiß, wie man ihn fand, 
Kenne den auch, der ihn fand, und weiß auch, wem er 
jezt gehört. 
Traun, nicht mehr geht dich mein Wiſſen an, als deines 
mich berührt. 
40 Wen er jezt gehört, das weiß ich, wer ihn früher hatte, du. 
Keinem Menfchen tret’ ih den ab; hoffe du auch nicht zu früh. 
Trachalio. 
Auch dem Herrn nicht, wenn er käme? 
Gripus. 
Merke dir's, ich bin allein 
Herr davon, kein Andrer ſonſt; er wurde mein durch meinen deng. 
Trachalio. 
Wirklich? 
Gripus. 
Oder meinſt du wohl, die Fiſch' im Meere wären mein? 
45 Fang' ich ſie, dann ſind ſie mein, mein Eigenthum, weil 
ich ſie fing. 
Niemand ſpricht fie an als eigen, Niemand will fein Theil 
davon. 





50 


55 


60 
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Auf dem offnen Markte biet' ich fie als meine Waare feil; 
Denn Gemeingut Aller ift gewiß das Meer. 
rachalis. 
Ich ſtimme bei. 
Aber ſo wird auch der Koffer mir und dir gemeinſam ſein. 
Ward er doch im Meer gefunden, iſt Gemeingut. 
Gripus. 
Frecher Wicht! 
Wäre das Recht, was du vorbringſt, gingen alle Fiſcher drauf. 
Denn fobald fie mit den Fiſchen auf den Fiſchmarkt kämen, traum, 
Kaufte Niemand, Jeder holte von den Fiſchen feinen Theil; 
Denn fie find im allgemeinen Meer gefangen. 
Trachalio. 
Ha, wie frech! 
Wie? Du wagſt den Koffer mit den Fiſchen zu vergleichen? 
Sprich: 
Scheint dir das Eins und Daſſelbe? 
Gripus. 
Steht's doch nicht in meiner Hand. 
Werf' ich einmal Nez und Angel, zieh' ich heraus, was 
hängen blieb; 
Was mir Nez und Angel fingen, das gehört vollſtändig mein. 


Trachalio. 
Nimmermehr, wenn's ein Geſchirr iſt, was du fingſt. 
Gripus. 
O Philoſoph! 
Trachalio. 


Aber haſt du denn, du Gaudieb, einen Fiſcher je geſeh'n, 
Der als Fiſch fing einen Koffer, oder ihn zum Markte fuhr? 
Denkſt du denn in jede Zunft hineinzupfuſchen, Böſewicht, 
Wie's dir einfällt, willſt zugleich ein Büttner und ein Fiſcher fein ? 
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Zeigen mußt du mir entweber, welcher Fiſch ein Koffer ift, 
65 Oper gibft heraus, was nicht im Meer erwuchs noch Schuppen 


trägt. 
Gripus. 
Wie? So haft du nie vernommen, daß es Kofferfiſche gibt? 
Trachalio. 
Schurke, nie! 
Gripus. 


Wohl gibt es welche: ich, ein Fiſcher, kenne ſie. 
Doch man fängt ſie ſelten: keiner treibt ſo ſpärlich an den 
Strand. 
Trachalio. 
Faſelei! Du, Schlingel, hoffſt wohl eine Naſe mir zu dreh'n. 
70 Sprich, wie ſieht er aus? 
Gripus. 
(auf den Koffer deutend) 
Bon dieſer Farbe fängt man wenige. 
Andre gibt’8 von rothem Leber, andre groß und ſchwarz. 
Trachalio. 
Ja, ja. 
Hüte dich, ſonſt wirft du ſicher ſelbſt ein ſolcher Kofferfiſch. 
Denn bein Fell wird erſt ſich röthen, ſpäter wird es ſchwarz 
und blau. 
Gripus. 
Welchen Schurken traf ich da? 
Trachalio. 
Wir ſchwazen, und der Tag verſtreicht. 
75 Sieh dich um, wen wir zum Schiedsmann nehmen. 
Gripus. 
| Nun, der Koffer hier 
Sei der Schiedsmann! | 
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Trachalio. 
So? Du biſt ein Narr! 
Gripus. 
Willkommen, weiſer Mann! 
Trachalio. 
Du belommſt ven heute nimmer, ſtellſt du feinen Mittelsmann, 
Deffen Ausſpruch bier entjcheidet. 


Gripus. 

Biſt du denn bei Sinnen auch? 
Trachalio. 

Ich bin nieswurztoll. 

Gripus. 

Und ich verrückt; doch laſſ' ich nicht von ihm. 

Trachalio. | 
830 Sprid ein Wort noch weiter, und ich ſchlage dir das Hirn 
entzwei! 


Wenn du nit alsbald ihn Läffeft, fieh, fo preſſ' ich wahrlich dir, 
Was von Saft in deinem Leib ıft, aus, wie einen neuen 


Schwamm. 
Gripus. 
Rühr mich an, ſo ſchlag' ich dich am Boden ab, wie einen 
Fiſch. 
Willſt du raufen? 
Trachalio. 
Was bedarf's dies? Theile lieber deinen Raub. 
Gripus. 
85 Schläge nur, ſonſt kannſt du nichts bier naſchen; Andres 
hoffe nicht. 
Ich will fort. 
(er will zum Kahne gehen.) 
Trachalio. 


Ich drehe das Schiff um, daß du nicht fortgehſt: du bleibſt! 





10 


15 
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Rabrar. 


(auf die beiden Knechte zeigend) 

Die Beiden laß ein bischen auf die See geh'n! 

Dämoned. 
Nein, näher treten follen fie! 

Labrar. 

So meint' ich's nicht. 

Dämones, 
Was thuſt du, geh'n ſie näher? 

Labrar. 

Dann tret' ich zurück. 

Doch treff' ich einmal in der Stadt auf dich, o Greis, 
Sp nennt fürwahr kein Menſch mid einen Kuppler mehr, 
Wenn ich dich nicht heimſchicke ganz mit Schmach bebedt.' 

Dämoned. 
Dann thu mir Alles, was du drohſt. Doch wenn dur fie 
Jezt auch nur anrührft, trägt es dir viel Prügel ein. 

Rabrar. 


Wie viele denn? 
Dümoned, 


So viele, wie's ein Kuppler braucht. 
Labrar. 
All deine Drohungen, Alter, acht' ich keinen Deut. 
Zum Troz dir raub' ich Beide. 


Dämoned, 
Rühre fie nur an! _ 
Rabrar. 
Das thu’ ich. 
Dümoned. 
Rühre fie doch an! Doch weißt du, wie? 


(zu einem Knecht) 
Geh du hinein, Turbalio, bring’ uns ungefäumt 
Zwei Keulen. 


25 
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Zabrar. 
(für ſich) 


Keulen? 
Dämoncd, 
Aber tüchtige. Laufe fehnell! 
(der Knecht gebt. Zu Labrax) 
Ich will dic heut empfangen, wie du's würdig bift. 
Labrar. 
(für fich) 
Weh mir! 
Ich armer Schuft verlor im Schiffe meinen Helm. 
Jezt wär' er mir willkommen, hätt' ich ihn zur Hand. 
(zu Dämone®) 


Darf ich die Mädchen mind'ſtens doch anreden? 


Dümoned, 

Nein. 

Ei fieh, da kommt mein Keulenträger recht erwünſcht. 
Labrar. 
(für ſich) 

Schon tönt's in meinen Ohren hell wie Glockenklang! 
Dämoned. 


Tritt her da, Sparar, ninım die andre Keule da. 
Wohlan! Der Eine ftehe hier, der Andre dort! 

(er ftellt den Zurbalio und den Sparar zu beiden Seiten des Altırs.) 
Nicht weiter rührt euch! Recht fo! Nun vernehmt von mir: 
Wenn der da bie ba 

(auf den Labrax und die Mädchen dentend) 
wider ihren Willen nur 
Mit dem Finger anrührt, und ihr ihn mit diefen da 
(auf die Keulen deutend) 
Nicht fo bewillkommt, daß er nicht nach Haufe weiß, 
Seid ihr verloren beide! Wenn er Eine dann 
Anſpricht, erwidert ihr ihm ftatt der Mädchen da; 
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Gripus. 
110 Laß das Tau ein wenig nach, indeß ich ſeitwärts mich beſinne. 
Trachalio. 
Wohl! 
Gripus. 
(bei Seite) 


| O Schön! Ich bin geborgen! Diefer Bang bleibt ewig mein. 
Zwifchen meinen Pfählen ruft er meinen Herrn ald Richter an. 
Nimmermehr (Gott weiß e8!) urtheilt der mir einen Dreier ab. 
Diefer weiß nicht, welden Vorſchlag er mir that. Zum 
Richter denn! 
Trachalio. 
115 Nun? 
| Gripus. 
Wiewohl ich ſicher weiß, ich habe hier das größte Recht, 
Thu' ich's lieber, als ich mit dir ſtreite. 
Trachalio. 
So gefällſt du mir. 
Gripus. 
Zwar den Richter, den du anrufſt, kenun' ich nicht; doch, 
glaubt er mir, 
Iſt er, unbekannt, Bekannter; glaubt er nicht, das Gegentheil. 


Vierte Scene. 
Dämsned. Palüſtra. Ampelisca. Knechte. Trachalio. Gripus. 


Damones. 

Bin ich euch auch ganz gewogen, Kinder, fürcht' ich doch im 
Ernſt, 

Daß mich euretwegen meine Frau noch aus dem Hauſe jagt. 
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Dirnen, wird fie fagen, ſchlepp' ich vor den Augen ihr in’s 
Ä Haus. 
Beſſer, ihr flieht zum Altar, als ich. 
Die Mäddhen. 
Es ift um uns gefcheh’n. 
Dämsned. 
5 Fürchtet nichts; ich werde ſchon euch ſchüzen. 
(zu den Knechten) 
Doch was folget ihr 
Mir heraus? So lang ich hier, thut ihnen Niemand was 
zu Leid. 
Gehet nur, ihr beiden Wächter; zieht von eurer Wache heim. 


(die Knechte ab.) 
Gripus. 
Gruß dir, Herr! 
Dümoneb. 
Willkommen, Gripus! Nun, wie geht’8? 
Trachalio. 
(zu Däamones) 

Gripus. 


Trachalio. 
Ich ſpreche nicht mit dir. 
Gripus. 


Trachalio. 


10 Greis! Mt das dein Knecht? 


Däamoned, 
Er ift e8. 


Trachalio. 
Herrlich, wenn es deiner iſt! 


Iſt das dein Knecht? 
Schamt ſich nicht. 


So geh! 
Antworte doch, 


Abermals willkommen! 
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Dümoned. 
Dank dir! Bift du's nicht, der eben erft 


Ging, um feinen Heren zu holen? 
Trachalio. 
Ja, ich bin's. 
Dümones. 
Zracalio. Was willſt du jezt ? 
Dämoned. 
Freilich, 
Trachalio. 
Herrlich, daß er dir gehört! 
Damones. 
Trachalio. 
Er iſt ein Schurke. 
Damones. 
Was hat dieſer Schurke denn 


Der gehört dir alſo? 


Nun, was gibt'87? 


15 Dir gethan? , 
Trachalio. 
Ich wollte, daß man alle Knochen ihm entzwei 


Schlüge! 
Dämoned. 


Weßhalb hadert ihr denn unter euch? 
Tradalis, 


Gripus. 


Trachalio. 
Ich, mein' ich; denn ich ging zu klagen. 


Gripus. 
Waͤrſt du nicht 


Ich ſage dir's. 
Nein, ich ſag's. 


Ohne Scham, du gingſt von hinnen. 
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Damones. 
Gripus, Hör’ und ſchweige ſtill. 
Gripus. 
Der ſoll eher ſprechen? 


Dämones. 
(gu Gripus drohend) 


Höre! 
(u Trachalio) 
Rede du! 
Gripus. 
Dem Fremden da 
20 Gibſt du vor dem eignen Knecht das Wort? 
Trachalio. 

Dem ſchließt man nicht den Mund! — 
Alſo was ich ſagen wollte, — von dem Kuppler, den du kaum 
Warfeſt aus dem Venustempel, hat der Menſch den Koffer hier. 


Gripus. 
Trachalio. 
Du läugneſt, was ich doch mit Augen ſehe? 
Gripus. 


Nein, ich nicht. 


Seh'n 
Sollſt du's nicht. Ich hab' ihn, oder hab' ihn nicht: was 
rührt es dich? 


Trachalio. 
25 Wie du ihn bekamſt, das fragt ſich, ob mit Unrecht oder Recht. 
Gripus. 
Wenn ich ihn nicht fing, ſo ſchlage meinetwegen mich an's 
Kreuz! 


Wenn mein Nez im Meer ihn auffing, iſt er dann dein mehr 
als mein? 
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Trachalio. 
Er belügt dich. Wie ich's ſage, ſo geſchah's. 
Gripus. 


Trachalio. 
(zu Dämoneb) 


Wenn ich als der Kläger ſpreche, ſchließe deinem Knecht den 
Mund. 
Gripus. 
30 Was? Du willſt, mir ſoll geſcheh'n, was bir geſchieht vor 
deinem Herrn? 
Wenn er dir den Mund zu ſchließen pflegt, ſo thut's der 
unſre nicht. 
Dumones. 


Darin hat er gar nicht Unrecht. 
(zu Trachalio) 


Doch — was willſt du? Sage mir's. 
Trachalio. 
Was ich will? Ich fordre weder einen Theil am Koffer da, 
Noch behaupt' ich, daß er mein iſt. Doch ein Käſtchen 
iſt darin, 
35 Von dem Mädchen, das, wie ich dir ſagte, freien Standes iſt. 
Dümoues. 
Meinſt du jene, die du neulich meine Landsmännin genannt? 
Trachalio. 
Freilich; und das Kinderſpielzeug, das fie einſt als Kind beſaß, 
Steckt in dieſem kleinen Käſtchen, das er hier im Koffer hat. 
Keinen Nuzen hat's für ihn; ihr bringt es Hülfe, gibt 
er's ihr, 


Was ſchwazeſt du? 


40 Um die Eltern aufzuſuchen. 


Damoned. 
Stil! Ih made, daß er's gibt. 
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Gripus. 
Hercules! Ihm geb' ich gar nichts. 
Trachalio. 
Nur das Käſtchen will ich, will 
Nur das Spielzeug. 
Gripus. 
Aber wenn's von Gold iſt? 


Trachalio. 
Ei! Was macht dir das? 
Gold wird dann für Gold gegeben, Silber geht mit Silber auf.. 


Gripus. 
Zeige mir zuerſt das Gold; dann zeig' ich dir das Käſtchen auch. 


Dämoned. 
(zu Gripus) 


45 Hüte dich und fchweige ftill! 
(ja Trachalio) 
Du rede fort, wie du begannſt! 
Trachalio. 
Eines bitt' ich, daß du Mitleid mit dem armen Mädchen haſt, 
Wenn der Koffer hier dem Kuppler, wie ich glaube, zugehört. 
Sprech' ih doch nur nad Vermuthung; etwas Sich'res weiß. 
ih nicht. 
Gripus. 
(gu Daͤmones) 


Sieh, der Schurke will dich fangen! 
Trachalio. 
Laß mich reden, wie ich begann. 
50 Wenn der Koffer hier dem Schurken, den ich meine, zugehört, 
Werden ihn die Mädchen kennen. Heiß' ihn zeigen! 
Gripus. 
Zeigen ich? 
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Damones. 
Allerdings, das iſt nicht mehr als billig, Gripus, zeig' 
ihn nur. 
Gripus. 
Nein, fürwahr, ganz unerhört unbillig. 
Dumones. N 
Weßhalb? 
Gripus. 
Zeig' ich ihn, 


Werden die gleich ſagen: ja, ſie kennen ihn. 
Trachalio. 
Verdammter Schuft! 
61Wie du biſt, fo, glaubſt du, ſeien Alle, du meineid'ger Wicht? 
Gripus. 
Alles will ich gerne leiden, ſpricht nur der nicht gegen mich. 
(auf den Koffer deutend) 
Trachalio. 


Wohl, er ſteht auf deiner Seite: doch das Zeugniß kommt 
von dort. 
(auf die Maͤdchen deutend) 
Dümoneb, 
Gripus, gib auf dieſen Acht! 
(u Trachalio) 
Du ſage kurz, was du verlangſt. 
Trachalio. 
Nun, ich ſagt' es ſchon; doch wiederhol' ich's, wenn du's 
nicht verſtandſt. 
(auf die Maͤdchen deutend) 
60 Dieſe Zwei da müſſen frei fein, wie ich ſchon vorher geſagt. 
(auf Baläftra deutend) 
Diefe ward als Fleines Kind noch aus Athen geraubt. 


Gripus. 
Doch ſprich, 
Was denn das den Koffer angeht, ob ſie frei, ob Sklaven ſind. 
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Trachalis. 
Sol ich zweimal Alles ſagen, Kerl, damit der Tag verſtreicht ? 
Dümoned, 
Laß das Schimpfen, und erkläre deutlich, was ich dich gefragt. 
Trachalio. 
65 Dort, in jenem Koffer mein’ ih, muß ein Käſtchen fein 
von Holz, ' 
Wo die Zeichen find, woran fie ihre Eltern kennen kann, 
Die mit ihr verloren gingen in Athen, wie ich gefagt. 
Gripus. 
Daß die Götter dich verdammen! Laſterbalg, was ſagſt du da? 
Können die denn für ſich ſelbſt den Mund nicht öffnen? 
Sind ſie ſtumm? 
Trachalio. 
70 Nein, fie ſchweigen; beſſer iſt's, ein Mäpchen ſchweigt, als 
baf fie fpricht. 


Gripus. 
Dann biſt du nach deiner Rede weder Mann noch Weib für mich. 
Trachalio. 
Und warum? 
Gripus. 


‚Weil weder ſtill noch redend du was nüze biſt. 
(u Dämones) 


Uber fprih, wird heute mir nit auch einmal das Wort 
gegönnt? 
Dämoned. 
Sprichſt du fürder noch ein Wörtchen, flag’ ih dir das 
| Him entzwei. 
Trachalio. 

75 Wie ich ſchon vorher bemerkte, laß ihn jenes Käſtchen, Greis, 
Doch den Mädchen wiedergeben; wenn er einen Lohn dafür 
Fordert, ich verweigr' ihn nicht ; was fonft darin ift, ſchenk' ich ihm. 

Donner, Plautus. I. 20 
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Gripus. 
Nun erſt führſt du ſolche Sprache, weil du jezt mein Recht 
| erfennft. 
Früher wollteft du bie Hälfte. 
Trachalio. 
Die verlang' ich auch noch jezt. 
Gripus. 
80 Oft verlangen ſah ich ſchon den Geier, und er fing ſich nichts. 
Düämoned. 
Kann ich ohne Schläge nicht den Mund dir ftopfen? 
Gripus. 
Wenn er ſchweigt, 
Schweig' ich auch; doch wenn er ſpricht, ſo laß auch mir 
mein Theil am Wort. 
Dämoned, 
Gib mir jezt nur jenen Koffer, Gripus. 
Gripus. 
Dir vertrau' ich ihn. 
Iſt das Zeug nicht drin, fo gib mir ihn zurück. 


Dumones. 
Das werd' ich. 
Gripus. 
Nimm! 
Dümoned. 


85 Jezt, Paläftre du und Ampelisca, merkt mir auf und hört! 
Iſt das hier der Koffer, wo bein Käftchen drin fein follte? 
Paläftra. - 
Ja. 
Gripus. 
Ach, ich Armer bin verloren! Ehe ſie ihn recht beſeh'n, 
Ruft fie ſchon: er iſt's! 
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Paläftre. 
Ih mache dir fogleih die Sade Kar. 
Hier, in dieſem Koffer mein’ ih, muß ein Käftchen fein 
von Holz; 

90 Was darin ift, zahl’ ich Alles einzeln auf, du brauchſt mir da 
Nichts zu zeigen. Red' ich unwahr, fol’8 für mic) verloren fein: 
Alles, was darin fi findet, nehmt ihr euch als Eigenthum. 
Red’ ich wahr, dann bitt’ ich, gebt das Meine mir zurüd, 

Dämones. 
Es ſei! 
Klares Recht nach meiner Meinung! 
Gripus. 
Klares Unrecht, wie mir ſcheint! 

95 Wenn das Mädchen eine Her' iſt, eine Zauberin, und uns, 

Was darin iſt, richtig angibt, kriegt ſie's dann, die Zauberin? 
Dämones. 
Spricht ſie unwahr, kriegt ſie nichts; die Zauberei hilft ihr 
zu nichts. 
Nur den Koffer auf, damit ich gleich, was wahr iſt, ſehen kann! 
Gripus. 


(öffnet deu Koffer) 
Offen ift er. Wehe mir! Ich ſeh' ein Käftchen. 


Dämoned. 


(gu Baläftre) , 
If es dies? 


Paläftra, 
100 Ya, das ift’8. O meine Eltern! Euc) verfchloffen trag’ ich hier. 
Hier verbarg ih Glück und Hoffnung, daß wir einft ung 
wiederſeh'n. 
Gripus. 
Nun, da müſſen dir die Götter wahrlich zürnen, wer du ſeiſt, 


Daß du deine Eltern in ſo engen Raum zuſammenſteckſt. 
20* 
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Dämoned, 
Gripus, tritt hieher! Dein Glüd fteht auf dem Spiele. 
(u Baläftra) 
Mäpchen, du 
105 Gib uns dort von fern, was drin ift, und wie's ausfiebt, 
| Alles an. 
Fehlſt du mir auch nur ein Bischen, und verlangft dann 
hinterher 
Nah der Wahrheit umzulenfen, Mädchen, mühft bu did 
umfonft. 
Gripus. 
Gutes Recht verlangſt du. 
Trachalio. 
Nicht von dir; denn du biſt ungerecht. 


Dümones. 
(u Palaͤſtra) 
Nun, mein Kind! Jezt rede. — Gripus, du gib Acht und 
ſchweige ſtill. 
Paläftra. 


Dümanes. 
Ich ſeh' es. 


’ Gripus. 
(bei Seite) 


Schon im erſten Treffen tobt! — 
Dümones. 
Wie fieht e8 aus? Erwiedre Bunkt um Punkt! 


Paläftra. 
Erft ein Heines goldnes Schwert mit Lettern. 


. Dämsned. 


110 Kinverfpielzeug iſt's. 


Halt da, zeig’ es nicht! 


Wohl! Nun fage mir, 
Was für Lettern auf dem Schwert find. 
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Paluſtra. 
Meines Vaters Namenszug. 


Dann am andern End' ein Beilchen, doppelſchneidig, auch 
von Gold 
115 Und bezeichnet. Auf dem Beilchen ſteht der Mutter Name. 


Dümoned. 
Halt! 


Sage mir des Vaters Namen auf dem Schwerte. 


Baläftra. 
Dämone,. 


Dämoned. 
Götter! Wo fteht meine Hoffnung ? 
Gripus. 
Nein, wo ſteht die meine nun? 
Dümsoned,. 
Fahre fort, gleich fort! 
Gripus. 
Gemach nur: oder geht zum Henker fort! 
Dämones. 
Nenne mir der Mutter Namen, wie er auf dem Beilchen ſteht. 


Baläftre. 


Dümoned. 
Die Götter fegnen- mid. 
Gripus. 
Und mich verderben ſie. 
Dümoned. 
Gripus, das muß meine Tochter fein. 
Gripus. 


120 Dädalis. 


Sie ſei es meinethalb! 
(gu Trachalio) 
Daß die Götter dich verdammen, weil du heute mich geſeh'n, 
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Dämoned, 
Gripus, tritt hieher! Dein Glüd fteht auf dem Spiele. 
(u Baläftra) 
Mädchen, du 
105 Gib uns dort von fern, was drin ift, und wie’8 ausfteht, 
| Alles an. 
Fehlſt du mir auch nur ein Bischen, und verlangft dann 
hinterher 
Nach der Wahrheit umzulenten, Mädchen, mühſt du dich 
umſonſt. 
Gripus. 
Gutes Recht verlangſt du. 
Trachalio. 
Nicht von dir; denn du biſt ungerecht. 
Dämones. 


(u Palaſtra) 
Nun, mein Kind! Jezt rede. — Gripus, du gib Acht und 


ſchweige ſtill. 
Baläftre. 
110 Kinverfpielzeug iſt's. 
Dämones. 
Ich ſeh' es. 
’ Gripus. 
(bet Seite) 


Schon im erſten Treffen tobt! — 
Halt da, zeig’ es nicht! 


Dümones, 
Wie fieht es aus? Erwiedre Punkt um Puntt! 
Paläftra. . 
Erſt ein Kleines goldnes Schwert mit Lettern. 
. Dämones, 


Wohl! Nun fage mir, 
Was für Leitern auf dem Schwert find. 
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Palüftra. 
Meines Baters Namenszug. 


Dann am andern End’ ein Beilchen, boppelichneivig, auch 
von Gold 
115 Uno bezeichnet. Auf dem Beilchen fteht der Mutter Name, 


Dämones. 
Halt! 


Sage mir des Vaters Namen auf dem Schwerte. 
Paluftra. 


Dumones. 
Götter! Wo fteht meine Hoffnung ? 
Gripus. 
Nein, wo ſteht die meine nun? 
Dümoned, 


Dämoned. 


Fahre fort, gleich fort! 
Gripus. 
Gemach nur: oder geht zum Henker fort! 


Dümones, 
Nenne mir der Mutter Namen, wie er auf dem Beilchen fteht. 


Palüſtra. 


Dämoned, 
Die Götter fegnen- mid. 
Gripus. 
Und mich verderben ſie. 
Dämones. 
Gripus, das muß meine Tochter fein. 
Gripus. 


120 Dädalis. 


Sie ſei es meinethalb! 
(gu Trachalio) 
Daß die Götter dich verdammen, weil du heute mich geſeh'n, 
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Dämoned, 
Gripus, tritt hieher! Dein Glüd fteht auf dem Spiele. 
(u Baläftra) 
Mädchen, du 
. 105 ©ib uns dort von fern, was drin ift, und wie's ausſieht, 
Alles an. 
Fehlſt du mir auch nur ein Bischen, und verlangſt dann 
hinterher 
Nach der Wahrheit umzulenken, Mädchen, mühſt du dich 
umſonſt. 
Gripus. 
Gutes Recht verlangſt du. 
Trachalio. 
Nicht von dir; denn du biſt ungerecht. 
Däamoned. 
(u Baläfira) 
Nun, mein Kind! Jezt rede. — Gripus, du gib Acht und 
ſchweige ftill. 
Paläftra. 
110 Kinderſpielzeug ift’9. 
Dümones. 
Ich ſeh' es. 
' Gripnd. 
(bei Seite) 
Schon im erften Treffen tobt! — 
Halt da, zeig’ es nicht! 
Dümones, 
Wie fieht e8 aus? Erwiedre Bunt um Pant 
PBaläftre, 
Erft ein Heines golones Schwert mit Lettern. 
Wohl! Nun fage mir, 


Was für Lettern auf dem Schwert find. 
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Paläftre, 
Meines Vaters Namenszug. 


Dann am andern End’ ein Beilchen, boppeljchneibig, auch 
von Gold 
115 Uno bezeichnet. Auf dem Beilchen fteht ver Mutter Name. 


Däümoned. 
Halt! 


Sage mir des Baterd Namen auf dem Schwerte. 


Paläftra. 
Dämones. 


Dämoned. 
Götter! Wo fteht meine Hoffnung ? 
Gripus. 
Nein, wo ſteht die meine nun? 
Dämoned, 
Fahre fort, gleich fort! 
Gripus. 
Gemach nur: oder geht zum Henker fort! 
Dümoned, 
Nenne mir der Mutter Namen, wie er auf dem Beilchen fteht. 


Baläftre. 


Dümsnes, 
Die Götter fegnen- mid. 
Gripus. 
Und mich verderben ſie. 
Damones. 
Gripus, das muß meine Tochter ſein. 
Gripus. 


120 Däãdalis. 


Sie ſei es meinethalb! 
(gu Trachalio) 
Daß die Götter dich verdammen, weil du heute mich geſeh'n, 


Fünfter Act. 


Erfte Scene. 
Dümoned allein. 


Damoues. 
Ihr ewigen Himmelsmächte! Wer iſt glüclicher, 
Als ich, der unvermuthet ſeine Tochter fand? 
Wenn Götter einem Menſchen Gutes zugedacht, 
Dann iſt's ein Frommer; defjen Wunjch gewähren fie. 
5 Ich hab’ es heute nicht gehofft und nicht gedacht, 
Und fand dod meine Tochter nun ganz unverfeh'ns. 
Die geb’ ih einem jungen Dann von evlem Stamm, 
Der aus Athen ift und zugleich mit mir verwandt. 
Ihn will ih rufen laſſen, daß er ungefäumt 
10 Herkommt zu mir, und babe vefhalb feinem Knecht 
Bereitö beveutet, daß er nach dem Markte geht. 
Mich wundert, daß er unfer Haus noch nicht verließ. 
Ich trete näher an die Thür. 
(er öffnet die Thüre ein wenig) 
Was feh’ ich da? 
Mein Weib umarmt die Tochter, hängt ihr feſt am Hals. 
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15 Nein, gar zu toll und wibrig ift Die Zärtlichkeit. 
(er ruft ins Haus hinein) 
’8 wäre doch gefcheibter, Frau, bu hieltft einmal mit Küffen ein. 
Triff doch Anftalt, daß ich alsbald, komm' ich wiederum hinein, 
Unfres Haufes Göttern opfre, weil fie unfer Haus vermehrt. . 
Opferfohwein’ und Lämmer habt ihr. Aber mas verweilt 
ihr Frau'n 
20 Den Trachalio? Doc fieh, da kommt er recht erwänfcht heraus. 


Zweite Scene. 
Dämoned. Trachalio. 


Trachalio. 

Wo er ſei, ich ſuch' ihn auf, und bringe dann ihn her zu dir, 
Meinen Herrn. 
Dümoned, 

Erzähl’ ihm Alles, wie's mit meiner Tochter ging. 
Bitt' ihn, daß er alles Andre läßt und hierher kommt. 
Trachalio. 
Schon gut. 
Dumones. 
Sage weiter, meine Tochter geb' ich ihm zur Frau. 
Trachalio. 
Schon gut. 
Dämsned. 
5 Seinen Bater kenn’ ich, und er fei mit mir verwanbt. 
Trachalio. 
Schon gut. 
Dämoned, 


Trachalio. 


Eile nur! 
Schon gut. 
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Dänmoned. 
Er fol zum Abendbrod hier fein. 
Trachalio. 
Schon gut. 
Dämoned. 
Alles gut? 
Trachalio. 
Schon gut. Doch weißt du, was ich weiter will von bir ? 
Denk' an dein Verſprechen, daß ich heute frei ſein ſoll. 


Däümoned. 
Schon gut. 
Trachalio. 
Sprich für mich, daß Pleuſidippus mir die Freiheit ſchenlt. 
Dümoned, 
Schon gut. 
Trachalio. 
10 Deine Tochter ſoll ihn bitten: ſie erbittet's leicht. 
Dümoned. - 
Schon gut. 
Trachalio. 
Daß Ampelisca, wenn ich frei bin, mich zum Manne nimmt. 
Dumones. 
Schon gut. 
Trachalio. 
Daß mir durch die That gelohnt wird, was ich Gutes that. 
Dümoned. 
Schon gut. 
Trachalio. 
Alles gut? 
Dümones. 


Schon gut. Was du mir thateſt, geb' ich dir zurück. 
Aber eile jezt zur Stadt, und eilend komm zurück. 
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Trachalio. 
Schon gut. 
15 Werde gleich hier ſein. Du rüſt' indeſſen Alles zu. 
Dämoned, 
Schon gut. 
Trachalio. ae ah 


Hol’ ihn doch famt feiner Güte Hercules! Noch immer gellt 
Mir das Ohr: ih mag ihm fagen, was ich will, fo heißt 


eg: gut: 
(ab.) 


Dritte Scene. 
Damoned. Gripus. 


. Gripus. 
Wann kann ich mit dir ſprechen, Herr? 
Dämoned, 
Was gibt es denn? 
Gripus. 
Wenn du Verſtand haſt, hab' ihn bei dem Koffer hier: 
Was gute Götter dir gegönnt, das halte feſt. 
Dümoned. 
Und ſcheint's dir billig, daß ich andrer Leute Gut 
5 Das meine nenne? 
Gripus. 
Wenn ich's nun im Meere fand? 
Dämones. 
Nun, deſto beſſer iſt's für den, der es verlor; 
Doch wird der Koffer darum um nichts weiter dein. 
Gripus. 
Du haſt zu viel Gewiſſen; darum bleibſt du arm. 
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Dänsued. 
D Gripus, Gripus! In des Menfchen Leben gibt's 

10 Gar viele Schlingen, wo man ihn duch Liſten fängt. 
Lockſpeiſe legt man allezeit daneben bin; 

Und wer in arger Gierde nach der Speife haſcht, 
Der wird für feine Gierde dann der Schlinge Raub. 
Dod wer bevädtig, Hug und fein ſich vorgefeh’n, 

15 Der darf des Wohlerworbnen wohl und lang fih freu'n. 
Die Beute wird zur Beute wieder, ſcheint es mir, 
Und geht mit reicherem Schaze, denn fie fam, davon. 
Berbergen fol ih, wad man mir als fremdes Gut 
Gebracht hat? Euer Dämones thut ſolches nie. 

20 Der Weife nimmt fi billig jeberzeit in Acht, 

Daß fein Gefinde nichts erfährt, wenn er gefehlt. 

Nun mir die Freude wurde, rührt mich Fein Gewinn. 
Gripus. 

Oft ſah ich Luſtſpieldichter ſchon in gleicher Art, 

Solch weiſe Sprüche ſprechen, und es ward beklatſcht, 

25 Wenn fie dem Bolt fo weiſe Sitten vorgeführt. 
Doch, ging für fih dann Jeder feines Weges heim, 
So that doch Keiner, wie e8 ihm empfohlen warb. 

Dämones. 
Geh heim, und ſei nicht läſtig, zähme deinen Mund! 
Ich werde dir nichts geben: hoffe nicht umſonſt! 
Gripus. 

30 So mögen die Götter Alles, was im Koffer iſt, 

In Aſche wandeln, ob es Gold, ob's Silber ſei! 


(geht ab.) 

Damones. 
Da ſteckt's, warum die Knechte nichts werth ſind bei uns. 
Denn traf er einen andern Knecht ſtatt meiner hier, 














⁊ 
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Er ſpannte diefen, wie ſich ſelbſt, zum Stehlen an; 
35 Und während er die Beute ſelbſt zu haben wähnt, 

Wird er die Beute; Beute zieht die Beute nad). 

Will nun hinein und opfern; dann bereitet man 


Auf mein Geheiß uns ungefäumt das Abendbrod. 
(geht in's Haus.) 


Vierte Scene. 
Plenſidippus. Tradalio, 


Pleuſidippus. 
Sage mir das Alles noch einmal, mein Herz, Trachalio, 
Du, mein Freigelaſſ'ner, mein Patron, mein zweiter Vater du! 
Iſt es ſo? Paläſtra fand den Vater und die Mutter? 
Trachalio. 
Ja. 
Blenfidippns. 
Iſt mir Landemäunn? 
Trachalio. 


Ich glaube. 


Plenſidippus. 
Wird mein Weib? 


Trachalio. 


Plenfidippns, 
5 Meinft du, daß er fie noch heute mir verlobt? 
Trachalio. 


Ich denke ſo. 


meine ſo. 
Plenſidippus. > ſe 
Wünſch' ic auch dem Vater Glück, daß er fie fand ? 


Trachalio. 
Ich meine ſo. 
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Pleuſidippus. 
Und der Mutter auch? 
Trachalio. 
Ich meine. 
Pleuſidippus. 
Was denn meinſt du? 
Trachalio. 
Was du fragſt, 
Mein' ich. 
Pleuſidippus. 
Sprich, wie groß iſt deine Meinung? 
Trachalio. 
Nun, ich meine ſo. 
Plenſidippus. 
Laß einmal dein ewig Meinen; nimm was vor! 
Trachalio. 
Sp mein’ id auch. 
Blenfidippus. 
10 Sol ich eilen? 
Trachalio. 
Alſo mein' ich. 
Pleuſidippus. 
Langſam geh'n? 
. Trachalio. 
Ich meine fo. 
| Pleufidippnd. 
Sol id geh’n und fie begrüßen ? 
Trachalio. 
Meine ſo. 


Plenſidippus. 
. Den Vater auch? 
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Tradalio. 


Pleuſidippus. 
Dann die Mutter? 
Trachalio. 
Alſo mein' ich. 
Plenſidippus. 


Alſo mein' ich. 


Was hernach? 
Geh' ich und umarm' ich ihren Vater? 


Trachalio. 
Nein, das mein' ich nicht. 
Pleuſidippus. 
Ihre Mutter? 
Trachalio. 
Nein, das mein' ich nicht. 
Plenſidippus. 
Sie ſelbſt? 
Trachalio. 
Ich meine nicht. 
Pleuſidippus. 
15 Ach! Jezt gibt er Alles auf. Nun ich es wünſche, meint 
er's nicht. 
Trachalio. 
Komm! Du biſt nicht klug. 
Pleuſidippus. 
Mein Schuzherr, führe mich, wohin bu willſt! 
(Beide gehen ab.) 


Tünfte Scene. 


Rabrar. 
Wo wäre heut ein ärmrer Dann, als ich bin, auf der Erbe, 
Dem Plenfivippus vor Gericht den Handel abgewonnen ? 
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Paläftra ſprach man eben erft mir ab. Ich bin verloren! 
Die Kuppler, wie ich glaube, find geboren von ber Freude: 
5 So freu'n fih alle Menfchen, wenn dem Kuppler Reid begegnet. 
Jezt will ich meine Zweite doch im Venustempel fuchen, 
Die doch für mich zu retten als den Reſt von meiner Habe. 


Sechste Scene. 


Yabrar. Gripus tritt aus dem Haufe, mit einem Bratfpieß in ber Hanb. 
Gripnd. 
(ruft in das Haus zurüd) 
Rein, bis zum Abend feht ihr heut den Gripus nicht mehr 
lebend, 
Gebt ihr ven Koffer nicht zurück! 
Rabrar. 
(für fi) 
Ah! Hör’ ich von dem Koffer 
Ein Wörtchen, iſt's, als ob ein Pfahl die Leber mir durchbohrte! 


Gripus. 
Der Schurke läuft nun frei herum: ich, deſſen Nez im Meere 
5 Den Koffer an das Licht gebracht, dem wollt ihr gar nichts 
geben ? 
Zabrar. 
(für fich) 
Bei Gott! Mit feinen Reden macht der mich die Obren fpizen. 
Gripus. 
Mit ellenlangen Lettern ſchreib' ich's jezt an alle Wände: 
Wer einen Koffer wo verlor mit vielem Gold und Silber, 
Der komme zu Gripus! 


(gegen das Haus des Damones) 
Ihr befommt ihn nicht, wie ihr es wünſchet. 
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Rabrar. 
(für fi) 


10 Der weiß gewiß, wer meinen Schaz geborgen hat, vermuth' ich. 
Ih muß an ihn mich machen: helft, ich flehe, Götter, helft mir! 
Gripus. 
(gegen Das Haus des Dämones) 
Was rufft du mid hinein? Ich will's hier vor der Thüre 
puzen. 
Denn dieſer Spieß ift lauter Roft, ift nicht gemacht aus Eifen. 
Je mehr ich puze, deſto mehr wird's roth und immer bünner. 
15 Wohl ift der Spieß ein Frühlingsfind; fo welkt er in den 
Händen. 
Rabrar. 
Willkommen, Freund! 
Gripus. 
Glück über dic, geſchorner Kopf! 


Labrar. 
Was thuſt du? 
Gripus. 
Ich puze hier. 
Zabrar. 


Wie geht es dir? 
Gtipus. 
Du biſt ein Mediciner? 
Labrar. 
Um einen Buchſtab reicher, als ein Medicus. 
Gripus. 
So biſt du 
Menbdicus, Bettler? 
Labrar. 
Trafſt es recht. 


Donner, Plautus. I. 21 
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Gripus. 
Man ſieht's an deinem Aeußern 
20 Was fehlt dir denn? 
Labrax. 
In jüngſter Nacht ward ich im Meer gewaſchen. 
In Trümmer ging mein Schiff, und all mein Gut verlor 
ich Armer. 


Gripus. 
Und du verlorſt? 
Zabrar. 
'nen Koffer, wohl gefüllt mit Gold und Silber.. 


Gripus. 
Und weißt du, was der Koffer auch enthielt, den du verloren? 
Labrar. 
Was liegt daran? Verloren iſt's! 
Gripus. 
So laß uns Andres reden. 
25 Wie, wenn ich wüßte, wer ihn fand? Bezeichne mir ihn 
näher. 
Rabrar. 
Achthundert goldne Stüde find darin in einem Beutel, 
In einer andern Taſche dann einhundert Philippsminen. 
Gripus. 
(für ſich) 
Ein großer Fang, bei'm Hercules! Für mich ein ſchönes 
Fundgeld! 
Die Götter find den Menſchen hold. Da zieh” ich rei 
von binnen. 
36 Gewiß gehört der Koffer ihm. ‘ 
(un Zabrar) 
Nun fage no dad Andre. 
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Rabrar. 
Ein fhwer Talent von Silber war gerad’ in einem Gade, 
Ein Schöpfgefäß, ein Trinfgefhirr, au Schalen, Humpen, 
Bedher. 
Gripnd. 
Ei, ei! Du warft ein reicher Dann, du batteft große Schäze. 
Labrar. 
Das iſt ein ſchlecht armſelig Wort: ich hatt', und habe 
nichts mehr. 
Gripus. 
35 Was gibſt du dem, der dir die Spur auffindet und bir 
anzeigt ? 
Sag's friſch! Geſchwind heraus damit ! 
Labrar. 
Dreihundert Drachmen. 


Gripus. 
Zabrer. 
Gripus. 
Morſches Spinngeweb! 
Rabrar. i 
, | Fünfhundert. 
Gripus. 


Labrar. 


Nichts da! 
Vierhundert. 


Taube Nüffe! 


Sechshundert. 
Gripus. 


Du erzählſt mir da von Heinen Roggenwürmern. 
Labrar. 
Nun, ſiebenhundert. 
Gripus. 
Brannte dir der Mund, du kannſt ihn kühlen. 
21* 
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| Labrar. 
40 Ich gebe tauſend. 
Gripus. 
Träumſt du? 
Labrar. 
Mehr nicht! Packe dich! 
Griyn?. 
So höre! 
Wenn ich mid padte, bin ich fort. 
Zabrar. 
Elfhundert. 
Gripus. 
Ei! Du ſchläfſt ja. 
Labrar. 
Nun — was verlangſt du? 
Gripus. 
Daß man dich hinfort nicht weiter treibe: 
Gib mir ein ſchwer Talent; doch darf daran kein Dreier fehlen. 
Sprich, ob du ja ſagſt oder nein. 
Labrar. 
Was kann ich thun? Ich muß wohl. 
45 Ich gebe dir's. 
Gripus. 
So tritt hieher! 
(er führt ihn an den Altar der Venus.) 
Die Denus fei dein Zeuge! 
Labrar. 
Was dir beliebt, gebeut mir. 
Gripus. 
Rühr' an den Altar. 


Labrar. 
Ich thu' es. 
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Gripus. 
Nun ſchwöre hier bei Venus. 
Labrar. 
Was? 
Gripus. 
Was ich dir heißen werde. 
Labrar. 
So ſprich mir vor! 
(bei Seite) 
Um das, was mein iſt, brauch' ich nicht zu bitten. 
| Gripus, 
Faſſ' an den Altar! 
Rabrar. 
Out. 
(er faßt den Altar an) 
Gripus. 
Und ſchwöre mir das Geld zu geben 
50 Des Tages, da den Koffer du zurückbekommſt. 
Labrar. 


Wohlan denn! 
Gripus. 


Cyren'ſche Benus, dich zum Zeugen ruf’ ih an — 


Labrar. 

Cyren'ſche Venus, dich zum Zeugen ruf' ich an — 
Gripus. 

Wenn ich den Koffer, welchen ich im Schiff verlor — 


Labrar. 
Wenn ich den Koffer, welchen ich im Schiff verlor — 
Gripus. 
55 Mit Gold und Silber wohlbehalten wiederfand — 
Labrar. 
Mit Gold und Silber wohlbehalten wiederfand — 
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Gripus. 

Und er in meine Hände dann zurückgelangt — 
Labrar. 

Und er in meine Hände dann zurückgelangt — 


Gripus. 
Dann zahl' ich hier dem Gripus — 
(u Labrar) 
ſprich's und rühr mich an! 
Labrar. 
60 Dann zahl' ich hier dem Gripus — Venus, höre mich! — 
Gripus. 
Ein ſchwer Talent in Silber ohne Säumen aus. 


Labrar. 
Ein ſchwer Talent in Silber ohne Säumen aus. 


Gripus. 
Und lügſt du mir, verlange, daß dich Venus dann 
Und dein Gewerb' ausrotte bis auf Haar und Haut. 
(bei Seite) 
65 So mag dir's gehen immerhin, auch wenn bu fhwurft! 


Zabrar. 
Und fehl’ ich jemals, Göttin, gegen biefen Schwur, 
So fleh’ ih dir, laß alle Ruppler elend fein! 
Gripuß. 
(bei Eeite) 
Das wird gefcheh’n, aud wenn du beinen Schwur mir bältft. 
(laut) 
Jezt warte bier; den Alten hol’ ic; gleich heraus. 
70 Bon ibm verlange ben Koffer ungefäumt zurüd. 
(gebt ab.) 


Der Schiffbrud. 8327 
Labrar. 


(allein) J 
Und gibt er mir den Koffer hundertmal zurück, 
Doc heut befommt er feinen Dreier mehr von mir. 
Was meine Zunge fhwören fol, das fteht zu mir. 
Dod fill! da fommt er wieber und mit ihm der Greiß. 


Siebente Scene. 
Gripnd. Dümoned. Labrar. 


Gripus. 
(zu Dämone6) 


Folge mir! Wo iſt der Kuppler? 
(zu Labrax) 


Der hat deinen Koffer hier. 
Dumones. | 
Wohl, ic hab’ ihn: ich gefteh’ es. Iſt er dein, fo bleib’ 
er dein!” 
Was darin war, geb’ ich alles unverfehrt an dich zurüd. 
Iſt er dein, nimm ihn. 
(er gibt ihın den Koffer.) 
Labrar. 
Er iſt es, Gott! Mein Koffer, ſei gegrüßt! 


(er tüßt ihn) 


Dämoned, 
5 Iſt er dein? 
Rabrar. 
Du fragt? Gehört’ er felbft dem Zeus, jezt ift er mein. 
Dumones. 


Alles iſt darin; wir nahmen nur das Käſtchen uns heraus 
Samt dem Spielzeug, das mir heute meine Tochter finden half. 
r 
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Dümones. 
‚Baläftra, welche dein war, hab' ich als mein Kind erkaunt. 
Zabrar. 
Nun, bei Sott, das ift vortreffih! Daß dir das fo ſchön 
gelang, 
10 Wie du's wänfchteft, freut mich herzlich. 
Dämoned, 
Nicht fo leihthin glaub’ ich daß. 
Labrar. 
Traun, damit du ſiehſt, es freut mich, darfſt du keinen 
Dreier mir 
Ihretwegen zahlen; denn ich ſchenke ſie. 
Dümsned, 


Qabrar. 
Nein, du biſt's, bei'm Himmel! 
Gripus. 


(gu Labraz) 
He du! Haft du deinen Koffer jezt? 
Rabrar. 


Ya. ein 
Gripus. 
So eile! 
Labrar. 


Was denn eilen? 
Gripus. 
Zahle jezt das Geld mir aus. 
Labrar. 
15 Dir bezahl' ich nichts, und bin dir auch nichts ſchuldig. 
Gripnd, 


Wie? Du mir nichts ſchuldig? 


Wen? 


Bift gar zu gut. 


Welch ein Streich! 
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Rabrer. 
Kein. 


Gripus. 
Beſchwurſt du mir's nicht feierlich? 
Labrar. 
Wohl, ih ſchwnr's, und ſchwöre dir's noch Einmal, wenn 
es mir bebagt. 
Denn zum Schuz, nicht zum Verluſt des Gutes, iſt der 
Eid erdacht. 
| Gripus. 
Zahle mir mein ſchwer Talent von Silber aus, meineid'ger 
Schuft! 
Damones. 
20 Gripus, was für ein Talent verlangſt du da? 
Gripus. 
Er ſchwur, es mir 
Auszuzahlen 
Labrar. 
Sp gefiel mir's. Biſt du Prieſter bei dem Eid? 


Dümoned. 
(ju Bripuß) 


Und warum verfpradh es dir das Gelb? 
Gripus. 
Wenn ich den Koffer hier 
Ihm in ſeine Hand zurückerſtatte, ſchwur er mir dafür 
Ein Talent von Silber auszuzahlen. 
Zabrar. 
Auf, zum Richter denn, 
25 Ob du nid argliſtig mich zum Schwur verlockt, ob ich 
noch nicht 
Fünfundzwanzig Jahre alt bin. 
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Labrar. 


Wen? 
Dämsned, 
‚Paläftra, welche dein war, hab’ ich als mein Kind erfannt. 


Labrar. 
Nun, bei Gott, das iſt vortrefflich! Daß dir das ſo ſchön 
gelang, 
10 Wie du's wünſchteſt, freut mich herzlich. 
Dümoned, 
Nicht fo leichthin glaub’ ich das. 
Zabrar. 
Traun, damit du fiehft, es freut mich, darfſt du feinen 
Dreier mir 
Ihretwegen zahlen; venn ich fchenfe fie. 


Dümoned, 
Bift gar zu gut. 
Labrar. 
Nein, du biſt's, bei'm Himmel! 
Gripus. 


(gu Labrax) 
He du! Haſt du deinen Koffer jezt? 
Labrar. 


Ja. 
Gripus. 
So eile! Fi 
Labrar. 


Was denn eilen? 
Gripus. 
Zahle jezt das Geld mir aus. 
Labrar. 
15 Dir bezahl' ich nichts, und bin dir auch nichts ſchuldig. 
Gripus. 


| Welch ein Streich! 
Wie? Du mir nichts ſchuldig? 
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Labrer. 
Nein. 
Gripus. 
Beſchwurſt du mir's nicht feierlich? 
Labrar. 
Wohl, ich ſchwur's, und ſchwöre dir's noch Einmal, wenn 
es mir behagt. 
Denn zum Schuz, nicht zum Verluſt des Gutes, iſt der 
Eid erdacht. 
Gripus. 
Zahle mir mein ſchwer Talent von Silber aus, meineid'ger 
Schuft! 
Dömoned. 
20 Gripus, was für ein Talent verlangſt du da? 
Gripus. 
Er ſchwur, es mir 
Auszuzahlen 
Labrar. 
So gefiel mir's. Biſt du Prieſter bei dem Eid? 


Dümoned, 
(u ®rtpus) 


Und warum verfpradh ex dir das Geld? 
Gripus. 
Wenn ich den Koffer hier 
Ihm in ſeine Hand zurückerſtatte, ſchwur er mir dafür 
Ein Talent von Silber auszuzahlen. 
Rabrar. 
Auf, zum Richter denn, 
25 Ob du nicht argliſtig mich zum Schwur verlockt, ob ich 
noch nicht 
Fünfundzwanzig Jahre alt bin. 
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Zabrar. 


Damened. 
‚Paläftee, welche dein war, hab’ ich als mein Kind erkannt. 
Zabrar. 
Nun, bei Gott, das ift vorteefflih! Daß dir das fo ſchön 
gelang, 
10 Wie du's wänfchteft, freut mich herzlich, 
Dümoned, 
Nicht fo leihthin glaub’ ich das. 
Zabrar. 
Traun, damit du fiehft, es freut mich, darfſt du feinen 
Dreier mir 
Ihretwegen zahlen; denn ich fchenfe fie. 
Dümones, 


Wen? 


Bit gar zu gut. 
Labrar. 
Nein, du biſt's, bei'm Himmel! 
Gripus. 
(gu Zabreaz) 


He du! Haft du deinen Koffer jezt? 
Labrar. 


Gripus. 


Labrar. 
Was denn eilen? 
Gripus. 
Zahle jezt das Geld mir aus. 
Labrar. 
15 Dir bezahl' ich nichts, und bin dir auch nichts ſchuldig. 
Gripus. 


Wie? Du mir nichts ſchuldig? 


Ja. 
So eile! 


Welch ein Streich! 
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Rabser. 
Nein. 


Gripus. 
Beſchwurſt du mir's nicht feierlich ? 
Rabrar. 
Wohl, ih ſchwur's, und ſchwöre dir's noch Einmal, wenn 
es mir bebagt. 
Denn zum Schuz, nicht zum Verluſt des Gutes, ift ver 
Eid erdacht. 
Gripus. 
Zahle mir mein ſchwer Talent von Silber aus, meineid'ger 
Schuft! 
Dümones. 
20 Gripus, was für ein Talent verlangſt du da? 
Gripus. 
Er ſchwur, es mir 
Auszuzahlen 
Labrax. 
So gefiel mir's. Biſt du Prieſter bei dem Eid? 
Dümoned. 
(u Gripus) 
Und warum verſprach ex dir das Geld? 
Gripus. 
Wenn ich den Koffer hier 
Ihm in ſeine Hand zurückerſtatte, ſchwur er mir dafür 
Ein Talent von Silber auszuzahlen. 
Rabrar. 
Auf, zum Nichter denn, 
25 Ob du nicht argliſtig mich zum Schwur verlockt, ob ich 
noch nicht 
Fünfundzwanzig Jahre alt bin. 
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(auf Dämones deutend) 
Geh an ven! 


Rabrar. 
Den mag ich nidt. 
Dämones. 
Wie? Du willft abziehen? Nein, vu follft mit dieſem Koffer hier 
Nicht davongeh’n, wenn ich nicht als Richter ihn zuvor 
verurtbeilt. 
Haft du dem das Geld verfproden ? | 
Labrar. 
Freilich. 
Dämoned. 
Was du meinem Knecht 


30 Zugefagt, ift auch das meine. Glaube ja nicht, daß Dir hier 
Kupplerkniffe helfen, Kuppler! Das geht nicht. 


Gripus. 
Du dachteſt ſchon, 


Daß du den betrügen könnteſt. Nein, du gibſt an mich 
das Geld, 
Und ich geb' es gleich an den hier, daß er mich frei ziehen läßt. 
Dümones. 
(zu Labrax) 
Weil ich gegen dich ſo freundlich war, und Hab' und Gut durch mich 
35 Dir gerettet ward — 


Gripus. 
(einfallend) 


Durch mich nur, nicht durch dich, ſo ſage nicht. 
Dämones. 
(u Bripus) 


Wenn du klug bift, ſchweigſt du. 
(zu Labrax) 


Darum ziemt ſich's, daß du deinen Dank 
Mir für mein VBerbienft erftatteft. 
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Zabrer. 
Da behaupteft du gewiß 
Nur dein Recht. 
Dämones. 
Soll ich das deine fuchen, mir zum Schaben nur? 
Gripus. 
(bei Seite) 
Bin gedeckt; der Kuppler wankt; ſchon winkt die Freiheit mir 
von fern. 
Dämoned. 
(auf Bripus Deutend) 
40 Diefer bier fand deinen Koffer: er gehört als Knecht mir zu. 
Und ich habe mit bem vielen Gelbe dir ihn aufbewahrt. 
Labrar 
Danke dir, und das Talent erhältft bu ganz unweigerlich, 
Wie ich dem es zugefchworen. 
Gripus. 
Wenn du klug biſt, gibſt du mir's. 
Dämoues. 
Biſt du fill? 
Gripus. 
Du thuſt, als ſprächeſt du für mich, und ſorgſt für dich. 
46 Wenn ich auch den andern Fang verlor, von dieſem laſſ' ich nicht. 
Dämoned. 
Noch ein Wort, fo kriegft du Schläge! 
Gripus. 
Meinetwegen tödte mich! 
Wenn du nicht mit dem Talent den Mund mir ſtopfſt, ſo 
ſchweig' ich nie. 
Labrar. 
Spricht er doch für dich; ſo ſchweige! 
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Dumones 


Kuppler, tritt hieher! 
Labrar. 
Wohlan! 
Dämones und Labrax ſprechen leiſe zuſammen.) 
Gripus. 


Sprecht doch laut; denn dies Gemurmel, dies Geflüfter 
mag ich nicht. 
Dämones. 
(feife zu Labrax) 
50 Sprich, um welchen Preis erfaufteft du das andre Mäbchen bir, 
Ampelisca ? 
Zabrar. 
Tauſend Drachmen gab ich. 
Dümoned, 
Willſt du, daß ich bir 
Einen wohldurchdachten Vorſchlag made? 
Labrar. 
Nun, das wünſcht' ich wohl. 
Dimones. 
Machen wir aus dem Talent zwei Hälften! 


Rabrar. 
Out. 


Für Jene nimm 
Eine Hälfte, daß fie frei wird, und die anbre gibft du dem. 
(auf Gripus dentend) 
Labrar. 


Damoues. 


55 Schön fürwahr! 
Dümoned, 
Yür diefe Hälfte laſſ' ih dann den Gripus frei; 
Denn durch ihn fandft du dem Koffer, ich mein Kind. 
Labrar. 


Das lob' ich mir. 
Großen Dank bin ich dir ſchuldig. 
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Gripus. 
Wann bekomm' ich denn mein Geld? 
Dümsned, 
Gripus, das ift abgethan. Ich hab’ es. 
Gripus. 
Hätt’ ich's lieber ſelbſt! 
Dämoncd. 


Hier 
(auf den Kuppler deutend) 
ift nichts Für dich zu hoffen. Ihn entbinde feines Schwurs. 
Gripus. 
60 Wehe mir! Ich muß mich alsbald hängen, ſonſt iſt's aus 
mit mir! 
Traun, du haſt an dieſem Tage mich zum lezten Mal geprellt! 
Dümoned. 
Kuppler, heute fpeifeft du bei mir! 
Labrer. 
Der Antrag fagt mir zu. 
Dumones. 
Folgt mir! — Euch, Zuſchauer, lüd' ich auch zum Abend⸗ 
eſſen ein, 
Wenn ich euch was aufzutiſchen hätte, was recht Leckeres, 
65 Und nicht dächte, daß ihr längſt ſchon anderswo geladen ſeid. 
Aber wenn ihr unſerm Stücke lauten Beiſall klatſchen wollt, 
Kommt zu mir, labt euch an meinem Tiſche fechzehn Jahre lang! 


& 


88 8 


Neberfigt Der Sylbenmaße. 
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Prolog. 


. 1-82. Vollſtändige ſechsfüßige Jamben (trimetri jambici acata 


lectici). 


Erſter Ad. 
Erfte Scene. 


‚1-6, Sechsfüßige Iamben. 


Zweite Scene. 


‚1-93. Sechsfüßige Jamben. 


Dritte Scene. 


.1—5. Vollſtändige vierfüßige Anapäfte (dimetri anapaestici 


acatalectici). 


. 6. Ein überzähliger vierfüßiger jambiſcher Vers (dimeter jambicus 


hypercatalecticus). 


. 7-9. BVierfüßige Anapäfte. 

. 10-13, Bierfüßige Balcheen (tetrametri bacchiaci acatalectici)- 
. 14. Gin zweifüßiger bakcheiſcher Vers (dimeter bacchiacus). 

. 15—17. Bierfüßige Anapäfte. 

‚18. Ein vierfüßiger batcheifcher Vers. 
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. 19. Ein anapäſtiſcher Monometer. 

. 20—22. Bierfüßige Anapäfte. 

.23. Ein jechsfüßiger Jambe. 

. 24. Ein vierfüßiger kretiſcher Vers (tetrameter creticus aca⸗ 


talecticus). 


. 25. Ein zweifüßiger kretiſcher Vers (dimeter creticus). 

. 26. 27. Bierfüßige kretifche Verſe. 

. 28. 29. Bierfüßige Bakcheen. 

. 30. 31. Bierfüßige Jamben (dimetri jambiei acatalectici). 

. 32—40. PBierfüßige kretiſche Verſe. 

. 41. Ein vollfländiger achtfüßiger trochäiſcher Vers (tetrameter 


trochaicus acatalecticus). 


. 42. Ein unvollſtändiger achtfüßiger trochäiſcher Vers. 
. 43. 44. Unvollftändige achtfüßige Jamben (tetrametri jambici 


catalectici). 


Vierte Scene. 


. 1-9. Vollſtändige achtfüßige Trochäen. 


10. Ein unvollſtändiger vierfüßiger trochäiſcher Bers (dimeter 
trochaicus catalecticus). 

11. 12. Achtfüßige Trochäen. 

13. Wie V. 10. 

14. Ein ſechsfüßiger jambiſcher Vers 

15. Ein vollſtändiger achtfüßiger trochäiſcher Vers. 

16. Ein vierfüßiger Kretiker. 

17. Wie V. 10. 

18. Ein kretiſcher Dimeter. 

19—21. Vierfüßige kretiſche Verſe. 

22. Wie B. 10. 


. 23. - Wie V. 18. 
. 436. Bierfüßige Kretiker. 
. 37-41. Sechsfüßige Jamben. 
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Neberfiät Der Sylbenmaße. 





Prolog. 


.1—82. Vollſtändige jehsfüßige Jamben (trimetri jambici acata 


lectici). 


Erfer Act. 
Erfte Scene. 


1-6, Sechsfüßige Iamben. 


Zweite Scene. 
1—93. Schsfüßige Jamben. 
Dritte Scene. 


‚1-5. Bollftändige vierfüßige Anapäfte (dimetri anapaestick 


acatalectici). 


. 6. Ein Überzähliger vierfüßiger jambifcher Vers (dimeter jambicus. 


hypercatalecticus). 
7—9. Vierfüßige Anapäfte. 


‚10-13, Bierfüßige Balcheen (tetrametri bacchiaci acatalectici).. 
. 14. Gin zweifüßiger balcheiſcher Vers (dimeter bacchiacus). 

. 15—17. Bierfüßige Anapäfte. 

. 18. Ein vierfüßiger batcheifcher Vers. 
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B. 
. 2436. Vierfüßige Kretiker. 
. 31-41, Sechsfüßige Jamben. 
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. 19. Ein anapäftiider Monometer. 
. 20— 22. Bierfüßige Anapäflte. 
.23. Ein ſechsfüßiger Sambe. 


24. Ein vierfüßiger kretiſcher Vers (tetrameter creticus aca- 
talecticus). 


. 25. Ein zweifüßiger kretiſcher Vers (dimeter creticus). 


26. 27. Bierfüßige kretiſche Verſe. 

28. 29. Bierfüßige Bakcheen. 

30. 31. Vierfüßige Iamben (dimetri jambici acatalectici). 
32—40. Bierfüßige kretiſche Verſe 


.41. Ein vollftändiger achtfüßiger trochäiſcher Vers (tetrameter 


trochaicus acatalecticus). 


. 42. Ein unvollfländiger achtfüßiger trochäifcher Vers. 
.43. 44. Unvollftändige adtfüßige Jamben (tetrametri jambici 


catalectici). 


Bierte Scene. 


. 1-9. Bollftändige achtfüßige Trocken. 
. 10. Ein unvollftändiger vierfüßiger trochäilcher Werd (dimeter 


trochaicus catalecticus). 
11. 12. Achtfüßige Trochäen. 
13. Wie V. 10. 
14. Ein jechsfüßiger jambifcher Vers. 
15. Ein vollftändiger achtfüßiger trochätfcher Vers. 
16. Ein vierfüßiger Kretiker. 
17. Wie 2. 10. 
18. Ein kretiſcher Dimeter. 


. 19— 21. Bierfüßige kretiſche Verſe. 
. 22. Wie 3. 10. 


23. Wie ®. 18. 
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Fünfte Scene. 
.1—5. Bierfüßige Balcheen. 
. 6. Ein zweifüßiger bakcheiicher Bere. 
.7. Ein vierfüßiger Kretiler. 
.8. Ein unvollfländiger jambifher Dimeter. 


. 9-20. Vierfüßige kretiſche Verſe. 3. 11 if bie erfte Länge bes 
zweiten Sretifers, und ®. 13 die zweite Länge bes 
dritten Kretilers in zwei Kürzen aufgelöst. 


. 1325. Bierfüßige Bakcheen. 

. 26. Ein unvollfländiger trochäifcher Tetrameter. 
. 21. 28. Sechsfüßige Jamben. 

.29. Wie ®. 26, 

. 30. Ein vierfüßiger bakcheiſcher Vers. 

.31. Ein fechsfüßiger Jambus. 


Bweiter Act. 


Erfte Scene. 
8. 1-16. Unvollſtändige achtfüfige Iamben (teteametri jambiei 
catalectici). 


BES 


BEER ES 


| Zweite Scene. 

V. 1-24. Unvollfländige achtfüßige Iamben. 
| Dritte Scene. 

.1—82. Unvollftändige achtfüßige Jamben. 


& 


Bierte Scene. 
. 1. 2. Vollſtändige achtfüßige Jamben. 
. 3-36. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
. 27. 28. Vollſtändige achtfüßige Jamben. 
.29. Ein ſechsfüßiger jambiſcher Vers. 
. 30. Ein vollſtändiger achtfüßiger Jambe. 
. 31-36. Sechefüßige Jamben. 
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Fünfte Scene, 


. 1-27. Schefüßige Samben. 


Schöte Scene. 


. 1-74, Sechsfüßige Iamben. 


Siebente Scene. 


. 1-35. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 


Dritter Act. 
Erſte Scene. 


. 1-22. Sechefüßige Jamben. 


Zweite Scene. 
1—48. Unvollländige achtfüßige Trocken. 
Dritte Scene. 


.1. 2. Bierfüßige kretiſche Verſe (retrametri cretici). 
. 3. Ein kretiſcher Dimeter. 

.4—8. Bierfüßige kretiſche Verſe. 

.9. Ein vollfländiger achtfüßiger trochäifcher Vers. 


10—12. Bierfüßige Kretiter. 


‚13. Ein jambifher Monometer. 


14—16. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 


. 17. 18. Bierfüßige kretiſche Verſe. 
. 19. Ein vollfländiger achtfüßiger trochäiſcher Vers. 
. 20—43. Unvollfländige achtfüßige Samben. 


Bierte Scene. 
113. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 

Fünfte Scene. 
1—40. Sechsfüßige Jamben. 


Donner, Plautus. 1. 22 
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Sechste Scene. 
B. 1-18. Schefüßige Jamben. 


Siebente Scene. 
B. 1-55. Sechsfüßige Jamben. 


Vierter Act. 


Erſte Scene. 
.t—14 Sechsfüßige Jamben. 


Zweite Scene. 


. 1-6. Vierfüßige Bakcheen. 

. 7—10. Anapäãſtiſche Dimeter. 

.11—14. Vierfüßige Bakcheen. u 

. 15. Ein vierfüßiger jambifcher Vers (dimeter jambicus). 
16. Ein unvollftändiger achtfüßiger trochäiſcher Vers. 

. 17-33, Vollſtändige achtfüßige Trochäen. 


8 
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Dritte Scene. 


1. 2. Bollftändige achtfüßige Trochäen. 
3—12. Bierfüßige Iamben. 

. 13—16. Unvollfländige achtfüßige Iamben. 

. 17—21. Bierfüßige kretiſche Verſe. 

. 22—35. Anapäftiihe Dimeter. 

. 36—118. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 


BEER 


Bierte Scene, 

. 1—139. Unvollftändige achtfilßige Trochäen. 
. Sünfte Scene, 
V. I—7. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
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Fünfter Act. 
Erfte Scene. 
B. 1-15. Sechsfüßige Samben. 
B. 16—20. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
| Zweite Scene. 
B. 1-17. Unvollfländige achtfüßige Trochäen. 
Dritte Scene. 
B. 1-38. Sechsfüßige Jamben. 
Vierte Scene. 
B. 1—16. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
Fünfte Scene. 
B. 1—7. Unvollſtändige achtfüßige Jamben. 
Sechste Scene. 
3. 1-50. Unvollſtändige achtfüßige Jamben. 
B. 51—74. Sechefüßige Jamben. 
Siebente Scene. 
B. 1-67. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 


Ich bemerke noch, da in den baccheiſchen Verſen ber Ueber⸗ 
ſezung der Palimbaccheus oder Antibaccheus (— — ſehr oft bie 
Stelle des Baccheus einnimmt, und Daß auch der Amphibrachys häufig, 
und nicht bloß an ber Testen Stelle, für den Baccheus eintritt. 


22 * 


Anmerkungen zu dem Schiffbruch. 


Prolog. 
Es ift in dem Luftfpielen des Plautus nicht ohne Beispiel, 
daß Götter bemüht werben, ben Prolog zu Iprehen. So 
ber Lar (Hausgstt) in der Aulularia (im Golbtopf), der 
Hülfsgott (Auxilium) in der Eiftellaria (im Käftchen). Götter 
treten auf, wenn Menſchen nicht helfen können, ober bas 
nicht wiffen, worauf es ankommt unb nur Götter gehörig 
von Allem unterrichtet find. So nimmt auch bier Plautus 
den Arcturus (ber fonft nur ein einzelner Stern ift) als ein 
Geftirn und macht ihn zum Gott, um ihn, jo vergöttert, ale 
Prolog aufzuftellen, wie er e8 mit ber Luxuria (Meppigteit) 


und Inopia (Dürftigleit) im Trinummus (Schaz) macht. — 


Der Arcturus oder Bärenhüter ift ein glängender Stern im 
Geftirne des Bootes an der Hüfte ober vielmehr am Schwanze 
bes Bären. Man glaubte, daß er befonbers bei jeinem 
Untergang im Herbfte großen Sturm bringe. Nach dem 
alten römifhen Kalender, weldhem noch Columella folgt, 
ging er ben flinften September auf; nach dem fpäteren bes 
Julius Cäſar, dem Plinius der ältere folgt, am zwölften 
September, zwölf Zage alfo vor ber herbſtlichen Sonnen- 
wende, bie am 24 oder 25 September erfolgt. Er geht unter 
nach Columella am 29 October. Köpke. 


Diphilus, nächft Menander und Philemon einer der Meiſter 
der neuen Komödie, dem Plautus diefes Stück nachgebilvet hat. 
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Erſter Ad. 


Erfte Scene. 


Altmene hieß ein untergegangenes Trauerſpiel bes Euripibes, 
worin Zeus in ber Nacht, als Altmene den Herakles gebar, 
ein folches Ungemwitter erregte, daß das ganze Hausdach in 
Trümmer ging. 


Zweite Scene. 


Sceparnio mußte den Lehm Ineten, um das vom Sturme 
beihäbigte Haus wieder auszubeflern. 


Es gab eine eigene Art von Opfern bei ben Römern, „propter 
viam, am Wege“ genannt, bas Abreifende zu Ehren bes 


- Hercules brachten, und befien Eigenthiimlichkeit barin beftand, 


daß man bie Ueberbleibfel, des Opferſchmauſes nicht aufhob, 
fondern verbrannte, wo alfo nichts librig blieb. 


Balämon, der Sohn bes Athamas und ber Ino, ber Tochter 
des Cadmus, ber vorher Mielicertes hieß, erhielt den Namen 
Palämon, als feine von dem rafenden Athamas verfolgte 
Mutter fih mit ihm vom Techätichen Felſen in’s Dieer ftürzte, 
worauf beide durch Yürbitte ber Benus von Neptun in Dieer- 
götter vertvanbelt wurben. 


Bweiter Act. 


Erfte Scene. 


Biele Fifche werben in ben Felshöhlen mit ber Hand ge» 
fangen. Dies ift Die Klippenftfcherei, wobei die Fiſcher ganz 
entlfeibet find, und aljo ziemlich durchnäßt werben, wie in 
ben folgenden Verſen angebeutet wird. 

Die Fiſcher fleben zu Venus, Die, als bie Meergeborne, auch 
eine Göttin des Meeres war, und deßhalb Zempel am 
Meere hatte. 


342 


V. 46. 


B. 52. 


B. 25. 


BD. 12. 


Anmertungen. 


Dritte Scene. 


Bei Römern unb Griechen trugen Dichter, Wahrjager und 
Gaukler langes fliegendes Hear. 

Kleiderbiebftahl bei'm Babe fam bei ben Griechen oft vor, 
und die athenifchen Gefeze fezten Tobesftrafe darauf. 


Fünfte Scene 


. „Er ift gezeichnet” mit dem Bilde der Göttin, deren Tempel⸗ 


bienft er gewibmet ift. 

Secehste Scene 
Anfpielung auf einen uns nicht mehr befannten, vielleicht 
moralifirenden Mythus, wie fih viele dieſer Art an den 
Namen bes Hercules antnüpften. 


Tereus, König von Thrakien, hatte Bhilomela, die Schwefter 
feiner Gemahlin Profne, entehrt, und ihr die Zunge aus- 
geihnitten. Aus Rache tödtete Prokne dem eigenen Sohn 
Itys, und fezte ihn dem Vater zum Mahle vor. — Den 
Ehebruch feines Bruders Thyeftes zu rächen, Tchlachtete Atreus 
beffen eigene Söhne, dem Vater felbft zum Mable. 

Die Binfe wird auch mitten im Wafler nit durchnäßt. 
Der Nußknacker, in ber Urfchrift manducus, gehörte zu ben 
theils lächerlichen, theils ſchreckenden Spudgeftalten, welche 
bei den öffentlichen Spielen ver Römer gezeigt wurden, deren 
Maste fich beſonders durch einen weit offenen zum Berjchlingen 
geöffneten Mund und Durch lange öfters zujammenflappende 
Zähne auszeichnete. Köpke nach Feſtus. 


Siebente Scene. 


Das Feuer ber griehiihen Weine fuchte man baburch zu 
mäßigen, daß man Meerwafler dazu gof. 


Dritter Act. 


Erfte Scene. 


Philomela und Brofne waren Töchter des attifhen Königs 
Pandion. Nach der gewöhnlichen Sage warb PBhilomela in 


3.46. 


3. 56. 


B. 41. 
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eine Nachtigall, Prokne in eine Schwalbe verwandelt, während 
nach anderen Sagen Philomela zur Schwalbe ward. Dämones 
nennt V. 13 die Schwalben feine „Lanbsmänninnen ” 
(populares) als geborener Athener. 


Zweite Scene. 


Sirpe, Silphium, Magubaris (V. 19) waren bie bebeutendften 
Landeserzeugniſſe Cyrene's. 


Kämmen, ein komiſcher Ausdruck für „prügeln”, findet fich 
auch bei Zerenz. 


Bierte Scene. 


Es war bei den Alten nicht erlaubt, Jemanden, ber fi an 
einen Altar geflüchtet hatte, davon wegzureißen; doch burfte 
man alle übrigen Mittel verſuchen, ihn wegzubringen, wenn 
nur der Flüchtling nicht babei berührt wurde. Man pflegte 
daher in folden Fällen um bie Altäre ein großes feuer 
anzuziinden, woburd ber Unglüdlicde, vom Altar vertrieben, 
in bie Hänbe feiner Feinde fiel. So droht in einem Trauer- 
fpiele des Euripides Hermione Andromaden, welche fich zur 
Bildfäule der Thetis gefllichtet hatte, daß fie ringsumher 
Teuer anzünden wolle. Dies droht auch Labrar zu thun. 
Vnleanus heißt der Feind der Venus, weil er fie mit Mars 
im Neze gefangen hatte. Dam. 


Fünfte Scene. 
Der Kuppler hört ſchon zum voraus die Schläge faufen. 


Sechste Scene. 


Zwei Statüen, nämlich des Hercules, welchem die beiden 
Sklaven mit ihren Keulen gleichen, bie fie brohenb in ben 
Fäuften tragen. 


Siedente Scene. 


Anfpielung auf den Schiffbruch. Ich fuhr nur einmal mit 
bir, und da wäre ich bald ertrunfen; jezt babe ich keinen 
Durft mehr. : 


544 


B. 28. 


V. 127. 


Anmerlungen. 


Vierter Act. 

Zweite Scene. 
Stratonikus ſoll Schazmeifter des Königs Philippus von 
Macebonien und feines Sohnes Alerander geweien, und 


feines Reichthums wegen fprichwörtlih geworben fein, wie 
Eröfus und Craſſus. 


Bierte Scene, 
Kinder trugen eine Herzfigur von Gold oder anderem Stoff 


ale Amulet und zur Zierbe um ven Hals. Dies nannte 
der Römer bulla. 


Fünfter Act. 

Erfte Scene. 
Woher kennt Dämones ben Pleufibippus jezt als feinen 
Verwandten, von dem er doch vorher noch nichts wußte, 
und den er noch nie gejeben zu haben ſchien? Paläftra jelbft, 
jollen wir uns benten, hat e8 ihrem Bater im Haufe gelagt, 
daß Pleufivippus fie Tiebe, und bei dieſer Gelegenheit ift es 
durdy Kennung feines Namens und der Angabe feiner Tonftigen 
Berhältniffe an's Licht gekommen, daß Pleufivippus ein ger 
borener Athener und ein Verwandter bes Dämones jei. Köpfe. 


Fünfte Scene. 


Ver Schiffbruch gelitten hatte, pflegte fi die Haare zu 
fcheeren. 


Siebente Scene. 


V. 25. 26. Der Kuppler will ſich ber Verpflichtung, jeinen Eid zu 


balten, entziehen, “indem er vor dem Richter von der Wohl⸗ 
that der 2er Lätoria (durch den Volkstribun M. Lätorius 
im Jahr 490 a. u. c. gegeben) Gebrauch machen will, nad 
welcher Keiner unter dem 25ften Jahre rechtskräftige Stipu⸗ 
lationen machen kann. Daher nennt Plautus (Pseudol. 1,3, 63) 
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daſſelbe Geſez auch das fünfundzwanzigjährige (quina vicen- 
naria), weil es fi auf das Jahr 25 ober bas Jahr ber 
Majorennität bezieht. Der Kuppler will fich aljo bei’'m 
Richter duch neue Meineibe jünger ſchwören, als er ift. 
Köpfe. 


. Bas SHaven bejaßen ober erwarben, war nach römiſchen 


Geſezen Eigenthum des Herrn, und eine Bermehrung bes 
Beſizthums der Sklaven war zugleich eine Vermehrung bes 
berrichaftlichen Eigenthums. 


Gedruckt bet E. Poly in Leipzig. 
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IV. 


Die Kriegsgefangenen. 


——— — 


Donner, Plautus. II. 1 


Derfonen. 


Ergafilus, ein Paraflt. 

Hegio, ein ätolifcher Bürger. 

Philopolemus, deſſen Sohn. 

Philokrates, 

Tyndarus, Kriegsgefangene aus Elis. 

Ariſtophontes, 

Stalagmus, ein entlaufener Sklave. 

Gefangenwärter und andere Sklaven des Hegio. 

Der Ort der Handlung iſt in einer Stadt Aetoliens vor dem 
Hauſe des Hegio. 


Mit einer Unterbrechung von einigen Wochen am Schlufſe bes 
dritten Actes geht bie Handlung an zwei verfchiebenen Tagen vor fich. 


1* 


6 Prolog. 


Der flüchtige Knecht ten hier geftohl’nen Sohn bes Herrn. 
Und jener, als er ihn gelauft, gibt ihn dem Sohn, 

20 Dieweil er gleiches Alters war, zum Eigenthum. 
Jezt dient er feinem Bater, und der weiß es nid. 
So fpielen Götter, wie mit einem Ball, mit uns. 
Wie er ben einen Sohn verlor, das wißt ihr nun. 
Als dann Wetoler Triegten mit den Eliern, 

25 Da wirb gefangen, wie’8 fo geht, der andre Sohn. 
Ihn Kauft in Elis fi der Arzt Menardns. Nun' 
Kauft unfer Alter eliſche Gefangene, 

Ob er vielleicht mit ihrer einem feinen Sohn 
Auslöfe, denn bag der fein Sohn ift, weiß er nicht. 

30 Und weil er geftern hörte, daß ein elifcher 
Bornehmer Ritter erfien Rangs gefangen fei, 
Schont er, den Sohn zu ſchonen, keinen Preis, und kauft, 
Ihn um fo leichter wieder Heim zu bringen, bier 
Die Beiden 

(auf die Gefangenen deutend) 
aus der Beute ben Quäftoren ab. 

35 Die haben nun zufammen eine ft erdacht, 

Wie diefer SHave feinen Heren heimfördern fol. 
Sie taufchen darum Namen und Gewande; der 
Wird Tyndarus geheien, der Philofrates, 

Und jener ftellt heut dieſen, ber ftellt jenen vor. 

40 Der Sklave führt gar liſtig den Betrug Binaus, 
Und gibt die Freiheit feinen Herrn noch heut zuräd. 
Auch feinen Bruder vettet er in gleicher Art, 

Bringt ihn als Freien wieder heim in's Vaterhaus, 
Ohn' es zu wiffen, wie man oft unwiffentlich 

45 Mehr Gutes thnt an manden Ort, als wiſſentlich. 

Unwiffend alfo haben fie den ganzen Plan 


Prolog. 7 


Durch eigne Lift erfonnen und zuredtgelegt, 
Und fo das Stückchen angefaht nad eignem Sinn, 
Daß er bei feinem Bater bier ald Sklave bleibt. 
50 So dient er feinem Bater jezt und weiß es nicht. 
Was find die Menfchlein doch fo Kein, bedenk' ich’s recht! 
Dies führen wir end heute vor, für eud ein Spiel. 
Doch hört noch wenig Worte zur Erinnerung! 
Gewiß, es frommt euch, wenn ihr hübſch aufmerlen wollt. 
55 Nichts Abgeprofchenes, wie bie andern Stüde find, 
Noch ſchmnzige Verſe hört ihr, die man gern vergißt: 
Kein eidvergefiener Kuppler, leine Buhlerin, 
Auch kein Bramarbas läßt fi ſeh'n. Auch fein nicht bang, 
Weil ih vom Krieg der Elier und ‚Wetoler ſprach; 
60 Die Schlachten gehen außerhalb der Bühne ver. 
Unzientlig wär’ es, führten wir im komiſchen 
Coftüm mit Einem Male vor ein Trauerfpiel. 
Dem alfo Jemand Schlachten wünſcht, er fuhe Zanuk; 
Bekommt er einen Widerpart, ber ſtaͤrker iſt, | 
65 So lafl’ ih ihn ein foldes Treffen ſeh'n, bei Gott, 
Daß ihn in Zukunft feine Schlacht zu ſeh'n verlangt. 
Ich gehe mun; 
Lebt wohl, und richtet über mich gerecht daheim, 
Und fein beberzte Steeiter, wenn's zum Kriege koımut. 


Erfler Act. 


Erfte Scene. 
Der Parafit Ergaſilus. 


Das junge Bolt nennt mid das Liebchen, weil man mich 
Bei allen Gaftgelagen ungerufen fieht. 
Ih weiß, die Spötter nennen das recht abgefchmadt; 
Mir ſcheint der Name paſſend; wenn ein Liebenber 
5 Beim Mahle wirfelt, ruft er ftets fein Liebchen an. 
Spredt: ift fie nun gerufen oder nicht? Sie iſt's. 
Fürwahr, auf und Schmarozer paßt dies befier noch; 
Uns ruft am Mahle Keiner an, noch ruft man uns, 
Wir laben uns, wie Mäufe, ſtets am fremden Tiſch. 
10 Steh’n die Geſchäfte ftille, geht's auf's Land hinans, 
Steh’n auch für unfre Zähne die Gefchäfte ftill. 
Wie bei der Hize fi verftedt der Schneden Boll, 
Und lebt vom eignen Safte, wenn der Thau nicht fällt; 
So fteden wir Parafiten im Berborgenen 
15 An Feiertagen, nähren und vom eignen Saft, 
Wenn auf dem Lande weilen, die wir fonft beledt. 
An Feiertagen find wir dürr, Windhunden gleich; 
Doch fängt die Arbeit wieder an, dann find wir Did, 
Wie Bullenbeißer, läſtiglichſt, verdrießiglichſt. 
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20 Jezt wanbre nur ber Schmarozer, der's nicht Leiden Tann, 
Daß er beohrfeigt, ober ihm ein Krug am Kopf 
Zerbrochen werde, vor das Thor mit dem Bettelſack! 
Am Ende, fürcht' ih, wird es mir kaum beffer geh’n. 
Denn da mein Herr gerathen in des Feindes Hand 

25 In diefem Krieg der Aetoler mit den Eiern: 

(Hier ift Aetolien; bort in Elis fing man ihn, 
PHilopolemus, den Sohn des alten Hegio, 

Der wohnt in diefem Haufe, das mir Klagen wedt, 
Und das ich niemals ohne Thränen fehen fann;) 

30 Sing der, dem Sohn zuliebe, jezt ein fchlimm Gewerb, 
Das nicht zu feinem Sinne paßt, zu treiben an. 

Er kauft Gefang’ne zufammen, ob er nicht vielleicht 
Wo findet Einen, der den Sohn einbringen kann. 
Ich wünſche vecht von Herzen, daß ihm das gelingt; 

35 Denn wenn er ihn nicht wieberfriegt, wo krieg' ih was? 
Bom jungen Volle hoff ich nichts, das Tiebt nur ſich; 
Der war der einzige Junge noch von altem Schlag; 
Ihm hab’ ich feine Grillen nie umfonft verjagt. 

Und dem entfpricht auch feines Vaters Sinnesart. 
40 Ihn ſuch' ich eben; doch es öffnet ſich die Thür, 
Aus der ih fatt und trunfen oft nach Haufe ging. 
, (er tritt anf die Seite.) 


Zweite Scene. 


Hegio tritt aus dem Haufe. Ein Save als Gefangenwärter. 
Ergaſilus. 


Hetio. 
(zu dem Sklaven) 
Nun wohl gemerkt, Freund! Dieſen zwei Gefangenen, 
Die geftern ich vom Duäftor aus ver Bent’ erftand, 


10 Die Kriegsgefang enen. 


‚Leg’ ihnen leichtere Feſſeln am: die ſchwereren, 
Womit fie noch gebunden find, nimm ihnen ab. 
5 Laß fie herumgeh’n, drangen und im Haufe, wie 
Sie wollen: aber daß du fie genau bewachſt! 
Ein freier Sklav' iſt einem wilden Bogel glei; 
Erhält er Einmal nur Gelegenheit zu flich’n, 
Dann iſt's genug; da fängft ihn nie zum zweiten Mal. 


Der Slave. 
10 Wir Alle wollen lieber frei als Knechte fein. 
Hegio. 
Das ſcheint mir eben nicht der Fall bei dir. 
Der Sllave. 
Ich kann 
Kein Silbergeld dir geben: willſt bu erfengelo ? 
Hegio. 
Ei, wenn du das gibft, geb’ ich bald was Andres bir. 
Der Sllave. 
Ih will ein wilder Bogel fein, fo wie du ſagſt. 
Hegio. 


. 15 Ganz wie bu willſt; dann geb’ ih dich in den Käfig ab. 
Doch — g’nug der Worte! Was ich fagte, thu und geh! 
Ih muß zum Bruder, wo die andern Sflaven find, 

Will fehen, ob fie heute Nacht nichts angeftelt. 
Wenn das gethan ift, komm’ ich glei nach Haus zuräd. 
(der Sklave geht ab.) 
Ergaſtlus. 
(bei Selte, ohne von Hegio bemerkt zu werben) 

20 Mic jammert's, daß der Alte da dies Schergenamt 

Des armen Solmes wegen treibt, der arme Mann! 
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Doch ſchafft er ihn nur irgendwie nah Haus zurüd, 
Se teeib’ er meinetbalben gar das Henteramt! 
Hegio. 
Wer ſpricht denn hier? 
Ergaſilns. 
Ich, der um deinen Harm ſich härmt: 
25 Ich werde hager, mager, alt, verdorre ganz. 
Vor lauter Schwindſucht bin ich Haut und Knochen nur. 
Was ich daheim auch eſſen mag, das hilft mir nichts; 
Der kleinſte Biſſen außerhalb bekommt mir gut. 


Hegio. 
Ergaſilus, willlommen! 
Ergaſilus. 
Herr, Gott ſegne dich! 
(er faͤngt an zu weinen.) 
Hegio. 
30 Du weinſt? 
Ergaſilus. 
Ich ſoll nicht weinen, nicht todt weinen mich 
Um ſolchen Jungen? 
Hegio. 
Immer merkt' ich's doch, du warſt 
Freund meines Sohnes, wie er ſtets der deine war. 


Ergaſilus. 
Wir Menſchen, wir erlennen daun erſt unſer Gluͤck, 
Wenn wir verloren haben, was einſt unſer war. 
85 So fühl’ ich, ſeit in Feindes Hand dein Sohn gerieth, 
Erſt, was er mir geweſen, jezt bettaur' ich ihn. 


IV. 


Die Kriegsgefangenen. 


Donner, Plautus. II. 


Berfonen. 


Ergafilus, ein Barafit. 

Hegio, ein Ätolifcher Bürger. 
Bhilopolemus, deſſen Sohn. 

Philokrates, 

Tyndarus, Kriegsgefangene aus Elis. 
Ariſtophontes, 

Stalagmus, ein entlaufener Sklave. 
Gefangenwärter und andere Sklaven des Hegio. 


Der Ort der Hanblung iſt in einer Stadt Aetoliens vor dem 
Haufe des Hegio. 


Mit einer Unterbrehung von einigen Wochen am Schluffe bes 
dritten Actes geht die Hanblung an zwei verfchtebenen Tagen vor fidh. 


1* 


Prolog. 


— —— — 


(Man fieht innerhalb des Hauſes zwei Gefangene an die Wand 
geſchloſſen, Tyndarus und Philokrates, die während des Prologes 
ſtumm daſtehen.) 


Die dort ihr ſteh'n ſeht, jene zwei Gefangenen, 
Die, weil fie ſtehen beide, ſteh'n und ſizen wicht. 
Daß ich die Wahrheit rede, ſeid ihr Zeugen mir. 
Der, der hier wohnt, iſt deſſen Vater Hegio. 
(auf Tyndarus deutend) 
5 Wie's aber kam, daß der dem eignen Vater dient, 
Das will ich euch gleich fagen, wenn ihr hören wollt. 
Zwei Söhne ſchenkte feine Yrau dem Alten bier; 
Den einen, kanm vierjährig, ftahl ein Sklave weg, 
Der, flühtig, an den Vater dieſes zweiten ihn 
(auf Philokrates dentend) 
10 Berlauft in Elis. Habt ihr das verflanden? — Schön! — 
Dort hinten der xuft wahrlih: nein! — Komm näher doch! 
Tehlt dir's an Plaz zum Sizen, Haft vu Pla; zum Gehn; 
Du zwingft ja den Künftler, daß er fih zum Bettler fchreit. 
Zraun, die zuliebe fpreng’ ich mir die Lunge nicht! 
15 Ihr aber, würbige Bürger, die ihr Steuern zahlt, 
Nehmt Hin den Reft: ich mag nicht gerne ſchuldig fein. 
An deſſen Vater aljo, wie gejagt, verkauft 


6 Prolog. 


Der flüchtige Knecht ven bier geftohl’'nen Sohn bes Herrn. 
Und jener, als er ihn gelauft, gibt ihn dem Sohn, 

20 Dieweil er gleiches Alters war, zum Cigenthum. 
Jezt dient er feinem Vater, und ber weiß es nicht. 
So fpielen Götter, wie mit einem Ball, mit uns. 
Wie er ben einen Sohn verlor, das wißt ihr nun. 
Als dann Aetoler Triegten mit den Eliern, 

25 Da wird gefangen, wie's fo geht, der andre Sohn. 
Ihn Fauft in Elis fi der Arzt Menarchus. Nun 
Kauft unfer Alter elifche Gefangene, 

Ob er vielleicht mit ihrer einem feinen Sohn 
Auslöfe, denn daß der fein Sohn ift, weiß er nicht. 

30 Und weil er geftern hörte, daß ein eliſcher 

Bornehmer Ritter erſten Rangs gefangen fei, 
Schont er, den Sohn zu ſchonen, keinen Preis, und kauft, 
Ihn um fo leichter wieder heim zu Bringen, bier 
Die Beiden 
(auf die Gefangenen dentenb) 
aus ber Beute den Ouäftoren ab. 

35 Die haben nun zufammen eine Lift erdacht, 

Wie diefer Sklave feinen Hexen heimförbern fol. 
Sie tanfchen darum Namen und Gewande; der 
Wird Tyndarus geheifen, der Philokrates, 

Und jener ftellt heut viefen, ber ftellt jenen vor. 

40 Der Sklave führt gar liſtig den Betrug hinaus, 
Und gibt die Freiheit feinem Herrn noch heut zuräd. 
Auch feinen Bruder rettet er in gleicher Art, 

Dringt ihn als Freien wieder beim in's Vaterhaus, 
Ohn' es zu wiffen, wie man oft umwiffentlich 

45 Mehr Gutes thnt an manchem Ort, als wifjentlich. 

Unwiſſend alfo haben fle ven ganzen Plan 
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Durch eigne Liſt erſonnen und zurechtgelegt, 
Und ſo das Stückchen angefaßt nach eignem Sinn, 
Daß er bei ſeinem Vater hier als Sklave bleibt. 

50 So dient er ſeinem Vater jezt und weiß es nicht. 

Was find die Menſchlein doch fo klein, bedenl' ich's recht! 
Dies führen wir euch heute vor, für euch ein Spiel. 

Doch Hört noch wenig Worte zur Erinnerung! 

Gewiß, e8 frommt euch, wenn ihr hübſch aufmerlen wollt. 

55 Nichts Abgedroſchenes, wie die andern Stüde find, 

Roh ſchmuzige Verſe hört ihr, die man gern vergift: 

Kein eivvergeflener Kuppler, keine Buhlerin, 
Auch kein Bramarbas läßt fich ſeh'n. Auch feib nidht bang, 
Weil ih von Krieg der Klier und Wetoler Spread; 

60 Die Schlachten gehen außerhalb ver Bühne ver. 
Unzienllich wär’ es, führten wir im komiſchen 
Coftüm mit Einem Male vor ein Zrauerfpiel. 

Wenn alfo Jemand Schlachten wänfcht, er fuche Zank; 
Belommt er einen Widerpart, ber ſtaͤrker ift, 

65 So laſſ' ih ihn ein foldes Treffen ſeh'n, bei Gott, 
Daß ihn in Zukunft keine Schlacht zu ſeh'n verlangt. 
Ich gehe nun; 

Lebt wohl, und richtet über mich gerecht daheim, 
Und ſeid beherzte Streiter, wenn's zum Kriege kommt. 


Erſter Act. 


— —— — 


Erſte Scene. 
Der Paraſit Ergaſilus. 


Das junge Boll nennt mich das Liebchen, weil man mich 
Dei allen Oaftgelagen uugerufen fieht. 

IH weiß, die Spötter nennen das recht abgeſchmackt; 
Mir fcheint der Name pafiend; wenn ein Liebender 

5 Bei'm Mahle würfelt, ruft er ftets fein Liebhen an. 
Spredt: ift fie num gerufen ober nit? Sie iſt's. 
Fürwahr, auf ung Schmarozer paßt dies befler noch; 
Uns ruft am Mahle Keiner an, noch ruft man und, 
Wir laben ung, wie Mäufe, ſtets am fremden Tiſch. 


10 Steh'n die Gefchäfte ftille, geht's auf's Land hinaus, 


Steh'n auch für unfre Zähne die Gefchäfte ftill. 

Wie bei der Hize ſich verftedt ver Schneden Volt, 

Und lebt vom eignen Safte, wenn der Thau nicht fällt; 
So fteden wir Parafiten im Berborgenen 


15 Un Feiertagen, nähren uns vom eignen Saft, 


Wenn auf dem Lande weilen, die wir fonft beledt. 
An Feiertagen find wir dir, Windhunden gleich; 
Doch fängt die Arbeit wieder an, dann find wir Did, 
Wie Bullenbeißer, läftiglihft, verdrießiglichſt. 
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20 Yezt wandre nur ber Schmarozer, der's nicht leiden kann, 
Daß er beohrfeigt, oder ihm ein Krug am Kopf 
Zerbrochen werbe, vor das Thor mit dem Bettelſack! 
Am Ende, fürcht' ih, wird es mir kaum beffer geh'n. 
Denn da mein Herr gerathen in des Feindes Hand 

25 In biefem Krieg der Aetoler mit den Eliern: 

(Hier ift Aetolien; dort in Elis fing man ihn, 
Philopolemus, den Sohn des alten Hegio, 

Der wohnt in diefem Haufe, das mir Klagen wedt, 
Und das ich niemals ohne Thränen fehen kann;) 

30 Fing der, dem Sohn zuliebe, jezt ein fchlimm Gewerb, 
Das nicht zu feinem Sinne paßt, zu treiben an. 

Er kauft Gefang’ue zufammen, ob er nicht vielleicht 
Wo findet Einen, der den Sohn einbringen kann. 
Ich wünſche recht von Herzen, bag ibm das gelingt; 

35 Denn wenn er ihn nicht wiederkriegt, wo krieg' ich was? 
Bom jungen Volle Hoff ich nichts, das liebt nur fi; 
Der war ber einzige Junge noch von altem Schlag; 
Ihm hab’ ich feine Grillen nie umfonft verjagt. 

Und dem entfpricht auch feines Vaters Sinnesart. 
40 Ihn ſuch' ich eben; doch es öffnet fih die Thür, 
Aus der ih fatt und trunken oft nah Haufe ging. 
. (ee tritt auf die Seite.) 


Zweite Scene. 


‚Hegio tritt aus dem Haufe. Ein Sflave als Gefangenwärter. 
Ergafilus, 


(zu dem Stiaven) 
Run wohl gemerkt, Freund! Diefen zwei Gefangenen, 
Die geftern ich vom Quäftor aus der Deut’ erftand, 


10 Die Kriegögefangenen. 


‚Leg’ ihnen leichtere Feſſeln au: die fchwereren, 
Womit fie noch gebunden find, nimm ihnen ab. 
5 Laß fie herumgeh'n, draußen und im Haufe, wie 
Sie wollen: aber daß du fie genau bewacht! 
Ein freier Sklav' ift einem wilden Bogel gleich; 
Erhält er Einmal nur Gelegenheit zu flich’n, 
Dann iſt's genug; da fängft ihn nie zum zweiten Mal. 


Der Sllave. 
10 Wir Ale wollen Lieber frei als Knechte fein. 
| Hegio. 
Das ſcheint mir eben nicht der Fall bei dir. 
Der Sllave. 
Ich kann 
Kein Silbergeld bir geben: willſt du Ferſengeld? 
Hegio. 
Ei, wenn du das gibſt, geb' ich bald was Andres dir. 
Der Ellave.. 
Ich will ein wilder Bogel fein, jo wie du ſagſt. 
Hegio. 


. 15 Ganz wie du willſt; dann geb’ ich dich im den Käfig ab. 

Doch — g’nug der Wortel Was ich fagte, thu und geh! 

Ih muß zum Bruder, wo die andern Sklaven find, 

Will fehen, ob fie heute Nacht nichts angeftellt. 

Wenn das getban ift, komm’ ich glei nach Haus zuräd. 
(der EMave geht ab.) 


Ergaſtlus. 


(bei Seite, ohne von Hegio bemerkti zu werden) 
20 Mic, jammert's, daß der Alte da dies Schergenant 
Des armen Sohnes wegen treibt, der arme Mann! 
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Doch ſchafft er ihn nur irgendwie nad Haus zurüd, 
So treib’ er meimethalben gar das Henkeramt! 


Hegio. 
Wer ſpricht denn hier? 
Ergafilns. 
Ih, der um deinen Harm ſich härmt: 
25 Ich werde hager, mager, alt, verborre ganz. 
Bor lauter Schwindſucht bin ih Haut und Knochen nur. 
Was ich daheim and efjen mag, das Hilft mir nichts; 
Der Heinfte Biffen außerhalb befommt mir gut. 
Hegio. 
Ergaſilus, willkommen! 
Ergaſilus. 
Herr, Gott ſegne dich! 


(er faͤngt an zu weinen.) 
Hegio. 
30 Du weinſt? 
Ergaſilus. 
Ich ſoll nicht weinen, nicht todt weinen mich 
Um ſolchen Jungen? 
Hegio. 


Immer merkt’ ich's doch, du warſt 
Freund meines Sohnes, wie er ſtets der deine war. 


Ergaſilus. 
Wir Menſchen, wir erkennen dann erſt unſer Glüd, 
Wenn wir verloren haben, was einſt unfer war. 
85 So fühl’ ich, feit in Feindes Hand dein Sohn gerieth, 
Erſt, was er mir geweſen, jezt betraur' ich ihn. 
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| Hesis. 
Wenn bu, der Fremde, fein Geſchick fo ſchmerzlich fühlſt, 
Was foll der Vater, deſſen einziger Sohn er ift? 
Ergaſilns. 
Ein Fremder ich? Ein Fremder ihm? Ach, Hegio! 
40 Das ſollteſt du nie ſagen; ſo was denke nicht. 
Dir iſt er einzig, mir der einzig einzigſte. 
Hegio. 
Ich lob' es, daß dir Freundes Noth als eigne gilt. 
Jezt ſei nur gutes Muthes! 
Ergaſilus. 
Ach! 
(auf ſeinen Bauch deutend) 
Den ſchmerzt es tief, 
Daß jezt des Eſſens leckres Heer entlaſſen iſt. 
Hegio. 
45 Wie? Fandſt du Keinen unterdeß, ber dir das Heer, 
Das jezt entlafl’ne, wieder auf die Beine bringt? 


Ergaſilus. 
Was dvenkſt du? Scheu'n ſich Alle doch, wer's je verſucht, 
Vor dieſem Dienſte, ſeit dein Sohn gefangen iſt. 


Hegio. 

Kein Wunder wahrlich, daß ſie vor dem Dienſt ſich ſcheu'n. 
50 Bedarfſt du doch gar vieler und gar vielerlei 

Solvaten; erſtens brauchſt du die von Bäckersdorf; 

Der Bädersporfer gibt es dann viel Arten noch. 

Da brauchſt du denn Brodheimer, Kuchenberger auch, 

Brauchſt Lerchenfelder, brauchſt das Volk aus Schnepfenthal; 
55 Dann brauchſt du noch Seetruppen aller Art für bi. 
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Ergaſtlus. 
Wie oft die größten Geiſter ungekannt verblüh’n! 
Welch großer Feldherr ohne Heerftab hier verbicht! 
Hegio. 
Sei nur getroſtes Muthes; denn ich hoffe feſt, 
‚In dieſen Tagen bring’ ich ihn nach Haus zurüd. 
60 Hier ſteht ein Jüngling, ein gefangner Elier, 
Bon hohem Geſchlechte ſtammend, unermeßlich rei; 
Für dieſen, hoff’ ich, tauſch' ich meinen Sohn mir ein. 
Ergaſilus. 
O gäbe das der Himmel! 
Hegio. 
Biſt du nirgendwo 
Zu Tiſch geladen? 
Ergafilus. 
Nirgendwo, ſo viel ich weiß. 
66 Doch wie? Was fragſt du? 
Hegio. 
Mein Geburtstag iſt, und da 
Wünſcht' ih zu Mittag did an meinem Tiſch zu ſeh'n — 
Ergafilus. 
Ein feiner Einfall! 
Hegio. 
Wenn du nur mit Wenigem 
Zufrieden ſein kannſt. 
Ergafilns. 
Mit dem Allerwenigften! 
Bon dieſer Speife zehr' ih Tag für Tag daheim. 
Hegio. 
70 So bitt' ich dich. 
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Ergaſilus. 
Ich komme, wenn nichts Beſſ'res kommt, 
Das mir und meinen Freunden mehr behagt; ich ſelbſt 
Verkaufe mich wie einen Grund, ſo nimm mich hin! 
‚Hesie. 
Als einen Ungrund, nicht als Grund, erſtänd' ich dich. 
Doch kommſt du, komm bei Zeiten. 
Ergaſilus. 
Bin gleich jezt bereit. 
Hegio. 
75 Geb, jage nach dem Hafen; bier haft du den Hund; 
Denn rauhen Weg muß gehen, wer mein Mahl genickt. 
Ergafilns, 
Du ſchreckſt mid dadurch nicht zurüd, das glaube nicht; 
Ich fehe mich mit wohlbefhuhten Zähnen vor. 


Hegio. 
Rauh wahrlich iſt mein Eſſen — 
Ergaſilus. 
Ißt du Dorne, Herr? 
Hegio. 
80 Recht ländlich. 
Ergaſilus. 
Auch ein Ferkel iſt ein ländlich Thier. 
Hegio. 
Mit viel Gemüſe. 
Ergaſilns. 


Gib den Kranken dies daheim. 
Sonſt Etwas? 
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Degio. 
Komm bei Zeiten. 


Ergaſilus. 
Daran denk' ich ſelbſt. 


(geht ab.) 
Hegio. 
Ich will hineingeh'n, rechne dort ein Bischen nach, 
Wie viel an Geld mir bei dem Wechsler ſtehen bleibt. 
85 Zu meinem Bruder geh’ ih dann, wie ich geſagt. 
(ab.) 


15 


18 Die Kriegsgefangenen. 


Der Gefangenwärter. 
Sei e8 drum! Tretet fern! 


(zu den anderen Sflaven) 
Ziehen wir uns hieher! 
(zu den beiden Gefangenen) 
Aber kurz faffet euch! 
Philokrates. 


O, von ſelbſt thun wir das. 
(gu Tyndarus) 


Tritt hieher! 
Der Gefangenwärter. 


(iu den SHaven) 
Laſſet ihr 
Diefe nun ganz allein. 
Tyndarus. 
Beide wir ſchulden euch 

26 Großen Dank, daß ihr uns Alles, was wir gewünſcht, 

Sonder Arg gern gewährt. 
Philokrates. 
(zu Zyndarus) 
Weiter noch tritt zurüd, wenn’s gefällt, und fo fern, 
Daß eines fremden Lauſchers Ohr auf unfre Worte laufchen 
fann; 
Unfre Liſt wärde fonft aller Welt offenbar. 

30 Kein Betrug ift Betrug, wird er nicht ſchlau gepflegt, 
Nein, ein groß Ungemadh, wird er fund vor der Welt. 
Denn wenn du mein Herr bift, ich als deinen Sklaven 
Dich ftellen fol, ift nöthig, daß wir überall 
Mit großer Umficht, ganz geheim, 

35 Mit Sorgfalt, mit Fleiß und Gemandtheit zu Wert geh'n. 
So groß ift das Wagniß: es will nicht im Schlafe 
Vollbracht ſein. 


40 


45 


50 
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Thyudarus. 
Ich bin, was du wünſcheſt. 
Philofrates. 
So hoff' ich. 
Tyndarus. 


Du ſiehſt mich bereit hier: für dein theures Leben 
Biet' ich mein theures Haupt willig als Opfer dar. 
Philokrates. 
Das weiß ich. 
Tyndarus. 
Doch vergiß es auch nicht, daß du's weißt, 
Wenn du, was du willſt, erreichteſt. 
Denn die Menſchen haben faſt alle den ſchlimmen Brauch: 
Nur ſo lang find ſie gut, bis erkämpft iſt, wonach 
Sie geſtrebt; wenn ſie dann ihren Wunſch ſeh'n gekrönt, 
Werden ſelbſt Gute nichtswürdig, voll Lug und Trug. 
Aber jezt ſag' ih dir, was bu mir werden ſollſſt. 
Andern Rath weiß ich nicht, wärſt du mein Vater ſelbſt. 
Philokrates. 
Ziemte ſich's, wahrlich, gern nennt' ich ſelbſt Vater dich; 
Denn nach ihm biſt du mir Vater, biſt nächſter Freund. 
Tyndarus. 
Wohl. 
Philokrates. 
Und deßhalb mahn' ich öfters, daß du bi daran er- 
innerſt: 
Ih bin nicht dein Herr, ich bin dein Sklave. Darum bitt' 
ih Eines: 
Beil uns jezt die hohen Götter ihren Willen fundgegeben, 
Daß ich, dee zuvor beim Herr war, jest bein Sklave bin, 
jo fich’ id, 


2*. 
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Während ich nach meinem Recht dir fonft befahl, nunmehr 
dich an, 
55 Bei des Glüdes Wankelmuth, bei meines Vaters Huld für Dich, 
Bei der Knehtfhaft, die zumal uns beide gab in Yeindes 
Hand, 
Ehre mich nicht minder jezt als da du noch ein Sklave warft, 
Und bebenfe, wer du warft und wer bu jezt geworben bift. 
Tyndarus. 
Nun, ich weiß, jezt bin ich du, und bu biſt ich. 
Philokrates. 
Bedenkſt du dies 
60 Wohlbedächtig, dann gelingt uns, ſo vertrau' ich, unſre Liſt. 


Zweite Scene. 
Hegio kommt aus dem Haufe. Philokrated, Tyndarus. 


Hegio. 
(in der Thüre zu feinen Sklaven im Haufe) 


Gleich komm’ ich wieder, wenn ich Die ausfragte, was ich 
willen will. . 
Wo find die Burfche, die ich hier vor meine Thüre führen hieß? 
Philokrates. 

Du haſt dich vorgefehen, daß du uns nicht lange ſuchen darfſt, 
So wie wir hier in Ketten rings und Wachen eingemauert find. 
Hegio. 

5 Wer vor Betrug ſich ſchüzen will, iſt kaum geſchüzt bei allem 
Schuz; 
Und wenn er oft auch noch fo ſehr geſchuzt ſich glaubt, er 
wird berüdt. 
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Wie? Hab’ ich nicht gerechten Grund, fireng über euch zu 


wachen, da 
Ich euch mit ſchwerem Gelve, das ich baar bezahlte, mir erftand ? 
Philokrates. 
Nicht billig wär’ es, wollten wir dir zürmen, daß du uns 
bewadhft, 
10 Sp wenig als du zürnen fannft, daß wir davongeh'n, wenn 
es geht. 
Hepio. . 
Wie ihr bei mir, ganz ebenfo wird dort bei euch mein Sohn 
bewadht. 
Philotrates. 
Er iſt gefangen? 
Hegio. 
Ja. 
Philokrates. 
So waren wir doch nicht allein ſo feig. 
Hegio. 


Gieht den Philokrates bei Seite) 
Tritt her! Ich möchte Vielerlei von dir allein erkundigen; 
Doch möcht' ich nicht, daß du mir Lügen ſagteſt. 
Philokrates. 
Lügen werd' ich nicht, 
16 So weit ich's weiß, und weiß ich's nicht, ſo ſag' ich dir, 
daß ich's nicht weiß. 
Tyndarus. | 
(bei Seite) . 
Im Baderſtübchen fizt ber Herr; num fezt er ihm das Meſſer an, 
Wirft nicht einmal ein Tud ihm um, bamit er nicht fein 
Kleid beſchmuzt. 
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Doch ob er ihn bis auf die Haut, ob übern Kamm nur, 
ſcheeren wird, 
Das weiß ich nicht; ift er gefcheibt, fo richtet er ihn tüchtig zu. 
Hegis. 
(u Philokrates) 
20 Du — wärſt du lieber Sklave, wärſt du lieber frei? Das 
ſage mir. 


Philokrates. 
‚Das, was dem Glück am nächſten ſteht und was dem Un- 
glück möglichſt fern, 
Das wünſch' ich, wenn die Knechtſchaft auch mir nicht be— 
ſonders läftig war, 
Und du mid niemals anders hielt’ft, als deines Haufes ächten 
Sohn. 
Tyndarnd, 
(bei Eeite) 
Ei, ei! Den Thales von Milet kauft' ich Hinfort um fein 
Talent; 


25 Denn im Bergleih zu dem Talent 
(auf Philokrates deutend) 


war feine Weisheit Pfufcherei. 
Wie wizig hat er das Geſpräch jezt auf die Sklaverei gebradit! 


Hegio. 
Von welchem Hauſe ſtammt er ab — Philokrates? 
Philokrates. 
Von Reichmanns Haus, 
Das dort in hohen Ehren ſteht, vor allen andern mächtig iſt. 
Hegio. 
Er ſelbſt wie wird er dort geehrt? 


Phllofrates. 
Sehr hoch, von Männern höchſten Rangs. 
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Hegio. 


30 Nun, wenn er denn in Elis' Volk fo gar beliebt iſt, wie du ſagſt, 
Wie ſteht ſein Beutel? Iſt er fett? 


Philolrates. 
Daß man daraus Talg ſieden kann. 
Hegio. 
Sein Vater aber — lebt er noch? 


28 


Philokrates. 
| Wir Liegen Iebend ihn zurück 
Beim Scheiden: ob er jezt noch lebt, das weiß doch wohl 
bie Hölle nur. 


Tyndarus. 
(bei Seite) 
Nun geht es gut! Jezt iſt er nicht blos Lügner, er philoſophirt. 
Hegio. 
36 Wie hieß er denn? 
Philokrates. 
Sie nannten ihn Schazgüldenkrallenharpago. 
.GBGegio. 
Von ſeinem Reichthum wurde wohl ihm dieſer Name beigelegt? 
Philokrates. 
Ich meine, mehr von ſeinem Geiz, von ſeinem zähen Schmuze nur 
Hegio. 
Was ſagſt du da? Sein Vater iſt ſo geizig? 
Philofrates. 


Ja, noch etwas mehr. 
Nur Eine Probe: wenn er je dem Genius ſein Opfer bringt 


40 So nimmt er ſamiſch Topfgeſchirr als Weihgeräth, damit der 
Gott 


Hier erklennſt du, wie er 
Andern traut. 


Selbft ihm es nicht entwende. 
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Hegis. 
Durch meiner Ahnen Kraft bin ich, Dank ſei's den Göttern, 
reich genug; 
Auch glaub' ich nicht, daß jeder Art Gewinn den Menſchen 
Nuzen bringt. 
75 Wohl weiß ich, ſchwang ſich Mancher ſchon durch Wucher 
und Gewinn empor; 
Doch gibt es Fälle, wo Verluſt noch beſſer iſt, als der Gewinn. 
Das Gold veracht' ich: Manchen hat's zu manchem Argen 
oft verführt. 
Jezt höre mich, daß dir genau kund werde, was mein Herz 
bewegt. 
Bei euch in Elis dient mein Sohn, ſizt dort als Kriegsge— 
fangner feſt. 
80 Schaffft du mir ihn zur Stelle, fordr' ich keinen Heller fonft 
von bir. 
Dih geb’ ih frei und jenen dort; doch anders fommft bu 
bier nicht los. 
Tyndarns. 
Was du begehrſt, iſt edel und gerecht; du biſt ein edler Mann. 
Doch iſt der Staat dort oder iſt ein Bürger deines Sohnes Herr? 
Hegio. 
Ein Bürger, Arzt Menarchus. 


Philokrates. 
(freudig bei Seite) 


Das iſt herrlich, der iſt ſein Client. 
85 Das läuft dir in die Hände, wie der Regen, der zur Erde fällt. 
Hegio. 
Mach, daß ich ihn auslöſe. 
Tyndarus. 
Gern; doch Eines bitt' ich, Hegio, 
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Hegio. | 
Sei's was e8 fer, ich thu’ e8, wenn's der Sache dient. 
Tyndarus. 
So höre denn. 
Zwar daß du mich freilaſſen ſollſt, eh' er zurückkehrt, will 


ich nicht; 
Doch überlaß mir jenen dort; 
(auf Bhilotrates deutend) 
ihn fend’ ih meinem Bater zu; 
90 So wird dein Sohn frei. 
Hegio. 
Nein, da ſchick' ich lieber einen Andern hin, 
Wenn endlich Waffenruhe wird, der dort mit deinem Bater 
ſpricht, 
Und Alles, was du ihm befiehlſt, nach deinem Wunſch be⸗ 
ſtellen kann. 


Tyndarnd. 
Ihm einen Fremden ſchiden, das iſt nichts; verlorne Mühe 
wär's. 
Nein, diefen mußt du ſchicken; der macht, wenn er hinkommt, 
Alles recht. 
95 Auch kannſt du keinen treuern Mann ihm ſenden, keinen, dem 
er mehr 
Vertraute, keinen Sklaven, der ſo ſehr nach ſeinem Herzen iſt, 
Und dem er dreiſter deinen Sohn befehlen kann. Sei ohne 
| Furcht! 
Für ſeine Treue will ich dir mit meinem Kopfe Bürge ſein; 
Auf ihn vertrau' ich; denn er weiß, wie ſehr ich ihm gewogen bin. 
Hegio. 
100 Auf deine Bürgſchaft will ih ihn denn fchiden, wenn du's 
willſt. 
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Tyndarns. 
Ich will's; 
Nur, daß ſo ſchnell als möglich er ſich auf den Weg dorthin 
begibt! 
Hegio. 


Und willſt du zwanzig Minen mir für ihn erlegen, wenn er nicht 
Heimkehren ſollte? 
Tyndarus. 
Herzlich gern. 


Hegio. 
(zu den Knechten) 


Löst ihm bie Feſſeln, oder gleich 

Den Beiden! 
Tyndarns. 

| D daß alle Götter alle deine Wunſche bir 

105 Gewährten, weil du fo mich ehrſt, und aus ben Banden mic 
| befreift ! 


(die Knechte löſen ihm die Feſſeln.) 
Wohl find’ ich's gar nicht läſtig, daß an meinem Hals bie 
Kette fehlt. 
Hegio. 
Das Gute, das man Guten thut, das bringt dem Thäter 
reihen Dank. 
Yet, willſt bu dorthin ſenden ihn, fag’ ihm, bedeut' ihm, 
ichreib’ ihm vor, 
Was er dem Vater melden fol. Darf ich ihn rufen ? 
Tyndarus. 
Ruf' ihn nur! 


| Hegio. 

(gu Philokrates, welder vortritt) 

110 So möge mir’ und meinem Sohn gebeih’n und euch! 
Dein neuer Herr will, daß du, was bein alter Herr 
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Bon dir beftellt wünfcht, pflichtgetreu beftellen ſollſt. 
Auf zwanzig Minen hab’ ich ihm dich angefezt. 
Er ſchickt von hier zu deinem Bater dich zurüd, 

115 Um anszulöfen meinen Sohn, daß fo ein Tauſch 
Mit unfern Söhnen zwifhen uns zu Stande Tommt. 


Philotrates. 
Gleich ſehr nach beiden Seiten iſt mein Sinn gewandt, 
Zu dir und jenem; als ein Rad gebraucht mich denn; 
Ich rolle hierhin oder dort, wohin ihr wollt. 
Hegio. 

120 So thut dir deine Sinnesart den größten Dienſt, 
Wenn du die Knechtſchaft alſo trägſt, wie ſich's geziemt. 
Tritt her zu mir. 

(zn Tyndarue) 
Hier ift der Menſch. 
Tyndarns. 
Ich danke dir, 
Wenn du mir Anlaß bieteſt und Gelegenheit, 
Daß ich nach Hauſe ſchicken kann den Boten da, 
125 Der, was ich hier beginne, was ich wünſche hier, 
Dem Vater Alles ganz genau berichten kann. 
(zu Bhilofrates) 
Sa, Tyndarus, wir wurden mit einander eins, 
Daß du zu meines Vaters Haus nad Elis gehft, 
Und daß ich zwanzig Minen ihm erlege, falls 
130 Du nit zurückkommſt. 
Philotrates. 
Ei, da habt ihr klug gethan. 
Der Vater wird mich oder einen Boten fonft 
Bon bier erwarten. 
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Tyndarus. 


Darum merke dir's genau, 
Und bring' es meinem Vater heim in's Vaterland. 


Ppilolrates. 
Was ich that bis dieſe Stunde, thu' ich auch hinfort mit Fleiß: 
135 Alles, was dir irgend Vortheil ſchaffen kann, Philokrates, 
Das betreib' ich, führ ich aus mit Herz und Sinn, mit 
aller Kraft. 
Tyudarus. 
Was dir ziemt, das thuſt du da. Jezt achte wohl auf mein 
Gebot: 
Meinem Vater und der Mutter bringe meinen Gruß zuerſt, 
Auch den Freunden und Verwandten, die du ſonſt vielleicht 
erblickſt; 
140 Daß ich wohl ſei, hier im Dienſte ſtehe bei dem beſten Herrn, 
Der mich ſtets in hohen Ehren hält und ſtets gehalten hat. 
Philokrates. 
Brauchſt mir das nicht vorzuſagen; den!’ ich doch leicht felbſt 
daran. 
Tyndarus. 
Denn ich würde frei mich achten, hätt' ich hier den Wächter nicht. 
Sage dann, in welcher Art ich wegen ſeines Sohns mit dem 
145 Mich verglichen. 
Philokrates. 
Was ich weiß, zu wieberholen, hält nur auf. 
Tyndarus. 
Daß er ihn freiläßt und hierher ſchickt an unſer Beider Statt. 


Philofrates. 
Gut! 
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Hegio. 
Indeß, ſo ſchnell es ſein kann; frommt es doch uns Beiden 
gleich. 
Philotrates. 
Wohl erſehnſt du deinen Sohn nicht heißer, als er ſeinen Sohn. 
Hegio. 
Jedem iſt der ſeine lieb, mir meiner. 
Philokrates. 
(zu Tyndarus) 
Meld' ich ſonſt noch was 
150 An den Vater? 
Tyndarus. 
Daß die Eintracht unter uns kein Streit getrübt, 
Daß du niemals was verbrochen, noch ich die mich wiberfezt, 
Daß du, ſelbſt in Noth und Drangſal, deinem Herrn will 
fährig warſt, | 
Daß du nie von mir gewichen, nicht im Wort noch mit der That, 
Bei Gefahren und in Mangel. Wenn der Vater dies erfährt, 
155 Tyndarus, wie bu gefinnt warft gegen feinen Sohn und ihn, 
Wird er nimmerbar fo farg fein, nein, er läßt umfonft dich frei. 
Und er thut dies noch gewiller, (komm’ ich beim,) von mir 
beftimmt. 
Deinem Eifer, deiner Treue, Männlichkeit, Entfchloffenbeit, 
Dan ich's ja, dag ich zu meinen Eltern wieberlehren darf, 
160 Da du dem hier mein Geſchlecht und meinen Reichthum offenbart. 
Alſo machte deine Klugheit deinen Herrn der Bande frei. 


Philokrates. 
Wie du ſagſt, ſo that ich, und es freut mich, daß du deſſen ſo 
Eingedenk biſt. Was ich that, verdienteſt du, Philokrates. 
Wollt' auch ich erzählen, wie viel Gutes du gethan am mir, 
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165 Ginge mir der Tag vorüber. Wäreft du mein Sklave felbft, 
Hätt’fk du mir nicht treuer folgen können. 
Hegio. 


(für ſich) 
Bei der Götter Treu! 


Welche Menfchen, welder Edelmuth! Es preßt mir Thränen aus. 
Wie fich die fo herzlich Lieben! Welches Lob gab hier der Knecht 
Seinem Herrn! 
Bhilofrated. 
Und traun, er lobt mich nicht ein Hunderttheil von dem, 
170 Was er felbft um mid) verbient hat, laut von mir gelobt zu fein. 


| Hegio. 
Da bu dich fo wacker hielteſt, warb bir heut Gelegenheit, 
Dein Verdienſt dadurch zu Frönen, daß bu dem dich treu be 
währft. 
Philokrates. 
Beſſer kann mein Wille nicht ſein, als die That ihn zeigen ſoll. 
Daß du's glaubſt, ruf' ich den höchſten Zeus für mich als 
Zeugen an, 
175 Daß ih dem Philokrates nicht ungetreu fein werde — 
Hegio. 
Bravo! 
Philokrates. 
Und für ihn hinfort nicht anders handeln will, als für mich 
ſelbſt. 
Tyndarnd.. 
Was du da gefagt, erprobe durch die That, durch Werke nun. 
Doch ich will von dir noch Andres, was ich dir noch nicht gefagt. 
Höre denn; der Worte wegen darfſt du mir nicht böfe fein. 
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180 Nein, bedenke wohl, du wirft anf mein gegebenes Wort von bier 
Heimgefandt, ich habe felbit mein Leben eingefezt für dich. 
Und vergiß mein nidt, fobald du meinem Auge dich entrüdt, 
Da du mid ftatt deiner hier als Knecht zurücgelaffen haft, 
Noch betrachte dich als Freien, laß dein Pfand hier nicht im 

Stich, 

185 Und betreib' es, daß an meiner Statt zurückkehrt deſſen Sohn. 
Wiſſe, daß um zwanzig Minen du geſchäzt von hinnen gehſt. 
Sei getreu dem, der getreu iſt; achte nicht die Treue leicht. 
Alles, weiß ich, thut der Vater, was ihm hier zu thun gebührt. 
Bleibe ſtets mein Freund, und ſei es dieſem auch, 

(auf Hegio deutend) 
bem neuen Freund. 
190 Darum faff’ ich deine Rechte, flehe dich bei dieſer an, 
Sei mir niemals ungetreuer, als ich dir's gewejen Bin. 
Thu das Deine: bift du doch mein Herr, mein Schu,, mein 
Bater jest. 
Dir befehl’ ih al mein Hoffen, all mein But. 
Philofrates. 
Genug davon! 
Führ' ich aus, was du mir auftrugft, bift du dann zufrieden ? 
Tyndarus. 
Ja. 
Philokrates. 
196 Komm' ich wieder, bring' ich, was ihr Beide wünſcht, was 
Beide freut. 
Willſt du ſonſt was? 
Tyndarus. 
Daß du recht bald wiederkehrſt. 
Philotrates. 

Verſteht ſich doch. 

3 


Donner, Plautus. II. 
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Hegis. 
Folge mir zum Wechsler, dort empfängt dur dann bein Reiſegeld; 
Und zugleich beſorg' ich dir den Paß vom Prätor. 


Tyudarus. 
Welchen Paß? 
| Hegio. 
Den er gleich in's Lager mitnimmt, daß man heim ihn ziehen 
läßt. 
200 Geh hinein! 
Tyndarus. 


(zu Philokrates) 
Nun reiſe glũdlich 
Philokrates. 
Lebe wohl! 
(Tyndarus gebt in's Haus) 
Hegio. 
(für ſich) 
Jezt hab' ich's doch 
Wahrlich wohl getroffen, als ich die Gefangnen bier gekauft 
Aus der Knechtſchaft hab' ich meinen Sohn erlöst, wenn Gott 
78 will. 
Und bod) ſãumt ich lange noch, ſollt' ich ſie kaufen oder nicht. 
(zu den anderen Sklaven) 
Drinnen den bewacht mir, Burfche, daß er aus dem Haufe mir 
205 Keinen Schritt geht ohne Wächter! Werde bald zu Haufe fein, 
Will nur noch zum Bruder gehen, nad den andern Sklaven 
ſeh'n ; | 
Dort erfeng ich auch, ob Einer nicht den jungen Menſchen kennt. 
(zu Philokrates) 


Folge mir, damit du fortkommſt: dies muß jezt mein Erſtes ſein. 
(geht mit Philokrates ab.) 


— ⏑⏑äö⸗— 





Dritter Act, 


Erfte Scene. 


Ergafilus. 
Schlimm hat's der, der fih fein Eſſen fuht, und kaum e8 
finden kann, 
Schlimmer no‘, wer fih’s mit Mühe ſucht, und gar nichts 
finden kann, 
Und am ſchlimmſten, wer zu eſſen wünſcht, und nichts zu 
. ‚effen bat. | 
Ging’.e8 nur, bem heut'gen Tage Frazt’ ich gern bie Augen aus: 
5 So mit Bosheit hat er alle Menfchen wider mid erfüllt. 
Ya, fo nüchtern, fo geftopft.mit Hunger, fah ich feinen Tag, 
Keinen noch, wo mir fo .wenig glüdte, was ich unternahm. 
Alſo feiern Mund und Magen beute Hungerferien.. 
Hort mit ihr, an's höchſte Kreuz fort mit der Paraſitenkunſt! 
10 Einen armen Luftigmacher meidet jezt das junge Volk. 
Man veradhtet und Lalonen, die's am Tafelrande ſich 
Gnügen lafien, Prügelleiver, Schwäzer ohne Gut und Gelb. 
Sole fucht man, die's erwiebern, wenn man fie gefüttert hat. 
Auf dem Markte kauft man felbft ein, — fonft der Barafiten Amt. 
15 Ja, mit freher Stine geh’n fie dann vom Markt zum 
Kuppler hin, 
3 * 
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Wie fie, ſchuldig felbft, (0 Frechheit!) Schuldige ftrafen im 
Gericht. 

Keinen Deut mehr ſind wir ihnen werth; ſie lieben nur ſich ſelbſt. 

Als ich fortging eben, traf ich auf das junge Boll am Markt; 

„Guten Tag! Wo geh'n wir hin zum Frühmahl?“ ruf' ich. 
Alles ſchweigt. 


20 „Wer ſagt: hierher? Lädt mich Niemand?“ Alle bleiben ſtill 


25 


und ftumm.. 
Keiner lat. „Wo fpeifen wir zu Naht?” Da fehütteln fie 
ben Kopf. 
Einen Wiz dann, einen aus der beſſern Sorte, geb’ ich preis, 
Der mir fonft auf viele Wochen einen Freitiſch eingebracht. 
Keiner lat. Da merk’ ich, daß der Handel abgerevet war. 
Nicht einmal gereizten Hunden hätt! es Einer gleich gethan, 
Daß doch, wer nicht Lachen wollte, fletſchend mir die Zähne wies. 
Als ich merke, daß man mich zum Belten habe, ging ich fort, 
Trat zu Andern, wieder Andern, dann noch Anvdern: Alles Eins! 
Alles pfeift aus Einem Tone, wie die Höfer auf dem Markt. 


30 Auch noch andre Parafiten ftreifen dort umfonft herum. 


35 


Eben komm' ich, weil ich fehe, daß man mich verhöhnt, zurüd. 
Jezt verfolg’ ich, und mit aller Strenge, glei mein ganzes Recht. 
Die Berfhwornen, die das Eſſen, die das Leben uns verkürzt, 
Klag’ ich an; fie müſſen mir zur Strafe troz der theuren Zeit 
Ganz nad) meiner eignen Wahl zehn Schmäufe geben: alfo ſei's! 
Jezt zum Hafen! Dort erblüht no Eine Hoffnung auf ein Mahl; 
Bricht auch die den Hals, fo bleibt mir nur des Alten rauhe Koft. 
(er geht zur Seite ab.) 
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Zweite Scene. 
Bon der anderen Seite fommt Hegio, gefolgt von Ariftophonted. - 


Hegio. 

Was kann ſchöner ſein, 
Als mit Glück etwas ausführen, das auch dem Staat 
Nuzen bringt? So wie ich's geſtern that, als ich da 
Die Beiden erſtand. Wo mich Einer erblickt, 

5 Kommt er mir entgegen, wünſcht mir Glück um dieſes Falles 
willen, 

Daß ſie durch ihr Stilleſteh'n und Halten mich 
Armen Mann ganz müde machten. 
Ich kam nur mit Noth aus den Glückwünſchen los. Doch 
Endlich ging's zum Prätor. 

10 Dort ruh' ich ein wenig, 
Verlang' einen Paß, 
Erhalt' ihn, und alsbald 
Erhält ihn der Tyndar. 

Der zieht eilig heimwärts. Nachdem dies geſcheh'n war, 
15 Geh' ich ſchnell zum Bruder, wo die andern Kriegsgefangnen ſind, 
Frage nach Philokrates aus Elis, ob ihn Keiner kenne; 

Der hier ruft, er ſei ſein Freund; ich ſage, daß er bei mir ſei. 
Dann beſchwört er mich und bittet um Erlaubniß, ihn zu ſeh'n. 
Gleich macht' ich ihn der Bande frei und ging. 
(an Ariſtophontes) 
Nun folge du mir, 
20 Auf daß dir werde, was du dir gewünſcht: du ſollſt ihn ſprechen. 


(Beide gehen in's Hans. Zu einer anderen Thüre deſſelben fommt, 
unbemerkt von ihnen, TZundarus beraus.) 
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Dritte Scene. 
Tyndarus. 
(GBeſtũrzt) 
Nun iſt es aus, nun möcht' ich todt weit lieber als lebendig ſein. 
Rath, Hülfe, Hoffnung trennen ſich von mir, verlaſſen, fliehen 
mich. 
Das iſt der Tag, wo kein Entrinnen mehr für mich zu hoffen iſt. 
Im Elend iſt kein Ende, mir wehrt keine Hoffnung dieſe Furcht. 
5 Für meine ſchlauen Rügen weiß ich nirgends eine Hille mehr, 
Für Oaunereien, Schliche, Ränk' und Schwänke fein Ded- 
mänteldhen. 
Abbitte fühnt nicht den Verrath, die Miffethat ſchüzt feine Flucht. 
Der Kedheit öffnet ſich kein Port und feine Freiſtatt meiner Xift. 
Verdecktes ift jezt aufgebedt; am Tage liegt mein Gaufelfpiel. 
10 Denn Alles ward jezt offenbar; fein Zweifel ift, 
Daß ich fterben und verderben muß für meinen Herrn und mid). 
Mich verderbt Ariftophontes, der fo eben trat in's Hans. 
Denn er kennt mich, ift ein Freund und Vetter des Philokrates. _ 
Seisft des Heiles Göttin kann mich, wollte ſie's, nicht mehr 
befrei’n, 
15 Erſpür' ich nicht im Herzen eine Schelmerei. 
Doch was? Der Henker! Was beginn’ ich? Was erſinn' ih? 
Albernbeit, 


Die tote Tolei brütet da mein armer Kopf: da fted’ ich nun! 
"(er geht angſtlich nachfinnend auf und nieder.) 
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Vierte Scene. 
Hegio. NAriftophonted, Tyndarus. Gefangemwärter. 


Hegio. 
Wohin der Menſch wohl aus dem Haus jezt vor die Thür. 
hinausgerannt ? 


Tyndarus. 
(für ſich) 


Nun, Tyndar, ift es wahrlich aus mit dir: ber Feind dringt 
auf dich ein! 

Was erflär ih nun? Was ſchwaz' ih? Was verläugn’ ih? 
Was gefteh’ ich? 

Jezt weiß ich nicht wo aus noch ein. Worauf verlaſſen ſoll 
ich mich? 

5 O daß die Hölle dich geholt, eh dich der Feind aus Elis ſtahl, 

Ariſtophontes, der (o Schmach!) zu nichte macht mein ſchönes 
Werk! 

Verloren iſt's, erſinn' ich nicht ein ganz entſezlich Schelmenſtück. 


Hegio. 
Komm her, da ſteht er, red' ihn an! 
Tyudarus. 
(für ſich) 
Wer iſt jo ſchlimm als ich daran? 
Ariſtophontes. 
(u Tyndarue) 
Tyndarus, was iſt es, daß du meinen Augen dich entziehſt, 
10 Mich verſchmähſt, wie einen Fremdling, den du nie zuvor 
gekannt? 
So wie du, bin ich ein Sklave, war ich auch zu Hauſe frei; 
Aber du warſt Knecht in Elis, als du noch ein Knabe warſt. 
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Hegio. 

Iſt es doch kein Wunder, wenn er dich und deine Blicke flieht, 
Oder gar dich haßt: du nennſt ihn Tyndar, nicht Philokrates. 
Tyndarus. 

(leiſe, indem er den Hegio auf die Seite zieht) 

15 Hegio, den Menſchen hielt in Elis alle Welt für toll. 
Schüze did an beiden Ohren, was er auch vorbringen mag: 
Denn vie Mutter und den Bater hat er mit dem Spieß verfolgt, 
Und die Krankheit, die man anfpudt, überfällt ihn mandhesmal. 
Darum bleib’ ihm fern vom Leibe. 

Hegio. 
(steht ſich zurüd) 
Weg von mir! 
Ariftophontes. 
Was ſagſt du, Schuft? 
20 Was? Ih tol? Ih hätte meinen Bater mit dem Spieß 
verfolgt ? 
An der Krankheit fol ich leiden, die man anzufpuden pflegt? 
Hegio. 
Fürchte nichts: wie manchen Mann hat dieſe Krankheit ſchon 
geplagt, 
Welchem angeſpie'n zu werden frommte! 
Tyndarus. 
That auch Andern gut. 
Ariſtophontes. 
Wie? Du glaubſt ihm gar noch? 


Hegio. 
Was ihm glauben? 
Ariſtophontes. 
Daß ich raſend ſei? 
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Zynberud. 
25 Sieh, wie feindlich er dich anblidtt Weichen wir ihm lieber aus! 
Herr, e8 kommt, was ich gefagt, pie Raſerei wächst: hüte dich! 
Hegio. 
Hielt ich ihn doch gleich für raſend, als er Tyndar dich genannt. 
Tyndarus. 
Oft vergißt er ſeinen eignen Namen, weiß nicht, wer er iſt. 
Hegio. 
Doch behauptet er, du ſeiſt ſein Kamerad. 
Tyndarus. 
Ich wüßte nicht. 
30 Auch Lykurg, Alkmäon und Oreſtes find in dieſer Art 
Meine Freunde, ganz wie dieſer. 
Ariſtophontes. 
Wagſt du gar, du Galgenſtrick, 
Mich zu ſchmäh'n? Ich kennte dich nicht? 
Hegio. 
Nun, das liegt am Tage doch, 
Daß du den nicht kennſt: du nennſt ihn Tyndar ſtatt Philokrates. 
Den du ſiehſt, den kennſt du nicht, und den du nennſt, den 
ſiehſt du nicht. 
Ariſtophoutes. 
35 Nein, er will ſein, der er nicht iſt; wer er iſt, das läugnet er. 
Tyndarus. 
Ja, du biſt der Mann, du biſt wahrhafter, als Philokrates. 
Ariſtophontes. 
Wie die Sache ſteht, ſo biſt du's, der die Wahrheit Lügen 
ſtraft. 
Doch ich bitte, ſieh mir einmal in's Geſicht. 
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Tyndarns. 
Nun? 
Ariſtophontes. 
Läugneſt du, 
Daß du Thyndar ſeiſt? 

Tyndarus. 

Ich läugn' es. 

Ariſtophontes. 

Nennſt du dich Philokrates? 


Tyndarus. 
40 Sa, fo heiß’ ich. 
| Ariftophontes. 
(zu Hegio) 
Und du glaubft ihn? 
Hegio. 
Mehr gewiß als dir und mir. 
Denn der Mann, von dem du ſprichſt, ging heut von hier 
nach Elis fort 


Zu dem Vater deſſen. 
(auf Tyndarus deutend) 
Ariftophontes, 
Wellen? Diefes Sklaven? - 
Tyndarus. 
Biſt doch du 
Auch ein Sklav' und wareſt frei: ſo hoff' ich einſt auch frei 
zu ſein, | 
Wenn ich deſſen Sohn zur Freiheit wiederum verhelfen kann. 
Ariftophontes. 


45 Oalgenftrid, was Taf du? Sagſt, du wärft ein Freier von 
Geburt? 
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Tyndarus. 
Freier heiß' ich nicht, ich heiße nur Philokrates. 
Ariſtophontes. 
Der Kerl, 
Hegio, der hat dich nur zum Beſten! Denn der Sklave, das 
Iſt er ſelbſt, und hatte niemals einen Sklaven, als ſich ſelbſt. 


Tyndarns. 
Weil du ſelbſt im Vaterlande darbſt und nichts zu leben haſt, 
50 Willſt du, daß die ganze Welt dir ähnlich ſei: mich wundert's 
nicht. 
Armes Bolt iſt voller Mißgunſt, gönnt dem Beſſern nicht 
j fein Glück. 


Ariftopbontes. 
Hegio, nimm dich in Acht, und traue dem nicht unbedacht. 
Denn fo viel ih merfe, hat er dir bereitö was angehängt. 
Daß er deinen Sohn befreien will, gefällt mir nimmermehr. 
Tyndarus. 
55 Daß du das nicht wünſcheſt, weiß ich; noch fo Gott hilft, 
geb’ ih dem 
Semen Sohn, er gibt in Eli8 meinem Vater mid zurück. 
Darum fandt’ ic Tyndarn auch zum Bater ab. 


Ariftophontes, 
Der bift du felbft; 
Außer bir ift ja fein Knecht in Elis, der den Namen trägt. 
Tyndarne. 
Fährſt du fort, mich Knecht zu fchelten, weil ich fiel in Feinds⸗ 
gewalt? 
Ariftophontes. 


60 Nein, ich kann nicht mehr mich halten. 
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(warnend zu Seat) 
Hörft du's? Heda! Fliehft du nicht? 
Bald verfolgt er uns mit Steinen, wenn bu nicht fogleich 
gebeutft, 
Ihn zu greifen. 
Artftophontes, 
O der Qual! 


Tyndarns. 
Sein Auge glüht: auf, Stricke her! 
(zu Hegio) 
Siehſt du, wie ſein ganzer Leib von gelben Flecken fleckig wird? 
Schwarze Galle packt den Mann. | 
Ariſtophontes. 
Did ſollte, wäre der Alte Hug, 
65 Schwarzes Pech bei'm Henker paden, und dein Kopf in Flammen 
glüh’n. 
Tyndarus. 
Ganz im Wahnfinn ſpricht er jezt, ihn treiben Nachtgeſpenſter um. 
Hegio. 
Wenn ich ihn jezt feſſeln ließe ? 
Tyndarns. 
Traun, das Klügſte wäre das. 
Ariſtophoutes. 
Weh mir, daß ich keinen Stein hier habe, dieſem Schuft das 
Hirn 
Einzuſchmettern, der mit ſeinen Lügen mich zum Narren macht! 
Tyndarus. 
(zu Hegio) 
70 Hörſt du da? Nach Steinen ſucht er. 
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Ariophoutes, 
"(gu Hegio) 
Gönne mir ein Wort mit dir 
San; allein. 
Hegio. 
chiebt ibn zurüd) 
Sprich nur von dort; ich höre dich von ferne ſchon. 


Tynudarus. 
(zu Hegio) 


Wenn du näher träteſt, traun, er biſſe dir die Naſe glatt 
Aus dem Antliz. 
Ariſtophontes. 
Glaube ja nicht, daß ich toll bin, Hegio, 
Oder daß ich's je geweſen, oder krank bin, wie mir der 
75 Angedichtet. Laß mich feſſeln, wenn du was von mir beſorgſt: 
Gerne leid’ ich's, wenn man ihn auch feffelt. 
Tyndarns. 
Den nur, Hegio, 
Der es will, laß feſſeln! 
Ariſtophontes. 
Schweige, falſcher Philokrates: ich will 
.Machen, daß du heute noch als wahrer Tyndarus erſcheinſt. 
Warum winkſt du? 
Tyndarus. 
Winken ich? Was thät' er, ſtändſt du nicht dabei? 
Hegio. 
80 Wenn ich jezt zu dieſem Tollkopf träte? 
Tyndarns. 
Poſſen, tolles Zeug 
Wird er dir vorkau'n, woran du weder Hand noch Fuß erkennſt. 
Nur die Rãuſtung fehlt, ven Ajar ſiehſt du leibhaft, ſiehſt du den. 
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Hegio. 
Das thut nichts; ich geh' ihn dennoch an. 


Tyndarus. 
(für fich 
Nun iſt's mit mir vorbei! 


Schon am Altar vor dem Steine ſteh' ich, weiß nicht, was ich ſoll. 


(nähert ſich dem Ariftopbonteh) 
85 Yezt, Ariftophontes, hör’ ih, wenn du was zu fagen haft. 
| Ariſtophoutes. 
Wahrheit ſollſt du von mir hören, die du jezt für Lügen hältſt. 
Aber erſt muß ich dir Eins ausreden: nicht an Raſerei 
Leid' ich noch an andrer Krankheit, außer daß ich Sklave bin. 
Doch ſo wahr mich Zeus zurück in meine Heimat führen ſoll, 
90 Dieſer iſt Philokrates ſo wenig als ich oder du. 
Hegio. 
Aber wer denn iſt er? 
Ariſtophoutes. 
Den ich gleich von Anfang dir genannt. 
Wenn du dies unwahr erfindeſt, mögen meinethalb bei dir 
Vaterland, Freiheit und Eltern ewig mir verloren ſein. 


Hegio. 


(zu Tondarus) 


Was fagft du? 


Tyndarnd. 
Daß ich dein Sklave, du mein Herr. 
Hegio. | 
Das frag’ ich nicht. 
95 Warft du frei? 
Tyndarus. 
Das war ich. 
Ariftophontes. 


Nein, das war er nicht; er fafelt nur. 
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Tyndarns. 
Woher weißt du's? Standft du meiner Mutter als Hebamme bei, 
Daß du das fo keck behaupteft ? 
Arittophontes. 
Schon als Knaben fah id did). 
Tyndarus. 
Und ich ſehe dich erwachſen. Alle Wetter über dich! 
Kümmre dich nicht mehr um mich; ich kümmre mich ja nicht 
um dich. 
Hegio. 
100 Hieß des Menſchen Vater nicht Schazgüldenkrallenharpago? 
Ariſtophontes. 
Nein! Ich hörte ſolchen Namen niemals bis auf dieſen Tag. 
Theodoromedes hieß der Vater des Philokrates. 
unharni. 
(für fi 
Ha, ih fterbe! Stil, mein den: was klopfſt du? Geh, 
erhänge dich! 
Ja, du hüpfſt noch, ich vermag, o Jammer! kaum vor Furcht 
zu ſteh'n. 
Hegio. 
105 It es auch ˖ganz ausgemacht, daß er in Elis Sklave war, 
Nicht Philokrates? 
Ariſtophoutes. 
So ſicher, daß es niemals anders wird. 
Doch wo iſt jezt der? 
Hegio. 
Wo mir's nicht lieb, und ihm am liebſten iſt. 
So bin ich denn ganz zerhobelt, ganz verſtümmelt durch die Lift 
Diefes Buben, der nah Willführ mid am Narrenfeil geführt. 
110 Doch bevenle — 
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Aritophoutes. 
Was ich ſprach, ift wohl erwogen und bevadht. 


Hegio. 


Ariſtophoutes. 
So daß du nichts Gewiſſ'res findeſt auf der Welt. 
War Philokrates doch immer mein Genoß von Jugend auf. 
Hegio. 

Welches Ausſeh'n aber hat dein Kamerad Philokrates? 

Ariftophontes. 
Blaſſes Antliz, fpize Nafe, ſchwarze Augen, weiße Haut, 

115 Haare, zierlih und gelodt, ein wenig röthlich. 


Hegio. 


Ganz gewiß? 


Alles paßt. 


Tyndarns. 
(für fh) 
Daß ich heut (endlofes Unheil!) hierher kam! Weh über eud, 
Arme Ruthen, die noch heut an meinem Fell zu Schanden geh'n! 


Hegio. 
Offenbar, ich bin geprellt! 
Tyndarns. 
(für fi) 
Ihr Felleln, weßhalb fäumt ihr noch? 
Kommt, umarmt jezt meine Beine, daß ich euch bewachen kann! 


Hegio. 


(erziimt) 

120 Schändlich haben heut die Schufte, vie Gefang’nen, mid, genarrt! 
Jener ftellte fih ale Sklaven, dieſer gab für frei fih aus. 
Ausgefprungen ift der Kern, die Schale blieb ale Pfand zurüd. 
Afo ward das Maul mir Gimpel auf und ab mit Trug 

befchmiert. 
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Doch — der foppt mich nie mehr. Corar, Colaphus, Corbalio! 
125 Kommt heraus und bringt die Stride! 


Einer der Gefangenwärter. 
‚Werben wir in's Holz geſchickt? 


Fünfte Scene. 
Hegio. Tyndarus. Ariftophonted. Knechte mit Striden. 


Hegio. 
Auf, eilig legt dem Schufte da Handfeſſeln an! 
Tyndarns. 
Was ſoll das heißen? Was verbrach ich denn? 


Hegio. 
Du fragft? 
Du, der das Unheil fäte, hadt’ und erntete! 
| Tyndarus. | 
Was fagteft du nicht eher, daß ich's auch geeggt? 
5 Denn immer eggt der Bauer erft, bevor er hadt. 


Hegio. 
Wie mir der Menſch fo trozig gegenüberſteht! 
Tynudarus. 
Der Sklave, wenn er ſchuldlos iſt und nichts verſah, 
Darf ohne Scheu ſein, und zumal vor ſeinem Herrn. 


Hegio. 
(zu den Knechten) 


Auf! Bindet ihm die Hände nur recht feſt! 
Tyndarus. 
Ich bin 
10 Dein Knecht: die Hände darfſt du mir abhau'n ſogar. 
Doch ſage mir, was gibt es? Weßhalb grollſt du mir? 


Donner, Plautus. II. 4 


50 Die Kriegsgefangenen. 
Hegio. 


. Weil du, ſo viel du konnteſt, mir mein ganzes Werk 
Dur deine ruchlos lügenhaften Schelmerei'n 
Zerriffeft, meine Habe mir zerftüdelteft, 

15 Und alle meine Plane mir zerrütteteft. 

So ſtahlſt du mir durch Ränke den Philofrates. 
Du feift der Freie, glaubt’ ich, und er fei der Knecht. 
So fagtet ihr und taufchtet darum unter euch 
Die Namen aus. 
Tyndarus. 
Dies Alles, ich bekenn' es frei, 

20 Iſt ſo geſchehen, wie du ſagſt, er hat von dir 
Durch mein Bemühen, meine Liſt ſich weggemacht. 
Deßwegen alſo grollſt du mir? Ich bitte dich. 

Hegio. 
Wohl haſt du das zu deiner größten Qual gethan. 
Tyndarus. 
Verſchuld' ich nur nicht meinen Tod, dann acht' ich's nicht. 

26 Und muß ich hier auch ſterben, kehrt er nicht zurück, 
Wird noch im Tode dieſe That mir Ruhm verleih'n, 
Daß ich den Herrn aus ſeiner Sklaverei befreit, 

Aus Feindeshand zu ſeinem Vater heimgeführt, 
Und daß ich eher meinen Kopf in die Gefahr 
30 Gewagt, bevor ich ſeinen Tod verſchuldete. 
Hegio. 
Wohl! Suche du denn deinen Ruhm am Acheron. 
Tyndarus. 
Wer für die Tugend endet, kann nicht untergeh'n. 
| Hegio. 
Hab' ich dich erſt mit allen Qualen abgequält, 
Und dich für deine Schelmerei'n an's Kreuz geſchickt, 
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35 So mag man’d Ende nennen oder Untergang: 
Biſt du nur tobt, jo mag man fagen, daß bu lebft. 
Tyndarus. 
Wahrhaftig, thuſt du ſolches, bleibt's nicht ungeftzaft, 
Wenn jener, was ich ficher hoffe, wiederkehrt. 
Ariſtophontes. 
Ihr Götter! Nun verſteh' ich erſt, nun ſeh' ich ein, 
40 Was da geſcheh'n iſt. Mein Genoß Philokrates 
Iſt frei, daheim, bei'm Vater. Nun, das nenn' ich ſchön. 
Ich kenne Niemand, dem ich das ſo ſehr gegönnt. 
Nur ſchmerzt mich, daß ich dieſem that den ſchlimmen Dienſt, 
Der meiner Worte wegen jezt in Feſſeln iſt. 


Hegio. 
45 Hab' ich dir nicht verboten, mir ein falſches Wort 
Zu ſagen? 


Ja. 


Tyndarus 


Hegis. 
Und dennod logft du mir? Warum? 
Tyndarus. 
Weil dem die Wahrheit, dem ich diente, ſchädlich war; 
Jezt frommt die Füge. 
Hegio. 
Doch fie ſchadet dir. 
Tyndarus. 
Es ſei! 
Den Herrn gerettet hab’ ich doch, (wie freut mich das!) 
50 Ihn, dem zur Hut mid, beigefellt mein alter Herr. 
Und hältſt du dieſe That für fehlecht ? 
Hegio. 
Für ganz verrudt. 
4# 
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Ariſtophontes. 
Was ich ſprach, iſt wohl erwogen und bedacht. 


Hegio. 


Ariſtophontes. 
So daß du nichts Gewiſſ'res findeſt auf der Welt. 
War Philokrates doch immer mein Genoß von Jugend auf. 
Hegio. 

Welches Ausſeh'n aber hat dein Kamerad Philokrates? 

Ariſtophontes. 
Blafjes Antliz, ſpize Naſe, ſchwarze Augen, weiße Haut, 
Haare, zierlich und gelockt, ein wenig röthlich. 


Hegio. 


Ganz gewiß? 


Alles paßt. 


Tyndarus. 
(für ſich) 

Daß ich heut (endloſes Unheil!) hierher kam! Weh über euch, 
Arme Ruthen, die noch heut an meinem Fell zu Schanden geh'n! 
Hegio. 

Offenbar, ich bin geprellt! 
Tyndarus. 
(für fi) 
Ihr Tefleln, weßhalb fäumt ihr no? 
Kommt, umarmt jezt meine Beine, daß ich euch bewachen Tann! 
Henio. 


(erzuͤrnt) 


120 Schäntlic haben heut die Schufte, die Gefang'nen, mich genarrt! 


Jener ſtellte ſich als Sklaven, dieſer gab für frei ſich aus. 

Ausgeſprungen iſt der Kern, die Schale blieb als Pfand zurück. 

Alſo ward das Maul mir Gimpel auf und ab mit Trug 
beſchmiert. 
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Doch — der foppt mich nie mehr. Corax, Colaphus, Corbalio! 
125 Kommt heraus und bringt die Stride! 


Einer der Gefangenwärter. 
"Werben wir in’& Holz gefehidt? 


Fünfte Scene. 
Hegio. Tyndarus. Ariftophontes. Knechte mit Striden. 


Hegio. 
Auf, eilig legt dem Schufte da Handfefleln an! 
Tyndarns. 
Was ſoll das heißen? Was verbrach ich denn? 


Hegio. 
Du fragſt? 
Du, der das Unheil ſäte, hackt' und erntete! 
Tyndarus. | 
Was fagteft du nicht eher, daß ich's auch geeggt? 
5 Denn immer eggt der Bauer erſt, bevor er hadt. 
Hegio. 
Wie mir der Menſch fo trozig gegenüberfteht! 
Tyndarus. 
Der Sklave, wenn er ſchuldlos iſt und nichts verſah, 
Darf ohne Scheu ſein, und zumal vor ſeinem Herrn. 


Hegio. 
(zu den Knechten) 


Auf! Bindet ihm die Hände nur recht feſt! 
Tyndarus. 
Ich bin 
10 Dein Knecht: die Hände darfſt du mir abhau'n ſogar. 
Doch ſage mir, was gibt es? Weßhalb grollſt du mir? 


Donner, Plautus. II. 4 
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Hegio. 

. Weil du, ſo viel du konnteſt, mir mein ganzes Werk 
Dur deine ruchlos lügenhaften Schelmerer'n 
Zerrifieft, meine Habe mir zerftüdelteft, 

15 Und alle meine Plane mir zerrütteteft. 

So ftahlft du mir durch Ränke den Philofrates. 
Du feift der Freie, glaubt’ ih, und er fei der Knecht. 
So fagtet ihr und taufchtet darum unter euch 
Die Namen aus. 
Tyndarus. 
Dies Alles, ich bekenn' es frei, 

20 Iſt ſo geſchehen, wie du ſagſt, er hat von dir 
Durch mein Bemühen, meine Liſt ſich weggemacht. 
Deßwegen alſo grollſt du mir? Ich bitte dich. 

Hegio. 
Wohl haſt du das zu deiner größten Qual gethan. 
Tyndarus. 
Verſchuld' ich nur nicht meinen Tod, dann acht' ich's nicht. 

25 Und muß ich hier auch ſterben, kehrt er nicht zurück, 
Wird noch im Tode dieſe That mir Ruhm verleih'n, 
Daß ich den Herrn aus ſeiner Sklaverei befreit, 
Aus Feindeshand zu ſeinem Vater heimgeführt, 

Und daß ich eher meinen Kopf in die Gefahr 

30 Gewagt, bevor ich ſeinen Tod verſchuldete. 

Hegio. 

Wohl! Suche du denn deinen Ruhm am Acheron. 

Tyndarus. 

Wer für die Tugend endet, kann nicht untergeh'n. 
Hegio. 

Hab' ich dich erſt mit allen Qualen abgequält, 

Und dich für deine Schelmerei'n an's Kreuz geſchickt, 
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35 So mag man’8 Ende nennen oder Untergang: 
Biſt du nur tobt, fo mag man fagen, daß du lebſt. 
Tyndarus. 
Wahrhaftig, thuſt du ſolches, bleibt's nicht ungeſtraft, 
Wenn jener, was ich ſicher hoffe, wiederkehrt. 
Ariſtophontes. 
Ihr Götter! Nun verſteh' ich erſt, nun ſeh' ich ein, 
40 Was da geſcheh'n iſt. Mein Genoß Philokrates 
Iſt frei, daheim, bei'm Vater. Nun, das nenn' ich ſchön. 
Ich kenne Niemand, dem ich das ſo ſehr gegönnt. 
Nur ſchmerzt mich, daß ich dieſem that den ſchlimmen Dienſt, 
Der meiner Worte wegen jezt in Feſſeln iſt. 


Hegio. 
45 Hab' ich dir nicht verboten, mir ein falſches Wort 
Zu ſagen? 


Ja. 


Tyndarus 


Hegio. 
Und dennoch logſt du mir? Warum? 
Tyndarus. 
Weil dem die Wahrheit, dem ich diente, ſchädlich war; 
Jezt frommt die Lüge. 
Hegio. 
Doch ſie ſchadet dir. 
Tyndarns, 
Es feil 
Den Herrn gerettet hab’ ich doch, (wie freut mich Das!) 
50 Ihn, dem zur Hut mid) beigefellt mein alter Herr. 
Und bältft du dieſe That für fchlecht ? 
Hegio. 
Für ganz verrucht. 
4# 
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Tyndarıd. 
Ich denke da ganz anders, halte fie für gut. 
Bedenke nur, wenn deiner Sklaven einer Dies 
Gethan an beinem Sohne, wie verbanfteft du's? 

55 Sprih, gäbft du dem wohl feine Freiheit, oder nicht? 
Und würde jener Sklave nicht dein liebfter fein? 
Antworte! 

Hegio. 
Freilich. 
Tyndarus. 
Nun — warum denn grollſt du mir? 
Hegio. 
Weil du dem Alten größre Treu als mir bewahrſt. 
Tyndarns. 
Was willſt du denn? Ich erſt gefangner, neuer Knecht 

60 Soll mich von dir in Einer Nacht und Einem Tag 
Zurichten laſſen, daß ich dir ergebner ſei, 

Als ihm, mit dem ich als ein Kind zuſammen war? 
Hegio. 

So fordre dir von ihm den Dank. Nun fort mit ihm, 

Legt ihm die dicken, centnerſchweren Ketten an; 

65 Dann geht's mit dir in meine Steinbrudhhöhlen fort. 
Und graben Andre täglich nur acht Steine bort, 

So ſchaffſt du fechzehn jeden Tag, und fhaffft du's nicht, 
Dann follen dir jehshundert PBrügel ficher fein. 
Ariftophontes. 
Bei Gott und Menſchen, Hegio, beſchwör' ich did: 
70 O quäl’ ihn nicht zu Tode! 
Hegio. 
Dafür wird geforgt. 
Nachts leg er mir in Ketten, ba bewacht man ihn; 
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Bei Tage gräbt er Steine mir vom Boden aus, 
Lang quäl' ih ihn; mit Einem Tag iſt's nicht gethan. 
Ariftophontes, " 
Das haft du feſt bejchloffen ? 
Hegio. 
Feſt, wie Tod und Grab. 
75 Führt ihn zum Schmid jezt eilig, zum Hippolytus; 
Sagt, daß er ihn in dickes Eiſen ſchmiden ſoll. 
Dann führet ihn zu meinem Pächter Cordalus 
In meinen Steinbruch außerhalb der Stadt vor's Thor, 
Und ſagt, ich wolle, daß er ihn ſo halten ſoll, 
80 Daß Keiner, dem's am ſchlimmſten geht, es ſchlimmer hat. 
Tyndarus. 
Wie kann ich Rettung hoffen mider deinen Wunſch? 
Wenn in Gefahr mein Leben iſt, ſo biſt du's auch. 
Im Tode fürcht' ich nach dem Tod kein Uebel mehr. 
Und leb' ich auch zum höchſten Alter fort, ich muß 
85 Dennoch erdulden, was du drohſt, auf kurze Friſt. 
Nun lebe glücklich, wenn du das auch nicht verdienſt. 
Ariſtophontes, gehe dir's, wie du's um mich 
Verdient; durch dich nur ward mir dies! 


Hegio. 
(zu den Knechten) 


Ihr, führt ihn fort! 
Tyndarus. 
Nur Eine Bitte: kehrt Philokrates zurück, 
90 Daß, ihn zu ſeh'n, zu ſprechen, mir verſtattet ſei! 
Hegio. 
(zu den Knechten) 


Ihr ſeid des Todes, ſchafft ihr ihn nicht gleich hinweg! 


(er ſtößt den Tundarus von ſich; die Knechte führen ihn ab.) 
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Tyndarus. 
Zugleich geſtoßen und geſchleppt! Das heißt Gewalt. 


Sechste Scene. 
Hegio. Ariſtophontes. 


Hegio. 
Der iſt gerad' in den Kerker fort, wie's ihm gebührt. 
Das ſoll ein Beiſpiel für die Kriegsgefangnen ſein, 
Daß Keiner fo was wieder anzuftellen wagt. 
Wenn diefer bier 
(auf Ariſtophontes deutend) 
nit wäre, ber mir's aufgevedt, 

5 Sie führten mid noch immer recht am Narrenfeil. 
Nun ftebt es feft, ich traue feinem Menſchen mehr. 
Mir iſt's an Einem Trug genug. Ich boffte ſchon, 
Ih Armer, aus der Knechtſchaft fei mein Sohn befreit: 
Hin ift die Hoffnung! Schon verlor id einen Sohn 

10 Im vierten Jahre, welden mir ein Sklave ftahl, 
Und hörte nie vom Sklaven, nie vom Sohne mehr. 
Der ältre fiel in Feindsgewalt. Ha, welche Sthmach! 
ALS zeugt’ ich Kinder nur um kinderlos zu fein! 
(zu Ariftophontes) 


Komm mit, — zuräd an deinen Plaz! Mit Niemand mehr 
15 Fühl' ih Exrbarmen, da fih Niemand mein erbarmt. 
Ariftophontes. 


Zu böfer Stunde fam id aus ven Ketten ber: 
Zu böfer Stunde muß ich jezt in fie zuräd. 
(Beide ab.) 





Vierter Act. 


Erfte Scene. 


Croafilne. 
Hocherhabner Zeus, bu retteft mich und mehreft meine Madt; 
Denn die fettften Biffen und die reichften Schäze beutft du mie: 
Lob und Gewinn, Spiel, frohen Scherz, Befttage, heitre 
Ferien, 
Gaſtmahle, Zechgelage, Luſt und Sättigung und Seligkeit! 
5 So hat der holde, wonnige Tag mit holder Wonne mich erfüllt; 
Denn fonder Abzug wurde jezt ein vollgeftopftes Erbe mein. 
Nun fteht es feft, ich gebe feinem Menfchen mehr ein gutes 
. Wort; 
Denn nüzen kann ih meinem Yreund, Berberben bringen 
meinem Feind. 
Jezt wend’ ich hierher meinen Schritt, zum alten Hegio, bring’ 
ihm Glück, 
10.80 viel er von den Göttern felbft fih wünſchen kann, und 
auch nody mehr. 
Nun thu' ih, was die Sklaven auf der Bühne thun, ich 
werfe mir 
Den Mantel um die Schulter, daß er's ja von mir zuerft 
erfährt, 
Und hoffe, dafür hab’ ich dann für ewige Zeiten freien Tifch. 
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Zweite Scene. 
Hegio. Ergafilns. 
Hegio. 
(ohne den Ergaſilus zu bemerken) 

Je mehr ich das Ding da herumwälz' im Kopfe, 
Je mehr fhwillt die Gal’ auf und fteigt mir der Xerger, 
Daß heute jo derb mir das Maul angefchmiert ward, 
Und ich e8 nicht durchſchaute. 

5 Erfährt man's, fo werd' ich ein Spott vor der Stadt fein. 
Ih tret’ auf den Markt faum, und gleich zifchelt Alles: 
„Der Schlaukopf, der Graukopf, der jüngft fo genarrt warb!” 
Doch — ift das Ergaſilus, der dort in der Ferne? 

Er bat feinen Mantel gefhürzt! Was hat der vor? 
Ergafilns. 


(tritt auf von der anderen Seite) 
10 Hier gilt feine Säumniß, Ergafilus! An's Werk jezt! 
Ih verwarn’ euch, ich bebroh’ euch, komme Keiner mir daher, 
Als wer etwa glauben follte, daß er lang genug gelebt! 
Wer mich hemmt, den werf’ ich auf die Nafe. 
Hegio. 
(für ſich) 
Der will boren, ſcheint's. 


Ergafilus. 


(immer fortfchreiend) 
Das gefchieht, ja, ja! Nun ftelle Jeder feine Reifen ein! 
15 Daß fein Menſch in diefer Straße fein Geſchäft zu treiben wagt! 
Meine Fauft ift mein Geſchoß, mein Ellenbogen mein Gefchüz, 
Meine Schulter ift ein Sturmbod: wen mein Knie trifft, Liegt 
im Ganb. 
Wer es fei, der mir tahertritt, famntle feine Zähn' im Staub! 
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Henio. 
Was beveutet folde Drohung? Götter! Ich begreif’ es nicht. 
Ergaſilus. 
20 Dieſen Tag und dieſen Ort und mich vergißt er nimmermehr! 
Wer mich hemmt in meinem Laufe, hemmt den eignen 
Lebenslauf. 
Hegio. 
Was bezweckt der tolle Menſch mit ſeinen tollen Drohungen? 
Ergaſilus. 
Daß ihr euch durch eigne Schuld nicht Schaden thut, ver— 
künd' ich euch: 
Haltet euch fein ſtill zu Hauſe! Hütet euch vor meiner Wuth! 
Hegio. 
25 Traun, ein Wunder, wenn bie Kedheit dieſem nicht im Bauche fizt! 
Weh dem Armen, deſſen Tiſch ihn aufgenährt zu foldem Muth! 
Ergaſilus. | 
Und ihr Bäder, Schweinemäfter, die mit Klein die Schweine 
zieh'n, 
Deren Mahlſtatt keine Naſe vor Geſtank ſich nahen kann, 
Werd' ich jemals auf der Straße ſolch ein Vieh von euch 
gewahr 
30 Klopf' ich aus den Herren ſelbſt mit meiner Fauſt die 
Kleien aus. 
Hegio. 
Wie ein König, wie ein Feldherr, läßt er ausgeh'n ſein Gebot; 
Tüchtig ſatt wohl iſt der Menſch; ihm ſizt der Uebermuth 
im Bauch. 
Ergafilnd. 
Und ihr Fifcher, die den Leuten faule Fiſche zum Berfauf 
Bieten auf der hagern Mähre, die fi auf drei Beinen 
Ihleppt, 
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35 Daß ihr Dunft die Pflaftertreter alle wegtreibt auf den Markt: 
Euer Maul werd’ ich mit Reuſen eurer Fiſche fo zerbläu'n, 
Daß ihr wiſſet, welde Dual ihr andrer Leute Nafen fchafft. 
Dann ihr Fleifcher, die ihr alte Schafe reißt vom Lamm und fie 
Hinterher als Lämmerfleiſch und um den Doppelpreis verkauft, 

40 Die ihr abgelebte Böde zugefchnittne Hämmel nennt: 

Werd’ ich jemals auf der Straße foldhen alten Bock gewahr, 
Leiden Bock und Herr zufammen mir den jämmerlichſten Tob. 
Hegio. 

Wahrlich, der erläßt Gebote, gleich der hohen Polizei! 

Wunder, daß ihn die Aetoler nicht zur Marktaufſicht beſtellt. 

Ergafilus. 

45 Jezt bin ich Fein Paraſit mehr, nein, der Fürſten fürftlichfter: 
Solche Zufuhr ift im Hafen angelangt für meinen Bauch. 
Doch was ſäum' id, meinem alten Hegio die Wonnelaft 
Aufzuladen? Iſt doch er auf Erben jezt der Glücklichſte. 

Hegio. 
Was iſt das für eine Wonne, die er wonnig mir verheißt? 


Ergaſilus. 
(pocht an die Hausthüre des Hegio) 


50 He! Wo ſeid ihr? Oeffnet Niemand mir die Thüre? 
Hegio. 


Traun, der Menſch 
Will zu mir zum Abendeſſen. 

Ergaſilus. 

Schließt die beiden Flügel auf, 

Eh ich euch mit meiner Fauſt die Thür in tauſend Splitter ſchlug. 

Hegio. 
Auf! Ich red' ihn an. Ergaſilus! 
Ergaſilus. 
Wer ruft: Ergaſilus? 
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Hegio. 
Sieh dih um nah mir! 
Ergafilns. 
(ohne fi umzuſehen) 
Was dir das Glück nie that, noch Fünftig thut, 
55 Soll id thun? Wer bift dur? 


Hegio. 
Sieh dich um nach mir, nach Hegio. 


Ergaſilus. 
Sieh da! 
Du, der beſten Menſchen Beſter, kommſt mir da gerade recht. 
Hegio. 
Irgendwen am Hafen trafſt du, der dich lud. Nun thuſt 
du ſtolz. 


Ergafilus. 
Gib mir deine Hand. 
Hegio. 
Die Hand? 


Ergaſilus. 
Ja, deine Hand, und gleich. 


Oeßgio. 
Wohlan! 


(er gibt ihm die Hand.) 
Ergaſilus. 
Freue dich! 
Hegio. 
Warum mich freuen?- 
Ergaſilus. 
Weil ich's will. Auf, freue dich! 
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Henis. 
60 Ad, die Trübfal fteht mir näher, als die Freude. 
Ergafilus, 
Sorge nidt: 
Denn die Trübfalsfleden alle treib’ ih aus dem Leibe dir. 
Freu Dich Fed! 
Hegie. 
Ich will mich freuen, ob ich gleich nicht weiß warum. 
Ergaſilus. 
Recht! Befiehl! 
Hegio. 
Und was befehlen? 
Ergaſilus. 
Daß man großes Feuer macht. 
Hegio. 
Großes Feuer? 
Ergaſilus. 
Wohl, ein großes! 
Hegio. 
Geierhals, was denkſt du denn? 
65 Soll ich deinethalb mein Haus anſtecken? 
Ergaſilus. 
Sei nicht gleich ſo barſch! 
Willſt du nicht, daß man die Töpf' an's Feuer ſtellt, die 
Schüſſeln ſpühlt, 
Daß man Speck und Zwiebeln ſchneidet und in heißer Pfanne 
brät, 
Daß ein Andrer auf den Fiſchmarkt geht — 
Hegio. 
Der träumt mit wachem Aug. 
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Ergafilnd. 
Einer Schweinfleifh, Einer Lammfleifh, Einer junge Hühner 
holt — 
Hegio. 
70 Eſſen kannſt du, wenn du weißt woher. 
Ergaſilus. 
Makrelen, Schinken auch, 
Jungen Thun, Neunaugen, Zander, Störe, füßen Käſe dann? 
Hegio. 
Dies zu nennen, ſteht dir frei, doch eſſen kannſt du's nicht 
bei mir, 
Freund Ergaſilus. 
Ergafilus. 
Du denkſt wohl, meinetwegen ſprech' ich ſo? 
Hegio. 
Weder nichts an meinem Tiſche kriegſt du, noch viel mehr 
als nichts. 
75 Darum bringe nur den Magen deiner Alltagskoſt zu mir. 
Ergaſilus. 
Nun, ſo mach ich, daß du draufgeh'n läſſeſt, und verböt' 
ich's auch. 
Hegio. 
Ich? 


da du! Ergaſilus. 
a, du! 


Hegio. 
So bift du denn mein Herr? 


Ergafilus. 
Und gar ein gütiger. 
Sol ih nun dih glüdlih machen? 


Lieber als das Gegentheil. 
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Ergafiins. 
Gib die Hand! 


Hier. 
Ergafilnd. 
Ale Götter Helfen dir. 


Hegio. 


Oegio. 


Ich merke nichts. 
Ergaſilus. 
80 Nun, du biſt kein Märker; darum merkſt du nichts. Indeß 
befiehl 
Rein Geſchirr zum heiligen Dienſte dir zu bringen, doch ge— 
ſchwind, 
Auch ein fettes Lamm zu holen — ſchnell! 
Hegio. 
Wozu? 
Ergafilus. 
Zur Opferung. 
Hegio. 
Welchem Gotte? 
Ergaſilus. 
Mir, ja mir; denn jezt bin ich dein höchſter Gott, 
Deines Glück's und Heiles Schöpfer, deine Sonne, Wonne, 
Luſt; 
85 Mache du denn dieſe Gottheit 
(auf ſeinen Bauch deutend) 
dir geneigt durch Sättigung! 
Hegio. 
Hunger haſt du, will mich's dünken. 
Ergafilus. 
Nun, ich hungre mir, nicht dir. 
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Hegio. 
Wie du willſt, ich leid' es gerne. 
Ergaſilus. 
Kennſt du's doch von Jugend auf. 
Hegio. 


® 


Gott verbamme dich! 
Ergafilns, 
Und doch verdient’ ich für die Kunde wohl 
Deinen Dank: fo vieles Gute heb' ih aus dem Hafen dir. 
Hegio. 
90 Du gefällſt mir nicht; entweiche, Thor! Du kommſt für mich 
zu ſpät. 
Ergaſilus. 
Wär' ich eher angekommen, ſprächſt du ſo mit größ'rem Recht. 
Jezt vernimm die Freudenbotſchaft: eben ſah ich deinen Sohn 
Philopolemus im Hafen, lebend, munter und geſund, 
Auf dem öffentlichen Jachtſchiff, auch den andern jungen Mann 
95 Ebendort, auch den Stalagmus, deinen Knecht, der bir entlief, 
Und dein erſt vierjährig Knäblein, deinen jüngſten Sohn, 
dir ſtahl. 
Hegio. 
Daß der Henker dich —! Du foppſt mich. 
Ergaſilus. 
Bei der heiligen Sättigung, 
Die mich ſtets mit ihrem Namen ſchmücken ſoll, beſchwör' ich dir: 


Ja, ich ſah ihn. 
Hegio. 
Meinen Sohn? 
Ergaſilus. 


Ja, meinen Schuzgott, deinen Sohn. 
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Hegio. 
100 Auch den eliſchen Gefangnen? 
Ergaſilus. 
Bei'm Apoll! 
Hegio. 


Auch meinen Knecht, 
Der mein Söhnchen ſtahl, Stalagmus? 
Ergafilus. 
Bei der Kora ſchwör' ich dir's. 
Hegio. 


Ergafilus. 
Ja, bei Präneſte! 
Hegio. 


Schon vorlängſt —? 


Kam er? 
Ergaſilus. 


Hegio. 
Auch gewiß? 
a gewiß Ergaſilus. 


Bei Phruſinon! 


Hegio. 
Im Ernſte? 


Ergafilus. 


Ja, bei Signia! 


Bei Aletrion! 
Hegio. 
Warum ſchwörſt du bei den fremden Städten? 


Ergaſilus. 
Nun, ſie ſind ſo rauh, 
105 Wie du mir dein Mahl beſchrieben. 


Weh und Sammer über Did! 
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Ergafilns. 
Freilich, wern du meinem wahren Worte keinen Glauben fchenfft. 
Doch von welchem Bolfe war Stalagmus, al8 er dir entlief? 
Hegio. | 
Ein Sicilier. 
Ergafilus. 
Jezt nicht mehr; er iſt ein Katte, denn er ſchleppt 
An der Kette, die man, glaub' ich, ihm als Gattin angetraut. 
Hepio. 
110 Spradft du das in vollem Ernſte, was du da gejagt? 
Ergafilus. 
Ja wohl. 
Hegio. 
Große Götter! Wenn du Wahrheit ſprichſt, ſo bin ich neu 
verjüngt. 
Ergafilus. 
Wie? Du willſt noch immer zweifeln, nun ich's heilig dir 
beſchwor? 
Doch am Ende, Hegio, wenn du meinem Schwur nicht glauben 
willſt, 
Geh zum Hafen. 
Hegio. 
Gut! Beſorge du im Haus, was nöthig iſt. 
115 Fordre, nimm dir, was du willſt; zum Kellermeiſter mach' 
ich dich. 
Ergaſilus. 
Wenn ich den 
(auf ſeinen Bauch deutend) 
nicht wacker fülle, bläue mi mit Kolben durch. 
Hegio. 
Wenn du Wahrheit ſprichſt, ſo haſt du ewig freien ei bei mir, 
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Fünfter Act. 


Erfte Scene. 


Hegio. Philopolemus. Philolrated. Stalagund wird in 
Ketten nachgeführt. 


Hegio. 
Dem Zeus und den Göttern verdank' ich's von Herzen, 
Die dich, meinen Sohn, wieder heimwärts geleitet, 
Aus Noth, Angſt und Trübſal mich huldreich gerettet, 
Von der ich gebeugt ward, ſo lang du mir fern warſt, 
5 Und daß der 
(auf Stalagmus deutend) 
in unferer Gewalt wieber hier ift, 
Und der 
(auf Philokrates zeigend) 
feine Treu uns fo ſtandhaft bewährt hat. 


Philopolemus. 
Schon genug zerriß es mir das Herz mit Schmerz und Sorg' 
und Thränen, 
Schon genug von deinem Leide klagteſt du mir dort am Hafen: 
Jezt zur Sache! 
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Bhilskrated, 
Nun — was ift e8? Treulich hielt ih dir mein Wort, 


10 Habe den 
(auf Philopolemus deutend) 


bie in die Freiheit heimgeführt. 
Hegio. 
Du thatſt an mir, 
Daß ich niemals dir genug vergelten kann, Philokrates, 
So wie du's um mich und meinen Sohn verdient. 


Philopolemus. 
Wohl kannſt du das, 
Und wie du, werd' ich es können, Vater. Uns vergönnt 
ein Gott, 
Daß du Jedem, der uns wohlthat, nach Gebühr vergelten 
kannſt, 
15 Wie du nun auch dieſen, Vater, nach Gebühr belohnen wirft. 


Hegio. 
Laß doch dies: mir fehlt die Zunge, dir zu weigern, was 
du willſt. 
Philokrates. 
Nun, ſo gib mir meinen Sklaven, den ich als mein Unterpfand 
Hier zurückließ, der für mich ſtets beſſer als für ſich geſorgt, 
Daß ich ihn für ſeine Wohlthat nach Verdienſt belohnen kann. 
Hegio. 
20 Was du Gutes mir gethan, das lohn' ich dir; und nicht allein 
Dies, auch alles Andre, was du fordern magſt, ſei dir 
| gewährt. 
Zürne nur nicht, daß ich ihm in meinem Unmuth Böſes that. 
Bhilofrates. 
Boſes? Was? 
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Hegin. 
In Feſſeln hab’ ich nach dem Steinbrud ihn geſchich, 
Als ich hörte, daß er mich betrogen. 
Philokrates. 


Weh dann über mich, 
25 Daß der beſte Menſch um meinetwillen ſolches Leid erfuhr! 


Hegiso. 
Aber deßhalb will ich keinen Deut für ihn als Löſegeld; 
Ganz umſonſt führ' ihn als Freien fort. 
Philokrates. 


Da thuſt du ſchön, fürwahr, 
Hegio; nun aber bitt' ich, laß den Menſchen holen. 


Hegio. 


(zu den Knechten) 
He! Wo ſteckt ihr? Geht geſchwind, und holt den Tyndarus 
hieher! — 
(gu Philopolemus und Philokrates) 
30 Tretet ein! Indeſſen will ich bei der Prügelſäule hier 
(auf Stalagmund deutend) 
Mich befragen, was mit meinem jüngſten Sohn geſchehen iſt. 
Nehmet ihr indeß ein Bad. 


Philopolemus. 
(zu Philofrate®) 


Komm mit hinein. 
Philokrates. 


Gleich! 


Ich folge dir. 


(Beide ab in's Haus.) 
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Zweite Scene. 
Hegio. Stalagund, 


Hegio. 
He du, komm doc näher ber, du wackrer Mann, du feiner 
Knecht! 
Stalagmus. 
Was fol ich beginnen, wenn ein Mann, wie bu, zum 
Lügner wird ? 
War ich doch nie wader, fein und artig, taugte niemals viel; 
Daß ich jemals etwas taugen werbe, darauf rechne nicht. 
Hegio. 
5 Endlich geht dir wohl ein Licht auf, wie's mit deinen Sachen 
ſteht. 
Wenn du wahr biſt, wird es dir ſtatt ſchlimm ein bischen 
beſſer geh'n. 
Sprich gerad' und offen; freilich — offen und gerade warſt 
Du noch niemals. 
Stalagmus. 
Glaubſt du wohl, ich ſchäme mich, das zu geſteh'n? 
Hegio. 
Wart, du ſollſt dich ſchämen; ſchamroth mach' ich dich am 
ganzen Leib. 
Stalagmns. 
10 Ho! Mit Schlägen drohſt du, meinſt wohl, daß ich die nicht 
kenne? Laß 
Das beiſeit' und ſprich, was bringſt du? daß du kriegſt, was 
du verlangſt. 
Hegio. 
Wie beredt du biſt! Doch hab' ich jezt die vielen Worte ſatt. 
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| Stalagmus. 
Wie du willſt. | 
Hegio. 
| (dei Geite) 
ALS Knabe war er folgfam; jezt ift’8 nicht am Ort. 
Doch zu Anderm! 
(laut) 
Höre jezt und fage, was ich wiffen will. 
15 Sprichſt du wahr, wird dir's in deiner ſchlimmen Lage befjer fein. 


Stalagmus. 
Poflen pas! Du glanbft vielleicht, ich wiſſe nicht, was id 
| verdient? | 
Hegio. 
Kannft du Allem nicht entgehen, fo doch etwas Wenigem. 
Stalaguns. 
Wenigem, ich weiß; denn Vieles wird mich treffen, und 
mit Recht, 
Weil ich fortlief, weil ich dir den Sohn geſtohlen und verkauft. 
Hegio. 
20 Wem? 
Stalagmus. 


Dem reichen Theodoromedes, der in Elis wohnt, 
Um ſechs Minen. 
Hegio. 
Ewige Götter! Das iſt ja Philokrates 
Bater. 
Stalagmn?. 
Ja; den fenn’ ich beſſer noch, als dich, und ſah ihn oft. 
Hegio. 
Großer Zeus, o laß mid nicht verderben, mich und meinen 
Sohn! 
Komm heraus, Philokrates! Bei deinem Schuzgeift fleh' ich bir. 
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Dritte Scene. 
Hegio. Stalagmud. Philokrates (kommt aus dem Haufe). 


Philokrates. 
(zu Hegto) 


Hier bin ih; was befiehlft du mir? 
Hegis. 
Der hier behauptet, daß er einft 
In Elis deinem Vater für ſechs Deinen meinen Sohn verkauft. 
Philokrates. 
Wie lange wäre das geſcheh'n? 
Stalagmme, 
Es werben zwanzig Jahre fein. 
Bhilofrated. 
Da lügt er. 
Stalagmus. 
Ja, du oder ih. Du warſt es, dem deimBater einft 
5 Den Knaben von vier Jahren zum Gejpielen gab als Eigenthum. 
Bhilofrated. 
Wie hieß er? Wenn du Wahres fprihft, fo fagft vu mir 
den Namen wohl. 
Stalagmus. 
Man hieß ihn Pägnium; ſpäter gabt ihr ihm den Namen 
Tyndarus. 
Philokrates. 
Warum erkenn' ich dein Geſicht nicht mehr? 
Stalagmus. 
Es iſt der Menſchen Art, 
Den nicht zu kennen, deſſen Gunſt uns nicht beſonders 
wichtig iſt. 
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Philokrates. 
Dafür wird dir jezt die Freiheit, wird dir Reichthum. Dieſer 
hier 
Iſt dein Vater, hier der Sklave, der dich als vierjährig Kind 
15 Stahl, und meinem Vater um ſechs Minen dich verfaufte: ver 
Schenkte dich dann, noch ein Kind, mir, feinem Kind, ale 
Eigenthum. 
So geftand uns der: wir brachten ihn von Elis mit hieher. 
Tyudarus. 
Was? Ich wäre deſſen Sohn hier? 
Philokrates. | 
Drinnen ift dein Bruder auch. 
Tyndarnd. 
Bas du fagft! Du brachteſt aud ven Friegsgefangnen Sohn 
zurüd? 
Philokrates. 
20 Drinnen iſt er, ſag' ich. 
Tyndarus. 
Nun, das haſt du ſchön und brav gemacht. 


Philokrates. 
So iſt dies dein Vater, dies dein Dieb, der dich als Kind 
geraubt. 
Tyndarus. 
Und ich liefr' ihn, Mann den Mann, für ſeinen Raub dem 
Henker aus. 
Philokrates. 
Er verdient's. 
Tyndarus. 
Drum eben wird ihm nach Verdienſt verdienter Lohn. 


(zu Segio) 
Doch ich bitte, biſt du denn mein Vater ? 
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Hegio. 
Ja, ich bin's, mein Sohn. 
Tyndarus. 

25 Nun erſt kann ich mich entſinnen, denk' ich ſo bei mir zurück, 
Nun erſt dämmert mir's von ferne, wie ein Nebel, wieder auf, 
Daß ich einſt einmal gehört, mein Vater heiße Hegio. 

Hegio. 


Philokrates. 

Qu Sesto) 
Auf, erleichtre deinen Sohn um dieſe Laſt, 

Und beſchwere dort den Sklaven. 
Hegio. 
Ja, dies ſoll mein Erſtes ſein! 
30 Kommt hinein! Man ſoll den Schmid uns holen, um die 
Kettenlaſt 


Ja, der bin ich. 


Dir zu nehmen, ihm zu geben. 
Stalagmus. 
Recht! So komm' ich doch zu was. 


—— — — 





Epilog der Schanſpieler. 


Werthe Bürger, dieſes Stück iſt züchtig und von leuſcher Art. 

Keine Buhlſchaft, keine Liebeleien finden ſich darin, 

Nichts von unterſchobnen Kindern, nichts von abgelocktem Geld; 

Kein Verliebter kauft ein Mädchen hinter ſeinem Vater los. 
5 Selten nur erfinden Dichter ſolcher Art Comödien, 

Wo die Guten beſſer werden. Aber nun, wenn's euch gefällt, 

Wenn wir euch gefielen, nicht langweilten, gebt ein Zeichen uns: 

Iſt die Sittſamkeit noch eines Kranzes werth, ſo klatſchet brav! 


-— 








Neberfiht der Sylbenmaße. 


Prolog. 


B. 1—68. Vollſtändige jehsfüßige Jamben. 


Erfier Act. 


Erfte Scene. 
2. 1-41. Sechsfüßige Jamben. 


Zweite Scene. 
B. 1-85. Sechsfüßige Jamben. 


Zweiter Act. 


Erfte Scene. 
V. 1.2. Vollſtändige achtfüßige Jamben (tetrametri jambici aca- 
talectici). 
8.3. Kin vierflißiger jambiſcher Vers (dimeter jambicus aca- 
talecticus). 
. 46. Adıtfüßige Samben, 
. 7. Ein zweifüßiger baccheiſcher Vers (dimeter bacchiacus). 
.8 Ein adhtfüßiger jambifcher Vers. 
. 9. Ein jechsfüßiger jambiſcher Vers. 
. 10. Ein adtfüßiger jambijcher Bere. 
11. 12. Bierfüßige kretiſche Verſe (tetrametri cretici). 
. 13. Ein vierfüßiger jambifcher Bere. 
. 14. 15. Bierfüßige kretiſche Verſe. 
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Ueberſicht der Sylbenmaße. 


16. 17. Bollſtändige achtfüßige Trochäen. 
18. 19. Bierfüßige kretiſche Verſe. 

20. Ein zweifüßiger Kretiker. 

21. 22. Vierfüßige Kretiker. 

23. Ein zweifüßiger Kretiker. 

24. 25. Vierfüßige Kretiker. 

26. Ein zweifüßiger Kretiker. 

27. Ein vierfüßiger Kretiker. 


28. Ein vollſtändiger achtfüßiger jambiſcher Vers. 


29— 31. Vierfüßige kretiſche Verſe. 
32. Ein vierfüßiger baccheiſcher Vers. 
33. Ein ſechsfüßiger jambiſcher Vers. 
34. Ein vierfüßiger Jambe. 

35—38. Vierfüßige Baccheen. 

39. Ein vierfüßiger Kretiker. 


. 40. Ein ſechsfüßiger Jambe. 

. 41. Ein vierfüßiger trochäifcher Vers. 

. 42—49. Bierfüßige kretiſche Verſe. 

. 50—53. Bollftändige achtfüßige Trochäen. 

. 54— 60. Unvollfländige achtfüßige Trochäen. 


Zweite Scene. 


Dritter Act. 
Erfte Scene, 


. 1-37. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 


Zweite Scene. 


‚4. Dochmiſcher Monometer & — — u —). 

. 2.3. Bierfüßige kretiſche Verſe. ‘ 
.4 Ein anapäftifcher Dimeter. 

.5. Gin vollftändiger achtfüßiger trochäiſcher Vers. 
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. 1109. Vollſtändige achtfüßige Jamben. In der Urfchrift find 
es unvollftändige achtfüßige Trochäen. 
. 110—133. Sechſsfüßige jambiſche Verſe. 
134-208. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
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Ueberfiht der Syibenmaße. 


6. Ein unvollftändiger ſechsfüßiger trochäifcher Vers. 
7. Ein vollftändiger trochäifcher Dimeter. 

8. Ein vierfüßiger baccheifcher Vers. 

9. Ein abgekürzter trochäifcher Dimeter. 

10. Ein überzähliger anapäftiicher Monometer. 
11. Ein dochmiſcher Monometer. 

12. 13. Zweifüßige baccheifche Berfe. 

14. Kin vierfüßiger baccheifcher Bere. 

15. Ein umollſtändiger trochäiſcher Tetrameter. 
16. Ein vollſtändiger trochäiſcher Tetrameter. 
17. 18. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 
19. 20. Unvollſtändige jambiſche Tetrameter. 


Dritte Scene. 


.1—9. Vollſtändige achtfüßige Jamben. 

. 10. Ein ſechsfüßiger jambiſcher Vers. 

. 11-144. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
. 15. Ein ſechsfüßiger jambiſcher Vers. 

. 16. 17. Vollſtändige achtfüßige Jamben. 


Bierte Scene. 


B. 1-8. Bolftändige achtfüßige Jamben. 


* 


V. 
B 


V. 
B. 


. 9-125. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 


Fünfte Scene. 


. 1-92. Sechsfüßige Jamben. 


Sechste Scene. 


.1-17. Sechsfüßige Jamben. 


Vierter Act. 


Erſte Scene. 
1. 2. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 


. 3—13. Vollſtändige achtfüßige Jamben. 


Zweite Scene. 
1—3. Bierfüßige Baccheen. 
4 Ein unvollſtändiger jambiſcher Dimeter. 
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. 5—10. Bierfüßige Baccheen. 
. 11—120. Unvollfländige trochäiſche Tetrameter. 


Dritte Scene. 


.1—8. Unvollſtändige trodäifche Tetrameter. 


Bierte Scene. 


.1—13. Bollfländige jambiſche Tetcameter. 


. Fünfter Ad. 
Erfte Scene. 


. 1-6. Bierfüßige baccheiſche Berfe. 
. 7. 8. Bollſtändige trochäiſche Tetrameter. 
. 9-32. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 


Zweite Scene. 


. 124. Unvolfländige trochäiſche Tetrameter. 


Dritte Scene. 


. 1-20. Bollfländige jambifhe Tetrameter. 


Bierte Scene. 


3. 1—31. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 
Epilog. 
B. 1-8. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 
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B. 11. 


B. 34. 


Anmerkungen zu ben Sriegögefangenen. 


Prolog. 

Eine überraſchende Wendung an einen Zuſchauer, der im 
Theater nicht zur Ruhe kommen kann, da er zu ſpät kam, um 
nod einen Plaz zum Sizen zu finden, durchaus in ber Form 
eines Einfall aus dem Stegreif. Da aber die Sache gewiß 
in ben alten, wie in ben neuen Theatern, fehr oft wieberfehrte, 
fonnte die Wendung auch recht gut vorher berechnet fein. „Ich 
wünjche, jagt er, daß bu lieber das Theater verläfſeſt, ale 
mir ein Geräuſch machft, welches mich zwingt, mir bie Lunge 
zu fprengen, ımb dann, heifer geworben und zum Schaufpieler 
unbraudbar, mir mein Brod zu betteln.” Köpke. 

„Fehlt dir's an Play zum Sizen, haft du Plaz zum 
Geh'n,“ nämlich außerhalb des Theaters, um bie Zuſchauer 
und die Schaufpieler nicht länger zu beläftigen. 


. Mit diefen Worten will er verftedtt anbeuten, baß ber vorhin 


Angerebete zu ber Claſſe ber Proletarier gehöre, die vom 
Bürgerrechte ausgefchlofien waren und zu den Staatslaften 
nicht beitrugen. 

Die Duäftoren hatten die ben Feinden abgenommene Kriegs- 
beute, zu welcher auch die Gefangenen gehörten, öffentlich zu 
verfleigern und das dafür erlöste Gelb in die Staatslafle ab» 
zuliefern. 


Erfier Ad. 


Erfte Scene. 


Der Barafit fpielt, bei ber Vergleichung eines Schmarozers 
mit einem öffentlichen Mäbchen, mit dem Worte invocatus, 
welches ungerufen und auch angerufen beißen kann. Das 
Mädchen erjcheint freilich bei beim Trinkgelage ihrer Liebhaber 
auch ungerufen ober umeingelaben. Aber da es Sitte ifl, 
bei'm Auswurf der Würfel, einem Lieblingsfpiel bei Trink⸗ 
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gelagen, den Namen jeines Mädchens zur guten Vorbebeutung 
auszusprechen, um ben beften Wurf (den Venuswurf) zu thun, 
bei welchem nämlich jeder Würfel eine andere Nummer zeigt, 
jo ift das Mädchen infofern auch angerufen ober eingelaben, 
und bat aljo ein Recht zu erjcheinen. Köpfe. 

Zur Zeit ber Ferien und ber Götterfefte ftehen bie öffentlichen 
Geſchäfte ftill, da feine Staatsangelegenheiten auf dem Forum 
betrieben werben unb die reicheren Bürger Roms fih auf 
ihre Landgüter begeben. 

Bor dem Thore (und zwar vor der porta ÖOstiensis ober 
porta trigemina, jo genannt von dem Kampfe ber brei 
Horatier mit ben brei Curiatiern,) pflegten fih in Rom bie 
Bettler aufzuhalten, mit Säden verjehen, in welche fie, was 
ihnen geſchenkt ward, bineinftedten. 

„Mein Herr,“ in der Urſchrift: mein König. Könige nannten 
die Parafiten ihre Ernährer und Koftgeber. Gemeint ift ber 
Sohn des Hegio, Philopolemus, der im Kriege von ben 
Eliern gefangen warb. 

Der Anblid des Haufes preßt bem Parafiten Thränen aus, 
weil er es nicht mehr betreten kann, um fich gütlih zu thun. 


Zweite Scene. 


„Ih Tann fein Silbergeld dir geben,” um mich von ber 
Knechtſchaft frei zu kaufen: willft du, daß ich entfliehen foll? 
Unter dem Schergenamt ift ver Sklavenkauf gemeint, zu bem 
ſich Hegio feines Sohnes wegen berbeiließ. 

Welch ein großer Feldherr, meint der Parafit, wäre ih an 
ber Spize folcher Völler, und jezt muß ich in einem unrühm« 
Iihen Privatftande untergehen! 


. Ich verkaufe mich dir, fagt Ergafilus, als einen liegenden 


Grund; worauf Hegio erwiebert: nicht ale Grund, vielmehr 
als Ungrund, der nicht auszufüllen, nicht zu fättigen ift. 

Da der Barafit nur mit bem Vorbehalte, wenn er nichts 
Beſſeres finde, mit dem Tiſche des Hegio vorlieb nehmen 
will, erwiedert Hegio: fieh dich nah einem befferen Mable 
um; das meinige, das fchledhtere, bleibt bir immer nod, 
wenn du nichts Befleres aufzutreiben vermagft Statt bes 
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Anmerlungen. 


Hundes nennt bie Urfchrift ictim, eine Art Wiefel, von 
welcher Plinius ſpricht H. N. 29, 4. Mustelarum duo 
genera sunt: alterum sylvestre, distans magnitudine; 
Graeci vocant ictidas. 


Bweiter Act. 


Zweite Scene. 


. Schazgülvenfrallenbarpago, d. i. der goldene Schäze mit ben 


Krallen zufammenrafft. Eine Zufammenfezung in der Manier 
des Ariſtophanes. 


. Aus Geiz, der ihn gegen feinen eigenen Schuzgott miß- 


trauifh macht, bedient er ſich irdener Zopfgeichirre, bie aus 
ber Thonerde der Injel Samos verfertigt find, während fonft 
auch minder Begüterte ſich bei Opfern golbener und filberner 
Gefäſſe bedienen. 


. Die Kriegsgefangenen, welche in Mafje gemacht waren, wurben 


in den griechiſchen Stäbten als eine Beute des Staates an- 
geſehen, und entweder öffentlich verlauft, fo daß das bafür 
erhobene Geld in die Staatskafje fiel; ober fie mußten zu 
öffentlichen Arbeiten dem Ganzen dienen, beffen Eigenthum 
fie waren. Der Kriegsgefangene hingegen, der von bem 
einzelnen Krieger gemacht war, gehörte dieſem ale Eigenthunt, 
und es ftanb bei ihm, ihn entweder für ein Löſegeld frei zu 
geben, ober zu verlaufen, oder als Sklaven in feinem Haufe 
zu behalten. Hatte der Kriegegefangene Vermögen in ber 
Heimat, fo wählte er gewöhnlich das erfte. Köpfe. 

„Dein neuer Herr,“ Hegio, „bein alter Herr,“ Philokrates. 
„Drinnen den bewacht mir.“ Hegio meint den Tyndarus, 
den er für den Philokrates hält. 


Dritter Act. 


Erite Scene. 
Ergafilus nennt Die Parafiten Lalonen und Prügelleiber, weil 
fie alle Befchwerben freiwillig ertrugen, ja fogar Prügel und 
überhaupt jede Schmach fich gefallen ließen. 
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Bierte Scene. 
Tyndarus meint die fallende Sucht (morbus comitialis von 
den Römern genannt, weil der Eintritt eines epileptifchen 
Anfalles die Comitien aufldste). Die mit ihr behaftet waren, 
glaubte man durch Anſpucken beilen zu können. 
Lykurgus, (ein thraliicher König,) Allmäon, Oreftes, brei 
berühmte Wahnfinnige aus ber möothiſchen Zeit, über bie 
jedes mythologiſche Wörterbuch Auskunft gibt. 
In der Urſchrift ift bier ein Wortipiel mit liber, frei, und 
Liber, einem anderen Namen des Bacchus bei den Römern. 
Im Deutſchen bat das Wort „Freier“ doppelte Bedeutung, 
indem es einen Freien und einen Freier bezeichnen Tann. 
Menichen, bie gefoltert wurben, beſonders SHaven, pflegte 
man fiedenbes Pech auf den Leib zır träufeln, ober e8 ihnen 
auf dem Kopfe anzuzünden. Danz. 
Die Rüftung bezeichnet das ganze tragifche Coſtüm, in welchem 
der rafende Ajar auf die Bühne gebracht wurbe 
„Schon am Altar vor dem Steine fteh’ ich,“ d. h. an meine 
Rettung ift nicht mehr zu denken, ich bin verloren, wie das 
Opferthier, das bereit® neben dem Altare fteht, und wider 
welches der Opferpriefter Schon ben Stein aufgehoben hat, ber 


e8 tödten Toll. 
Vierter Act. 


Erſte Scene. 
„Ein Erbe wurde mein fonder Abzug,“ d. i. ohme daß ich 
eine befonbere Anslage dabei gehabt hätte. Da jede Yamilie 
zu Rom ihren eigenen häuslichen Gottesdienſt hatte, jo war 
berjenige, an ben eine Erbſchaft liberging, verpflichtet, auch 
die Opfer zu verrichten, Die in ber Familie gebräuchlich 
waren, von welcher ihm bie Erbichaft zufiel, eine Verpflichtung, 
die oft jehr Loftfpielig werden konnte. Wer alfo eine Erb» 
haft ohne ſolche Opfer antrat, durfte ſich mit Recht freuen. 


Zweite Scene. 


. Ergafilus kommt von der anderen Seite in voller Haft ge- 


laufen, und ſpricht mit fich felbft, ohne den Hegio gemahr 
zu werden, 
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Anmerkungen. 


Ergafilus will ſagen: „du verlangſt von mir, daß ich thun 
ſoll, was bir das Glück niemals thut? Das Glück fieht ſich 
niemals um nach dir, ſieht dich niemals an.“ Der Blick 
der Götter, auf Sterbliche geworfen, galt als ein Zeichen 
ihrer Gunſt. 

Nachdem ber Paraſit bei dem Apollo geſchworen, ſchwört er 
bei der Kora, welche ſowohl die Göttin Proſerpina, als 
auch eine römiſche Colonie und Stadt in Campanien ſein 
fann. Dieſe doppelte Bedeutung bes Namens ſcheint ben 
Wiz herbeizuführen, noch vier andere campaniſche Städte 
folgen zu laſſen, bei denen er gleichfalls ſchwört, ohne daß 
zugleich eine Gottheit dabei verſtanden werden könnte. Ob 
es Zweck des Dichters war, den Einwohnern dieſer Städte 
einen Seitenhieb zu verſezen, da ſie als barbariſche Städte 
wegen ihrer Rauhheit aufgeführt werben, ober ob jene Stäbte 
wirklich unfreundlich, Hein und fchmuzig waren, und eben 
deßwegen in Rom zum Sprichworte geworben, ober ob fie 
vielleicht in dem zweiten punifchen Kriege als Bunbesge- 
noffinnen des Hannibal und der Karthager den Römern wiber- 
wärtig geworben waren, läßt fich jezt nicht mehr mit Sicher- 
beit ansmitteln. Genug, bas rauhe Mahl bes Alten wird 
mit ihnen verglichen. Sie heißen barbarifche (fremde) Stäbte, 
entweder nach ber Sitte derjenigen römiſchen Dichter, die als 


griechiſche Nachbildner alles Italifche barbariich nennen, wie- 


B.115. 


wohl fie eigentlich griechifche Colonieen waren, ober auch wegen 
ber Unfreunbfichleit ihrer Bewohner und Umgebungen. Köpte. 
Der Kellermeifter hatte die Oberaufficht Über bie ganze Küche, 
er war Oberfpeifemeifter: vgl. Scen. 3, 8. 1. 


Fünfter Ad. 
Erfte Scene. 


. Hegio nennt den Stalagmus eine Säule, weil er flumm 


daſteht, eine Prügel ſäule als ben Sklaven, ber Schläge 
verbient, und fie zu voller Genüge einnimmt. 


— — — re — 





V. 


Die Zwillinge. 


Zweiter Act. 


— er — — 


Erſte Scene. 


Menahmnd I. (NMenächmus — Soſikles) und Meſſenio kommen 
mit Matroſen und Gepäd vom Hafen ber. 


Menächmus LI. 
Ich glaube, gröfre Wonne gibt's, Meffenio, 
Für Schiffer nicht, als wenn fie fern auf hoher See 
Das Land erbliden. 
Meſſenio. 
Größer noch — ich ſag' es frei — 
Iſt jene, wenn du ferne ſchauſt dein eignes Land. 
5 Doch ſprich, warum denn kamen wir hierher, warum 
Umgeh'n wir alle Inſeln, gleich dem Ocean? 
Menüchmus II. 
Um meinen Zwillingsbruder aufzuſuchen. 
Meſſenis. 
Herr, 
Wann wird einmal dies lange Suchen endigen? 
In's ſechſte Jahr ſchon treiben wir uns fo herum. 
10 Maffilier, Spanier, Iftrer und Illyrier, 
Das obre Meer dann und das fremde Griechenland, 
Italiens Küften alle, die das Meer beſpült, 
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25 


30 


35 


Die Zwillinge. 


Umfchifften wir. Wenn’s eine Nabel wäre, bie 

Du fuchteft, umd fie ftedte wo, längſt hätt'ſt du fie. 
Wir fuhen einen Todten unter Lebenden; 

Denn wenn er lebte, hätten wir ihn lange ſchon. 


Menächmus II. 
Drum ſuch' ih Einen, der mir fidhre Kunde gibt, 
Der mir berichtet, daß er ſchon geftorben fei. 
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Dann werd’ ich wahrlich weiter mich nicht mehr bemüh'n. 


Doc fonft, fo lang ich lebe, laſſ' ich nicht davon; 

Wie werth er meinem Herzen ift, weiß ich allein, 
Mefienio. 

Du fuchft den Knoten in der Binſe. Geh nad Haus, 

Im Fall du deine Reife nicht befchreiben willſt. 

Menächmus I. 

Laß deinen Wiz und Hüte dich vor Schlägen. Sei 

Mir nicht zur Laſt; nad) veinem Sinne geht e8 nicht. 
Meſſenio. 

Hem, hem! 

Dies Eine Wörtchen ſagt mir, daß ich Sklave bin. 

Konnt' er mit wenig Worten mehr verkündigen? 


Doch kann ich mich nicht halten; nein, es muß heraus! 


Menächmus, höre! Seh' ich unſern Beutel an, 
So find' ich ihn, wie einen Sommerrock, ſo leicht. 


Bei Gott, ich glaube, Fehrft du nicht nach Haus zurück, 


Gehſt du verloren, während du den Bruder ſuchſt. 
So iſt in Epidamnus hier die Menſchenart: 

Hier find die größten Sänfer und Wollüſtlinge. 
Dann wohnen Speichelleder auch und Gaunervolf 
In diefer Stadt die Menge; dann die Dirnen erft, 
Die follen nirgends glatter und verfchmizter fein. 


Prolog. 


— — — 


Bor Allen wünſch' ich gleich im Anfang mir und euch, 
Ihr Bürger, willig alles Glüd und Wohlergeh'n. 
Hier bring’ ich auf der Zunge, nicht in meiner Hand, 
Den Plautus; nehmt do mit gemognem Ohr ihn auf. 
5 Erſt hört den Inhalt unf’res Stüds, und merkt ihn wohl; 
In wenig Worte faſſ' ich ihn, fo kurz ich kann. 
Sonft halten’8 die Poeten bei Luftfpielen fo: 
Sie Iaffen durchweg Alles in Athen geſcheh'n, 
Damit der Stoff euch um fo griechifcher erfcheint; 
10 Das thu’ ich nie, als wenn ſich's wirklich fo verhält. 
So gräcifirt denn immerhin auch diefes Stück; 
Doch attifirt’8 nicht, fondern es ficilifirt. 
Das ift zum Inhalt unſ'res Stüds der Borberidtt. 
Nun mei’ ich euh des Stüdes Inhalt felber zu, 
15 In Sceunen, nit in Mezen oder Bierteln nur; 
So gar gefällig bin ich, euch was Funbzutbun. 
Einft war ein alter Hanvelsherr in Syrakus; 
Und dem gebar zwei Zwillingsfühne feine ran. 
Die ſahen fih fo ähnlich, daß die Amme, bie 
20 Sie fäugte, ja die Mutter felbft, vie fle gebar, 
Sie nicht zu unterfcheiben wußte, wie mir das 
Ein Augenzeuge fagte, der die Knaben fah. 
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Ih, wie ihr etwa glauben mögt, ich fah fie nie. 
Wie nun das Paar im fiebenten Jahre ftand, belud 
25 Ihr Vater ein gewaltig Schiff mit großem Gut, 
Nahm dann den einen Zwillingsfohn mit fih an Borb, 
Und fuhr zum Jahrmarkt in Tarent mit ihm bavon, 
Indeß der andre Zwilling bei der Mutter blieb. 
Die Stadt Tarent gab Spiele, wie der Alte kam: 
30 Dort waren viele Menſchen, wie's bei Feſten geht, 
Und im Gewühle fam das Kind vom Vater ab. 
Ein Epivamner Handelsherr war eben bort; 
Der nimmt das Rind, und führt e8 nah Epidamnus weg. 
Der Bater, als er feinen Sohn verloren ſah, 
35 Berfant in Schwermuth, alfo daß der tiefe Gram 
Nach wenig Tagen in Tarent ihn töbtete. 
Sobald dem Eitervater hiervon Kunde fam 
Gen Syrakus, der eine Zwilling fei geraubt, 
Und daß der Bater in Zarent geftorben fei; 
40 So wandelt er des andern Enkels Namen um, 
(So theuer war ihm jener, ver geftohlen war —) 
Und defien Namen legt er dem zu Haufe bei, 
Nennt ihn Menähmus, wie der andre Bruder hieß, 
Wie diefes auch des Eltervaterd Name war. 
45 Der Name blieb mir leichter im Gedächtniffe, 
Weil ih den Herold dfter ihn ausrufen fah. 
Und daß ihr euch nicht irret, fag’ ich's euch zuvor: 
Der Name beiver Brüder ift der nämlice. 
Jezt muß ich ſchnurſtracks wieder Epidamnus zu, 
50 Damit ih Alles nah der Schnur euch melden kann. 
Wer was in Epidamnus auszurichten hat, 
Der kann es mir auftragen, kann mir's keck vertrau'n; 
Dod zahl’ ex Geld auch, daß ich's ihm beforgen kann. 





Prolog. 93 


Denn wer das Geld mir vorenthält, ift nicht gefcheidt, 
55 Und wer's herausgibt, ift es noch viel weniger. 
Indeß — ich gehe wieder an den Ort zurüd, 
Woher ich fam, und bleibe, wo ich ftehe, fteh’n. 
Der Epidamner, deſſen ich vorhin erwähnt, 
Der jenen andern Zwillingsjohn hinweggeraubt, 
60 War reih mit Out gefegnet, aber kinderlos. 
Er nimmt das weggeraubte Kind an Sohnes Statt 
Zu fi, und gibt ihm eine reihe Braut zur Frau, 
Und Hinterläßt ihm, wie er ftirbt, fein ganzes Gut. 
Nach langem Regen ging er einft auf's Land, und fahritt 
65 Nicht weit vom Thor duch einen aufgefhwollnen Bad; 
Da warf ber reißen wilde Strom ihn um, und ri 
Den Knabenräuber in die legte Todesnoth. 
So fielen unferm Freunde reihe Schäze zu. 
Da drüben wohnt der weggeraubte Zwillingsfohn. 
70 Der andre Zwilling aber, der zu Syhrakus, 
Kommt heut nad Epidamnus her mit feinem Knecht, 
Um feinen Zwillingsbruber aufzufuchen bier. 
Für unfer Stüd, fo lange dieſes heute fpielt, 
Iſt diefe Stadt 
(indem er auf die Decoration der Bühne deutet) 
Epidamnus; wird ein andres GStüd 
75 Gegeben, wird’8 ein andrer Ort, fo wie man un 
Die Rollen au vertaufchen fieht; denn Einer ftellt 
Den Kuppler, dann ben Jungen, dann den Alten vor, 
Iſt Bettler dann, dann König, Parafit, Prophet. 


10 


15 


Erſter Act. 


— —— 


Erſte Scene. 
Der Paraſit Kehrwiſch. 


Mir hat das Volk den Namen Kehrwiſch beigelegt; 

Denn wann ich eſſe, kehr' ich alle Tiſche rein. 

Traun, wer mit Ketten bindet die Gefangenen, 

Tußeifen anlegt ausgerifienem Hausgefind, 

Der handelt recht einfältig, mein’ ich wenigften®. 

Denn wenn dem armen Scelme Noth auf Noth fi häuft, 
Treibt's ihn zu Flucht und fchlechten Streichen nur nody mehr. 
Er ftieblt fih aus den Ketten, wie e8 gehen mag: 

Den Ring am Fuße feilt er durch; den Nagel ftößt 

Er and mit Steinen. Mühe dich denn nicht umfonft! 
Wilft du den Sklaven fefieln, daß er nicht entflieht, 

Den bältft du bir mit Effen und mit Trinken feit. 

Bind’ ihm an einen vollen Zifh den Schnabel an! 
Gewährft du nur tagtäglich und nach feinem Wunſch 

Ihm reihlih, was er eſſen, was er trinken mag, 

Und hätt’ er auch gemorbet, er läuft nidht davon. 

Mit foldem Bande bindeft du die Leute leicht. 

Ja wahrlih, Tellerbande find bie zäheften; 

Je mehr du ausbehnft, um fo feiter zieh’n fie fich. 
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Nun will ih zu Menähmus, dem ich lange ſchon 
Mich zugefprohen: bind’ er mich auch heute feft! 

Der nährt nicht feine Leute, nein, er macht fie fett, 
Und labt fie tüchtig; beffer weiß Fein Arzt Beſcheid. 
Ein Held im Efien ift er ſelbſt, der junge Herr, 
Gibt Ceresſchmäuſe, folhe Tiſche baut er euch, 

Und ſolche Haufen thürmt er euch von Schüfſeln auf, 
Daß, wer von oben etwas will, fich ftreden muß. 
Jezt hab’ ih manche Tage ſchon nichts mehr von ihm. 
Ih war daheim mit meinen Theuren eingeheimst; 
Denn ich verzehre, kaufe nur das Theuerfte. 

Nun treten meine Theuren auch aus meinem Dienft. 
Drum feh’ ih nah Menähmus. Doch die Thüre geht; 
Da tritt er, wie ich fehe, ſelbſt aus feinem Haus. 


Zweite Scene. | 
Menüchmus I. (ber Epidamnier) tritt aus feinem Haufe. Kehrwiſch. 


- Menächmus 1. 
(mft in's Haus hineln) 


Wärft du nicht ſchlecht, wärſt du nicht dumm, wärft bu 


niht ganz rafend und toll, 

Miüßte dir felbft wiverlich fein, was für den Mann widerlid) ift. 
Machſt du mir's nod einmal fo wie heut, padft bu bi, 
Ungejäumt ſchick' ich dich wieder zum Vater heim. 
Denn fo oft id aus dem Hans will, hältft du mid, und 

| rufſt du mir, 
Fragſt mich aus, wohin ich gehen, welch Geſchäft betreiben will, 
Was ich hole, was ich bringe, was ich answärts denn gethan. 
Hab' ich denn einen Thürwächter mir hier im Haus 
Angeſtellt, daß ich dir immerfort beichten ſoll, 
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Dritte Scene. 
Erotion, Menächmus II. Meſſenio. 


Erotion. 
(gu einem Stlaven im Haufe) 


Laß die Thür fo!l.Sie fol offen fteh'n. 
Geh, mad’ im Haus Anftalt, und fich, 
Und beforge, was noth ift! Breitet die Polfter, 
Und zündet das Rauchwerk an! Denn nichts 
5 Lockt Liebende fo, wie Keinlichkeit, an, 
Iſt ihnen nur Verderben, und bringt uns Gewinn. 
Wo ftedt er aber, den der Koh am Haufe ſah? Da ſeh' 
ih ihn, 
Der fo viel Nuzen mir, mir fo viel Segen fchafft. 
Drum wird ihm auch, was er verbient, .al8 unfers Haufes 
höchſtem Herrn. 
10 Jezt geh’ ih an ihn, und rede mit ihm. 
Lieb Herzchen, es dünkt mir ſeltſam, du 
Stehft hier vor der Thür, da die Thüre dir doch 
Stets offener fteht, denn das eigene Haus, 
Da dies dein Haus if. Wie du's befahlft 
15 Und orbneteft, ift hier Alles bereit; 
Nichts wird dich im Haufe verzögern, 
Ganz nah Wunſch ift das Mahl fertig; wenn 
Dir's gefällt, geh'n wir jezt gleich zu Tiſch. 


Menächmus 11: 
(zu Meſſenio) 


Du, mit wen Spricht dieſes Mädchen? 


Erotion. 
Ich? Mit dir. 
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Nenähmnd II. 
Was hatt’ ich jezt 

20 Oder fonft mit dir zu fchaffen ? 

Erstion. 
Benus wollte, daß ich dich 
Ehren fol vor allen Andern, wie du’8 wahrlich auch verdienft. 
Denn allein durd beine Güte leb' ih ganz in Freude nur. 
Menächmus II. 
(zu Mefienio)- 
Dieſes Weib ift rafend oder fhwazt im Rauſch, Meſſenio, 
Die mit mir, dem unbefannten Frembling, fo vertraulich fpricht. 
| Meſſenis. 

25 Sagt’ ich nicht, fo geh’ es hier? Jezt fallen erſt die Blätter nur; 
Sind wir noch drei Tage hier, fo ftürzen Baum’ auf dich herab. 
Denn wie bie, fo geizen alle Buhlerinnen bier nad Geld. 
Über laß einmal mit ihr mich reden. Höre, Weib! 


Erstion. 
Was iſt's? 
Meflenio. 
Woher kennft du diefen Dann? 
. Erotion. 


Nun, wo er mich ſchon lange kennt, 
30 Von Epidamnus. 
Meſſenio. 
Bon Epidamnus? Hat er doch in dieſe Stadt 
Nie den Fuß gefezt, als heute. 
Erstion. 
Ha, du machſt mir ſchönen Spaß, 
Mein Menächmus! Komm herein! Da, Lieber, wird dir's 
beſſer ſein. 
8* 
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Menüchmus II. 
Nun, die Dirne nennt mich recht bei meinem Namen. Möchte doch 
Wiſſen, was das heißen fol. 
Meflenio. 
Idur ſticht der Geldſack wohl in's Auge, 
35 Den du bei dir führſt. 
Menüchmus II. 
Du mahnſt mich da, bei'm Himmel, nicht umſonſt. 
Ninm ihn hier; bald weiß ich, ob fie mehr mein Geld liebt 
oder mid. 
| Erotion. 
Komm hinein zum Efjen. 
Menüchmus IL. 
Biſt recht freundlid, Kind; doch dank’ ich bir. 
Erotion. 
Freund, warum denn haſt du vorhin erſt ein Mahl bei mir 
beftellt ? 
Menüchmus I. 
Ich ein Mahl bei dir? 
Erotion. 
Für dich und deinen Paraſiten. 
Menüchmus IL. 
Was, 
40 (Retter !) Barafiten? Sicher ift die Dirn' im Kopf verrüdt. 
Erotion. 
Für den Kehrwiſch. 
Menüchmus II. 
Welchen denn? Mit dem man fich die Schuhe fegt? 
Erstion. 
Der mit dir vorhin gelommen, als du mir den r Mantel gabft, 
Den du deiner Frau entwendet. 
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Nenähmud U. 
* Einen Deantel gab ih div, 
Den ich meiner Frau entwendet? Biſt du denn bei Sinnen auch? 
45 Traun, die Dirne träumt im Stehen, recht wie ein ver- 
ſchnittner Hengft. 
Erstion. 
Wie? Du willſt mich wohl zum Beſten haben? Weßhalb 
läugneſt dir, 
Was geſcheh'n iſt? | 
WMeunuüchmus II. 
Sage doc, was läugn' ich denn, das id) gethan ? 
Erstion. 
Daß du heut den Mantel deiner Frau mir gabſt. 
Menüchmus I. 
Das läugn' ich noch. 
Denn ein Weib — das hatt’ ich nie, noch hab’ ich's jezt; 
auch that ich nie, 
50 Seit ih auf die Welt gekommen, einen Tritt in eure Stadt. 
As ih auf dem Schiff gefpeist, ftieg ih an’s Land, und 
traf dich bier. 
Erotion. 
Wehe mir! Bon welhem Schiffe fprichit du? 
Menächmus II. 
Einem hölzernen, 
. Bielbetret’nen, das gezimmert viel, und viel gehämmert ward, 
Mo, wie in bes Kürſchners Bude, Nagel fi an Nagel reiht. 
Erstion. 
55 Höre jezt mit deinen Späffen auf, und fomm mit mir in's Haus. 
Menüchmus 11. 
Einen Andern ſuchſt du, Mädchen; den du ſuchſt, der bin 
ich nicht. 
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Menächmus 1. 
55 Und warum? 
AMehrwiſch. 
Du ſiehſt dich immer um, ob nicht die Frau dir folgt. 
Menüchmus J. 
Nun — was ſagſt du? 
Kehrwiſch. 
Was du willſt: ich ſage ja und ſage nein. 
Menüchmus 1. 
Kannſt du wohl aus dem Geruche, wenn du was gerochen haſt, 
Was es iſt, errathen? 
Kehrwiſch. 
Freilich, troz der Augurn ganzer Zunft. 
Menüchmus 1. 
(haͤlt ihm den Mantel vor die Raſe) 


Gut: ſo riech' an dieſen Mantel hier. Wie riecht er? 


(ſehrwiſch fährt zurüd) 
Du kehrſt dich ab? 
Kehrwiidh. . 
60 Nur von oben darf man riechen, was ein Weib am Xeibe trägt; 
Denn von unten fezt ed unfrer Naſe ganz unleidlich zu. 
Menächmus 1. 
Rieche hier denn, feiner Kehrwiſch! Edelt dich's? 
Kehrwiſch. 
Das muß es wohl. 
Menächmus J. 
Nun, was riechſt du denn? 
Kehrwiſch. 
Ein Mädchen, einen Diebſtahl, einen Schmaus. 
Menächmus J. 
Meiner Freundin bring' ich jezt den Mantel, der Erotion, 
65 Laſſe gleich ein Mahl bereiten mir und dir und ihr zugleich, 
Und wir zechen dann gemüthlich bis zum nächſten Morgenſtern. 
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Kehrwiſch. 
Wacker haſt du da geſprochen. Klopf' ich an die Thüre? 
Menüchmus 1. 
Nein; 
Warte noch! 
Kehrwiſch. 
Auf tauſend Schritte rückſt du mir den Krug vom Mund. 
Menüchmus 1. 
Poche leiſe! 
Kehrwiſch. 


Wie? Du fürchteſt wohl, die Thüre ſei von Thon. 
Menächmns 1. 
70 Warte, wart! Sie tritt heraus, ſie ſelbſt. O ſchau zur 
Sonn' empor! 
Wie verfinftert jcheint fie Doch vor dieſes Körpers Strahlenglanz ! 


Dritte Scene. 
Erstion. Menähmns I. Kehrwiſch. 


Erstion. 
(u Menähmus) v 


Sei gegrüßt, mein Herz! 
Kehrwiſch. 
Und ich? 
Erotion. 
Du gehſt als überzählig mit. 
Kehrwiſch. 
Etwa ſo, wie bei der Legion die Ueberzähligen. 
Menüchmus 1. 
Heute wünſcht' ich eine Schlacht an deinem Tiſch für mich beſtellt. 
Erotion. 
Soll geſcheh'n. 
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Meſſenio. 
Was ſoll es? 


Menächmus II. 
Willſt du's wiſſen? 
Meſſenio. 
Was 
80 Gibt's? 
Menächmus II. 
Ich muß — 
Meſſenio. 
Was mußt du? 


Menächmus II. 
Weiß, du ſchiltſt mich. 


Meſſenio. 
Um ſo ſchlimmer dann! 


Menächmus II. 
Einen Fang hab' ich gethan: ein großes Werk! So ſchnell 
du kannſt, 


Geh, und führe die Matroſen in ein Gaſthaus unverweilt. 
Komm mir dann hieher entgegen noch vor Sonnenuntergang. 


Meſſenio. 
Kennſt du denn dergleichen Dirnen gar nicht, Herr? 


Menächmus II. 
Still, ſag' ich dir. 
85 Mach' ih einen dummen Streich, kommt's über mich, nicht 
über dich. 
Dumm und albern ift die Dirne, wie ich eben ſchon bemerkt. 
Hier ift was zu fangen. 
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Meſſenio. 
Weh dir! Gehſt bu denn? 
(Menähmus gebt ab.) 
Berlorner Dann! 
In den Abgrund zieht das Raubſchiff ven zerjchellten Kleinen 
Rabn. 
Doch ich bin recht albern, daß ich meinem Herrn gebieten will. 
90 Zum Gehorchen, nicht um ihn zu meiftern, hat er mich gekauft. 
(gu den Matroſen) 
Folgt mir, daß er, wie befohlen, mich zur rechten Stunde trifft! 
(ab.) 
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30 Das, wenn's dampfend auf den Tiſch kommt, mir des Veiers 
Hunger wedt. 
Aber gleich ! 
Erstion. 
Es foll gefcheh'n. . 
Menächmns 1. 
Wir geh’n inzwifchen auf ven Marlt: 
Unverweilt find wir zuräd. Indeß gelockt wird, trinken wir. 
Erstion. 
Wann e8 dir gefällt, fo komm. Es wird bereit fein. 
Renähmus 1. 
Eile nur! 
gu Kehrwiſch) 
Folge du mir! 
Kehrwiſch. 
Traun, ich halte feſt an dir und folge dir, 


35 Gäbe dich nicht hin, und böten Götter ihre Schäze mir. 
(Beide geben ab.) 


Grotion. 
(zu ven Sklaven vor dem Haufe) 


Ruft gefhwind den Koch Cylinder aus der Küche mir heraus! 
(Ein Sklave geht.) 


Vierte Scene. 
Erotion. Der Koch Cylinder. 


Erotion. 
Nimm den Handkorb und das Geld! Drei Doppeldrachmen 
haſt du hier. 
Cylinder. 


Gut. | 
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Erotion. 
Nun geh, um einzukaufen, was für Drei genügend iſt; 
Nicht zu viel und nicht zu wenig. 
Cyliuder. 
Welcher Art ſind denn die Drei? 
Erotion. 
Ih, Menähmus und fein Paraſit. 
Eylinder. 
Die machen Zehn bereits; 
5 Denn der Parafit verwaltet leicht das Amt allein für Acht. 
Erstion. 
Nun, du weißt die Gäſte; geb und forge nun für's Andere. 
Eylinder. 
Gut; es ift fhon Alles fertig. Laß indeß die Gäfte nur 
Gleich zu Tiſche rufen. 
Erotion. 
Komm doch ſchnell zurück! 
Eylinder, 
Bald bin ich hier. 
(Beide nad) emtgegengefegten Seiten ab.) 
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Da that ich gleich, als wär’ ich längft fchon ihr Galan, 
Und gab ihr Recht in Allem; Alles, was fie Sprach, 


20 Da ftimmt' ih zu. Was braucht es vieler Worte no? 


25 


30 


35 


Nie ging es mir für fo geringen Preis fo wohl. 

Kehrwiſch. 
Ich trete näher, will ihm einen Poſſen thun. 

Menüchmns II. 

Wer kommt mir hier entgegen? 

Kehrwiſch. 

Was, Abſcheulicher, 

Schandbild der Menſchheit, hinterliſtiger Taugenichts, 
Spizbube, federleichter Schelm, was that ich dir, 
Das dich berechtigt, mich zu Grund zu richten, Kerl? 
Was ſtahleſt du dich hinter mir vom Markte weg? 
Indeß ich fern war, gabeſt du dem Mahl den Tod. 
Was nahmſt du mir, wovon ich Erbe war, wie du?. 


Menächmus U. 
Was hab’ ich (zede, junger Menſch!) mit dir zu thun, 
Daß du mid Fremden, ohne mich zu kennen, ſchmähſt? 
Haft du für böfe Worte Luft nad böfer That? 
Kehrwiſch. 
Ich denke, damit haſt du ſchon mich heimgeſucht. 
Menüchmus I. 
Antworte, bitt' ich, junger Wenſch, wie heißeſt du? 
Kehrwiſch. 
Du ſpotteſ noch, als wäre dir mein Name fremd. 
Menächmus II. 
Bis heute hab' ich wiſſentlich dich nie geſeh'n, 
Noch kenn' ich dich, bei'm Caſtor; aber wer du ſeiſt, 
Thu mir die Liebe, falle mir nicht mehr zur Laſt. 
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Kehrwiſch. 
Du kennſt mich nicht? 
Menüchmus I. 
Wenn ich dich kennte, ſagt' ich es. 
Kehrwiſch. 
40 Wach' auf, Menächmus! 
Menüchmus II. 
Meines Wiſſens bin ich wach. 
Kehrwiſch. 
Wie? Kennſt du deinen Paraſiten nicht? 
Menächmus LI. 
Mein Freund, 
Du biſt im Oberhauſe, ſcheint's, nicht recht geſund. 
Kehrwiſch. 
Antworte: haſt du heute deinem Weibe nicht 
Dies Kleid geſtohlen und der Erotion geſchenkt? 
Menüchmus I. 
45 Ich babe weder eine Frau, noch ſtahl ich, noch 
Gab ich Erotion das Kleid. 
Kehrwiſch. 
Biſt du bei Troſt? 
Das iſt verzweifelt. Sah ich nicht in dieſem Kleid 
Dich aus dem Hauſe gehen? 
Menächmus II. 
Weh dir! Glaubſt du denn, 
Die Welt ſei voll von Gauklern, weil du Einer bift? 
50 Den Mantel hätt’ ich angehabt, behaupteft du? 


Kehrwiſch. 
Ja, wahrlich. 
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Drum führt die Stadt ven Namen Epidamnus auch, 
Weil fie Verdammniß Jedem bringt, der hier verkehrt. 
Menüchmus II. 
40 Da will id ſchon mich hüten. Gib den Beutel ber. 


Meffenio. 
Was fol dir der? 
Menüchmus II. 
Bei deineg Worten wird mir bang. 


Meſſenio. 
Wovor denn? 
Menächmus II. 
Daß Epidamnus mir Verdammniß bringt. 
Du biſt ein großer Weiberfreund, Meſſenio; 
Ich aber bin gar hizig, bin gleich ohne Kopf. 

45 Wenn ich den Beutel habe, beug' ich Beidem vor: 
Daß du mir keinen böſen Streich anſtellſt, und ich 
Mich über dich nicht ärgern muß. 

Meſſenio. 
Da nimm ihn nur, 
Den Beutel, und verwahr' ihn wohl; ich rathe dir's. 


Zweite Scene. 
Der Koch Cylinder. Menächmus II. Meſſenio. 


Eylinder, 
Brav kauft' ih ein, ja, recht nach meines Herzens Wunſch. 
Ein gutes Gaftmahl jez’ ich meinen Gäften vor. 
Doch fieh, da ſteht Menähmus. Web, mir judt bie Haut! 
Die Säfte wandeln vor der Thüre ſchon, bevor 
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5 Ih noch vom Markt zu Haufe bin. — Ich rev’ ihn an. 
Gruß dir, Menächmus! 
Menächmus I. 
- Dante. Weißt du, wer ih bin? 
Eytinder. 
Wie follt ich nicht? Wo find die andern Gäfte denn? 
Menächmus 11. 
Wer, meinft bu, find die Gäfte? 
Cylinder. 
Nun, dein Parafit. 
Menüchmus I. 
Mein Barafit? Wie? Sicher ift der Menfch verrüdt. 
Mefienio. 
10 Herr, fagt’ ih nicht, gar viele Gauner geb’ es hier? 
Menächmus LI. 
Wen nennfl du meinen Paraſiten, junger Menſch? 
Cylinder. 
Den Kehrwiſch. 
Meſſenio. 
O! Dem iſt's in meinem Ranzen wohl. 
Cylinder. 
Du kommſt zur Mahlzeit etwas früh, Menächmus; ich 
Komm’ eben erft vom Markte. 
Menüchmus II. 
Freund, antworte mir: 
15 Wie kauft man hier ein fehlerloſes Opferſchwein? 
Cyliuder. 
Für eine Doppeldrachme. 
Menüchmus L. 
Die nimm hier von mir. 
Geh hin und laß dich für mein Geld entſündigen. 
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Erotion, 


Kenn’ ich did denn nicht, Menachmus, veffen Vater Moſchus 


heißt? 
Der in Syrakus geboren ſein ſoll auf Sicilien? 
Dort regirt' einſt Agathokles, und nah ihm ver Phinthias, 
60 Liparo fovann, der fterbend gab das Neid an Hiero, 
Der noch jezt herrſcht. 
Menächmus U. 
Was du fagft, ift richtig, Kind. 
Mefienie, 
Du großer Gott! 
Kam fie denn von dort herüber, daß fie fo genau dich kennt? 


Menähmnd II. 
Herkules! Ich kann's ihr nicht verweigern, mein’ ich. 
Meſſenio. 
Thu' es nicht! 
Wehe dir, wenn ihre Schwelle du betrittſt! 


Menüchmus II. 
So ſchweige doch! 
65 Herrlich macht ſich's: was fie wollen mag, ich ſag' ihr Alles zu, 
Wenn fie nur mich bei fich herbergt. 
(heimlih zu Erotion) 


Lange widerſprach ich bir, 


Liebes Kind, es war nur Borfiht: der da 
(auf Meffenio dentend) 
. möchte meiner Frau 
Bon dem Mantel und dem Schmaus erjählen, das beforgt' 
ib nur. 
Wilft du, wollen wir hineingeh’n. 
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. Erstion. 
\ Warte noch auf deinen Freund. 


Menihmns II. 
70 Laß ihn nur, nach dieſem Menfhen frag’ ich nichts; und 
wenn er Tommt, 
Den!’ ich ihn nicht einzulaffen. 
Erotion. 
Mir gefchieht Fein Leid damit. 
Aber weißt du, was ih bitte, daß du thuft? 


Menüchmus II. 
j Gebiete nur. 
Erstien. 
Den bu mir gefchenkt, den Mantel trage mir zum Stider hin, 
Ihn zu ändern, und noch Weit'res brauf zu ftiden, was 
" ih will. 
Menächmus II. 
75.Traun, da haft du völlig recht; fo wird er auch unkenntlich 
werben, 
Daß die Frau nichts merkt, erblidt fie di damit auf offner 
Straße. 
Erotion. 
Alſo nimm ihn lieber gleich mit, wenn du weggehſt. 


Menächmus II. 
Allerdings. 
Erotion. 
Geh'n wir jezt! 
Menüchmus II. 


Ich komme nach; ich rede nur noch was mit dem. 
(Erotion geht ab.) 


He, Mefjenio! Tritt zu mir! 
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Mefienio. 
Was foll e8? 


Menächmus I. 
Willſt du's wiſſen? 
Meſſenio. 

Was 
80 Gibt's? 
Menächmus I. 
Ich muß — 

Meſſenio. 
Was mußt du? 


Menächmus LI. 
Weiß, du ſchiltſt mich. 


Meſſenio. 9. 
Um ſo ſchlimmer dann! 
Menächmus DL. 

Einen Fang hab' ich gethan: ein großes Werk! So ſchnell 

du kannſt, 


Geh, und führe die Matroſen in ein Gaſthaus unverweilt. 
Komm mir dann hieher entgegen noch vor Sonnenuntergang. 


Meflenio. 
Kennft du denn dergleichen Dirnen gar nicht, Herr? 


Menächmus II. 
Still, fag’ ich dir. 
85 Mach' ich einen dummen Streih, kommt's über mich, nidt 
über dich. 
Dumm und albern ift die Dirne, wie ich eben ſchon bemerft. 
Hier ift was zu fangen. 





Die Zwillinge. ‚ 121 


Diefiemio. 
Weh dir! Gehft du denn? 
' (Menähmus geht ab.) 
Berlorner Mann! 
In den Abgrund zieht das Raubſchiff den zerfchellten Heinen 
Rahn. 
Doch ich bin vecht albern, daß ich meinem Herrn gebieten will. 
90 Zum Gehorchen, nicht um ihn zu meiftern, hat er mich gekauft. 
(gu den Matroien) 
Folgt mir, daß er, wie befohlen, mid) zur rechten Stunde trifft! 
(ab.) 


Dritter Act. 


Erfte Scene. 


Kehrwiſch. 
Ueber dreißig Jahre bin ich jezt hinaus; doch macht' ich nie, 
Seit ich lebe, ſolchen dummen, ſolch verruchten Streich, wie heut, 
Wo ih in die Volksverſammlung (o der Schmach!) mid ein- 
gedrängt. 
Während ih das Maul dafelbft auffperre, macht Menähmus fich 
Weg von mir, läuft wohl zu feinem Liebhen hin, und läßt 
mich ſteh'n. 
Straften ihn doch alle Götter, der die Volksverſammlungen 
Einft erfand und ſchon belabne Leute fo noch mehr belun! 
Sollte man nicht Müßiggänger auserfeh’n zu dem Geſchäft? 
Kämen die nicht zur gebotnen Zeit, fo ftrafte man fie gleich. 
10 Viele gibt's, die Ein Gericht nur täglich effen, nichts zu thun 
Haben, und zu feinem Mahle laden noch gelaven find. 
Wären bie nicht gut genug zu Volks- und Wahlverfammlungen ? 
Sälte das, dann hätt’ ich heute nicht die Mahlzeit eingebüßt, 
Die fo fiher, als ich lebe, mir die Götter zugedacht. 
15 Aber geb’ ih: auch die Hoffnung auf vie Broden reizt mich noch. 
Doch Menähmus feh’ ich dort; er kommt befränzt heraus. 
Das Mahl 
Iſt vorüber; ihn zu holen, komm’ ich eben recht daher. 


oa 
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Zweite Scene. 
Menähmus II, Kehrwiſch. 


Nenähmnd I. 
(ſpricht in’S Haus hinein zu Erotion, den Mantel baftend) 


Bift du's zufrieden, bring’ id den 
(auf den Mantel deutend) 
bir heute ned 
Vein und deſchmachol ausgepuzt bei Zeit zurüd? 
Er wird fo ganz verändert, daß bu fagen wirft, 
Das fei der alte nimmermehr. 
ſKehrwiſch. 
(bei Seite) 
Er trägt das Kleid 
5 Zum Seidenſticker, nun das Mahl vollendet iſt, 
Der Wein getrunken, und der Freund hinausgefperrt. 
Ih bin nicht ich, bei'm Himmel, wenn ich diefen Schimpf 
Nicht tühtig räche. Will doch erft aufpaflen, was 
Er treibt; dann tret’ ih näher hin, und reb’ ihn an. 
Menüchmus II. 
10 ®o, große Götter, gabt ihr einem Menfchen je 
An Einem Tag mehr Gutes, und ganz unverhofft? 
Ich aß, ih trank, war bei dem Dirnchen dort, und ſtahl 
Den Mantel, den kein Andrer mehr beſizen wird. 


Kehrwiſch. 
(bet Seite) 


Nicht dentlich hör' ich, was er da ſo leiſe ſpricht: 
15 Wohl, weil er ſatt iſt, über meinen Theil am Mahl! 
Menächmus II. 
Sie fagt, ih hätt’ ihr ibn gefchenft, und meiner Frau 
Ihn weggenommen. Als ich fah, fie irre ſich, 
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Da that ich gleich, als wär’ ich längft fchon ihr Galan, 
Und gab ihr Recht in Allem; Alles, was fie ſprach, 
20 Da ftimmt ih zu. Was braudt es vieler Worte noch? 

Nie ging ed mir für fo geringen Preis fo wohl. 

Kehrwiſch. 
Ich trete näher, will ihm einen Poſſen thun. 

Menächmns TI. 

Wer kommt mir hier entgegen? 

Kehrwiſch. 

Was, Abſcheulicher, 

Schandbild der Menſchheit, hinterliſtiger Taugenichts, 
Spizbube, federleichter Schelm, was that ich dir, 
Das dich berechtigt, mich zu Grund zu richten, Kerl? 
Was ſtahleſt du dich hinter mir vom Markte weg? 
Indeß ich fern war, gabeft du dem Mahl den Tod. 
Was nahnıft bu mir, wovon ih Erbe war, wie du?. 


Menächmus LI. 

30 Was hab’ ich (zede, junger Menſch!) mit bir zu thun, 
Daß du mich Fremden, ohne mich zu kennen, ſchmähſt? 
Haft du für böfe Worte Luft nad böfer That? 

Kehrwiſch. 
Ich denke, damit haſt du ſchon mich heimgeſucht. 
Menüchmus II. 
Antworte, bitt' ich, junger Menſch, wie heißeſt du? 
Kehrwiſch. 
35 Du ſpotteſ noch, als wäre dir mein Name fremd. 
Menächmus II. 
Bis heute hab' ich wiſſentlich dich nie geſeh'n, 
Noch kenn' ich dich, bei'm Caſtor; aber wer du ſeiſt, 
Thu mir die Liebe, falle mir nicht mehr zur.LXaft. 


2 


oO. 
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Kehrwiſch. 
Du kennſt mich nicht? 
Menüchmus U. 
Wenn ich dich kennte, ſagt' ich es. 
Kehrwiſch. 
40 Wach' auf, Menächmus! 
Menähmud II. 
Meines Wiſſens bin ich wach. 
Kehrwiſch. 
Wie? Kennſt du deinen Paraſiten nicht? 
Menähmus I. . . 
Mein Freund, 
Du bift im Oberhaufe, ſcheint's, nicht recht gefund. 
Kehrwiſch. 
Antworte: haſt du heute deinem Weibe nicht 
Dies Kleid geſtohlen und der Erotion geſchenkt? 


Menächmus DI. 
45 Ich habe weder eine Frau, noch ftahl ih, noch 
Gab ih Erotion das Kleid. 
Kehrwiſch. 
Biſt du bei Troſt? 
Das iſt verzweifelt. Sah ich nicht in dieſem Kleid 
Dich aus dem Hauſe gehen? 
Menüchmus II. 
Weh dir! Glaubſt du denn, 
Die Welt ſei voll von Gauklern, weil du Einer bift? 
50 Den Mantel hätt’ ich angehabt, behaupteft du? 
Kehrwiſch. 
Ja, wahrlich. 


5 


a 


oa 
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| Menüchmus II. 
ort zum Henker, wo du bingehörft! 
Nein, laß dich lieber als verrückt entfündigen ! 
Kehrwiſch. 

Nun geh' ih (Niemand wehre mir's!) zu deiner Frau, 
Die ganze Sache rund heraus ihr kundzuthun. 

Auf dich zuräd fällt aller Schimpf und alle Schmadh; 
Nicht ungerochen folft du mir dein Mahl verdau’n. 


. (Rebrwifd gebt ab) 
Menächmus DI. 
Wie toll! Sobald mid Einer nur anfihtig wird, 
Muß ih mid narren laſſen. Doch die Thüre knarrt. 


Dritte Scene. 
Eine Magd der Erotion. Menächmus II. 


Die Magd. 
(Etwas eingewidelt in der Hand Baltend) 


Menähmus, das hier, bittet dich Erotion, 
Zugleih zum Schmid zu tragen und ein Unzchen Gold 
Zu dem gewog'nen Golde noch hinzuzuthun, 
Damit er eine neue Spang’ ihr fertige. 

Menüchmus I. 
Nicht dieſes nur, nein, alles Andre, was fie fonft 
Berlangt, beſtell' ich herzlich gern, das fag’ ihr nur. 

Die Magd. 
(indem ſie das Eingewickelte öffnet) 

Du kennſt die Spange hier? 

Menächmus H. 

Ja, — daß ſie golden iſt. 
Die Magd. 

Dieſelbe, die du heimlich einſt aus ihrem Schrank, 
Wie du mir ſelbſt erzählteſt, deiner Frau entwandt. 
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Menüchmus II. 
10 Das that ich niemals. 
Die Magb, 
Weißt du das nicht mehr? So gib 
Die Spange wieder, wenn bu dich nicht mehr entfinnit. 
Menüchmus I. 
Jezt weiß ich's: halt! Die ift es, die ich ihr gefchenft. 
Die Magd. 
Wohl! 
Menächmus 1. 
Auch ein Armband gab ich ihr. Wo blieb denn das? 


Die Magd. 
Das gabft tu nie. 
Menächmus II. 
Zugleich mit dieſem 
(auf die Spange deutend) 
gab ich's ihr. 
Die Magd. 
15 Nun, willſt du's ihr beſorgen? 
Menüchmus II. 
Gern; und ſage nur, 
Gewand und Spange bring' ich ihr zugleich zurück. 
Die Magd. 
Mir, mein Menächmus, laß ein Paar Ohrringe dann, 
Gefaßt mit Perlen, machen, nur zwei Lothe ſchwer, 
Damit ich gern dich ſehe, wenn du uns beſuchſt. 
Menüchmus II. 
20 Gut, gib das Gold; ich zahle dann den Macherlohn. 


Die Magd. 
O gib's von Deinem! Späterhin erſtatt' ich's dir. 
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Menäumd L. 
Nein, gib's von Deinem! 
Die Mag. 
Doppelt geb’ ich's dir zurüd, 
Menächmus I. 
Ich hab’ es nidt. 
Die Magb. 
Doch wenn du's haft, Dann gibft du mir’? — 
Berlangft du fonft was? " 
Menüchmus I. 
Sage nur, ich forge fon, — 
. (bei Seite) 
25 Es loszuſchlagen, fo gefhwind, fo hoch e8 geht. 
(die Magd geht ab) 
Sing fie Hinein? — Wohl ging fie, ſchloß die Thüre zu. 
(frohlodend) 
Die Götter alle ſchüzen, fördern, lieben mid. 
Was ſäum' ich aber, jezo die gelegne Zeit 
Zu nüzen, und aus biefem Kupplerneft zu flieh’n? 
30 Menähmus, eile, rühre dich, gib Ferſengeld! 
(er reißt fih den Franz ab) 
Weg, weg den Kranz! Den werf’ ich linker Hand hinweg, 
Daß, wer mir nachkommt, glaube, hier fei ich hinaus. 
Jezt ſuch' ich meinen Sklaven auf, daß er von mir 
Das Glück erfährt, das gute Götter mir gegönnt. 
(geht ab.) 





Vierter Act. 


Erfte Scene. 
Die Fran bes Menüchmus I. (des Epidamniers). Kehrwiſch. 


Die Fran. 
Ih foll in einer Ehe länger bleiben, wo 
Der Mann entwendet, was im Haus zu finden ift, 
Und feiner Dirne zufchleppt? 


Kehrwiſch. 
Ei, jo Ihweige doch! 
Du follft ihn alsbald auf der That ertappen. Komm! 
5 Den Mantel, den er heute dir fortnahm von Haus, 
Trug er, betrunfen und befränzt, zum Sticker hin. 
Da, fieh ven Kranz noch, den er trug! 
(auf den an der Erde liegenden Kranz deutend) 
Belüg' ich dich? 
Hier ift er hingegangen, wenn bu feine Spur 
Berfolgen wilft. Ah! Wie gerufen, kommt er bort, 
40 Nur ohne Mantel. 
Die Fran. 
Was beginn’ ich nun mit ihm? 
Donner, Blantus. 1. 9 


oO 


10 


15 


Dritter Art. 


— ——— — — 


Erſte Scene. 


Kehrwiſch. 
Ueber dreißig Jahre bin ich jezt hinaus; doch macht' ich nie, 
Seit ich lebe, ſolchen dummen, ſolch verruchten Streich, wie heut, 
Wo ih in die Volksverſammlung (o der Schmach!) mich ein- 
gedrängt. 
Wihrend ich das Maul daſelbſt aufſperre, macht Menächmus ſich 
Weg von mir, läuft wohl zu ſeinem Liebchen hin, und läßt 
| mich fteh'n. 
Straften ihn doch alle Götter, der die Bolfsverfammlungen 
Einft erfand und fchon beladne Leute fo noch mehr belud! 
Sollte man nicht Müßiggänger auserfeh’n zu dem Geſchäft? 
Kämen die nit zur gebotnen Zeit, fo ftrafte man fie gleich. 
Diele gibt's, die Ein Gericht nur täglich effen, nichts zu thun 
Haben, und zu feinen Miahle laden nod geladen find. 
Wären bie nicht gut genug zu Volks- und Wahlverfammlungen ? 
Sälte das, dann hätt’ ich heute nicht die Mahlzeit eingebüßt, 
Die fo fiher, als ich Iebe, mir die Götter zugedacht. 
Aber geh’ ich: auch die Hoffnung auf die Broden reizt mich noch. 
Doch Menächmus ſeh' ich dort; er kommt befränzt heraus. 
Das Mahl 
Iſt vorüber; ihn zu bolen, komm' ich eben recht daher. 
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Zweite Scene. 
Menächmus I, Kehrwiſch. 


Menächmns TI. 


(ſpricht ins Haus hinein zu Crotion, den Mantel haltend) 
Biſt du's zufrieden, bring' ich den 
(auf den Mantel deutend) 
dir heute noch 

Fein und gefömadbol ausgepuzt bei Zeit zurüd? 
Er wird fo ganz verändert, daß Du fagen wirft, 
Das fei der alte nimmermehr. 

Kehrwiſch. 


(bei Seite) 
Er trägt das Kleid 
5 Zum Seidenſticker, nun das Mahl vollendet ift, 
Der Wein getrunken, und der Freund hinausgeſperrt. 
Ich bin nicht ich, bei'm Himmel, wenn ich dieſen Schimpf 
Nicht tüchtig räche. Will doch erſt aufpaſſen, was 
Er treibt; dann tret' ich näher hin, und red' ihn an. 
Menüchmus II. 
10 Wo, große Götter, gabt ihr einem Menſchen je 
An Einem Tag mehr Gutes, und ganz unverhofft? 
Ich aß, ich trank, war bei dem Dirnchen dort, und Naht 
Den Mantel, ven kein Anbrer mehr befizen wird. 


Kehrwiſch. 


(bei Seite) 
Nicht deutlich hör' ich, was er da ſo leiſe ſpricht: 
15 Wohl, weil er fatt iſt, über meinen Theil am Mahl! 
Menächmns II. 
Sie fagt, ih hätt’ ihr ihn gefchenktt, und meiner Frau 
Ihn weggenommen. Als ich ſah, fie irre ſich, 
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Die Fran. 
Wohl! 
Denähmnd 1. 
Am klügſten iſt's, 
Ich geh’ hinein, dort ift mir's wohl. | 
Die Fran. 
Nein, halt; es fol dir übel fein! 
Beim Himmel, ſchlechte Zinfen trägt dir, was du ſtahlſt. 
So padt man dich! 
- Nicht wahr? Du meinteft, folderlei Schandthaten blieben 
unentdedt? 
Menächmus 1. 
Mas ift geicheh'n, Frau ? 
Die Jran. 
Fragſt du mid? 
Menüchmus 1. 
Nun, wilft du, frag’ ich’ dieſen hier. 
(auf Kehrwiſſch deutend) 


Kehrwilh. | 
(zu Menähmls, der feiner Frau Tieblost) 
40 Laß deine Streichelei'n! 
(ju der Frau) 


Du fahre fort! 


Menüchmus 1. 
(zu der Sram) 


Was bift du fo betrübt? 
Die Fran. 
Du mußt das wiffen. 
Kehrwiſch. 
Ach, er weiß es auch; der Menſch verſtellt ſich nur. 
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Menächmus 1. 
Was iſt's? 
Die Fran. 
Den Mäntel — 
Menächmus 1. 
Mantel? 
Die Frau. 
Nun, den Mantel hat — du wirft fo blaß? 
Menächmnd I. 
Blaß? Keineswegs! 


Kehrwiſch. 


(bei Seite) 
Nur daß vielleicht der Mantel ihm Manſchetten macht. 
Ja, hätt’ du nur nicht ohne mich das Mahl verzehrt! — 


(u der Frau) 


Friſch auf den Mann! 
Menächmus 1. 
(au ehrwiſch) 
45 Du fchweigft ! | 
' Kehrwiſch. 
Ich ſchweige wahrlich nicht. 
(zu der Frau) 
Ich ſoll nicht reden, winkt er mir. 
Menähmus 1. 
Dir zuzuwinken oder zuzuniden fiel -mir niemals ein. 
Die Fran, 
D Gott, ih bin ein armes Weib! 
Menähmus 1. 
Ein armes Weib du? Sage mir — 
Kehrwiſch. 
Welch kecker Menſch! Er läugnet uns, was wir mit eignen 
Augen ſeh'n. 
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Menächmus 1. 
Bei Zeus und allen Göttern, Frau, beſchwör' ich's, (ift dir 
das genug?) 
50 Ich hab’ ihm nicht gewintt. 
' Kehrwiſch. 
Sie glaubt's. Komm auf das Andre jezt zurück. 
Menächmus 1. 
Wohin zurück? 
Kehrwiſch. 
Zum Sticker, dächt id. Geh, und hole ven Mantel her. 
Menüchmus I. 
Und welchen Mantel? 
Die Fran. 
Ich bin ftill; er weiß ja nicht mehr, was er that. 
Menüchmus 1. 
Hat fi ein Knecht vergangen? Sind Mägd' oder Knechte 
grob vielleicht? 
Sprich doch! Es foll nicht ungeftraft gefehehen fein. 
Kehrwiſch. 
| D leer Gewäſch! 


| Menchnus J. 
(zu der Frau) 


55 Du bift fo gar betrübt; und das gefällt mir nicht. 


Kehrwiſch. 
O leer Gewäſch! 
Menächmus J. 
Auf einen Hausgenoſſen biſt du wohl erboßt? 
Kehrwiſch. 
O leer Gewäſch! 
Denähmus 1. 


Wie? Oder biſt du gar auf mich erzürnt? 
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Kehrwiſch. 
Das iſt kein leer Gewäſch. 
Menächmus 1. 
Bei'm Himmel, ich verbrach doch nichts. 
ehrwiſch. 
Das iſt nun wieder leer Gewäſch. 


Menüchmus 1. 
(feine Frau ſtreichelnd) 


Lieb Weibchen, was bekümmert dich? 
Kehrwiſch. 


(zu der Frau) 
Wie ſchön und artig thut er dir! 


Menächmus I. 
(gu Kehrwiſch) 


60 O laß mid) doch in Ruhe! Sprech' ih denn mit bir? 


Die Fran. 
(u Menähmus) 


Weg mit der Hand! 
Kehrwiſch. 
Geſchieht dir Recht! Nun halte noch einmal die Mahlzeit 

ohne mich! 
Dann treibe trunken und bekränzt vor deinem Haufe Spott 
mit mir! 
Menüchmus I. 
Gott weiß, ich fpeiste heute nicht, noch ſezt' ich hier d 
Buß herein. 2 
Kehrwiſch. 
Das ſagſt du? 
Menüchmus J. 
Ja, mit vollem Recht. 
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Menähumd II. 
Nein, gib's von Deinem! 
Die Magd. 
Doppelt geb’ ich's dir zurüd. 
Menächmns IL 
Sch hab’ e8 nicht. 
Die Magd. 
Doch wenn du's haft, dann gibft du mir's ? — 
Berlangft du fonft was? " 
Menüchmns II. 
Sage nur, ich forge ſchon, — 
j (bei Seite) 
25 Es loszuſchlagen, jo geſchwind, fo hoch e8 geht. 
(die Magd gebt ab) 
Bing fie Hinein? — Wohl ging fie, ſchloß die Thüre zu. 
(froblodend) 
Die Götter alle fhüzen, fördern, lieben mid. 
Was ſäum' ich aber, jezo die gelegne Seit 
Zu nüzen, und aus diefem Kupplerneft zu flieh’n? 
30 Menähmus, eile, rühre did, gib Ferſengeld! 
(er reißt fi den Kranz ab) 
Weg, weg den Kranz! Den werf' ich linker Hand hinweg, 
Daß, wer mir nachkommt, glaube, hier fei ih hinaus. 
Jezt ſuch' ich meinen Sklaven auf, daß er von mir 
Das Glüd erfährt, das gute Götter mir gegönnt. 
(geht ab.) 


Vierter Act. | 


Erfte Scene. 
Die Fran des Menächmmd I. (des Epidamniers). Kehrwiſch. 


Die Fran. 
Ich fol in einer Ehe länger bleiben, wo 
Der Mann entwendet, was im Haus zu finden ift, 
Und feiner Dirne zufchleppt? 


Kehrwiſch. 
Ei, jo ſchweige doch! 
Du ſollſt ihn alsbald auf der That ertappen. Komm! 
5 Den Mantel, den er heute dir fortnahm von Haus, 
Trug er, betrunfen und befränzt, zum Gtider hin. 


Da, fieh ven Kranz noch, ven er trug! 
(auf den am der Erde liegenden Kranz deutend) 


Belüg' ich dich? 
Hier ift er Hingegangen, wenn bu feine Spur 
Berfolgen wilft. Ah! Wie gerufen, fommt er dort, 
10 Nur ohne Mantel. 
Die Fran. 
Was beginn’ ih num mit ihm? 
Donner, Blautus. II. 9 
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Wer wäre ber Menächmus? 


Die Fran. 
Du bift's. 
Menächmns L 
Ih? 
Die Fraiı. 
Du. 
Menächmus 1. 
Mer beweist e8? 
Die Fran. 


Ich. 
Nehrwiſch. 
85 Und ih. Du haft dann deinem Schaz Erotion ihn zugeführt. 
Menähmns 1. 
Ih? 
Kehrwiſch. 
Du, 'du, ſag' ich. Willſt du, daß man einen Uhu hole, ver 
Dir ewig Du du ſchreit in's Ohr? Denn wir, wir haben's 
endlich fatt. 
Menüchmus 1. 
Bei Zeus und allen Göttern, Frau, beſchwör' ich's, (ift 
bir das genug?) 
Ich hab’ ihn nicht verfchentt. 
Kehrwiſch. 
Und wir beſchwören, daß es Wahrheit iſt. 
Menüchmus I. 
90 Ich hab' ihn, ſag' ich, nicht verſchenkt, nein, zum Gebrauch 
nur ihr gelieh'n. 


Das iſt doch verrucht. 
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| Die Fran. 
Ich gebe nie dein Oberfleiv noch deinen Mantel zum Gebraud 
Jemanden außer Hans. Der Frau kommt's zu, von ihrem 


Frauenzeug i 
Auswärts zu geben, wie der Dann das feine gibt. Gleich 
fhaffe mir 
Den Mantel heim! 
Menächmns 1. 
Ich fchaffe dir ihn wieder. 
Die Fran. 


Das iſt gut für dich. 

95 Denn wenn bu nicht den Mantel ſchaffſt, ſo darfſt du mir 
nicht mehr in's Haus. 

Jezt geh' ich. 

Kehrwiſch. 

(zu der Frau) 


Was wird mir dafür, daß ich dir dieſen Dienſt gethan? 


Die Fran. 
Den werb’ ich bir vergelten, wenn dir Etwas aus dem Haufe 
fommt. 
(fie gebt ab.) 
Kehrwifch. 
Das wird gewiß niemals geſcheh'n; denn zum Verlieren hab’ 
ih nichts. 


Daß end ein Gott verdamme, Dann und Frau! Ich eile 
nach dem Marft; 
100 In biejem Haufe, ſeh' ich wohl, ift meines Bleiben nimmer- 
mehr. 
. (er gebt ab.) 
Menüchmus 1. 
Da. meint die Frau mir weh zu thun, wenn fie mich aus 
dem Haufe fperrt, “ 
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Als ob man mid an keinem Ort einließe, wo's viel beffer ift. 
Mißfall' ih dir: nun, meinethalb! Gefall' ich doch Erotion: 
Die fperrt mich nicht zum Haus hinaus, nein, fperrt mid 
lieber bei fi ein. 
105 Jezt bitt' ich fie, den Mantel mir zu geben, ben id, ihr 
j geſchenkt. 
Ich kauf' ihr einen ſchönern. He! Iſt nicht ein Pförtner 
um den Weg? 
Friſch! Aufgemacht! Ruf' Einer mir Erotion vor die Thür 
heraus! 


Dritte Scene. 
Erotion. Menähmud Il 


Erotion. 
Wer fucht mid hier? 
NMenächmus I. 
Ein Menſch, der mehr fich felbft, als deine Reize, haft. 
Erstion. 
Freund, warum bier vor ver Thüre? Komm hinein! 
Menüchmus 1. 
Kind, warte doch ! 
Weißt du, mas ich fomme? 
Erstion. 
Gelt; du wilft dir gütlich thun bei mir. 
Menüchmus I. 
Nein, den Mantel möcht’ ich wieder, ven ich dir vorhin ge= 
ſchenkt. 


5 Gib mir ihn zurück, ich bitte. Meiner Frau warb Alles kund. 
Kinen nod einmal ſo theuren Mantel kauf’ ich bir dafür. 
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Erotion. 
Eben gab ich dir den Mantel, daß du ihn zum Sticker trügſt, 
Auch die Spange für den Goldſchmid, um fie neu zu fertigen. 


Menüchmus J. 
Wie? Den Mantel und die Spange gabſt du mir? Dein 
Leben nicht! 
10 Seit ich ihn dir brachte, ging ich auf den Markt, und ſehe dich 
Nun zuerſt, ſeit ich zurück bin. 


Erotion. 
Ich verſtehe, was du willſt. 
Um das Anvertraute mich zu bringen, wählſt du dieſen Weg. 


N) Nenähmus 1. 
Nicht um di darum zu bringen, forbr’ ich ihn; ich fage dir: 
Meine Frau erfuhr den Handel. 


Erotion. 
Bat ich dich doch nicht darum. 
15 Nein, bu haft aus freien Stücken ihn gebracht, ihn mir ge⸗ 
ſchenkt. 
Jezt verlangſt du ihn zurück. Gut! Nimm, behalt' ihn, 
brauch' ihn ſelbſt; 
Oder du und deine Liebſte ſteckt zuſammen euch hinein! 
Doch von heut an trittft dur niemals über meine Schwelle mehr, 
Da du mid für meine Liebesdienfte fo zu höhnen wagft! 
20 Wenn du fortan nicht bezahlt, if deine Müh' um mid umfonft. 
Schaffe dir ein andres Mädchen, daß du die zum Beften haft. 
Menüchmus 1. 


Ad, du bift auch gar zu hizig! — Warte, bleibe, komm zurüd! 


(Erotion gebt nad ihrem Haufe; Menähmus folgt ihr einige 
Schritte, und ſteht wieder fill.) 


, 
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Erstien, 
(don in der Thüre, blidt noch einmal um) 


Wie? Du danch? Wagſt e8 noch, dich umzufeh'n nach mir? 
(fie gebt in's Haus.) 
Menächmus 1. 
Sie ift 
Fort, verfchloß die Thüre. Nun bin ich der Ausgefchlofjenfte! 
25 Nicht im Haus, nicht bei der Lieben, glaubt man mir ein 
Wörtchen mehr. 


Will nur geh'n, mit Freunden mid) berathen, was ich machen fol. 
(ab.) 


Fünfter Act. 


Erfte Scene. 
Menüchmns II. (der Syratufer) und bie Fran bes Menüchmus 1. 


Menüchmus II. 
(für ſich) 
Recht albern war es, daß ich dem Meſſenio 
Den Beutel ſamt dem Silber anvertraut. Gewiß 
Hat der in einer Kneipe feſt ſich eingethan. 
Die Fran. 
Ih will doch fehen, wann mein Mann nad) Haufe kommt. 
5 Da ift er, ſieh! Glückauf! Er bringt den Mantel mit. 
Menächmus 1. 
Mid wundert, wo Mefjenio jezt herum fich treibt. 
Die Fran. 
Dill hin und ihn empfangen, wie er's heut verdient. 
In diefem Aufzug, Frevler, vor mein Angeficht 
Zu treten! Haft du feine Scham? 
Menächmus I. 
Was ift denn das? 
10 Was plagt dich, Weib? | 
Die Fran, 
Du wagft es, Unverfchämter, noch 
Zu mudfen, redeſt noch ein einzig Wort mit mix? 
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Menüchmus II. 
Weib, was verbrad ih, daß ich das nicht wagen fol? 
Die Frau. 
Das fragft du mih? O dreifter, unverfchämter Menſch! 
Menächmus I. 
Ei, weißt du nicht, warum bie Griechen Hecuba 
16 Die Hündin einſt benannten? 
Die Fran. 
Nein, das weiß ich nicht. 
Menüächmus LI. 
. Weil Hecuba daffelbe that, was bu: fie warf. 
Jedwedem, der ihr nahe fam, Schimpfworte nad. 
Deßwegen ward ſie Hündin, und mit Recht, genannt. 


Die Fran. 
Nein, folde Schändlichfeiten überfteh’ ich nicht. 
20 Biel Tieber will ich Wittwe fein mein Leben lang, 
Als ſolchen Schimpf erbulden, wie du mir ihn beutft. 
Menachmns I. 
Was geht es mich an, ob du bei dem Manne bleibft, 
Ob did von ihm willft jcheiden? Unterhält man hier 
Den kaum gelommenen Fremdling fo mit Narrenzeug ? 
Die Fran. 
25 Was? Narrenzeug? Nein, fag’ ic, länger will ih nicht 
Dein Treiben dulden; lieber will ih Wittwe fein. 
Menüchmus D. 
Nun, meinetwegen lebe du als Wittwe nur, 
Und wär's, fo lange Jupiter die Welt vegirt. 
Die Fran. 
Du läugneteft eben, daß du mir den Mantel ftahlft: 
30 Jezt hältft du mir ihn vor's Geſicht, und ſchämſt dich nicht? 
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Menüchmus II. 
Bei Gott, du bift ein freches, bift ein böſes Weib. 
Du fcheuft dich nicht zu jagen, daß der Mantel dir 
Entwendet worden, welden mir ein andres Weib, 
Zum Stider ihn zu tragen, übergeben hat? 
Die Fran. ' 
35 Bei Gaftor, nein, jezt ruf’ ich meinen Vater ber, 
Zähl' ihm die Schändlichkeiten auf, die du verübft. 
(zu einem Stiaven in's Haus) 
Geh, Decio, geh, und fuche meinen Vater auf, 
Bring’ ihn zu mir berüber; fag’, es müſſe jein. 
(gu Menähmus) 
Er fol fie hören, deine Schmach. 
Menächmus 11. 
Was? Welde Schmach? 
40 Bift du verrüdt, Weib? 
Die Fran. 
Daß du Gold und Mantel mir 
Bon Haufe wegftiehlft, deiner Yrau, und Alles dann 
Der Dirne zuträgft. Hab’ ich dir's fo recht gejagt? 
Menähmud LU. 
Frau, weißt du mir ein Tränfchen, ei, fo gib mir's an, 
Damit ich deinen tollen Quark verbauen kann. 
45 Für weldhen Menfchen bältft vu mid? Ich weiß es nicht. 
So wenig, als den Parthaon, kenn’ ich dein Geſicht. 
Die Frau. 
Ja, fpotte Du nur meiner; meinen Bater, Menfd, 
Der hier herankommt, höhnft du nicht. Nun, fieh di um! 
Ihn kennſt du doch? 
Menäüchmus II. 
Ja, wie ten Kalchas, kenn’ ich ihn. 
50 Am gleihen Tage hab’ ich ihn und dich gefeh'n. 
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10 


15 


Daſſelbe fag’ ich, bringft vu mir den Großpapa. 
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| Die Fran. 
Mih und den Bater läugneft du zu kennen? 


Menüchmus 11. 
Traun, 


\ - Die Fran. 
Das thuft du wahrlich, wie du noch viel Andres thuft. 


Zweite Scene. 
Der alte Vater der Fran. Die Fran. Menüchmus IL. 


Der Bater. 
So wie’8 bier geziemt, und fo ſchnell als mein Alter 
Es zuläßt, jo heb' ih den Schritt, eile vorwärts. 
Daß dies gar nicht leicht ift, das weiß ich am beften. 
Die Kraft raſcher Jugend verließ mich; herein brach 
Das Alter; am Leib ſchlepp' ich ſchwer; meine Kräfte 
Sind hin. Alters Paft, ah, wie beugfi du den Rüden! 
Es bringt, wenn's hereinbricht, fo gar vieles Elend; 
Und nie würd’ ich aufhören, zählt! id e8 ganz auf. 
Doch das liegt vor Allem mir ſchwer auf der Seele, 
Was hier wohl gefhah, dag mein Kind mich fo plözlich 
Herbeiruft, ih fol’ eilig fommen; 
Und doch läßt fie nicht jagen, was ihr Begehr ſei, 
Warum fie mich rufe. 
Doch bald wird mir Mar werben, dene ih, was vorgeht; 
Gewiß hat es Streit mit den Ehmann gegeben. 
So machen's die Frau'n, die, voll Troz auf die Mitgift, 
Nah Herrfhaft verlangen: der Mann fol ihr Knecht fein. 
Doch ift auch der Mann oft nicht völlig von Schuld frei. 
Indeß gibt's ein Wag doch, in das fie ſich füge! 
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20 Gewiß läßt die Tochter mich nie zu fich rufen, 
Wenn’s nit etwa Zank oder jonjt was gegeben. 
Doch bald werd’ ich's willen; ich fehe fie jelbft ja 
Bor'm Haus, ihren Mann ganz verdrieflih da drüben. 
So hab’ ih’8 vermuthet. 
25 Rep’ ich fie denn an! 
Die Fran. 
Ich tret’ ihm nahe. — Vater, fei gegrüßt! 
Der Bater. 
Dante! ’S wird doch Alles gut fleh’n? Stand es gut, als 
du mich riefft? 
Was betrübt did denn? Warum fteht der im Zorn feitwärts 
von dir? 
Ganz gewiß hat’8 wieder ein Scharmüzel unter euch gejezt. 
Sag’ es furz: an wen von Beiden liegt die Schuld? Kein 
lang Gewäſch! | 
Die Fran. 
30 Bater, nichts hab’ ich verſchuldet: das erflär’ ih dir voraus. 
Doch ich kann nicht länger hier mehr leben, halt’ e8 nimmer aus. 
Darum nimm mid fort. 


Der Bater. 

Was foll das? 
Die Fran. 

Bater, zum Gejpötte nur 
Bin id hier. 
Der Bater. 
Bon wen? 

Die Fran. . . 


Dem Manne, welchem du mich anvertraut. 
10* 
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Ä Der Bater. 
„Alſo wieder eine Fehde! Kind, wie oft ermahnt' ich did: 
35 Siehe zu, daß euer Feines je zu mir mit lagen kommt! 


. Die Fran. 
Aber wie, mein Bater, kann ich das verhüten ? 
. Der Vater. 
Fragft du mi? 
Die Fran. 
Wenn id) darf. | 
Der Bater. 


Wie oft gebot ich dir, dem Mann folgfam zu fein, 
Nicht ihm allzeit aufzulauern, was er thut, wohin er geht! 
Die Fran. 
Doch er hält fich hier ein Märchen — in der nächſten Nähe. 
Der Vater. 
Da 
40 Thut er klug, und wenn du deine Spürerei nicht laſſen willſt, 
Rath' ich ihm, und helf' ich ſelbſt ihm, daß er ſie noch 
feſter hält. 
Die Fran. 
Ya, er zecht dort. 
Der Bater. 
Meinft du, deinethalben fol er's minder thun, 
Sei es da, fei’8 wo's ihm fonft beliebe? Ha, wie unverfchämt ! 
Forderft wohl am Ende, daß er nirgenpwo zu Gafte geht,- 
45 Keinen Fremden bei fid aufnimmt! Wilft du, daß bein 
Gatte dein 
SHave fei? Zulezt verlangft du gar ihm noch ein Tagewerf 
Aufzugeben, daß er bei den Mägden fizt und Wolle zupft. 





50 


55 


60 
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Die Fran. 
Meinem Mann, nicht mir zum Beiftend, kamſt du her auf 
meinen Auf, 
Stehft an meiner Seiten, und vertheibigft ihn. 
Der Bater. 
Hätt’ er in was 
Sich verfehlt, dann fehält’ ich ihn viel ärger, als ich eben ſchalt. 
Wenn er dih mit Puz und Kleidung wohl verfieht, für 
Mägde dir 
Und für Borrath forgt, da wär’ e8 Müger, Kind, du fügteft did). 
Die Fran. 
Doh er nimmt mir Gold und Mantel beimlid aus den 
Schränken fort; 
Mic beftiehlt er, trägt ven Dirnen heimlich mein Geſchmeide zu. 
Der Vater. 
Wenn er’s thut, fo thut er Unrecht; wenn er's nicht thut, 
thuft du fchledht, 
Daß du fonder Schuld ihn anklagft. 
Die Fran. 
Rein! Er hat ven Mantel hier 
Bei fih, auch die golpne Spange, Bater, die er ihr gebradt. 
Weil ich jezt das Ding erfahren, bringt er Alles hier zurüd. 
Der Vater. 
Bon ihm felbft will ich's vernehmen, wie dad ging. Ich 
. red’ ihn an. 

Sage mir, ich wüßt’ e8 gern, Mendhmus: weßhalb zankt ihr euch? 
Bas fo mürriſch du? Warum fteht Die fo zornig fern von dir? 
Menächmus II. 

Wer du feift und wie du heißeſt, Greis, die Götter famt 

dem Zeus 
Ruf id an ald Zeugen — 
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Der Bater. 
Weßhalb und warum in aller Welt ? 
Menächmus I. 
Daß ich nie die Frau beleidigt, die mich zeiht, als hätt’ ich ihr 
65 Diefen Mantel aus dem Haus entwendet, ja darauf noch ſchwört. 
Hab’ ih jemals in das Haus, worin fie wohnt, den Fuß 
geſezt, 
Dann von allen armen Menſchen will ich gleich der ärmſte ſein. 
Der Vater. 
Biſt du toll, dir ſo zu fluchen, und zu ſagen, daß du nie 
Mit dem Fuß dies Haus betreten,, wo du wohnſt, Unſinniger? 
Menächmnus II. 
70 Alter, was behaupteft du? Ich wohnte hier in Diefem Haus? 
Der Vater. 
Und du läugneft dies? u 
Menächmus U. 
Ja freilich. 
Die Fran. 
Ei, du bift doch unverfchämt, 
Denn du nidht die lezte Nacht erft ausgezogen! 


Der Bater. 
(beſchwichtigend zu der Tochter) 


Tritt hieher! 
(u Menäkhmus) 
Sage, bift du ausgezogen ? 
Menächmus II. 
Ih? Wohin? Weßwegen beun? 


Der Bater. 
Ja, das weiß id nid. 
Die Frau. 
Er treibt mit dir nur Scherz. 
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Der Bater, 
(zu der Yrau) 


So ſchweige do! — 
75 Sat Menächmus, den?!’ ich, fpapteft du genug. Zur Sade nun! 
Menüchmus I. 
Menſch, was hab’ ich denn mit dir? Wo bift du ber? Was 
that ich dir 
Oder dDiefer Frau, die mir auf jede Weife läftig fällt? 
Die Fran. 
(zu dem Bater) 
Stehft du wohl, wie grün er um bie Augen wirb, weld 
grüner Schein 
Ihm um Stirn und Schläfe zieht? Wie feine Blicke Funken 
ſprüh'n? 
Menächmus II. 
(für ſich) 
80 Weil ſie ſagen, daß ich toll ſei, wird es wohl das Beſte ſein, 
Wenn ich toll mich ſtelle: dadurch werd' ich dieſe Leute los. 


Die Frau. 
Wie der Mann ſich dehnt und gähnt! Was fang' ich nun, 
mein Vater, an? 
Der Vater. 
Meine Tochter, tritt hieher, ſo weit du kannſt, hinweg von ihm! 
Menüchmus II. 
(ſtellt ſich raſend) 
Bromius! Evan! Hei! In welche Wälder rufſt du mich zur 
Jagd? 

85 Wohl vernehm' ich's, aber komme nicht von dieſem Orte los. 
Alſo hält mich linker Hand ein tolles Weib als Hündin feſt; 
Hinter ihr ſteht dort ein Steinbock, welcher ſchon manch 

bravem Mann 
Seiner Zeit durch falſches Zeugniß unverdient den Tod gebracht. 
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Geh zum Geier! 
Menüchmus II. 


Phöbus, fieh, gebeut mir durch Oralelfprud, 
90 Jener dort die Augen auszubrennen mit der Fadeln Brand. 


Die Fran. | 
Bater, ah! Weh mir! Die Augen auszubrennen droht er mir. 
. Menächmus I. 
(bei Sette) 
Ha, fie fagen, daß ich toll fei, und fie feldft find völlig toi! 
Der Vater. 
Tochter, ba} 
Die Fran. 
Was thun wir? 
Der Bater. 


Knechte ruf” ich ungefäumt herbei, 
Gehe, hole Leute mir, die binden ihn im Haufe feft, 
95 Eher und noch größern Wirrwarr mad. 
Menüchmus II. 
(bei Seite) _ 
Der Henker! Wenn ich jezt 
Nicht auf eine Liſt bedacht bin, fchleppen die mich fort in’8 Haus. 
(laut) 
Ihr Gefiht mit meinen Fäuften zu verfchonen wehrft du mir. 
Wenn fie nicht aus meinen Augen fich fofort zum Geier padt, 
Thu’ ich, was du willft, Apollo ! 
Der Vater. 
(zu der Frau) 


Flieh' in's Haus, fo ſchnell du kannſt, 


100" Daß er dich nicht fchlägt. 
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Die Fran. 
Ich fliehe, Vater, doch hab’ Acht auf ihn, 


Daß er nicht wegläuft. Ich Arme, daß ich das erleben muß! 
. (ab.) 


Menächmus II. 
(bei Seite) ' 


Diefe ſchafft' ich glüdlich fort. Jezt aber noch 
. (laut) 
dem jchmuzigen 
Zitterlopf, Großbart Tithonus, defien ‚Vater Cygnus war, 
Dem, befiehlft du, fol ic, alle Glieder, Knochen und Gebein 
105 Mit dem Stab, an dem er geht, zerfchlagen ! 
Der Vater, 
Schlecht befommt e8 dir, - 
Wenn du mich nur wenig anrührft, ober nur mir nabe trittſt! 
Menüchmus IL 
Wie du willſt, Herr, alſo thu' ih! Mit dem Holzbeil had’ 
ich gleich 
Spahn um Spahn das Eingemeide dem bis auf die Knochen aus. 
Der Bater. 
Nun, da muß ich wohl mic vorjeh’n, muß in rechter Sorge fein. 
110 Traun, ich fürdhte, daß der Arge, wie er droht, mir Arges thut. 
Menächmus II. 
Viel gebeutft du mir, Apollo, willſt, ih fol ein Biergefpann, 
Zügelloje Roffe, nehmen, auf den Wagen fteigen dann, 
Und den alten Leu'n zermalmen, ibn, den zahnlos ftinfenven. 
Schon im Wagen Steh’ ich, halte Riem und Stachel in der Hand. 
115 Auf, voran, ihr Roffe, laßt in fohnellem Lauf der Hufe Klang 
Hell erpröhnen, rührt die Füße raſch in faufendem Galopp! 
’ Der Bater. 
Mir mit einem Biergefpann zu droh’n! 
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Menüchinns IL. 
Apollo, noch einmal 
Willſt du, daß ich wider den anflürme, den erlege hier! 
Halt!. Wer ift e8, der mich bei den Haaren faßt, vom Wagen 
reißt, 
120 Der, Apollo, dein Geheiß und deinen Spruch zu hemmen wagt ? 
. Der Bater. . 
. Ha! Welde harte, fhlimme Krankheit! Götter, helft! 
Und wie gefund war faum nod, ber jezt aljo rast! 
Wie kam fo plözlih über ihn das ſchwere Leid! 
Ih muß den Arzt Herrufen, jo gaͤchwind ich kann. 
(ab.) 


Dritte Scene. 
Menächmus II. allein. 


Menächmus II. 

So ſind ſie denn aus meinen Augen wirklich fort, 

Die toll zu ſein mich zwingen bei geſundem Geiſt. 

Nun ſchnell hinab zum Schiffe, weil’ noch möglich iftf 
(iu den Zuſchauern) 

Euch alle bitt’ ih, wenn der Alte wiederkommt, 


5 Berrathet’8 nicht, wohin ich fortgelaufen bin. 
(ab.) 








Sechster Act. 


Erfte Scene. 
Der Bater. 
‘ (zurüdtebrend) 
Vom Sizen ſchmerzt die Lende mir, vom Sehen ſchmerzt 
Das Auge, weil ich unfern Arzt erwartete, 
Bis daß er fih von feiner Arbeit losgeſchält. 
Kaum kommt er endlich murrend von den Kranken ber. 
5 Ein Bein verbunden hat er wohl dem Aesculap, 
Und einen Arm dem Apollo. Ja, nun weiß ih nidt, 
Ob ich den Arzt gerufen, ob den Zimmermann. 
Doch ſeht, da fommt er, hebt, der Schnede gleidh, den Schritt. 


Zweite Scene. 
Der Arzt. Der Vater. 


Der Arzt. 
Was, fagteft dur, fei feine Krankheit? Alter, ſprich. 
Das muß ich wiflen. Iſt es Mondſucht, Raſerei? 
Packt' ihn die * Sataflndt, oder gar die Waflerfucht? 
Der Vater. 
Du follteft mir das fagen, darum rief ich dich, 
5 Sollſt ihn geſund mir machen. 
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Der Arzt. 
Eine Kleinigkeit! 
Genefen foll er wieder, dafür fteh’ ich ein. 
Der Vater. 
Mit aller Sorgfalt forge mir doch ja für ihn! 
Der Arzt. 
Er foll des Tags mir ächzen mehr denn tauſendmal! 
Mit folder Sorgfalt, Alter, forg’ ih dir für ihn. 
| Der Bater. 
10 Da, kommt er jelbft. 
Der Arzt. 
Laß fehen, was er nun beginnt! . 


Dritte Scene. 
Menähund I. Der Arzt. Der Bater. 


Menüchmus 1. 
Weiß es Zeus, am heut'gen Tage gebt mir's ſchie und 
krumm und quer. 
Was ich heimlich abzumachen dachte, hat der Paraſit 
Alles aufgedeckt, und mich mit Schmach und Schrecken überfüllt, 
Mein Ulyß, der ſeinem König ſolches Unheil aufgeregt. 
5 Wenn ich ſelbſt am Leben bleibe, blaſ' ich ihm fein Leben aus. 
Dod id Thor, daß ich das feine nenne, was doch meines ift! 
* Meine Speife zog ihn groß; ich treib’ ihm Geift und Odem aus. 
Aber wie's der Dirnen Art ift, fo verfuhr die Dirne bier. 
Als ih um den Mantel bat, den meine Frau zurüdverlangt, 
10 Sagt fie, daß ich, ihn befommen. - Gott, ich bin doch ſchlimm 
daran! . 
Der Bater, 
Hörft du, was er fagt? 
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Der Arzt. 
Er fei gar ſchlimm daran. 
Der Bater. 
Seh hin zu ihm. 
Der Arzt. 
Sei degrüßt, Menächmus! Weßhalb trägſt du deinen Arm 
ſo bloß? 
Weißt du nicht, daß deine Krankheit damit nur noch ſchlimmer 
wi? © 
Menüchmns I. 
Bade dich zum Geier! 


Der Vater. 
(gu dem Arate) 


Merkſt du jezt noch nichts? 
| Der Arzt. 
Wie ſollt' ih nit? 
45 Eine ganze Saat von Nieswurz ſchafft den Mann uns nicht 

gefund. * 
Sprid, Menächmus! Ä 
Menüchmus 1. 
Was verlangft du? 
Der Arzt. 
Gib mir doch einmal Beſcheid: 
Trinkft du weißen oder rothen Wein? 
Menächmus 1. 
So geh zur Hölle, du! 
Der Bater. 
Nun beginnt das Raſen wieder. 
Menächmus I. 
Trage lieber, ob ich Brod, 
Rothe oder gelbes efje, oder fcharlachfarbenes, 
20 Ob geſchuppte Vögel, oder Fiſche gar mit Federn? 
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Der Bater. 
Hu! 

Hörft du, welch unfinnig Zeug er redet? Weßhalb zögerft vu, 
Ihm ein Tränkchen einzugeben, eh die Tollheit ihn ergreift? 

Der Art. . | 
Nur Geduld! Ic frage weiter. 

Der Bater. 

Dein Geſchwäz bringt ihn noch um. 

Der Arzt. 

Sage: pflegen dir die Augen nicht zuweilen hart zu ſein? 
Menüs I. 
25 Etwa gar fir einen Seefrebs hältft du mid, Nichtswürdiger? 


Der Arzt. 
Fühlſt du nicht, daß dir's zuweilen in den Eingeweiben knurrt? 
Menächmus 1. 
Wenn ich fatt bin, ſpür' ich’8 nie; nur wenn ich Hungre, 
knurrt's im Leib. 
Der Arzt. 
Diefe Worte flingen wahrlich nicht wie eines Rafenden. 
Saal bu fort die ganze Naht bis an den Zag? Und 
ihläfft du leicht? " 
Menüchmus 1. 
30 Wenn ih meine Schulden zahlte, ſchlaf' ich leicht die ganze 
Nacht. — 
Straften di mit deinen Fragen alle Götter, Plaudermaul! 
Der Arzt. 
(ju dem Baier) 
Jezt beginnt die Raferei. 
(u Menähmus) 


Mit folhen Reden bleibe fern! 
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Der Bater. 


(zu dem Arzte) 

Geh doch; viel beſcheid'ner ift ja feine Sprache, denn zuvor, 
Hat er doch die eigne Frau jüngft einen tollen Hund genannt. 
Menächmus 1. 

35 Was hab’ ich gejagt? 
Der Bater. 
Du bift von Sinnen, fag’ ich. 
Penähmus ]. 
Ich? 
Der Vater. 
Ja, du, 
Der du mich in Grund zu ſchmettern drohteſt mit dem Vier⸗ 
geſpann. 
Sah doch ich dich alſo thun, ich klage ſelbſt dich deſſen an. 
Menüchmus 1. 
Und ich weiß, daß du die heil'ge Krone ſtahlſt dem Jupiter. 
Daß du dafür im Gefängniß büßteſt, daß man, als du frei 
40 Wurdeſt, unter'm Galgen dich mit Ruthen peitſchte, weiß 
ich auch; 
Daß du dann verkauft die Mutter, und den Vater umgebracht, 
Weiß ich auch. In dieſer Antwort haſt du Schimpf genug 
für Schimpf. 
Der! Vater. 
Arzt, ich hitte dich um Alles! Was du thun willft, thue balv. 
Denn du fiehft, der Menſch ift raſend. 


Der Arzt. 
Weißt du, was das Beſte? Laß 
45 Ihn zu mir hinüberſchaffen. 
Der Vater. 


Meinſt du? 
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Der Arzt. 


Ja. Dort kann id ihn 
Ganz behandeln, wie mir’8 gutpänft. 


Der Bater, 


Thue nur, wie dir's beliebt. 
Der Arzt. 
(u Menähmus) 
In den nächſten zwanzig Tagen trinfft du Nieswurz. 


Menächmus I. 


Aber du 
Sollſt die nähften dreißig Tage hängen, und ich zwide bidh. 


Der Arzt. 
(gu dem Bater) 
Hole Leute, die zu mir ihn bringen. 


Der Bater. 
. Wie viel find genug? 
Der Arzt. 
50 Wie ich jezt ihn vafen fehe, bringe mir nicht unter vier. 
Der Vater. 
Sollen gleich hier fein; indeß hab’ Acht auf ihn. 
Der Arzt. 


Ich muß nah Haus, 
Um, was Noth thut, anzuordnen. Du befiehl ven Knechten nur, 
Ihn zu mir zu bringen. 
. Der Vater. 
Wird geicheh'n. 
Der Arzt. , 
Ich gehe. 
Der Vater. 


Lebe wohl! 


(Beide geben zu verfchledenen Seiten ab.) 
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Menüchmus 1. 
(allein, fieht jich um) 


Sort der Schwaͤher, fort der Arzt; ich bin allein. Du großer 
Gott! 
55 Was iſt das, daß hier die Leute ſagen, daß ich raſend ſei? 
Nie, ſo lang ich auf der Welt bin, war ich krank, nicht 
Einen Tag. 
Auch bin ich nicht toll, ich fange weder Streit noch Händel an. 
Selbſt geſund, ſeh' ich Geſundheit, frohen Muth gern um 
mich her, 
Kenne wohl auch andre Leute, binde gern mit ihnen an. 
60 Sind vielleicht, die mich für toll erklären, nicht gar ſelber toll? 
Was zu thun? Ich möchte heim; doch meine Frau erlaubt 
ed nicht. 
Und bier läßt mid) Niemand ein. Mir geht es allzu traurig 
doch. 
Bleib' ich hier denn bis zur Nacht; dann, denk' ich, läßt 
man mich in's Haus. 
(er ſezt ſich auf eine nahe Bank.) 


Vierte Scene. 


Meſſenio tritt auf von ber anderen Seite. 


Meſſenio. 


Der Knecht, wie er ſein ſoll, der nur ſeines Herrn Wohl 
Bebenkt und beſorgt, der bewacht, was des Herrn iſt, 
Auch wenn er entfernt iſt, mit Sorgfalt und Umſicht, 
Als wär' er zugegen, ja, wahrt es noch treuer. 
5 Die Haut muß ihm mehr, als ter Schlund, und bie Beine 
Ihm mehr als der Bauch fein, weß Herz nicht verkehrt ift. 
11 
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Den! er doch, weldher Lohn von dem Herrn denen wird, 
Welche nicht? taugen, die träg und unnüze find:. 
Schläge, Ketten, Mühle, Mattheit, großer Hunger, Eittre Kälte, 
10 Das ift der Trägheit herber Lohn. 
Bor ſolchen Uebeln ſcheu' ih mich; drum bin ich Lieber gut 
als ſchlecht. 
Denn lieber dulv’ ich Mahnungen, ale Ahndungen, ba graut 
mir vor, 
Und effe fo viel lieber aud) Gemahl'nes, als ih mahle felbft. 
Drum führ! ih, was mein Herr befiehlt, wohl aus, bevien’ 
ihn ämfig, und 
15 Das frommt mir auch. Die Andern mögen fein, wie's ihnen 
nüzlich dünkt, 
Ich aber will mich halten, wie's die Pflicht gebeut, will 
ſtets in Furcht 


Vor Strafe ſein, damit ich ſtets mich rein erhalte von der 


Schuld, 

So daß ich ſtets und überall dem Herrn zum Dienſt ge— 
wärtig bin. 

Die Knechte, die ſich kein Vergeh'n zu Schulden kommen 
laſſen und 


20 Die Strafe ſcheu'n, ſind ihrem Herrn nur nüzlich. Jene, 
die ſich ſonſt 

Nicht fürchten, fürchten ſich, ſobald fie eine Strafe ſich verdient. 
Ich fürchte keine Strafe; nein, die Zeit iſt nahe, wo mein Herr 
Für meine treuen Dienſte mich belohnen wird. Ich diene fo, 
Wie's meinem Rücken dienlich iſt. 

25 Nun ich im Gaſthof nach Befehl Gepäck und Sklaven abgeſezt, 
So komm' ich her, ihn ſelber abzuholen. An die Thüre hier 
Klopf' ich ſofort, damit er merkt, ich warte ſein, und daß 

ich mir 
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Aus der Verderbensgrube da mit heiler Haut ihn ziehen ann. 
Do komm’ ich, fürcht' ih, wohl zu fpät, nachdem die Schlacht 
geſchlagen ift. 


(er iritt zur Seite.) 


Fünfte Scene. 


Meſſenig. Menächmus I. noch vor dem Haufe fizend. 
Der Bater mit Knechten. 


Der Vater. 
(zu den Knechten) 


Bei den Göttern und ben Menſchen ſag' ic euch, beſorgt 
mir doch 

Alles pünktlich, was befohlen ward und jezt befohlen wird. 

Schafft den Mann dort auf den Schultern ungeſäumt in's 
Krankenhaus, 

Wenn ihr eure Bein' und Rippen nicht in Rechnung bringen 
wollt. 

5 Kümmre ſich um feine Drohung Keiner nur im mindeſten! 

Was fteht ihr da? Was zögert ihr? Er follte längft von 
binnen fein! 

IH will zum Arzte, daß ich bei der Hand bin, wenn ihr fommt. 


Menüchmus 1. 
O meh! 
Was fol das fein? Was laufen denn die Leute dort auf 
mich heran? 
(die Ancechte geben auf ihn los.) 
Was wollt ihr denn? Was ſucht ihr? Was umringt ihr 
mich? Was packt ihr mich? 
10 Wohin mit mir? Wohin? Ich bin des Todes! — Ihr 
Epidamnier, 
11 * 
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Bei eurer Treu, helft, helfet mir! — 
(gu den Auchten) 
Laßt ihr mid) denn nicht endlich [os ? 


Meſſenio. 


(vortretend) 
Ihr ewigen Götter, ſteht mir bei! Was muß ich hier mit 
Augen ſeh'n? 
Da ſchleppen Leute meinen Herrn ganz ſchmählich auf den 
Schultern fort! 
Denähmnd 1. 
Wagt Keiner denn mir beizufteh'n ? 
Mefienio. 
Ich, Herr, und auf das Muthigfte! 
13 Ruchlos verwegne Yrevelthat! 
Am lichten Tag, in Freundesland, auf offner Strafe ſchleppt 


ihr hier, 
Ihr Epidamnier, meinen Herrn mir fort, der frei herkam 
zu euch! 
Laßt ihn los! 
Menüchmus 1. 


Freund, wer du ſein magſt, hilf mir, ich beſchwöre dich: 
Dulde nicht das Ungeheure, daß man dies an mir verübt! 
Meſſenio. 
20 Ja, zu deiner Seite ſteh' ich, helfe dir mit aller Macht, 
Laſſe nie dich untergehen: eh begegne das mir ſelbſt! 
Reiße dem, o Herr, das Aug' aus, der dich an der Schulter 
hält! 
Dieſem hier will ich das Antliz pflügen, ſäe Schläge drauf. 
Euch zum Unheil, habt ihr den heut angefallen. Laßt ihn los! 
Menächnns 1. 
25 Diefen halt’ ich ſchon am Auge. 
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Meſſenis. 
Sorge, daß ein leerer Plaz 
Statt des Auges ſichtbar werde. Schurken, Diebe, Räuber ihr! 
Die Knechte. 
Wir find hin. Ad, hab’ Erbarmen! 
Meſſenio. 
Ei, ſo laſſet los! 
Menächmuß 1. | 
Warum 


Fallet ihr mic) an? 
(in Meſſenio) 


Mit Fäuften kämme fie! 
Meſſenio. 


Fort, fort mit eud!. 


Hort an's Kreuz! 
(Einen der Knechte, der noch zurüdbleibt, erwiſcht er, und prügelt ibn.) 
Da haft du auch was, weil du nicht abziehen willſt. — 
30 Schön, nad Herzenswunfd, gezeichnet hab’ ich die Geſichter da. 
Ja, bei Gott, zur rechten Stunde kam ich dir zu Hälfe, Herr! 
Menächmus J. 
Ewig lohne dir's der Himmel, wer du ſein magſt, junger Menſch! 
Wärſt du nicht, ich lebte nicht mehr bis zu Sonnenuntergang. 
Meflenio. 
Nun, bei Caſtor, wenn du rechtthun willft, o Herr, fo laß 
mid frei. 
Menächmus 1. > 
35 Ich dich frei? 
Diefienio. 
Warum nicht? Hab’ ic, denn dich nicht gerettet, Herr? 
Menächmus 1. 
Junger Menſch, du biſt im Irrthum. 


166 Die Zwillinge. 


Meſſenio. 
Ich? Wie ſo? 

Menüchmus 1. 

Bei Jupiter 
Schwör' ich, daß ich nicht dein Herr bin. 
Mefſſenio. 
Schweige doch! 
Denähmnd 1. 


| | Ich Lüge nicht. 
Auch hat mir mein Sflave nie gethan, was du mir heute thatfl. 
Meſſenio. 
Bin ich nicht der deine, gut, ſo laß mich frei von hinnen geh'n. 
Menüchmus 1. 
40 Meinethalben magſt du frei ſein; geh, wohin es dir gefällt. 
Meſſenio. 
Du befiehlſt mir'8? 
Menächmus 1. 
Ich befehl' es, wenn ich dir befehlen darf. 
Meſſenio. 
Mein Patron, ſei mir gegrüßt! 
Ein Knuecht. 


(im Hintergrunde) 
Ich freue mich, Meſſenio, 
Daß du frei biſt. 
Meſſenio. 
Gerne glaub' ich's. 
(zu Menächmug) 
Doc, Patron, ich bitte Dich, 
Daß du mir, wie fonft, gebieteft, als ich noch dein Sklave war. 
45 Künftig wohn’ ich auch bei dir, und wenn du heimgehft, geh’ 
ih mit. 
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Menähmus 1. 
Nimmermehr ! 
Meſſenio. 
Jezt in das Gaſthaus eil' ich, dein Gepäck und Geld 
Dir herbeizuſchaffen. Wohlverfiegelt iſt im Mantelſack 
Der Beutel mit dem Reiſegeld. Gleich bring' ich ihn. 


Menächmus 1. 
(ſich faſſend) 
Ja, bring' ihn ſchnell. 


Meſſenio. 
Unverſehrt, wie du mir's gabſt, erhältſt du's wieder. Warte 
hier! 
(gebt ab.) 
Menächmus 1. 
(allein) 


50 Wunderbar fam heute manches Wunderbare mir in Wurf. 
Einer fagt, ich fei ein Andrer, als ich bin, und jagt mich fort. 
Diefer nennt fi) meinen Sklaven, und ich ließ ihn eben frei; 
Er verfpricht, den Beutel mir zu bringen fanıt dem Reifegelv. 
Bringt er ihn, fo zieh’ er immer frei, wohin es ihm beliebt, 

55 Daß er, wieder Hug geworden, nicht von mir das Geld verlangt. 
Arzt und Schwäher jagten, ich fei toll; das ift doch ſonderbar. 
Alles dies kommt mir am Ende wahrlid vor, als wär's ein 

Traum. 
Muß zum Mäpchen jezt hineingeh'n, will fie bitten, daß fie mir, 


Wenn fie gleich mir zürnt, den Mantel wievergibt für meine Frau. 
(geht ab.) 


Sechste Scene. 


Menächmus II. und Meffenio kommen im Geſpräche. 


Menüchmus II. j 
Wie? Du fannft es wagen, Frecher, mir zu fagen, daß du mid 
Schon gefproden, feit ih dir befahl bieher zu kommen” 
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Meſſenis. 
Ja! 
Macht' ich doch dich eben erſt hier aus den, Klau'n von 
Vieren los, 
Die dich auf den Schultern ſchleppten, an dem Haufe da. 
Du riefft 
5 Alle Götter, alle Menfhen an; da kam id; hergerannt, 
Und entriß dich ihren Händen mit Gewalt dur meine Fauft. 
Deßhalb, weil ich dich gerettet, ließeſt du mich figi. Darauf, 
Als ih dein Gepäd und Geld dir holen wollte, Liefft du mir 
Schnell voraus, um abzuläugnen,. was du felbft an mir gethan. 
NMenüchmus II. 
10 Wie? Dich hätt’ ich freigelafjen ? 
Meſſenio. 
Ganz gewiß. 
Menüchmus II. 
Gewiſſer iſt: 
Eh ich dich frei laſſe, will “ lieber ſelbſt ein Sklave ſein. 


Siebente Scene. 
Menächmus J. Meſſenio. Menächmus II. 


Menüchmus I. 


(ruft in's Hans der Erotion hinein) 
Schwürt ihr's auch bei euren Augen, nimmermehr bewiest 
ihr doch, 
Daß ich euch den Mantel und die Spange nahm, ruchloſes Volk! 
| Meſſenio. 
Götter, Ha! Was ſeh' ich hier? 
Menächmus II. 
Was fiehit du? 
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Meſſenio. 
Deinen Spiegel. 
Menüchmus II. ‘ 
Was 
Iſt denn das? M 
Meſſenio. 


Dein Ebenbild, ſo ähnlich, wie's nur möglich iſt. 


Menüchmus II. | 
5 Wahrlich, nicht unähnlich ift es, kenn' ich anders mein Geficht. 
Menächmus I. 
(gebt auf Mefjenio zu) 
Junger Menſch, der mich gerettet, wer du bift, lei mir gegrüßt 
Meſſenio. 
Junger Menſch, was iſt dein Name? Nenn' ihm, wenn 
dich's nicht verdrießt. 
Menüächmus J. 
Nicht um mich verdienteſt du's, daß mich ein Wunſch von 
dir verdrießt. 
Freund, Menächmus iſt mein Name. 
Menächmus II. 
Wie? Menächmus heiß' ich auch. 
Menüchmus J. 
10 Bin Sicilier, Syrakuſer. 
Menächmus II. 
Dort iſt auch mein Heimatland. 
Menächmus 1. 
Ei, was hör' ich da? 
Menüchmus II. 
Die Wahrheit. 
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Meſſenio. 
(tritt zu Menächmus 1. dem Epidamnier, den er ft feinen Herrn hält) 
Der da, weiß ich, ift mein Herr; 
Diefes Mannes Knecht bin ich, doch glaubt’ ich deſſen Knecht 
zu fein, 

(indem er auf feinen wirklichen Herm, den Eyrafufer Menächmus, deutet) 
Der da, meint’ ich, feieft du, und machte mir mit ihm zu thun. 
Drum vergib mir, 

(fh an feinen wirflihen Herrn wenden») 
wenn ich etwa thöricht fprad aus Unbedacht. 
Menähmugd 1. 
(zu Meffento) 
15 Bift du toll, entfinnft dich nit mehr, daß du heut zugleich 
mit mir 
Aus dem Schiffe ftiegft ? 
Meſſenio. 
Da haſt du freilich Recht. Du biſt mein Herr. — 
(un Menächmus I.) 
Sude du bir einen Knecht. 
(u Menächmus I., feinem Herm) 
Sei du gegrüßt! 
(u Menäbmus 1.) 
Du, lebe wohl! — 


Diefer, 
(auf Menähmus II. deutend) 
jag’ ich, ift Menächmus,. 
Menüchmus 1. 
Nein, ich bin's. 
Menüchmus II 
O Fafelei! 
Du Menahmus? 


Menächmns 1. 
Ja, der bin ich, meines Vaters Moſchus Sohn. 
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Menüchmus II. 
20 Du der Sohn von meinem Bater? 
Menähmus 1. 
Nein, von meinem, junger Mann. 
Deinen mach’ ich dir nicht flreitig, nehme dir ihn nicht hinweg. 


Meſſenio. 
(gi Seite) 


Götter! Unverhoffte Hoffnung, ahn' ich recht, gewährt ihr mir. 
Denn berückt mein Geiſt mid) nicht, fo ſtehen hier zwei Zwillinge. 
Einen Bater, Eine Heimat geben fie gemeinfam an. 
25 Ruf’ ich meinen Herrn allein! — Menähmus! 
Beide Menächmen zugleich. 


Was? 
Meſſenio. 
Nicht Beide will ich. 
Wer von euch kam heut mit mir zu Schiff hieher? 
J Menächmus 1. 
Ich war es nicht. 
Menüchmus TI. 
Aber ich. 
Meſſenio. 
Dich alſo will ich. Komm daher! 
Menüchmus II. 
| Da bin id. Nun? 
Meſſenio. 


(leiſe zu ihm) 
Der dort iſt dein Zwillingsbruder, wenn er nicht ein Gauner iſt. 
Denn ich ſah noch keinen Menſchen einem andern ähnlicher. 
30 Nimmer ſeh'n zwei Tropfen Waſſer oder Milch ſich wohl ſo gleich, 
Als du ihm, er dir. So gibt er auch daſſelbe Vaterland 
Und denſelben Vater an. Auf, geh'n wir hin und fragen ihn! 
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Menichuus 1. 
- Traun, du haft mir wohl gerathen. Habe Dank, Mefjenio! 
Fahre fort, mir beizuſteh'n! Frei follft du jein, ermittelſt du, 
35 Daß der hier mein Bruder iſt. 


Meſſenio. 
Ich hoff' es. 
Menachns I. 
Und ich ebenfalls. 
Meſſenio. 


(u Menachmus J.) 
Haft du nicht vorhin gefagt, Menächmus ſei dein Name, Freund? 
Menüchmus 1. 
Allerdings. 
Meſſenio. 
Auch dieſer 
(auf Menächmus IL. deutend) 
heißt Menächmus. Und zu Syrafus, 
Sagteſt du, wärft dur geboren; Gleiches iſt bei dem der Fall. 
Moſchus hie dein Vater, fagft du? So hieß deſſen Vater aud. 
40 Jezo könnt ihr beide mir und euch zugleich behülflich fein. 
Menüchmus 1. 

Was du bitteft, du verbienft e8, daß man dir es nicht verjagt. 
Gleich als hätt'ſt du mich gefauft, fo dien’ ich dir als freier Mann. 
Deflenio. 

Daß ihr euch als Zwillingsbrüder finden werdet, Hoff’ ich feſt, 
Einer Mutter, Einem Vater beid’ entftammt an Einem Tag. 
Menähnme 1. 

45 Wunderbar! O künnteft du vollbringen, was du ba verſprachſt! 
Meſſenio. 
Wohl, ich kann's. Kommt jezt! Auf Alles, was ich frage, 
gebt Beſcheid. 
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Menüchmus 1. 
Frage nur, ich bin bereit. Nichts, was ich weiß, verſchweig 
| ih dir. 
Meſſenio. 
Nennſt du dich Menähmus? 
Menähmud 1. 
Freilich. 
Meſſenio. 
Und du nennſt dich ebenſo? 
Menächmus II. 
Ja. 
Meſſenio. 
Dein Vater heiße Moſchus, ſagſt du? 
Menüchmus 1. 
Ja. 
Menächmus II. 
Der meine auch. 
| Meſſenio. 
50 Und du biſt aus Syrakuſä? 


Menägmnd I. \ 


Ya. 
Meſſenio. 
Du gleichfalls? 
Denähmud II. 
Ganz gewiß. 
Meſſenio. 
Alles ſtimmt recht ſchön bis hierher. Weiter nun! Was, 


ſage mir, 
Iſt das Frühfte, deſſen du dich aus der Heimat noch entſinnſt? 
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Menächus 1. 
Daß ich einft mit meinem Vater nady Tarent zum Markte ging, 
Im Gewähl dort mid von ihm verlief, und daun warb weg- 
geführt. 
Menüchmns 11. 
55 Große Götter, rettet mich ! 
Meſſenis. 
Was ſchreiſt du denn? So ſchweige doch! 
(gu Renähmus 1.) , 
ALS du wegzogft mit dem Vater, wie viel Jahre zählteft du? 
Menüchmus 1. 
Sieben; denn die Zähne fielen da zum erftenmal mir aus. 
Meinen Bater fah ich niemals wieder. 
Meflenio. 
Wlie viel hatte denn 
Euer Bater Söhne? 
Menüchmus I. 
Wenn id) mich noch recht erinn’re, zwei. 
Mefienio. 
60 Wer von euh war älter? Jener oder du? 
Menächmus 1. 
Wir waren gleih. 
Meſſenio. | 
Iſt das möglich? 
Renähmus 1. 
Zwillingsbrüder. 
Menüchmus 11. 
Götter, ihr erbörtet mich! 
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" Meſſenio. 
Unterbrichſt du mich, ſo ſchweig' ich. 
Menüchmus II. 
Nein, da ſchweig ich lieber. 
Meſſenio. 
Sprich: 
Führtet ihr denſelben Namen — beide? 
Menüchmus 1. 
Nein; mich nannte man 
Damals, wie noch jezt, Menächmus, und den Andern Soſikles. 
Menächmus II. 
„65 Alles trifft hier zu; nicht länger halt’ ich mich: umarm' ich ihn! 
Bruder, Zwillingsbruder, fei willfommen! Ich bin Sofikles. 
Menüchmus 1. 
Später aber, wie geſchah's tenn, daß man bi Menächmus hieß? 
Menähmud II. 
Als und Kunde fam, der Vater wäre tobt und tu geraubt, 
Legte mir der Eltervater, Bruder, deinen Namen bei. 
Menächmus 1. 
70 Gerne glaub’ ich deinem Vater. Nur noch Eines! 


Menächmus 11. 


Frage nur. 
Menüchmus 1. 
Sage, wie hieß unfre Mutter? 
Menächmus II. 
Theuſimarche. 
Menächmus 1. 
Ja, ſo iſt's. 


Sei gegrüßt, mein Unverhoffter, den nach langen Jahren ich 
Wiederfand! 
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Menüchmus II. 
Auch du, Geliebter, den ich unter vielen Müh'n 
Snchte bis auf diefeh Tag, und den ich jezt (o Freude!) fand. 
- Mefienio, 
gu Menähmus II.) 
75 Daher kam es, daß bie Dirne dich mit feinem Namen rief. 
Ihn vermeinte fie zu fehen, als fie dich zu Gaſte lud. 
Menüchmus J. 
Sonder Zweifel! Heute hatt' ich mir ein Mahl bei ihr beſtellt, 
Ohne Wiſſen meines Weibes, der ich einen Mantel ſtahl, 
Und an bie wegſchenkte. 
Menüchmus IL 


(Holt einen Mantel hervor) 


Bruder, ift das wohl der Mantel hier? 
Menüchmus 1. 
80 Wie famder an did? — 
Menüchmus II. 
Die Dirne, die mich mit zu Tifche nahm, 
Sagt, ih hätt’ ihm ihr gefchentt. Ich fpeiste herrlich, trant 
mit ihr, 
Und fo fort; dann gab fie mir den Mantel mit und dieſes Gold. 


Menahmud 1. 

Traun, mich freut’8, wenn dir um meinetwillen etwas Gutes 
ward. 

Denn fie wähnte mich zu feben, als fie dich zu Tiſche Iud. 


Meſſenio. 
(zu em II.) 
85 Wirſt du mid nun enblich frei zieh'n laffen, wie du mir 
verſprachſt? 
Menachmus 1. 
Billig ift die Bitte, Bruder: mir zu liebe laß ihn frei. 
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Menimns II. 
Seh’ in Freiheit. 
Dienähmud I. 
Daß du frei bift, fremt mich vecht, Meffenio. 
Meſſenio. 
(bei Seite) 
Doch bedarf's nun beff’rer Vorſicht, daß ich's ſei auf immerdar. 
Menüchmus II. 
Weil ſich nun das Alles, Bruder, ganz gefügt nach unſerm 
Wunſch, 
90 Zieh'n wir denn vereint zur Heimat! 
Menüchmus 1. 
Gerne thu' ich, wie du willſt. 
Was ich hier beſize, ſchlag' ich los in einer Auction. 
Jezt hinein! | 


Menächmus LI. 
Ih folge. 
Meſſenio. 
Wißt ihr, was ich euch noch bitte? 
Menüchmus J. 
Nun? 
Meſſenio. 


Laßt mich Proclamator werden! 
Menüchmus J. 
Sei es! 


Meſſenio. 
Soll ich heute ſchon 
Die Verſteigerung verkünden? 
Menüchmus 1. 
Gleich, und auf den achten Tag. 


Donner, Plautus II. 12 
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Meſſenio. 


(laut ausrufend) 
95 Heute nah acht Tagen, Morgens, hält Menächmus Auction. 
Zum Berfauf fteh’n Hausgeräthe, Sklaven, Aeder, Haus 
. und Hof; 
Kaufen kann, wer bietet, Alles, aber nur um baares Geld. 
Zum Berfauf fteht auch die Hausfrau, findet ſich ein Käufer ein. 
Sicher löst er Feine fünfzig Thaler aus dem ganzen Kram. 
100 Sezt, ihre Herrn bier auf den Bänken, lebet wohl und 
Hatfchet uns! 
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. 1-78. Sechsfüßige Jamben. 


Neberfit der Sylbenmaße. 


— — — 


Prolog. 


Erſter Act. 
Erſte Scene. 


.1—33. Sechsfüßige Jamben. 


Zweite Scene. 


. 1. 2. Bierfüßige choriambiſche Verſe (tetrametri choriambici). 


3. 4. Bierfüßige Cretiter (tetrametri cretici). 


.5—7. Unvollftändige achtfüßige Trochäen (tetrametri trochaici 


catalectici). 

8—10. Bierfüßige cretiiche Verſe. 

11. Ein breifüßiger Eretifer (trimeter creticus). 

12—17. Unvollftändige adhtfüßige Trochäen. 

18. 19. Bollftändige achtfüßige Jamben (tetrametri jambici aca- 
talectici). 


. 20—23. Unvollfändige achtfüßige Trochäen. 

. 24. 25. Bollftändige achtfüßige Iamben. 

. 26. 27. Unvollfländige achtfüßige Iamben. 

. 28-71. Unvollflindige achtfüßige Trochäen. Nur V. 47. ift ein 


vollftändiger trochäiſcher Tetrameter. 
Dritte Scene. 


. 1—36. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 


.- Bierte Scene. 


.1—8. Unvollfländige achtfüßige Trochäen. 
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Zweiter Act. 


Erfte Scene. 
V. 148. Schefüßige Jamben. 


Zweite Scene. 
176. Schsfüßige Jamben. 


Dritte Scene. 

Ein dreifüßiger kretiſcher Vers (trimeter creticus). 
Ein vierfüßiger Jambe (dimeter jambicus). 
Ein überzähliger anapäftifcher Dimeter. 
.5. Bollftändige anapäftiiche Dimeter. 

Ein jehsfüßiger jambifcher Bere. 

Ein vollſtändiger jambiſcher Tetrameter. 

Ein vierfüßiger Kretiler. 

Ein vollftändiger jambijcher Tetrameter. 
10—15. Vollſtändige anapäftiihe Dimeter. 
16. Ein abgelürzter anapäftiiher Dimeter (paroemiacus). 
. 17. 18. Dreifüßige Kretiker. 
19—91. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. Nur V. 34. 75. 76. 

find vollſtändige trochäiſche Tetrameter. 
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Dritter Art. 


Erfte Scene. 
3. 1—17. Unvollftändige trochäiſche Tetrameter. 


Zweite Scene. 
B. 1-58. Sechsfüßige Samben. 


Dritte Scene. 
B. 1-34. Sechefüßige Jamben. 


Vierter Art. 


Erfte Scene. 
V. 1—12. Sechsfüßige Iamben. 
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Ueberfiht der Sylbenmaße. 


Zweite Scene. 


1—4. Bierfüßige Balcheen. 
5. 6. Bierfüßige Kretifer. 


. 7. Ein zweifüßiger kretiſcher Vers. 
. 8.9. Bierfüßige Balcheen. 


10. Ein vierfüßiger Kretiker. 
11. Ein breifüßiger bafcheijcher Bers. 
12. Ein breifüßiger Kretifer. 


13. Ein vierfllßiger trochäiicher Vers (dimeter trochaicus). 


14. 15. Zmeifüßige Bakcheen. 

16. Ein vierfüßiger bafcheiicher Bers. 
17. 18. Vollſtändige achtfüßige Samben. 
19. Ein vierfüßiger bafcheifcher Vers. 


. 20—29. Bollftändige achtfüßige Trochäen. 
. 30—107. Bollftändige achtfüßige Samben. 


Dritte Scene. 


.1. Ein vollftändiger achtfüßiger jambiſcher Vers. 


B. 2—26. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 


BEERBREE 
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Fünfter Ad. 
Erfte Scene. 


. 1-53. Schefüßige Jamben. 


Zweite Scene. 
1—10. Bierfüßige Bakcheen. 


. 11. Ein dreifüßiger bakcheiſcher Bere. 
. 12. Ein vierfüßiger Baccheus. 
.13. in jweifllßiger Bacchens. 


14—23. Bierfüßige Bakcheen. 


. 24. Ein zweifüßiger Baccheus. 
. 25—120. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 
. 121—124. Sechsfüßige Iamben. 


Dritte Scene. 


, 1—5. Sehefüßige Jamben. 
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Sechster Act. 


Erfte Scene. 
DB. 1-8. Sehsfüßige Jamben. 


Zweite Scene. 
B. 1—10. Sechsfüßige Iamben. 
Dritte Scene. 
. 1—63. Unvollftändige achtfüßige Trocken. 
Bierte Scene. 
. 16. Bierfühige Bakcheen. 
. 7. 8. Bierfüßige Kretifer. 
. 9. Ein vollftändiger trochäiſcher Tetrameter. 
. 10. Ein vierfüßiger jambiicher Bere. 
11—23. Bollftändige achtfüßige Jamben. 
24. Ein jambilcher Dimeter. 
25—29. Bollftändige achtfüßige Jamben. 
Fünfte Scene. 
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BERERE 


B. 1-5. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 
B. 6—14. Bollftändige achtfüßige Samben. 
8. 15. Ein vierfüßiger jambifher Bers (dimeter jambicus). 
V. 16. 17. Bollftändige achtfüßige Jamben. 
B. 18—59. Unvollfländige achtfüßige Trochäen. 
Sechste Scene. 
3. 1—11. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 


GSiebente Scene. 
. 1—100. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. Nur 3. 26. ift ein 
vollftändiger trochäiſcher Zetrameter. 
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B. 4. 


B. 8. 


V. 27. 


B. 33. 


V. 25. 


B. 21. 


Anmerkungen zu den Zwillingen. 


Prolon. 


Den Plautus, d. i. ein Stüd des Plautus, nach einer ge⸗ 
wöhnlihen Metonymie. 


Die Scene eines Luftipiels wirb gewöhnlich nad) Athen verlegt. 


* Bon biejer Regel finden ſich bei Plautus mehrere Ausnahmen. 


So jpielt der Amphitruo zu Thebä, Die Kriegsgefangenen in 
einer Hafenftabt Aetoliens, wenn gleich in dem Iezteren Stüde 
die ftädtifchen Beſchreibungen bes Barafiten nad Athen ober 
nah Rom pafien. 


. Der Vorredner meint, er wolle den Inhalt des Stüdes lang 


und breit aus einander ſezen, wolle fi) bei der Darlegung 
befielben Leine Feſſeln anlegen. 


Zarent, eine ber bebeutendften Hanbelsftäbte Unteritaliens 
mit einem Hafen. 


Epidamnus, fpäter Dyrehadhium , eine reiche Handelsſtadt an 
der illyriſchen Küfte des abriatiihen Meeres. 


Erſter Act. 


Erfte Scene. 
Er gibt Schmäufe, wie an ben Feiten der Ceres, die wegen 
ihrer Ueppigkeit und Fülle ſprichwörtlich waren. 


Er muß fih ftreden, muß auffteben, jo groß und voll beladen 
find Die Tiſche, welche den auf den Triclinien liegenden Gäften 
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B. 2. 


V. 19. 


Anmerkungen. 


vorgeſezt werben. Es läßt ſich aus ber Mitte dieſer großen 
Tiſche nichts mehr liegend abreichen. 


. Der Sinn dieſer Worte iſt folgender: doch ich bin jezt ſeit 


mehreren Tagen weggeblieben, weil ich wegbleiben mußte; 
ich habe mich beſtändig mit meinen Theuren innen gehalten; 
(ih kann fie mit Recht meine Theuren nennen) denn ich kaufe 
und effe immer nur das Theuerfte; barum haben mich auch jezt 
die Kräfte verlaflen, mir dergleichen Theure anzufhaffen. Danz. 


Zweite Scene 
Menähmus I. rebet bier feine Frau an. 


. Ganymebes und Abdonis, zwei Schöne Jünglinge, deren Schön- 


beit fih bem weiblichen Charakter nähert, bem aber auch 
Menähmus durch den Frauenmantel, den er fi umwirft, 
näher tritt. Ganymebes warb von Zeus, ber fih in einen 
Abfer verwandelt hatte, in ben Olymp entführt, und hatte 
das Amt bes Mundſchenken an der Tafel ber Götter. Abonis- 
war ber Geliebte der Venus. 


. Der Tag ſoll mit einem guten Schmaufe gejchloffen werden, 


ober unter bem Bilde eine® Sterbenben gefaßt, er ſoll feierlich 
beftattet werben, Der Nachtſchmaus ift feine Leichenfeier, der 
Ort defielben feine Grabftätte. Köpfe. 


. „Einen Fuhrmann,“ eigentlich einen Wettfahrer in ben 


circenfifhen Spielen. Dieſe fahen ſich fleiig nach benen um, 
bie ihnen zunächſt folgten, um fie nicht vorzulafien. gl. 
V. 55. 


Dritte Scene. 


Nah dem Zeugnifle des Barro waren bie Ueberzähligen 
(adscriptivi, adscripticii) unbewaffnet, ımb kamen erft in 
Reih' und Glied zu fiehen, wenn einer ber Bewaffneten ge» 
fallen war. 


Belannt ift der Gürtel der Amazonenkönigin Hippolyta, den 


fie von Mars zum Geſchenk erhalten batte, und ben Hercules 
auf Befehl des Euryſtheus nehmen jollte. 








® 10. 


. 17. 


. 25. 


. 16. 


. 52. 


Anmerkungen. 185 


Bweiter Act. 


Erfte Scene. 
Das obere Meer, mare superum, ift da® abriatifche Meer; 
bas frembe, auswärtige Griechenland, Graecia exotica, ift 
Großgriechenland. 
Zweite Scene. 


„Weh, mir juckt die Haut!“ ſagt Cylinder wegen der Schläge, 
vor welchen ihm bang iſt. 


Wahnſinnige brachten den Laren, deren Mutter Mana oder 
Mania (Wahnſinn) hieß, ein Schwein als Sühnopfer. 
Dritte Scene. 


Unter den Blättern verſteht Meſſenio die Worte, die an ſich 
leicht und flüchtig find, und Einen nur leicht berühren, unter 
ben Bäumen aber die Zhaten und Dinge jelbft, zu denen es 
leicht von ben Worten kommt, bejonders bet Liebeshänbeln, 
wenn nur Gelegenheit dazu da iſt. Dany. 


Dritter Act. 
Erfte Scene. 


„Er tommt befränzt heraus.” Die Alten fezten bei ihren 
Selagen Blumenkränze auf, damit, wie Die Ausleger bemerten, 
auch die Nafe nicht ohne Genuß bliebe. 

Zweite Scene. 


„Nein, laß dich lieber als verrückt entſündigen.“ Vgl. bie 
Anmerlung zu II, 2, 17. 


Vierter Act. 


Zweite Scene. 


Diefe ganze Ausführung Über Das Clientenweſen ift fo durch⸗ 
aus römiſch, daß hier wenig ober gar nichts Griechifches zu 
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Grunde liegen kann, und es abermals einen Beweis liefert, 
wie frei Plautus feinen gräcifirenben Stoff verarbeitete, ober 
ihn wohl bis auf bie griehelnden Namen ganz römijch ge- 
ftaltete. Köpfe, 


. „Nur daß vielleiht der Mantel ihm Manfchetten macht.“ 


Das Wortipiel mit „palla pallorem incutit“ follte bier 
wiebergegeben werben. 


Fünfter Act. 
Erfte Scene. 


. Hecuba (gr. Helabe), dic Gemahlin des trojifhen Königs 


Priamus, die Mutter Hektors, murbe nad der Eroberung 
Troja's von ben Griechen als Gefangene fortgeführt. Dies 
erbitterte fie jo, daß fie bie beftigften Scheltworte gegen bie 
Griechen ausftieß, ſich dann in's Meer ftärzte, und in einen 
Hund verwandelt ward. 


. Wittwe heißtim alten Sprachgebraude nicht bloß eine Frau, 


deren Gatte geftorben ift, fondern auch eine Geſchiedene. 


- Bartbaon (mit langer Mitteliylbe) war Bater des Deneus, 


Könige von Aetolien, und Großvater der Dejaneira, ber 
Gemahlin des Hercnles. 


.Kalchas, der Sohn des XTheftor, ber aus Homer belaunte 


Seher im Heere der Griechen, gehört, wie Parthaon, bem 
heroiſchen Zeitalter an. 


Zweite Scene. 


. „Du ftehft an meiner Seiten und vertheibigft ihn.“ Die 


ſtreitenden Parteien fanden einander gegenüber; jeder Client 
hatte feinen Patron neben fi fteben, der feine Sade ver- 
foht. Daher beklagt fi Die (wermeinte) Frau des Mes 
nächmus II. mit Recht über ihren Vater, daß er zwar bei 
ihr ftebe, aber der Patron, der Sachwalter ihres Mannes zu 
fein ſcheine. Dan. 


. „San! Bromius!“ Ausrufe der auf den Fluren und in 


ben Wäldern umberfhwärmenden Backhanten. 
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3.103. Tithonus, der Sohn des Laomebon unb ber Bruber] des 


V. 3, 


V. 28. 


Priamus, der Gemahl der Aurora, erlangte zwar bie Un⸗ 
fterblichleit; aber das Alter warb ihm dabei zur Laft, und 
endlich warb er zur Heufchrede. 

„Deflen Bater Cygnus war.“ Non iste (Tithonus) 
quidem Cygno prognatus patre, quem Aurora adamavit, 
sed hic homo non pro sano loquitur. Cum enim insaniam 
simulet, ea dicit de industria, quae insani hominis sunt. 
Salmasius. ' 


Sechster Act. 


Erfte Scene. 
Man zog ihn als Arzt bei ber Ausbeflerung der Götterftatuen 
bei, um gegen die anatomiſchen Berhältniffe feinen Berftoß 
zu machen. 


Zweite Scene. 
Ich leſe mit Bothe: suspirabit. 


Dritte Scene. 


„Mein Ulyß,“ der mir, wie Ulgfies dem Agamemnon und 
bem Diomebes, bei meinen Unternehmungen Rathgeber und 
Helfershelfer war. 

Die PBarafiten nennen ihre Herren und Ernährer ihre 
„Könige.“ j 


. Die Nieswurz galt bei den Alten für ein Hauptmittel gegen 


Wahnfinn und Raſerei. 


. „Harte Augen,” d. i. ſtarre, ſtier vor fich hinblickende Augen. 


Fünfte Scene. 
Die gemeinen Kranken wurden dem Arzte in's Haus gebracht, 
wo er ſie verpflegte und verſorgte. 


„Mit Fäuſten kämme fiel" Kämmen, ein komiſcher Aus⸗ 
druck für „prügeln,“ findet fich auch bei Terenz. 
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Anmerkungen. 


Siebente Scene. 


„Doch bebarf’s num befi’rex Vorficht, da ich's fei auf immer- 


dar.” 

Meflenio war früher vom feinem vermeintfichen Herrn, Me- 
nächmus L, für frei erllärt worben; fpäter aber machte fein 
wirklicher Herr (Menächmus II.) wieber Anfpruc auf ihn. 
Er meint nun, es bebürfe jezt von feiner Seite größerer 
Borfiht, als neulich, wo er auch, aber nur auf kurze Zeit, 
frei geworben jei. 


. Broclamator, Ausrufer bei Berfteigerungen. Dies war 


ein Geſchäft für Freie und ziemlich einträglich. 











VI. 
Der Hausgeiſt. 


Berfonen. 


Theuropides, ein reicher Handelsmann in Athen. 
Philolaches, deſſen Sohn. 
Tranio, Hausfllave und Vertrauter des Philolaches. 
Grumio, Sklave im Hauſe und auf dem Landgut des 

Theuropides. 
Philematium, Geliebte des Philolaches. 
Skapha, ihre Magd. 
Kallidamates, Freund des Philolaches. 
Delphium, Geliebte des Kallidamates. 
Phaniskus, Sklave des Kallidamates. 
Ein anderer Sklave deſſelben. 
Simo, ein alter Hausbeſizer, Nachbar des Theuropides. 
Silberfeind (Mifargyrives), ein Wucherer. 
Stlaven. 

Die Scene ift eine Straße in Athen. 


Erfter Ad. 


— — — 


Erſte Scene. 


Grumio. Tranio. 


Grumio. 
(ruft in's Haus hinein) 


Marſch aus der Küche! Fort mit dir, du Galgenbrand! 
Was wirfſt du bei den Schüſſeln mir Spottreden zu? 
ort, du Verderben deines Herrn, zum Haus hinaus! 
Wart! Auf dem Dorfe bläu’ ich dich noch tüchtig durch. 
5 Sort, fag’ ih, Küchendunſt! Warum verftedit du dich? 


Tranio. 
(tommt hinter ibm aus der Küche) 


Was, Wetter, foll der Lärmen vor der Thüre bier? 

Du glaubft did auf dem Dorfe. Pad vom Haus dich weg! 
Fort auf das Dorf! Zum Henter! Weg von der Thüre da! 
(er fchlägt ihn) 

Nun? Haft du, was bu mwollteft ? 
Grumio. 
Au! Was ſchlägſt du mich? 
Tranis. 
10 Du willſt es ja. 
Grumio. 
Gut! Warte nur, der Alte kommt; 
Er kommt geſund heim, (warte nur!) indeß ihr ihn 
Abweſend aufzehrt. 
Donner, Plautus. II. 13 
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Tranio. | 
Weber wahr noch glaublich iſt's, 
(Wie magſt du doch nur ſolchen Unfinn ſchwazen, Strolch?) 
Daß Einer einen Andern, der abweſend iſt, 
18 Aufzehren kann. 
Grumio. 
Du Poſſenreißer aus der Stadt, 
Du Liebling alles Pöbels, wirfſt das Dorf mir vor? 
Vermuthlich, Tranio, weil du weißt, ſie werden bald 
Dich in die Mühle ſperren; wenig Tage noch, 
So mehrſt du ſicher auf dem Dorf die glänzende 
20 Geſchloſſ'ne Schaar der Kettenreiber, Tranio. 
Jezt noch, ſo lange dir's beliebt, ſo lang es geht, 
Verſchleudre, trink dich toll und voll, verführe noch 
Den beſten Jungen von der Welt, den Sohn des Herrn: 
Zecht, ſchlemmet Tag' und Nächte durch nach Griechenart: 
25 Kauft Freudendirnen, macht ſie frei, und füttert euch 
Schmarozer: ſchmaust wie Götter, lebt in Saus und Braus! 
Hat das der Alte, wie er in die Fremde fuhr, 
Dir aufgetragen? Soll er einft in diefer Art 
Sein Haus beftellt antreffen, wenn er wiederkommt? 
30 Wie? Hältit du das für eines treuen Knechtes Pflicht, 
Daß er zn Grunde richte Gut und Sohn des Herrn? 
Denn ganz zu Grunde geht er, wenn er alfo haust. 
Er, dem von allem jungen Bolt Athens zuvor 
Kein Andrer gleihlam in Vefcheidenheit und’ Zudt, 
35 Er hat im Gegentheile nun den Preis erlangt. 
Das dankt er deinem Treiben, veinem Unterricht. 
Tranio. 
Was geht (um alle Wetter!) dich mein Treiben an? 
Gibt's auf dem Dorf niht Ochſen, die du ziehen kannſt? 








Der Haudgeift. 


Ich zeche, liebe, gehe gern nah Mädchen aus, 
40 Und meine Haut, nicht deine, läuft dabei Gefahr. 
Grumio. 
Wie fred er redet! 
Tranio. 
Strafte dich doch Jupiter 
Und alle Götter! Pfui, du riechſt nach Zwiebelſaft! 
Du ächter Unflat! Bauer! Bock! Du Schweineſtall! 
Baſtard von Hund und Ziege! 
Grumio. 
Was verlangſt du denn? 
45 Nicht Alle können duften von Lavendelöl, | 
Noch obenan zu Tiſche fizen, fo wie bu; 
Nicht Alle koften feine Lederei'n, wie du. _ 
Die Tauben, Tifhe, Vögel, die behalte du; 
Laß mir das mir Beſchied'ne, mein Knoblauchgericht. 
50 Du lebft im Glück, ich elend: gern ertrag’ ich dies. 
Mein Glück, es foll no kommen, wie dein Ungemach. 
Tranio. 
Faſt kommt mir's vor, als wärſt du neidiſch, Grumio, 
Weil mir's ſo wohl, dir übel geht. Das iſt gerecht. 
Mir ziemt's zu lieben, dir, der Ochſenknecht zu ſein; 
55 Mir ziemt ein flottes Leben, dir ein ärmliches. 
Grumio, | 


D Sieb der Henkersknechte! Traun, das wirft bu noch. 


So werben fie mit Stadheln unter'm Kreuz die Haut 
Dir auf dem Weg durchlöchern, wenn der Alte kommt. 
Tranio. 
Wie kannſt du wiſſen, ob dich das nicht eher trifft? 
Grmio, 
60 Weil ich es nie verdiente, bu ſchon oft, wie jezt. 
13*#. 
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Tranis. 

Erfpare dir die Worte, wenn dich's nicht verlangt, 

Bon einem großen Uebel heimgefucht zu fein. 
Grumis, 

Belomm’ ich Widenfutter für das .Bieh? Wo nid, 

Sp gebt mir Geld, zu faufen. Sonſt madt immer fort, 

Wie ihr's begonnen, zecht und fchlemmt nach Griechenart; 

Freßt, mäftet euh, und fehladhtet, was gemäftet ward. 
Tranip. 

Sei ftil, und geh aufs Dorf! Ih will zum Hafen geh’n, 

Um Fifche mir zu faufen für das Abendmahl. 

Das Futter bringt man morgen bir auf’8 Gut hinaus, — 

Was ſiehſt du mich denn immer an, du Galgenbrand? 
Grumio. 

So nennt dich dennächſt alle Welt, bedünkt es mich. 


Tranio. 
Wenn's nur ſo fortgeht, kümmert dein „demnächſt“ mich nicht. 
| Grumis. 
Mag ſein; doch Eines merke noch: viel ſchneller kommt 
Uns ſtets, was widerwärtig iſt, als was man wünſcht. 
Tranio. 
Du biſt mir läſtig; packe dich auf's Dorf hinaus, 
Und wiſſe, fortan hältſt du mich nicht länger auf. 
(er geht ab.) 
Grumio. 
Da geht er, und beachtet all mein Reden nicht. — 
Ihr ewigen Götter, eure Hülfe fleh' ich an, 
Macht, daß der Alte möglichſt bald heimlommt — er iſt 
Drei Jahre ſchon von Haufe weg — eh’ Alles bier, 
Haus, Hof und Feld, zu Grunde geht! Denn kommt er nicht, 
So bleibt auf wenig Monde nur Vorrath für uns, 
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Ich will auf’8 Land geh’n. Denn ta kommt mein junger Herr, 
Der, einft ber befte Junge, jezt der ſchlimmſte ward. 
(gebt ab.) 


Zweite Scene, - 


Philolaches. 
Mir ging's lang im Kopf um, und lang ſann ich drüber, 
Und vielfach bedacht' ich's, und viel überlegt' ich's, 
Beſprach es im Geiſt, wenn der Menſch einen Geiſt hat, 
Erwog alle Gründe dafür und dawider: 
Womit ich den Menſchen, ſobald er geboren, 
Als Abbild vergliche, ſo daß es ihm ähnle. 
Nun fand ich das Abbild. 
Der Menſch kommt mir vor, wie ein neues Gebäude, 
Nachdem er geboren. Ich will e8 beweifen. 
Und mag dies für jezt euch nicht wahrfcheinlic, dünken, 
Doch will ich es darthun, jo daß ihr mir's glanbet, 
Wil, daß ſich's verhält, wie ich fage, bewähren. 
Ihr felbft auch, ich weiß das gewiß, ihr befennt mir, 
(So wie ich's im Voraus erfläre,) fobald ihr 
Gehört, was ich fage, befennt unverhohlen, 
Es fei gar nichts anders. 
Vernehmt nun die Gründe für meine Behauptung, 
Auf daß ihr die Sache fo gut, wie ich ſelbſt, wißt. 
Sogleih, wenn ein Haus aufgerichtet, gemauert, 
Gezimmert, und wohl nah dem Richtmaß gefügt ift, 
Sp lobt man den Meifter,, lobt was er gefchaffen, 
Und Jeder will ein Muſter fih am fremben Werfe nehmen, 

wünſcht 

Das Gleiche ſich für's eigne Geld, und wendet alle Mühe dran. 
Aber wenn dann ein unfaubrer, unnüzer Menſch, 
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Saul und unorventlih, e8 bezieht, und mit ihm 
Hausgefinde, träg und ſchmuzig; dann bekommt das Haus fofort 
Einen Ri, fo gut e8 fonft war, weil es fchlecht gehalten wird, 
Defter auch trifft fih’8 wohl, Sturm und Unwetter tobt, 
Reißt die Ziegel und die Rinnen auf dem Dache knack entzwei; 


30 Und da will unfer fahrläfl’ger Herr nicht daran, 


35 


40 


45 


Daß er neue machen läßt. 

Regen fommt, tränkt die Wand, mächtig dringt Waffer bie 

Ballen duch, an der Luft fault des MWerkmeifters Kunſt. 

Schlimmer ift’8 um das Haus jezt beftellt; doch die Schuld 

Trägt des Werks Meifter nicht; nein, es ift Died die Art 

Mander Menſchen, wenn man was um einen Plennig fliden 
kann, 

Thun ſie nichts und zögern immer, bis die Wand yufammenftärzt. 

Und fo wird zulezt das ganze Haus von Grund aus neu erbaut. 

So viel fag’ ich euch vom Haufe. Jezt erflär’ ich weiter noch, 

Wie ihr euch die Menfchen einem Haufe gleich zu venfen habt. 

Zuerft find die Eltern die Bauherrn der Kinder; 

Sie legen den Grund für die Kinder, erzieh’n fie, 

Und bilden mit Sorgfalt und fchaffen ein feſtes 

Beiteh'n, daß fie, brauchbar, dem Bolt au gefallen. 

Sie fparen night Mühe noch Geld; aller Aufmand 

Iſt ihnen fein Aufwand. Sie bilden, fie lehren 


- Schrift, Redt und Geſeze. Mit Aufwand und Arbeit 


Streben fie, daß mander Mann fih Kinder wünſcht, den 
ihren gleich 
Und geht es zum Heere, 


60 Dann geben fie zur Stüze wohl ven Söhnen einen Better mit. 


So zieh'n fie bin, ‚und find vorerft von Zimmerern und 
Meiftern frei. 
Iſt drauf ein Jahr im Feld vorbei, 
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Erkennt ſich's an der Probe leicht, wohin der Bau fich neigen will. 

Ih felbft benahm mich immer fromm und tadellos, 

So lang der Bauherr mid bewahrt! in feiner Hut. 

Doch fpäter, ald ich meinen eignen Kopf bezog, 

War meines Meifterd lange Müh mit Eins dahin. 

Es fam die Trägheit; diefe war für mid der Sturm, 

Der Hagel und Plazregen mir herbeigeführt. 

Der hat die Scham mir und der Tugend Maß zerftört, 

Und Alles wie mit Einem Schlage bloßgebedt. 

Es auszubellern war id dann zu träg. Sofort 

Kam, gleih dem Regenguſſe, Lieb) in meine Bruft; 

Sie drang in ihre Tiefen ein, durchweichte mir 

Das Herz. Da ſchwand Ruf, Ehre, Gut, der Tugend Schmud 

Dahin; im Leben warb ich viel nichtswürdiger. 

Und traun, in naſſem Moder fault und morjcher ftets 

Wird dies Gebälf, unmöglich feheint e8 mir, das Haus 

Noch auszubeilern, ohne daß e8 ganz und gar 

Zufammenftürzt, und famt dem Grundſtein untergeht, 

Da Niemand mehr ihm helfen Kann. 

Schmerz erfüllt meine Bruft, den!’ ih dran, was ich war, 

Was ih bin. Keiner war unter allen Fünglingen, 

Der fih auf Scheibe, Speer, Ball und Lauf, Kampf und Rof, 

Mehr, denn ich, eingelbt. Ha, wie froh lebt’ ich da! 

Andre lernten Mäßigfeit und harte Lebensart von mir, 

Und vie beiten Menſchen drängten fih um mid) zum Unterricht. 

Jezt bin ich ein Taugenichts, und ward es ganz durch eigne 
Schuld. 


(er tritt auf die Seite.) 
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Dritte Scene. 


Bhilematium und Skapha treten von ber anberen Seite vor bie 
Hausthilre. Philolaches wird von Beiden nicht bemerft. 


Philematium. 
Seit lange hab’ ich nicht fo gern im Kalten mich gebabet, 
Noch fühlt ich jemals faubrer mich gewafchen, liebe Skapha. 
Slapha. 
In dieſem Jahr glückt Alles, wie die Ernte groß geweſen. 


| Philematinn. 
Was aber hat die Ernte denn mit meinem Bad zu fehaffen ? 


Slapha. 
5 Gerade ſo viel, als dein Bad mit der Ernte. 


Philolaches. 
(aus der Entfernung) 


Holde Venus! 
Das ift mein Sturm, der alle Zucht, mit der ich einft be= 
bet war, 
Mir abgevedt, ven Amor und Cupido tief in’® Herz mir 
Geregnet hat: und nirgends mehr vermag id) zuzudeden. 
Feucht find des Herzens Wände jchon; dies Haus geht völlig 
unter. 
Bhilematinm. " 
10 Betrachte mi, fieh, ob das Kleid mir anfteht, Tiebe Skapha. 
IH möchte gern Philolaches gefallen, meinem Liebften. 
Slapha. 
Du biſt ſo ſchön: was willſt du dich durch ſchönen Anzug 
ſchmücken? 
Des Kleides Inhalt lieben nur die Buhler, nicht die Hülle. - 
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Philolaches. 
(bei Seite) 


Die Schelmin iſt doch recht gewandt, die Skapha, bie ver- 
fteht es, 
15 Weiß Alles, was ein Liebenver fid) wänjcht, wies ihm um’s 
Herz ift. 
Bhilematium. 
Wie nın? 
Stapha. 
Was iſt e8? 
Philematium. 
Sieh mich an, und ſchau, wie das mich kleidet. 


Slapha. 
Das dankſt du deiner Schönheit, Kind, daß, was du tell, 
dir gutfteht. 
Philolaches. 
(bei Seite) 

Für dieſe Worte, Skapha, werd' ich heute dich beſchenken. 
Die meine Luſt iſt, ſollſt du nicht umſonſt geprieſen haben. 
Philematium. 

20 Still! Keine Schmeichelei'n! 
Slapha. 
Du biſt auch gar zu närriſch, Mädchen. 
Willſt lieber falſchen Tadel wohl, als wie mit Recht gelobt ſein! 
Ich will, und wär's auch ohne Grund, mich lieber loben laſſen, 
Als daß man über mich mit Grund loszieht und mich verſpottet. 


Philematium. 
Ich liebe Wahrheit; Wahrheit will ich hören; Lügner haſſ ich. 


Stapha. 
25 So wahr du mid, Philolaches dich liebt, du bift gewiß ſchön! 
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Philolaches. 
(bei Seite) 


Was ſagſt du, Menſch? Was ſchwurſt du denn: „ſo wahr 
als ich ſie liebe?“ 

Warum nicht auch: „ſo wahr ſie mich?“ Nichts wird aus 
dem Geſchenke. 

Du gehſt zum Geier! Was ich dir verſprochen, iſt verloren. 


Skapha. 
Mich wundert's, daß ein Mädchen, ſo geſcheidt, ſo fein erzogen, 
30 Wie du, ſo dumme Streiche macht. 
Philematium. 
So rathe, wenn ich fehle. 
Stapha. j 
Du fehlft, beim Himmel, wenn du nur zu Willen Iebft 
| dem Einen, 
Nur ibm dich hingibft, ihm nur dienft, und Andre gar verachteft. 
Nicht Buhlerinnen, Frauen ziemt's, nur Einem Mann zu 
dienen. 
Philolaches. 
(wie vorhin) 
Gerechter Gott! Welch böſer Geiſt geht um in meinem Hauſe? 
35 Die Götter alle ſollen mich mit allen Qualen tödten, 
Wenn ich das Weib durch Hunger nicht, duch Durſt und 
Kälte töbte! 
Philematium. 
Mit deinen ſchlechten Lehren ſei mir ſtill! 
Stapha. 
Wohl bift du thöricht, 
Zu glauben, daß er dein Galan, dein Freund auf ewig bleibe. 
Hat er dich lang, hat er dich fatt, fo wirb er dich verlafien. 
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Philematium. 
40 Ich hoff's nicht. 
2 Stapha. 
Ungehofftes fommt viel öfter, ala Gehofftes. 
Kurz, fann id) dich durch Worte nicht beſtimmen, mir zu glauben, 
Wohlan, ſo lehre dich die That! Was bin ich, und was 
war ich? 
Wie du, ſo ward auch ich geliebt, willfahrte nur dem Einen, 
Der dennoch, als die Haare hier vor Alter grau ſich färbten, 
45 Treulos mich aufgab. Glaube mir: ſo wird's auch dir ergehen. 
Philolaches. 
(wie vorhin) 
Kaum halt' ich mich, der Hezerin die Augen auszukrazen. 
Philematium. 

Er ganz allein hat mich allein befreit mit ſeinem Gelde. 
Ihm ganz allein bin ich allein, denk' ich, Ergebung ſchuldig. 
Philolaches. 

(wie vorhin) 
Du großer Gott! Welch holdes Kind, wie ſittſam und wie 
züchtig! 
50 Wie lob' ich's und wie freut mich's, daß ich ihretwegen arm bin! 
| Slapha. 
Bei Gott, du biſt nicht klug! 
Philematium. 
Warum? 
Stapha. 
Weil bu did darum Fümmerft, 
Daß er dich liebt. 
Philematium. 
Wie ſollte mich's nicht kümmern? 


5 


a 
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Stapha. 
Was du wollteft, 
Errangft du ja, du wurbeft frei; will er dich might mehr lieben, 
Berlor er, was er ausgelegt an Geld, um dich zu löſen. 


Philolaches. 


(wie vorhin) 
Ich will verflucht ſein, wenn ich die nicht jämmerlich erwürge, 
Die Kupplerin, die mir das Kind verführt, die Schlangenzunge! 
Philematium. 
Nie recht verdanken kann ich ihm, was er um mich verdient hat. 
O rathe mir nicht, Skapha, daß ich ihn geringer ſchäze. 
Slapha. 

Bedenke nur dies Eine, wenn du ihm allein dich hingibſt, 
So lang dir noch die Jugend blüht, beklagſt du's einſt im Alter. 

Philolaches. 


(wie vorhin) 

Ich möchte jezt zur Bräune mich verwandeln, in die Gurgel 
Der Here fahren, und den Balg, die Kupplerin, erwürgen. 
Philematinm. 

Ich muß, nachdem er mir willfahrt, ſo dankbar mich beweiſen, 
Als ehedem, bevor ich mir's errang durch Schmeicheleien. 

Philolaches. 


(wie vorhin) 
Der Himmel ſoll mich ſtrafen, kauft' ich nicht zum zweiten Male 
Dich wegen dieſer Rede los, erwürgte nicht die Skapha! 
Slapha. 
Wenn dir's verbürgt iſt, daß es dir am Brode nie gebreche, 
Und daß er dein treueigner Freund durch's ganze Leben bleibe, 
Willfahre dann nur ihm allein, und laß die Haare wachſen! 
Philematinm. 


70 Nachdem ein Menſch im Rufe ſteht, erwirbt er ſich Vermögen. 


Bewahr' ich mir den guten Ruf, ſo werd' ich reich genug ſein. 
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Philolaches. 


{wie vorhin) 
Und muß ich was verlaufen, ſoll mein Bater eher feil geh'n, 
aus dag du mir, fo lang id) bin, je barbeft oder bettelft. 


Stapha. 
Den Andern, die dich lieben, wie ſoll's dieſen geh’'n ? 


, Philematium. 
Sie werden, 
75 Sobald fie meine Dankbarkeit feh’'n, um fo mehr mid, lieben. 
Philolaches. 


(wie vorhin) 
O käme mir die Kunde jezt, mein Vater ſei geſtorben! 
Ich würde mich enterben und nur ſie zur Erbin machen. 


Stapha. 
Ihr ſchmaust, ihr zecht bei Tag, bei Nacht, als wolltet ihr 
euch mäften; 
An Sparen wird nicht mehr gedacht; bald wird das Gut 
verthan fein. 
Philolaches. 


(wie vorhin) 
80 So will ich doch zuerſt an dir mit Sparen es verſuchen! 
Du ſollſt bei mir in nächſter Zeit nichts eſſen und nichts trinken. 


Philematium. 
Wenn du von ihm was Gutes ſagen willſt, ſo kannſt du's ſagen; 
Doch wenn du Böſes ſprichſt von ihm, befommft du wahrlich 
Schläge: 
Damit du fiehft, wie herzlich ich ihn Liebe. 
Philolaches. 


(wie vorhin) 


Bin doch wacker: 
85 Den Anwalt hab’ ich freigemacht, fiir mid) das Wort zu führen. 
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Traum, hätt’ ich and dem höchſten Zens mein baares Gelb 
geopfert, 
Das ich, fie freizulaufen, gab, wär's nicht fo ‚gut verwendet. 
Stapha. 
Ich fehe, daß Philolaches dir höher gilt, als Alle. 
Jezt, daß du feinetwegen mich nicht ſchlägſt, bin ich's zufrieden, 
90 Wenn du gewiß bift, daß er dir auf ewig eigen fein wird. 
Philematinm. 
Bringe mir geſchwind den Spiegel und das Käſtchen mit 
dem Schmuck, 
Skapha, daß ich hübſch geſchmückt bin, kommt mein Herz, 
Philolaches. 
Slapha. 
Frauen, die an ihrer Schönheit zweifeln, dient der Spiegel wohl, 
Dir gewiß nicht, die du ſelbſt der Spiegel ſchönſter Spiegel biſt. 
Philolaches. 


(wie vorhin) 
95 Für dies Wort, damit du, Skapha, nicht umfonft was Hübſches 
agll, 
Sollft du Heut was Hübfches ie — theure Philematium! 
Philematium. | 
Sieh doch: find die Loden alle, zierlih, wie ſich's ziemt, 
gelegt? . 
Staphe. 
Glaube mir, fo zierlih, wie du felbft, find deine Loden auch. 
Philolaches. 


(wie vorhin) 


Saht ihr jemals was Verrucht'res auf der Welt, als dieſes Weib? 
100 Gegnerin noch eben, macht die Arge jezt die Schmeichlerin. 
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Philematium. 
Gib mir Bleiweiß! 
Slapha. 
Wozu Bleiweiß? 
Philematium. | 
Mich zu Schminken im Geficht. 
Stapha. 
Kommt mir vor, als färbteft du das Elfenbein mit Schwärze 
weiß. 
Philolaches. 


(wie vorhin) 
Elfenbein und Schwärze, bravo! Skapha, das war ſchön 
geſagt. 
Philematium. 
Gib mir denn die rothe Schminke! 
Slapha. 
Nimmermehr! Du biſt nicht klug. 
105 Wie? Mit neuer Schminke fälſchen wollteſt du das ſchönſte 
Werk? 
Keine Schminke darf berühren, wer in deinem Alter ſteht, 
Weder rothe, weder weiße, weder eine Tünche ſonſt. 
Nimm den Spiegel! 


(Philematium nimmt den Spiegel, und nachdem fle ihr Bild 
wohlgefällig darin befhaut hat, füßt fie ihn.) 


Philolaches. 


(wie vorhin) 
Wehe mir! Sie gab dem Spiegel einen Kuß. 
Hätt' ich einen Stein, dem Spiegel ſchlüg' ich gleich die 


Augen ein. 
Stapha. 
110 Nimm das Leintuch, wifche dir die Hände mit! 
Bhilematium. 


Wozu denn dies? 


v 
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Skapha. 
Daß ſie nicht nach Silber riechen, weil du da den Spiegel 
hieltſt, 
Und Philslaches nicht argwöhnt, daß du Silber dir verdient. 
Philolaches. 


(wie vorhin) 
Nein, ſo liſtig ſah ich keine Kupplerin mein Lebenlang! 
Wie geſcheidt und ſchlau der Einfall eben mit dem Spiegel war! 


Philematium. 
115 Meinſt du nicht, ich ſollte mich mit Salben ſalben? 
Stapha. 
Laß es fein! 
Philematium. 
Und warum denn? 
Stapha. 


Weil ein Mädchen gut riecht, wenn ed gar nicht riecht. 

Denn die Betteln ohne Zähne, die, verfalbt in Salbenduft, 
Aufgepuzt, des Leibes Mängel veden mit der Schminke Dad), 
Riechen gleih, fobald die Salben mit dem Schweiße ſich 

vermäbhlt, 
120 Eben fo, als göß’ ein Garkoch viele Brüh'n in Einen Topf. 
Wie fie riechen, weißt bu nit; nur Eines, daß es übel riecht. 
Philoladjes. 


(wie vorhin) 
Die verfteht doch Alles auch! Nichts geht an Schlauheit 
über fie. 

Das ift wahr. 
' (an die Zufchauer) 

Gewiß erkennt dies auch der größte Theil von euch, 

\ Die ihr alte Weiber habt, die durch die Mitgift euch erkauft. 
Philematium. 

Slahha, ſieh doch, ob Geſchmeid' und Mantel mir gehörig läßt! 
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Stapha. 
125 Dafür brauch’ ich nicht zu forgen. 
Philematium. 
Wer denn fonft? 

Skapha. 
Das hörſt du gleich: 
Nur Philolaches, damit er dir nur kauft, was dir gefällt. 
Denn mit Gold und Purpur kauft ſich der Galan des Liebchens 
Herz. 
Nun, — wofür ihm Etwas zeigen, was er nicht beflzen will? 
Nur das Alter birgt der Burpur: Gold und Schmud fteht 

Mädchen ſchlecht. 

130 Schöne Frau'n ſind ohne Hülle ſchöner, als im Purpurkleid. 
Und umſonſt iſt aller Puz auch, wenn ſie ſchlecht geſittet ſind. 
Schlechte Sitte ſchändet mehr, als Koth, beſchmuzt den ſchönſten 

Puz. 
Wenn ſie ſchön iſt, hat ſie Schmuck genug. 
Philolaches. 


(tritt aus ſeinem Hinterhalte hervor, und geht auf ſie zu) 
Was ſäum' ich lange noch? 
Ihr, was treibt ihr hier? 
Philematinm. 
Ich ſchmücke mich für dich. 

Philolaches. 

Biſt ſchön genug. 
(u Skapha) 

135 Geh hinein du, nimm den Schmuck mit! — Theure Philematium, 
Gar zu gerne möcht' ich einmal mit dir zechen, ſüßes Herz! 


Philematium. 
Wohl, und ich mit dir; denn Alles, was du willſt, das 
will ich auch, 


Mein Geliebter! 


Donner, Plautus. II. 14 
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Philolaches. 
Dieſes Wort iſt feine zwanzig Minen werth. 
Philematinm. 
Gib mir zehn, ich bitte; gern erlaſſ' ich dir's um dieſen Preis. 
Philolaches. 
140 Haft du doc zehn Minen jezt noch; rechne nur einwenig nad. 
Dich zu löfen, gab ich dreißig aus. 


Bhilematium. 
Was wirfft du das mir vor? 
| Philolaches. 
Daß man mir's vorwürfe, wünſch' ich; keinen Vorwurf mad’ 
ich dir; 
Denn ich habe lange ſchon kein Geld ſo trefflich angelegt. 
Philematium. 
Und ich fand für meine Liebe nirgends einen ſchönern Plaz. 
Philolaches. 
146 Nun, ſo gleicht ſich Soll und Haben zwiſchen uns vortrefflich 
aus. 
Du liebſt mich, ich liebe dich, und Jedes glaubt hier recht 
zu thun. 


Wer darob ſich freut, er möge ſtets ſich ſeines Glückes freu'n. 
Wer's beneidet, dem beneide nimmerdar ein Menſch ein Glück 
Philematium. 


(auf Polſter deutend, die vor das Haus getragen worden find) 
Seze dich! 
(zu einem Sklaven) 
Burſch, Waffer für die Hände! Stell’ ein Tiſchchen ber? 
150 Hole mir die Würfel drinnen! 
(zu Bhiloladhes) 
Wilft du Salben, Freund ? 
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Philolaches. 

Wozu 

Salben? Ruh’ ih doch am Myrrhenbaume. — Doch erblid’ 

0,16 da 
Meinen Freund nicht, der mit feinem Liebchen bier gegangen 
fommt? 

Ja, er iſt's: Kallivamates! Schön, mein Kind! Da kommen, 

ſieh, 


Waffenbrüder; ihren Antheil an der Beute wollen ſie. 


Vierte Scene. 
Philolaches. Philematium. Kallidamates. Delphinm. 


Kallidamates. 


(ſchwankend und mit lallender Stimme zu dem begleitenden Sklaven) 
Ih will, man fol in Zeiten bei Philolaches 
Mich abholen. Hörft du's? Du, laß dir's gefagt fein! 
Denn da, wo ich war, dort entlief ih in Eile; 
So fehr hat das Mahl, das Geſpräch mid verbroffen. 
5 Es geht nun zum Schmaus bei Philolahes. Der wird 


Gewiß uns vergnügt und mit Freuden empfangen. 
(u Delphium, die ihn bedenklich anfleht) 


Mein Kind, wa — was meint du? Ih fei be — be — 
betrunten ? 
Delpbium. 
(ironiſch) 
In der Weiſe ſollteſt du ſtets dich betragen! 
Kallidamates. 

Mein Schaz, ſoll ich dich und du mich nicht umfangen? 

Delphium. 

10 Wenn es dir Freude macht, immerhin! 
14* 





15 
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Sallibamated. 
Liebes Herz! 
Bitte dich, führe mid. 


Delphinm. 
Falle nicht, ſteh doch feft! 
Kallidamates. 
Ja, ja, du biſt mein Augenſtern; ich bin dein Säugling, 
Honigkind! 
Delphium. 
Sieh dich vor, daß du nicht auf dem Weg liegen bleibſt, 
Ch wir dort angelangt, wo man uns hingedeckt! 
Kallidamated. 
Laß mid nur, laß mich nur fallen. 
Delphinm. . 
Ich lafle dich — 
Kallidamates. 


( Delphium umklammernd) 
Aber das, was mir im Arme ruht, laſſ' ich nicht. 
Delphium. 
Denn du fällt, fällſt du nicht, außer ich falle mit. 
Kallidamates. 
Dann hebt wohl ein Dritter uns auf, wenn wir liegen. 
Delphium. 
Der Menſch ift betrunfen. 
Kallidamated. 
Ih be — be — betrunken? 


Delphinm. 
20 Gib die Hand! Möchte nicht, daß du zur Erde kämſt. 


Kallidamates. 

Da, mein Kind! 
Delphinum. 

Mache nun, komm mit mir! 
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Kallidamated. 
Weißt du, wohin es gebt? 
Delphium. 
Freilich. 
Kallidamates. 
Yezt fällt mir's ein: 
Nah Haufe geht's zum Zechgelag. 


Delphium. 
Verſteht ſich. 
Kallidamatus. 
Juſt beſann ich mich. 
Philolaches. 


(u Philematium) 
Meinſt du nicht, liebes Herz, ſoll ich ihnen nicht 
25 Näher geh'n? Der iſt mein beſter Freund. > bin 


Bald zuräd. 

Philematinnt. 
Auch dein „Bald“ währt mir allzulang. 

Kallidamates. 

Jemand hier? 
Philolaches. 

Ganz gewiß. 

Kallidamates. 


Ei, Philolaches! 
Guten Tag, liebſter Freund, der mir auf Erden lebt! 
Philolaches. 
Guten Tag, Kallidamates! Nimm Plaz bei uns! 
30 Nun, woher kommſt du denn? 


Kallidamates. 
Daher, wo Trunk'ne ſind. 
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Philolaches. 
Bravo! Komm, Delphium, ſeze dich neben uns! 
Kallidamates. 
Einen Trunk ſchenkt ihr ein; ich will jezt ſchlafen geh'n. 
Philolaches. 
Was er da thut, iſt nichts Neues. Doch ſage mir: 
Was fang' ich ſpäter an mit ihm? 
Delphium. 
D laß ihn nur! 


Philolaches. 
(u einem Stiaven) 


35 Du füll' indeß den Becher, und laß fchnell herum 
Ihn gehen, Burfh; beginne bei der Delphium. 


x 
a 


10 
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Zweiter Act. 


Erſte Scene. 


Philolaches, Bhilematinm und Delphium fizen vor ber Hause 
thüre ber Philematinm und zechen, von einem Sklaven bebient. 
Kallidamates ſchläft auf ber Seite. Tranio fommt außer Athem 
gelaufen. ’ 
Tranio. 


Zeus, der Allerhöchſte, will mit aller Macht und allem Fleiß 
Mich und meinen jungen Herrn verderben, den Philolaches. 
Unſre Hoffnung iſt dahin, Vertrauen findet keine Statt. 
Retten kann uns, wenn ſie wollte, ſelbſt Fortuna nimmermehr. 
Solch ein groß Gebirg von Jammer ſah ich eben jezt am Strand: 
Unſer Herr iſt wieder da, du biſt verloren, Tranio. 
Gäb' es einen Menſchen doch, der etwas Geld gewinnen will, 
Und dafür an meiner Stelle ſich zu Tode martern läßt! 
Sagt, wo iſt der Kettenreiber ſchlägeduldendes Geſchlecht, 
Oder die für drei Denare Mauern ſtürmen mit dem Speer, 
Wo ſich wohl ein Duzend Lanzen durch ihr Eingeweide bohrt ? 
Wer zuerft an's Kreuz hinankriecht, dem verehr’ ich ein Talent, 
Doch nur dann, wenn Fuß und Arm ihm zweimal feftgenagelt 
wird. 
Iſt dent Das gefcheh’n, fo fordr' er fi) von mir fein baares Gelb. 
Doch — ih bin ein rechter Thor; was lauf’ ich nicht fchnur- 
ſtracks in’s Haus? - 


216 Der Hausgeiſt. 
Philolaches. 


(den Tranio gewahr werden?) 
Jet gibt ‚es was zu effen: da kommt Tranio vom Hafen ber. 
Trauis. 
O Her! 
ı Philolaches. 
Was iſt's? 
Tranio. 
Mit mir und dir — 
Philslaches. 
Was? Mir und dir? 
Trauis. 
Iſt Alles aus. 


lolaches. 
Wie ſo? prilolaſe 


Trauio. 
Der Vater kam. 
Philolaches. 
Was hör' ich da? 
Tranio. 
Es iſt um uns geſcheh'n. 
Dein Vater, ſag' ich, kam zurück. 


Philolaches. 
Wo iſt er? Sprich doch! 
Tranio. 
Wieder da. 
Philolaches. 
20 Wer ſagte dir's? Wer ſah ihn? 
Tranio. 
Ich, ich felber, ſag' ich. 
Philolaches. 
Wehe mir! 


Was thu' ih? 
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Tranio. 
Was (dev Henker!) fragſt du, was du thuſt? Du ſizeſt hier. 
Philolaches. 
Du ſaheſt ihn? 
Trauio. 
Ja wohl. 


Philolaches. 
Gewiß? 


Tranio, 
Gewiß. 


Philolaches. 
Ich bin des Todes, wenn 
Du mir die Wahrheit ſagteſt. 
Tranio. 
Wenn ich Löge, Herr, was hülfe mir's? 
Philolaches. 
Was ſoll ich jezt beginnen? 
Trauio. 
Laß dies Alles auf die Seite thun. 
25 Wer ſchläft denn dort? 
Philolaches. 
Kallidamates. 
Tranio. 
Wed ihn auf, o Delphium. 
Delphium. 


(rüttelt ibn auf) 
Wach’ auf, Kallidamates! Auf! 


Kallidamated. 
Ich wache. Gebt zu trinken her! 
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Deiybium. 
Bach’ anf! Philolaches' Bater fam jest eben an. 
Sallidamatrd. 
Er lebe wohl! 
Vhilolaches. 
Er lebt, und wohl; und ich bin todt. 


Kallidamates. 
Du todt? Wie ſoll das möglich fein? 
(er inf wieder um mr Ichläft ein.) 
Philolaches. 
So ſteh nur anf, ich bitte dich Mein Bater kam. 
Kallidamates. 
Dein Bater kam? 
30 Bedeut' ihm, daß er wieber geht. Was kam er auch hieher zurũck? 


Philolaches. 
Bas fol ih thim? Mich Armen trifft mein Bater gleich 
betrunken bier, 
Zrifft unfer Haus von Gäften und von Franen voll. Kin 
böfes Ding, 
Den Brunnen erft zu graben, wenn ber Durft bereits bie 
Kehle ſchnürt! 
So wie ih jest, da der Bater fam, erft frage, was id 
machen fol. 
Trawio. 
35 Sieh, wieder hängt der bier den Kopf, ift eingefchlafen. 
Wed’ ihn auf! 


Philolaches. 
(den Kallidamates aufrüttelnd) 


Nun, wache doch! Mein Vater wird gleich hier ſein. Hörſt du? 
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Kallidamates. 
Vater? Was? 
Die Solen her! Ich waffne mich. Ich ſchlage ſtracks den 
Vater todt. 
Philolaches. 


Du machſt es ſchlimm. Sei ſtille! Schafft ihn ungeſäumt 
in's Haus hinein! 
Kallidamates. 
Gebt einen Nachttopf, oder ich mach' euch zum Nachttopf, 


weiß es Zeus! 
(er wird weggetragen.) 


Philolaches. 
40 Ich bin des Todes! | 
Tranio. 
Faſſe Muth! Für dieſen Schreden find’ ih Rath. 
Philolaches. 
Aus iſt es! 
Tranio. 


Stil! Ich finne nad, wie id den Sturm berubige. 
Biſt du's zufrieden, wenn ich made, daß dein Vater, wenn 
er Tommt, 
Nicht nur ˖in's Haus nicht gehen will, nein, weit hinweg 
vom Haufe flieht? 
Ihr gehet nur in’® Haus hinein, und ſchafft vie Sachen 
eilig weg! 
Philolaches. 
45 Wo foll ich bleiben? 
Tranio. 


Mo du ftetd am liebften bift, bei der und der. 
(auf die beiden Mädchen deutend) 
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Delphium. 
Was thun wir nun? Wir gehen fort! 
” Tranis. 
Nicht gar zu ferne, Delphium! 
Deßwegen zeht im Haufe nur um feinen Tropfen weniger. 
| Philolaches. 
Weh mir! Vor Angſt vergeh' ich noch, was aus den glatten 
Worten wird. 
Tranio. 
Und kannſt du denn nicht ruhig ſein, und thun, was ich dir heiße? 
Philolaches. 
Wohl. 


Tranio. 
50 Bor Allem, Philematium und Delphium, geht ihr in's Haus! 
Delphium. 
Wir beide thun, was du verlangft. 
Trauio. 
Ja, gebe das der große Gott! 
(Beide Maͤdchen gehen in's Haus.) 
Vernimm du jezt und merke, was ich wünſche, daß geſchehen ſoll. 
Vor allen Dingen ſorge, daß das Haus ſogleich verſchloſſen 
wird, 
Daß innen keine Seele muckst, kein Menſch ſich rührt — 
Pphilolaches. 


Das ſoll geſcheh'n. 
Tranio. 
55 Als ob im ganzen Hauſe kein lebendig Weſen wohnte. 
Philolaches. 
Gut. 
Trauio. 


Auch darf kein Menſch antworten, wenn der Vater an die 
Thüre pocht. 
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Philolaches. 
Begehrſt du ſonſt was? 


Tranio. 
Gib Befehl, daß man den Sparterſchlüſſel mir 
Gleich aus dem Hauſe bringen ſoll. Von auſſen ſchließ' ich 
dann die Thür. 


Philolaches. 
Im deine Hut befehl’ ih mid) und meine Hoffnung, Tranio. 
(er gebt ab.) 
Tranio. 
(allein) 
60 Ich gebe keinen Pfennig drum, ob ein Client, ob ein Patron 
An eines Mannes Seite ftebt, wenn ihm kein Muth im 
Herzen wohnt. 
Denn jeder Menfch, ver befte, wie der jchlechtefte, 
Kann leiht in Etwas unvermuthet ſich verfeh’n; 
Doch muß er dahin tradyten, (das verräth den Kopf,) 
65 Daß, was er falſch entworfen und hinausgeführt, 
Sich Alles ruhig, ohne Lärm, abjpinnt und ihm 
Kein Schaden zuftößt, der das Leben ihm vergällt. 
So fol der Wirrwarr, den ich angerichtet hier, 
Sih Mar und ftil abwideln, daß auch hinterher 
70 Nichts Ungelegnes fi daraus fir uns entfpinnt. 
(Ein Sklave kommt aus dem Haufe) 
Was willft denn du bier auffen? Weh mir! Schön befolgt 
Der mein Gebot! 


Der Sklave. 
Inſtändig bittet unfer Herr, ° 
"Den Bater fo zu fchreden, daß er nicht in's Haus 
Zu kommen fich getraue. 
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Tranio, 
Nun, beveut’ ihm nur: 
75 Ich made, daß er's nicht einmal anjehen mag, 
Und mit verhälten Kopfe, voller Angft, entläuft. 
Gib mir den Sclüfjel, geh’ hinein, ſchließ' ab die Thür; 


Ih will von auſſen fchließen. 
(der Sklave gebt) 


Komm’ er jezt heran! 

Ihm fpiel’ ich heute bei lebend'gem Leib ein Spiel, 
80 Wie feines ihm nad jeinem Tode werden wird, 
Ich trete von der Thüre weg und laufche hier, 


Wie ih dem Alten diefen Sad anhängen kann. 
(er tritt auf Die Geite.) 


Zweite Scene. 


Theuropides mit Sklaven, bie fein Gepäck tragen. Trauio in 
einiger Entfernung. 


Theuropides. 

Neptun, ich weiß dir großen Dank, daß du mich heut 

Halbtobt von dir entlaffen! Wenn du je hinfort 

Erfahren follteft, daß ich einen Finger breit 

Den Fuß gefezt in's Waſſer, magft du fonder Scheu 
5 Sogleih mir anthun, was du jezt mir zugedacht. 

Vort, hebe dich von binnen! Alles, was ich dir 

Bertrauen wollte, hab’ ich dir bis heut vertraut. 


Tranio. 
(für fi) 


Fürwahr, Neptun, gewaltig haft vu Dich verſeh'n, 
Daß dir die ſchöne Gelegenheit umſonſt verſtrich! 
Theuropides. 
10 Ich komme nach drei Jahren aus Aegypten heim; 
"Wohl ſehnten meine Leute fi ſchon längſt nach mir. 
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Tranio. 
(für ſich) 


Traun, weit erſehnter käme der, der uns von dir 
Die Kunde brächte, daß du dort geſtorben ſeiſt. 
Theuropides. 
(nähert ſich dem Haufe) 
Was ift denn dag? Am lichten Tage die Thüre zu? 
15 Muß Hopfen. Hollah! Deffnet mir Niemand die Thür? 
Tranio, | 


(vortretend) 


Wer ift der Menſch, der unferm Haufe fo nahe tritt? 


Theuropides. 
(für ſich) 
Das ıft mein Sklave Tranio. 


Tranio. 
(fteiit jich überrafcht) 
, Theuropives! 
Willkommen, Herr! Es freut mih, dic wohlauf zu jeh’n. 
Du warft doch immer wohl? 
Thenropided, 
Ja, wie du fiehft. 
Tranio, 
D ſchön! 
Theuropides. 
20 Doch — ſeid ihr toll? 
Trauio. 
Warum das? 
Theuropides. 
Weil ihr vor dem Haus 
Herumſpaziert, und keine Seele drinnen iſt, 
Die Wache hält, aufſchließt und Antwort geben kann. 
Mit Klopfen ſchlug ich faſt die beiden Flügel ein. 
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Tranio, 


(chaudert zurüd) 
Obo! 
So haft du dieſes Haus berührt? 


Thenropibdes. 
Was ſollt' ich's nicht? 
25 Mit Klopfen, ſag' ih, ſchlug ich faſt die Thür entzwei. 
Tranio. 
Berührt? 
Theuropides. 
Berührt und drauf geklopft. 
Tranio. 
Weh, weh! 
Theuropides. 
Was iſt's? 
Wie konnt' ich denn drauf klopfen, hätt' ich's nicht berührt? 
Tranio, 
Da thatft du ſchlimm. 
Thenropided. 
Wie käme das? 
Tranio. 
Es läßt ſich nicht 
Mit Worten jagen, welchen Gräul du ba verübt. 
Theuropides. 
30 Warum? Was bringft du plözlih mir die Neuigkeit? 
Tranio. 
Du baft gemorbet — 
Theuropides. 
Wen denn? 
Tranio. 
Alle die Deinigen. 
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Theuropided, 
Daß dic die Götter alle für dies böfe Wort —! 
Tranio. 
Nie kannſt du, fürcht' ich, dich und fie entfündigen. 
Theuropides. 
Was nun? 
Tranio. 


Entfleuch, ich bitte, tritt vom Hauſe weg; 
35 Fleuch hierher, näher her zu mir! Auch dieſe laß 
(auf die Zräger des Genädes deutend) 
Noch meiter auf die Seite geh'n, ich bitte dich.“ 


Theuropides. 
(zu den Tragern) 


Geht weg von bier! 


Tranio. 
Derührt das Haus nicht; nein, berührt 
Die Erbe! 
| Theuropides. 
Sprich, was follen wir denn nit in's Haus? 
Tranio. 


Jezt find es fieben Monde, daß kein Menfch ven Fuß 
40 Hereingefezt bat, feit wir ausgezogen find. 

Theuropides. 

Sprich doch, warum das? 
Tranio. 

Sieh dich um, ob Niemand hier 
Auf unfre Worte lauſchen kann. 

Thenropides. 

Ganz ſicher iſt's. 


Donner, Plautus. II. 15 
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Trauis. 
Sieh noch einmal! 
Theuropides. 
Kein Menſch iſt nahe; rede nur! 
Tranis. 
Ein Mord ward hier begangen. 
Thenropides. 
Ich begreif’ es nicht. 
Tranio, ® 
45 Ein Hauptverbrehen, fag’ ich, warb vorlängft verübt — 
. Thenrspided. 
Borlängft? 
Trauio. 
Und dieſes haben wir jezt erft entdeckt. 
Theuropides. 
Und welcher Art denn? Oder wer beging die That? 
Trauis. 
Hier hat ein Gaſtfreund einen Gaſtfreund umgebracht, 
Derſelbe, glaub' ich, der an dich das Haus verkauft — 
Theuropides. 
50 Was? Umgebracht? 


Tranio. 
Und alles Geldes ihn beraubt, 


Und dann den Gaſtfreund ebenhier im Haus verſcharrt. 
| Theuropides. 
Was war es, das euch dieſe That vermuthen ließ? 
Tranis. 
Ich will dir's ſagen. Abends war dein Sohn einmal 
Auswärts zu Gaſte. Wie er dann nah Haufe kam, 
55 So geh’n wir allefommt zu Bett und fohliefen ein. 
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Die Lampe hatt! ich aus Verſeh'n nicht ausgelöfcht. 

Da fing ex plözlich mörberlih zu ſchreien an. 
Theuropides. 

Wer ſchrie? Mein Sohn? 


Tranio, 
Stil! Schweige! Höre nur! Im Schlaf 
Erſchien der Todte deinem Sohn, fo fagt’ er une. 


Thenropides. 
60 Im Schlafe war es? 
Tranio. 
Allerdings. Doch höre nur! 
Der Todte (ſprach er weiter) hab' ihm dies geſagt — 
Theuropides. 
Im Schlafe? 
Tranio. 
Freilich ſollt' er's wohl im Wachen thun, 
Er, der vor ſechzig Jahren ſchon ermordet warb! 
Nein, manchmal fehlt' dir's hier im Kopf, Theuropides. 
Theuropides. 
65 Sch ſchweige ſchon. 
Tranis. 
Nun höre, was der Todte fprad: 
„Ich bin der überfeeifhe Gaſt, Diapontios, 
Und haufe hier; die Wohnung ift mir zugetheilt. 
Mich nahm in feine Räume nicht der Orcus anf, 
Weil ih zu früh das Leben lief. Durch Freundestrug 
70 Ward ich getäufcht: mein Wirth erſchlug mich, und vergrub 
Mid unbeftattet ingeheim im Haufe bier, 
Der Schalt, des Goldes wegen. Zeuch du jezt hinweg: 


15* 
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Das ift ein Haus des Gräuels, ift verflucht.“ 
(die Zecher im Haufe verratben ji durch Beräufh) 
Das Grau’n, 
Das bier umgeht, zu ſchildern, veicht ein Jahr nicht aus. 
Still! Still! 


Theuropides. 
75 Was iſt geſchehen? 
Tranio. 
Eben bat die Thür gefnartt. 
Theuropides. 


Hat's hier geklopft? 

(außer ſich vor Angſt, bei Seite) 

Ich habe keinen Tropfen Blut. 
Lebendig holen die Todten mich in den Acheron. 


Trauio. 
(für ſich) 
geh! Die verwirren heute mir das ganze Spiel. 


Mir bangt gewaltig, der ertappt mid auf der That. 
Theuropided. 
80 Was fprihft du mit dir felber? 
Tranio. 


Geh von der Thüre weg: 
Entfleuch, entfleuch doch! 
Theuropides. 
Und wohin? Fliehſt du denn auch? 
Tranio. 
ss fürchte nichts; ich Habe vor den Tobten Ruh. 
Theurovides. 
He! Tranio! 
Tranio. 
Wenn du Hug bift, rufe mich nicht an. 
Ich babe nichts verbrochen, nicht an die Thür gepocht. 
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Thenropided. 
85 Was fehlt dir aber, Tranio? Was treibt dich um? 
Mit wen verlehrft du? 
Tranio. 
Warſt du's, der mich eben rief? 
So wahr mih Zeus — ih glaubte, daß der Todte ſich 
Beſchwere, weil ich (meint er wohl) an die Thür gepocht. 
Du bleibft no immer ftehen, thuft nicht, was bu folft? 
Theuropides. 
90 Was ſoll ich? 
Trauio. 
Richt umbliden, flieh'n mit verhülltem Haupt. 
| Thenropides. 
Was fliehft du nicht? 
Tranio. 
Ich habe vor den Todten Ruh. 
Theuropides. 
Das weiß ich. Aber was erſchreckte dich ſo ſehr? 
Trauio. 
Du darfſt um mich nicht ſorgen, bin ſchon ſelbſt beſorgt. 
Du fleuch, wie du begonnen, fleuch, ſo weit du kannſt, 
95 Und rufe zu Hercules! 
Theuropides. 
Hercules, dich ruf' ich an! 
(er geht ab.) 
Tranio, 
(für fich) 
Ich ruf’ ihn auch an, daß er heit bir Eins verfest. 
Ihr ewigen Götter, eure Hülfe fleh’ ih an! — 
Was (Henker!) macht’ ich heute doch für tolles Zeug! 


(er geht ab.) 





Dritter Act. 


Erfte Scene. 
Silberfeind, ein Wucherer. Tranio. Bald darauf Theurvpides. 


Silberfeind. 
In meinem Leben hab' ich doch ein ſchlecht'res Jahr 
Für Geldgeſchäfte nie geſeh'n, als dieſes iſt. 
Bon früh bis Abend treib' ich auf dem Markt mid um, 
Und bringe feinen Dreier Geld auf Zinfen an. 
Tranio. 
(für fih) 
5 Jezt ift es, ach! für alle Zukunft aus mit ung! 
Hier ift der Mäkler, der das Gelb uns vorgeftredt 
Zum Kauf des Mädchens und wozu's fonft nöthig war. 
Die Sache wird verrathen, komm' ich nicht zuvor, 
Damit's der Alte nicht erfährt. Ih will nur Hin. 
(er fiebt den Theuropides kommen) 

10 Was aber geht er fo gejhwind nad Haus zurüd? 
Mir bangt, er hat ſchon von der Sache was gehört. 
Ich muß ihn doch anreden. Ah, wie fürcht ich mich! 
Nichts fhlimmer wahrlid), als ein ſchuldbewußtes Herz, 
Wie ich e8 habe. Doch wie au die Dinge fteh’n, 

15 Ich fpiele den Wirrwarr weiter fort. Sonft geht es nidt. 

(u Sheuropide®) 
Wo warft du? 








Der Hausgeift. 231 


Theunropides. 
Bei dem Manne, der das Haus mir einſt 
Verkauft. 
Tranio. 
Was ich dir ſagte, haſt du ihm davon 
Geſagt? 
Theuropides. 
Ich ſagt' ihm Alles. 
Tranio. 
(für ich) 


Ich Unfeliger ! 
Mit meinen Kniffen, fürcht' ich, iſt's auf ewig aus. 
Theuropides, 
20 Was fprihft du da bei Seite? 
Tranio. 
Nichts; doch ſage mir: 
Du ſagteſt's ? 
Theuropides. 
Alles ſagt' ich ihm der Reihe nach. 
Tranio. 
Bekennt er das vom Gaſte? 
Theuropides. 
Nein, er läugnet feſt. 
Tranio. 
Er läugnet? 
Theuropides. 
Freilich. 
Tranio. 
(für fi) 
Den? ich das, iſt's aus mit mir. 
(laut) 


Gefteht er's nit? 
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Theuropides. 
Wenn er's geſtände, ſagt' ich es. 
25 Was, meinſt du, ſoll ich machen? 
Tranio. 
Was du machen ſollſt? 
Nimm, rath' ich, einen Richter an mit ihm zugleich; 
(bei Seite) 
Doch einen ſolchen, der mir glaubt; 
(laut) ’ 
dann findeft du 
Dein Recht fo fiher, als der Fuchs die Birne frißt. 
Silberfeind. 
Da ſeh' ich ja Philolahes’ Sklaven, Zranio, 
30 Die nichts bezahlen, weder Zins noch Kapital. 
Theuropides. 
(gu Tranio, der jortlaufen will) 
Wo wilft du Hin? 
Tranip, 
Ih? Nirgends. 
(bei Seite) 
Ih Unfeliger! 
Ih Schall! Geboren warb ih in der Götter Zorn. 
Jezt mahnt er mich in feiner Gegenwart. O weh! 
Da bin id in der Enge rechts und links. Ich will 
35 Zuerft ihn angeh'n. 
Silberfeind. 
(bei Seite) 
Nun iſt's gut; er kommt zu mir. 
Jezt hoff’ ich auf mein Gelb. 
Tranio. 
(bei Seite) 
Er freut fih ohne Grund. 


(laut) 
Willommen mir von ganzem Herzen, Silberfeind ! 
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Silberfeind. 
Gleichfalls. Wie ſteht's mit dem Gelbe? 
Tramnio. 
Pack dich, Ungethüm! 
Gleich bei der Ankunft wirfft du deinen Spieß nach mir. 
Silberfeind. 
40 Der Menſch iſt leer. 
Tranio. 
Der Menſch iſt ſicher ein Prophet. 
Silberfeinn. 
Laß deine Narrenpoſſen! 
Tranio. 
Sprich, was willft du denn? 
Silberfeind. 
Wo ſteckt Philolaches? 
Tranio. 
Fürwahr, du hätteft nie 
Erwünſchter fommen können, als du jezt mir kommſt. 
Silberfeind, 
Wie fo? 
Tranio. 
(ihn auf die Seite ziehend) 
Tritt hierher! 
Silberfeind. 
Krieg’ ich denn mein Geld zurüd? 
Tranio, 
45 Ich weiß, du haft 'ne gute Stimme. Schrei nicht fo! 
Silberfeind. 
Ich werde dennoch ſchreien. 
Tranio. 
Ei, fo Höre. nur! 
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Silberfeind. 
Was ſoll ich hören? 
Tranio. 
Geh nach Haus, ich bitte dich. 
Silberfeind. 
Nach Haus? . 
Tranio, 
Und komm dann gegen Mittag wieder ber. 
Silberftind. 
Und dann bekomm' ich meinen Zins? 
Trenio. 
da, geh nur fort. 
Silberftind. 
50 Was lauf’ ih fo viel hin und ber und mühe mich? 
Wie, wenn ich lieber bis zu Mittag bliebe? 
Tranio. 
Nein! 
Ih fag’s im Exnfte, geh nah Haus, ja geh nah Hans. 
Silberfeind. 
So gebt mir einmal meinen Zins! Was foppt ihr mi? 
Tranio. 
Zum Henker! Geh doch enplich heim, und folge mir. 


Silberfeind. 
(färeiend) 


55 Ich rufe den da gleich herbei. 


Tranio. 
Brav! Lauter no! 


Jezt bift du glüdlih, daß dur fchreift. 
Silberfeind, 
Ih will mein Gelb. 


Wie viele Tage foppt ihr fo mich fchon herum! 
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Wenn ich zur Laſt bin, gebt das Gelb, bann zieh’ ich ab. 
So fezt ihr allem Hinundhergered' ein Ziel. 
| Tranis. 
60 Dein Kapital fol — 
Silberfeind. 
Neim, den Zins will ich zuerſt. 
Tranio. 
Du größter Schalt von Allen, die geboren find, 
Du kommſt bieher, dich auszufchrei'n? Thu, was du kannſt. 
Er zahlt dir nichts, er ſchuldet nichts. 
Silberfeind. 
Er ſchuldet nichts? 
Trauio. 
Nicht einen Deut erhältft du. Oder foll er gar’ 
65 Des Zinſes wegen aus der Stadt als Erulant, 
Der kaum das Hauptgeld zahlen kann? 
Silberfeind. 
Das will ich nicht. 
Die Zinſen will ich; ungeſäumt die Zinſen her! 


Tranio. 
Menſch, quäl' uns nicht! Wir zahlen nichts. Thu, mas 
j du willſt. 
Du bift der Einzige, glaub’ ich, der auf Zinſen leiht. 
Siilberfeind. 


70 Gebt mir den Zins! Bezahlt den Zins! Den Zins heraus! 
Gebt ihr mir auf der Stelle nicht die Zinſen her? 
Die Zinſen will ich. 
Tranio. 
Zinſen hin und Zinſen her! 
Der weiß von nichts zu ſchwazen als vom Zinſe nur, 
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Der alte Gaubieb! Hab’ ih doch mein Leben nie 
75 Ein ſolch verruchtes Ungethüm als dich geſeh!n. 
Silberfeind. 
Mit ſolchen Reden kannſt du mich nicht ſchrecken, Menſch. 
Theuropides. 


(näher tretend, zu Ztanio) 
Mas find denn das für Zinfen, ſprich, die der verlangt? 


Tranio, 
(gu Silberfeind)- 


Da fiehft du feinen Vater, der vor kurzem erft 
In's Land zurückkam; er bezahlt dir Zins und Stamm. 
80 So fannft du nicht mehr länger uns beläftigen. 
Sieh, ob er. zögert. 
Silberfeind. 
Krieg' ich was, ſo nehm' ich es. 


Theuropides. 
(au Tranio) 


Du, ſprich! 
Tranio. 
Was haſt du? 
Theuropides. 
Wer iſt das? Was will der Menſch? 
Warum erwähnt er meines Sohns Philolaches? 
Was wirft er dir denn ſolchen Schimpf in's Angeſichtꝰ 
8 Was ſeid ihr ihm denn ſchuldig? 
Tranio. 
Stopf', ih bitte dich, 
Mit Geld dem fchmuzigen Ungethüm ven Rachen zu. 
Theuropides. 
Ich? 
Tranio, 
ga, mit Silderftüden fchlag’ ihm auf das Maul, 
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Silberfeind, 
Sehr gerne leid’ ih Schläge, die von Silber find, 
Tranio. 
Nun — hörſt du? -Scheint dir dieſer Kerl zum Wucherer 
90 Nicht ganz geſchaffen, der verruchteſten Menſchenart? 
Theuropides. 
Mich kümmert's gar nicht, wer er iſt, woher er iſt; 
Eins ſage mir zur Stelle, danach frag ich dich, 
Was das für Geld iſt. 
Tranio. 
Etwas Weniges ſchuldet ihm 
Dein Sohn. 
Theuropides. 
Wie viel denn? 
Traniv. 
Bierzig Minen ungefähr. 
Theuropibes, 
95 Das wäre wenig? 
Tranio. 
Achte das für nicht fo viel. 
Theuropides. 
Auch mußt' ich hören, daß man Zinſe ſchuldig ſei. 
Trauio. 
An viefundvierzig Minen macht die ganze Schul, 
Hauptgeld und Zinfen. 
Silberfeind. 
So viel iſt's. Mehr fordr’ ih nicht. 
Trauio. 
Ich wollte, du verlangteſt einen Dreier mehr. 
(zu Theuropide®) 


100 Berſprich zu zahlen, daß er geht. 
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Das ift ein Haus des Gräuels, ift verflucht.“ 
(die Becher im Haufe verratben ſich durch Geräuſch) , 
Das Grau’n, 
Das bier umgeht, zu fhildern, reiht ein Jahr nicht aus. 
Stil! Still! 


Theuropided. 
75 Was ift gefchehen? 
Tranio. 
Eben hat die Thür geknarrt. 
Theuropides. 


Hat's hier geklopft? 

(außer ſich vor Augft, bei Seite) 

Ich babe keinen Tropfen Blut. 
Lebendig holen die Todten mid, in den Adheron. 


Tranio. 
(für ſich) 
Weh! Die verwirren heute mir das ganze Spiel. 


Mir bangt gewaltig, der ertappt mich auf der That. 
Theuropides. 
80 Was ſprichſt du mit dir ſelber? 
Tranuio. 


Geh von der Thüre weg: 
Entfleuch, entfleuch doch! 
Thenropides. 
Und wohin? Fliehſt du denn auch? 
Tranio. 
3% fürchte nichts; ich habe vor den Tobten Ruh. 
Theurodides. 
He! Tranio! 
Tranio. 
Wenn du Hug bift, rufe mid nicht an. 
Ih habe nichts verbrochen, nicht an die Thür gepodht. 
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Theuropides. 
85 Was fehlt dir aber, Tranio? Was treibt dich um? 
Mit wen verfehrft du? 
Tranio. 
Warſt du's, der mich eben rief? 
So wahr mich Zeus — ich glaubte, daß der Todte ſich 
Beſchwere, weil ich (meint' er wohl) an die Thür gepocht. 
Du bleibſt noch immer ſtehen, thuſt nicht, was du ſollſt? 
Theuropides. 
90 Was ſoll ich? 
Tranio. 
Nicht umbliden, flieh'n mit verhüllten Haupt. 
Tyhenropides. 
Was fliehſt du nicht? 
Tranio. 
Ich habe vor den Todten Ruh. 
Theuropides. 
Das weiß ich. Aber was erſchreckte dich ſo ſehr? 
Tranio. 
Du darfſt um mich nicht ſorgen, bin ſchon ſelbſt beſorgt. 
Du fleuch, wie du begonnen, fleuch, ſo weit du kannſt, 
95 Und rufe zu Hercules! 


Thenropides. 
Hercules, dich ruf’ ih an! 
(er gebt ab.) 
Tranio, 
(für ſich) 


Ich ruf ihn aud an, daß er heut dir Eins verfest. 

Ihr ewigen Götter, eure Hülfe fleh’ ih an! — 

Was (Henker!) macht’ ich heute doch für tolles Zeug! 
(er geht ab.) 


— —D — 
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Theuropides. 
(u Silberfeind) » 
Freund, mach's mit mir ab. 
Silberfeind. 
Alfo krieg' ich's wohl von bir? 
Theuropided, 
Bis morgen. 
Silberfeind. 
Bin zufrieden, wenn du's morgen zahlſt. 
(geht ab.) 
Trauio. 
(bei Seite) 
120 Daß alle Himmelsmächte den vernichteten, 
Der alle meine Plane mir verdorben hat! 
Traun, heut ˖ zu Tage gibt es keine Menſchenart, 
Ruchloſer, ungerechter, als die Wucherer. 
Theuropides. 
In welcher Gegend hat mein Sohn das Haus gekauft? 
Tranio. 
(bei Seite) 
125 Nun bin ich weg! Gott! 
Theuropides. 
Sagſt du, was ich dich gefragt? 
Trauio. 


Gleich, gleich! 
Des Hausbeſizers Namen nur, dem ſinn' ich nal. 
Thenropides. 
So magft du dich befinnen! 
Tranio. 
(bei Eeite) 
Was beginn’ ich jezt? 
(er finnt nad) 


Die Lüge bau’ ich in bie nädfte Nähe bier; 
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Das Haus des Nachbars, ſag' ich, hat der Sohn gekauft. 
130 Die heißgebackne Lüge ſoll die beſte ſein; 
Und dieſe macht mir heiß, und brennt von ferne ſchon. 
Wohl darf ich ſagen, was ein Gott in's Herz mir gibt. 
Thenropides. 
Nun? Haſt du dich beſonnen? 


Tranio. 
Daß das Wetter ihn —! 
(bei Seite, auf Theuropides deutend) 
Nein, lieber dieſen! — 
(laut) 
Bon dem nächſten Nachbar ‚hier 
135 Erſtand Philolaches das Haus. 
Theuropides. 
Wie? Ganz gewiß? 
Tranio. 
Ja, ganz gewiß, Herr, wenn du zahlen willſt für ihn; 
Doch wenn du dei dich weigerft, dann nicht ganz gewiß. 
Theuropides. 
Nicht auf dem beſten Plaze ſteht's. 
Tranio. 
Das mein’ ich doch. 
Theuropides. 
Ich möcht' es gerne befehen. — Klopfe doch einmal, 
140 Und (hörſt du, Tranio?) rufe div Jemand heraus. 
Tranio, 
(für ſich) 
Jezt bin ich weg, weiß gar nicht, was ich fagen foll. 
Die Welle wirft mich wieder an ven alten Fels. 
Wie nun? Ich weiß nicht, was ich jezt beginnen fol. 
Ih bin ertappt. 


Donner, Plautus. I. 16 
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Theuropides. 
Nun, rufe mir Einen da heraus, 
145 Der mich herumführt. 
Tranio. 
Aber hier ſind Frauen ja: 
Erſt muß ich ſehen, ob die wollen oder nicht. 
Thenropides. 
Das find' ich recht und billig. Geh und frage ſie; 
Ich wart' indeß hier auſſen, bis du wiederkommſt. 
(er tritt ein wenig zurück.) 


Tranio. 
(bei Seite) 


Daß alle Himmelsmãchte dich verderbten, Menſch, 

150 Der alle meine Plane ſo ſchmachvoll beſtürmt! — 
Vortrefflich! Sieh, dakommt der Hausherr ſelbſt heraus, 
Der alte Simo. Nach der Seite tret' ich hier, 

Bis ich in meinem Kopfe mir den Rath berief. 


Ih fprech! ihn an, fobaid ich etwas Rechtes fand. 
(er tritt auf die Eeite.) 


Zweite Scene. 
Sims. Thenropibes (im Hintergrunde). Tranio (zur Seite). 


Sims. 
Dies ganze Jahr warb mir's nie fo gut daheim, 
Kein Eſſen hat mir fo gut gefchmedt, wie heut. 
Meine Frau .tifchte mir Fäftlih auf, und verlangt 
Jezt, ich fol Schlafen geh’n; aber pas will ih nicht. 
5 Dacht' ich doch gleih, es fei nicht von ungeführ. 
" Daß fie mir befjer, als fonft, zu eflen gab. 
Wollte mich glei zu Bett bringen, das alte Weib. 
Doch der Schlaf nach dem Mahl ſchmeckt nicht gut. Wort Damit! 
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Ingebeim ſchlich ih mich aus dem Haufe weg. 
10 Ganz gewiß ift fie jest wüthend über mid. 
u Trauio. 
(bei Seite) 
'ne böſe Nacht wartet auf den Alten heut; 
Denn kommt er heim, ißt er ſchlecht und ſchläft er ſchlecht. 
Simo. 
Um ſo mehr denk' ich im Herzen dran: 
Wer ein reiches altes Weib hat, den verlockt 
15 Nie der Schlaf. Schlafengeh’n widert ihm. 
Aber jezt bleibt’8 dabei: lieber will ich doch 


Auf den Markt, als daheim ruh'n im engen Bett. 
(an die Zuſchauer) 


Wie eure Frau'n umgeh'n mit euch, ‚weiß id) freilich nicht; 
Aber wohl weiß ich, wie meine Frau mir's macht; 
20 Daß es noch ſchlimmer wird, als es war, weiß ich auch. 
Tranio. 
(bei Seite) 
Wenn es dir jchleht befommt, daß bu weg von Hatıfe gingft, 
Darfft vu deßhalb, o Greis, keinen Gott befchuldigen; 
Nein, mit vollkomm'nem Recht Magft du dann dich felber an. 
An der Zeit ift e8 jest, anzugeh’n den Alten bier. 
(nahfiunend) 
25 Halt, das trifft! Weiß ih doch, wie ich ihn beliften kann, 
Daß ich durch meine Lift mich der Laft entledige 
Geh' ich hin! 


(laut) 
Simo, Gott walte fegnend über dir! 
° Sims. 
Sei gegrüßt, Tranio! 
Tranis. 


Geht dir's wohl? 
.16* 
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.„ Sim. 
| Ziemlich wohl. 
Aber dir? 
Tranio. 
(nimmt ihn bei der Hand) 
Einen gar wadern Herrn halt’ ich hier. 
Simo. 
30 Für das Lob dank' ih — 
Tranio. 
Nur Schuldigkeit! 
Sim. j 
Aber ich 
Halt’ in dir feinen gar braven Knecht. 
Tranis. 
Ei! Wie fo? 
Sim. 
Sage, was treibt ihr? 
Tranio. 
Nun? 
Sim. 
Was ihr da drinnen macht? 
Aber nein, ganz im Ernft fag’ ich dir, Tranio. 
Wie du die Menfchen fiebft, mußt du fie nehmen. Doc 
35 Denke dann au, wie kurz menfchliches Leben iſt. 
Tranio, 
Alſo dies war es? Jezt mer ich's erft: 
Unfer Hauswefen iſt's, was bu da im Auge haft. 
Sm. 
Ihr vertreibt eure Zeit recht galant, fo paßt es fi: 
Bringt ihre doch bei'm Gelag, Wein und Fiſch und Lederei'n, 
40 Ale Tag’ in Freuden bin. 
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Trauio. 

So lebten wir wohl ehemals: 

Jet, o Herr, ift alles das für uns verloren — 
| Simo. 
Aber wie 
Kaäme das? 

Tranio. 

So ftärzten wir aus unferm Himmel allzumal. 


Sims. 
Schweige doch! Ging denn eud Alles bis diefen Tag 
Nicht nah Wunſch? 
. Tranio. 
Allerdings; was du fagft, läugn' ich nicht. 
45 Wahrlih, wir lebten flott, lebten nach Herzenstuft; 
Aber jezt warb der Wind unſerm Schiff ungetreu, 
Sim. 


Sims. 
Wie wäre died möglich? 
Tranio, 
Ein Jammer iſt's. 
Simo. 
Euer Schiff war ja ſchon ſicher auf's Land gebracht. 
Tranio. 
Ad! 
Sims, 
Was iſt's? 
Tranio. 
Weh, mit mir iſt es aus! 
Simo. 
Freund, warum? 
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Tranio. 
50 Ach, ein Schiff kam, zerbrach unſerm Schiff Maſt und Kiel. 
| Sims. 
Tranio, das thut mir leid. Aber was gibt's denn? Sprich! 
Tranio. 
Unſer Herr kam zurück. 
Simd. | 


Und man brebt dir den Strid, 
Legt dir dann Ketten an, und zulezt folgt das Kreuz. 


Tranio. 
Auf, den Knien fleh' ich dir: fage doch meinem Herrn 
55 Nichts bapon. 4 
Sims. 


"Fürchte nichts; denn von mir fol er nichts 
Hören. " 


Tranip. 
(Simo’8 Hand ergreifand) 


Mein Schuzpatron! 
Simo. 
Schüzlinge deiner Art, 
Mögen die fern von mir bleiben; ich mag ſie nicht. 
Tranio. 
Nun höre, weßhalb unſer Herr zu dir mich ſchickt. 
Simo. 
Antworte mir vor Allem, was ich fragen will. 
60 Hat euer Alter von dem Handel nichts gemerkt? 
Tranio. 
Nichts weiß er, gar nichts. 
Simo. 
Hat er auf den Sohn geſchmäht? 





66 


70 


75 


80 
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Tranio. 
Er ift fo fill und heiter, wie der heitre Tag. 
Jezt bat er mir geheißen, dich inftändiglich 
Zu bitten, daß du ihm erlaubft, in deinem Haus 
Sich umzufeh'n. 
Ä Sims. 
Es ift nicht feil. 


Tranio, 
Daß weiß ich; doch 
Der Alte will in feinem Haus ein Frau'ngemach, 
Luftgänge, Säulenhallen, Badezimmer bau'n. 
Sims. 
Was träumt er da zufanmen ? 
Tranio. 
Ich bedeute dir's. 
Er will den Sohn vermählen, ſo geſchwind er kann; 
Da will er denn das neue Frau'ngemach ſich bau'n. 
Er ſagt, ich weiß nicht welcher Bauverſtändige 
Hab' ihm den Bau von deinem Hauſe ſehr gelobt; 
Jezt nimmt er ſich's zum Muſter, wenn du's ihm erlaubſt. 
Simo. 
Da nimmt er von etwas Schlechtem ſich das Muſter ab. 
Tranio. 
Gar ſchön, vernahm er, lebe man den Sommer hier, 
Im Freien ohne Sonnenſchein den ganzen Tag. 
Simo. 
Im Gegeutheil, wenn allerorten Schatten iſt, 
So liegt von früh bis Abend ſtets die Sonne hier, 
Und wie ein Mahner, hält fie Stand vor meiner Thür. 
Ich habe nirgends Schatten, als im Brunnen bort. 


85 


90 


95 
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Tranis. 
Fehlt dir's an Schatten, nimm dir Eine von Schattenftebt. 
Sims, , 
Laß mih in Ruhe. Wie ich dir gejagt, fo ſteht's. 
7ranio. 
Doch — möcht' er's anſeh'n. 
Simo. 
Immerhin, wenn's ihm beliebt. 
Und wenn daran ihm was behagt, ſo mag er bau'n 


Nach meinem Muſter. 
Tranio. 
Sol ih gleich ihn rufen? 
Sims. 
Sa. 
Tranip. , 
(bei Seite) 


Es Heißt, daß Aleranver und Agathofles 
Die größten Dinge thaten; ih, der ganz allein 
Der Thaten allergrößte thut, was wird mit mir? 
Der Alte da trägt feinen Lügenfattel hier, 
Der bat fein Aufgebinvde dort. So hab’ ich denn 
Ein allerliebft Gewerbe neu mir zugelegt. 
Die Müller haben Mäuler mit Padfätteln nur; - 
Ih fattle Menſchen, denen ih mand) fchwere Laft 
Aufpade; was ich aufgepadt, das tragen fie. 
Nun weiß ih gar nit, ob ich ich ihm anreden fol. 
Ich thu’ es. — He, Theuropides! 

’ Thenropides, 

Wer ruft mich hier? 
Tranio. 

Ein Knecht, allezeit jeinem Herrn treuergeben. 
Wonach du mich fehicteft, das ift dir bewilligt. 
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Thenropides. 
Warum biſt du, ſprich doch, fo lang ausgeblieben? 
Tranio. 
100 Der Dann war befhäftigt, da mußt’ ich denn warten. 
Theuropides. 
Du bliebſt doch der Alte, der Säumer von Ehmals. 
Trauio. 
O möchteſt du doch an das Sprichwort gedenken: 
„Nicht leicht iſt's, zu blaſen zugleich und zu ſchlürfen.“ 
Ich konnte ja doch nicht zugleich hier und dort ſein. 
Theuropides. 
105 Was iſt's jezt? 
Tranio. 
Beſieh dir das Haus nach Gefallen. 
Theuropides. 
Wohlan, geh voran! 
Tranio. 
Soll nit fehlen. 
Theuropides. 
Ich folge. 
Tranio. 


Der Mann, fieh, erwartet dich ſelbſt an der Hausthür. 
Dod daR er's verlauft hat, das macht ihn befünmert. 
Theuropides. 
Was will er? 
Tranio. 
Ich ſoll dem Philolaches rathen, 
110 Daß ber ihm’ das Haus wieder läßt. 
Theuropides, 
' Das bezweifl' ich. 
Ein Jever mäht fein Feld für fih. Wenn unfer Kauf 
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Schleht ausgefallen wäre, ftänd es auch nicht mehr 
In unfrer Macht, den Handel hinter fi zu dreh'n. 
Was man gewonnen, jehaffe man fogleih nah Haus! 
115 Mitleid in diefen Zeiten würde thöricht fein. 

« Tranis. 
Du hältft mit deinen Reben auf. Komm doch! 

Theuropides. 

j Es fei! 

Ich bin zu deinem Dienfte. 


Tranio. 
(u Simo, indem er ihm feinen Herra vorftellt) 


Sieh ven Alten hier! Da bring’ ich ihn. 


Sims. 
Wie freut e8 mich, Theuropides, daß du gefund zurüdgelehrt ! 
Thenropibed. 
Recht Schönen Dank! 
Simo. 
Der Sklave ſagt, du möchteſt gern dies Haus beſeh'n. 
Theuropides. 
120. Wenn dir's nicht ungelegen iſt. 
Simo. 
Tritt nur hinein, und ſieh dich um. 
Thenropides. 
Die Frauen aber — 
Simo. 


Ich bitte dich, bekümmre dich um keine Frau. 
Geh überall im ganzen Haus herum, als wär's das deinige. 


Theuropides. 
(dei Seite zu Tranio) 


Als wärs das meine? 
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Tranio. 
(letfe zu Theuropides) 


Bring’ ihn jezt in feinem Kummer nicht barauf, 
Daß du's gekauft. Qu ſiehſt ja, wie betrübt er ift, der 
alte Mann. 
Thenropibes. 


{wie vorhin) 
125 Das ſeh' id) wohl. | 


Tranio. 
(wie vorhin) 


Damit er nun nicht meint, du wollſt ihn foppen gar, 


Ervwaͤhne nicht, daß du das Haus gekauft haſt. 
Theuropides. 


(wie vorhin) 
Ich verſtehe ſchon. 
Für deine Warnung dank' ich dir, und lobe deinen edlen Sinn. 
daut zu Simo) 


Erlaubſt du? 


Sims, 
Tritt hinein, und fieh dir Alles nach Belieben an. 
Theuropibes. 
Gar gütig und wohlwollend bift du gegen uns. 
Sims. 
Das will ich auch. 
Trauio. 
130 Siehſt du vor dem Haus den Vorhof hier, und dort den 
Tummelplaz? 
Theuropides. 
In der That ganz herrlich Alles! 
Tranio. 


Sieh dir auch die Säulen an! 
Welchen Umfang haben ſie! Wie feſtgegründet ſteh'n ſie da! 
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| Theuropides. 
Steine ſchönern ſah ich jemals, dünkt mich. 
Sims. 


Sa, fie wurden einft 
Auch mit fhönem Geld bezahlt. | 
(bei Seite zu Theuropibes) 
Bernahmeft du's: „fie wurden ein?” 
135 Kaum enthält ex fi der Thränen. | 
Theuropides. 
Und wie theuer kamen ſie? 
Sims. 
Diefe beiden bier drei Meinen, und die Fracht noch obendreim. 


Thenropided, 
(feife zu Zranio) 


Doch bei Gott, viel jchlechter find fie, denn ich ſie mir erſt 


gedacht. 
Tranio. 
Und warum denn? - 
Theuropides. 
Weil der Holzwurm beide ſchon am Fuß benagt. 
Tranio. 


Wohl zur Unzeit ausgehauen, leiden ſie den Schaden nun. 
140 Doch ſie ſind noch immer brauchbar, wenn man ſie mit Pech 
bezieht. 
Der fie ſchuf, war kein Barbar, er hat ſich nicht mit Brei 
genährt. 
Schau die Fugen an den Thüren! 
Theuropides. 
Wohl. 
Zranio. 


Wie feft fie ſchlafen, ſieh! 
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Thenropides. 
Schlafen? 
Zranio. 
. Nein, ih wollte jagen, wie ſie —8 ſind! 
Haft du g'nug? 
Zhenrobilen 
Je mehr ich's ſehe, deſto mehr behagt es mir. 
Tranio. 
145 Siehſt du das Gemälde dort: die Krähe, die zwei Geier foppt? 
Schau, fie zaust die beiden Geier, einen nad) dem andern, durch. 
Sieh einmal hierher zu mir, dann wirft du glei die Krähe 


feh’n. 
Siehſt ou fie?’ 
Thenropided, 
Fürwahr, ich fehe nichts von einer Krähe dort. 
Zranio. 


Blicke denn nad eurer Seite, weil du keine Krähe ſehſ— 
150 Ob du nicht die beiden Geier da vielleicht erkennen kannſt. 
Theuropides. 
Ein für allemal, ich ſehe von gemalten Vögeln nichts. 
Tranio. 
Laß es gut ſein; deine Schuld iſt's nicht; vor Alter ſiehſt 
du nicht. 
Theuropides. 
Was ich ſehen kann, gefällt mir alles hier ganz ungemein. 
Sims, 
Weiter fortzugehen, lohnt fi erft ver Mühe. 


Theuropides. 
Räthſt mir gut. 
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.. Gimme, 
(ruft einem Stlaven zu) 


155 Burſche, heda! Führ' ihn durch das Haus und die Gemäder 
durch. 
Gerne thät' ich's ſelber, hätt’ ich auf dem Markte fein Geichäft. 
Theuropides. 

Geh mir doch mit deinem Führer! Angeführt ſein mag ich nicht. | 
ESimo. 

Durch das Haus nur. Soll dich Niemand führen? 

| Theuropides. 

u Fort! Ih will es nicht. 

Was e8 fei, viel lieber irr' ih, als mich Jemand führen foll. 


Simo. 
160 Wie du willſt. 
n Theuropides. 
So darf ich ohne Führer gehen? 
| Simo. 
Immerhin. 
E Theunropides. 
Geh' ich denn! 
Tranio. 
Erſt will ich ſeh'n, ob nicht ein Hund — 
Theuropides. 
Ja, geh und fieht 
Tranio. 
Halt! Da iſt er. 
Theuropides. 


Wo? 
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Tranio, 
Geh dort herüber, geh 
. (bei Seite) 
zum Geier fort! 
(laut) 
Dleibft du fteh’n? Was gehft du nicht von binnen? 
Simo. 
Darfſt nichts fürchten. Geh! 
Ruhig iſt er, wie das Waſſer. Sieh! Du kannſt getroſt in's 
Haus. 
165 Ich geh’ auf ven Markt. 
Theuropides. 
Und ich bedanke mich. Glück auf den Weg! 
(Simo geht ab.) 
Tranio, verftehft du? Echaffe mir den Hund vom Thore weg, 
Wenn er auch nicht beißt. 
Tranio. 
O ſieh nur, wie er da ſo ruhig ſchläft! 
ap ibn doch! Sonſt giltft du nur für feig und krittlig. 
Theuropides. 
Nun, e8 feit 
Komm nur hinter mir! 
| Zranio. 
Ich gehe feinen Schritt von dir hinweg. 


(Beide geben in's Haus hinein.) 


Vierter Act. 


— —— 


Erfte Scene. 


Theuropides und Tranio (kommen aus bem betrachteten 
Haufe wieber zuriid). 


Trauis. 
Nun, was hältſt du von dem Handel? 
Thenropides. 
Ich bin ganz entzüdt davon. 
Tranio. 
Scheint das Haus dir nicht zu theuer? 
Theuropides. 
Traun, ich ſah noch nie ein Haus 
Um ein Spottgeld weggeworfen, ſo wie dies. 


Tranio. 
Gefällt es dir? 
Theuropides. 
Ob es mir gefalle, fragſt du? Mir gefällt es ungemein. 
| Trauio. 
5 Welch ein Frauenzimmer! Welch ein Säulengang! 
Theuropides. 


Unſinnig ſchön! 
Keiner in der ganzen Stadt wird, wie ich glaube, größer ſein. 
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Tranio. 
Ja, Philolaches und ich, wir maßen jeden Säulengang 
In der Stadt aus — 
Theuropides. 
Nun? 
Tranio. 
Und der hat weit die größte Fänge. 
Theuropides. | | 
Gott 
Welch ein allerliebſter Handel! Käme mir jezt Einer her, 
10 Böte ſechs Talente ſchweren Goldes blank und baar dafür, 
Nähm' ich's nicht. 


Tranis. 
Und wollteſt du's auch nehmen, Herr, ich wehrte dir's. 
Theuropides. 
Unſer Geld iſt wahrlich gut bei dem Geſchäftchen angelegt. 
Trauio. 
Sage kühn, auf meinen Rath, auf meinen Antrieb ſei's ges 
ſcheh'n. 
Denn ich trieb ihn, daß er ſich vom Mäkler Geld auf Zinſen 
nahm, 
15 Das wir dem zum Angeld gaben. 
Theuropides. 


Du erhieltſt mein ganzes Schiff. 
Achtzis Minen find wir ihm noch ſchuldig? 
Zranio, 
Keinen Pfennig mehr. 
Theuropided. 
° Heute fol er ® noch befommen ! 
Tranio. 
Out, damit kein Streit entfteht. 
Oder kannſt es mir bezahlen; ich bezahl’ e8 dann am ihn. 
Donner, Blautud. II. 17 
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Theuropibed. 
Wenn ich dir's vertraue, daß nur fein Betrug dahinter ftedt! 


Tranio. 
20 Ich mit Worten over That Dich täufchen, auch im Scherze nur? 


Theuropides. 
su por dir mich nicht verwahren, daß man dir was anvertraut? 


Zranio. 
Hab’ ich doch, ſeitdem ich dein bin, dich, o Herr, niemals 
berückt! 


Theuropides. 
Weil ich mich vor dir gehütet. Meiner Klugheit dank' ic das. 
Lob genug, wenn id vor dir allein mich hüte. 


Tranio. 
Das iſt wahr. 
Thenropibes. 
25 Geh auf’& Land jezt, melde meinem Sohn, ich fer gefommen. 
Tranio. 
Out. 
Thenropides, 
Laufe ſchnell: er fol mit dir zugleich zur Stadt aufbrechen. 
Tranio. 
Out. 
(Theuropides geht ab.) 
Zranio. 


(im Weggehen für fi) 
aut zu meinen Spießgefellen ſchleich' ich durch die Hinterthür, 


Melde, dag e8 ruhig ift, und ich den Alten fortgefchafft. 
(gebt ab.) 
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Zweite Scene. 


Phaniäfus, der Sklave des Kallidamates, tritt auf, umb geht 
auf das Haus des Theuropided zu. Ä 


Phanislus. 
Sklaven, die, wenn auch von Schuld frei, doch ſich ſtets 
vor Schlägen fürchten, 
Sind für ihre Herrn ein Nuzen. Aber die vor nichts ſich 
fürchten, 
Wenn ſie Schläge gleich verdienten, ſinnen nur auf tolle Streiche, 
Ueben ſich im Laufen ein, und flieh'n davon in alle Weite. 
5 Sind fie dann ertappt, fo häufen 
Sie von Schlägen einen Schaz auf, weil ſie's nicht an Geld 
vermochten. 
Alfo mehren fi die Zinfen, und der Schaz wird immer reicher. 
Doch in meinem Herzen ift es jo beftelt: ich bin entſchloſſen, 
Schlägen lieber auszumeichen, und ven Rüden recht zu ſchonen. 
10 Wie bis jezt, fo bleibe künftig | 
Ungewalkt und glatt mein Tel; 
Ich verbitte mir die Schläge. 
- Beberrfh’ ih den Mund nur, fo judt mid die Haut nidt. 
Wenn’s Schläge fonft regnet, bin ich doch im Trodnen. 
15 Wie Knete den Herrn haben wollen, fo if er: 
Gut gegen die guten, hart gegen bie fchlechten. 
So liegen bei und auch daheim viele Schurken, 
Des Spartopfs Verächter, den Prügeln befreundet. 
Ruft man ihnen: „kommt, wir wollen unjerm Herrn ent- 
gegengehen, 
20 Heißt es: nein, ih gehe nicht, laß mid in Ruhe, weiß, 
wohin du 
17? 
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Eilft; du fehnft dich; auf die Weide willft vu, Maulthier; 
wohl binausgeh’n. 
Solcher Lohn ward mir. für all mein Wohlverhalten. Unverweilt 
Ging ich fort; ich unter Vielen hole meinen Herrn allein. 
Menn der Herr morgen das inne wird, 
25 Wird er, ha! mit Ochfenziemern ohn' Erbarmen fie zerbläu'n. 
Kurz und gut, ihr Rüden gilt mir minder, als der meinige; 


Ihnen gönn ich ihre Rindshaut lieber, als die Stricke mir. 
(er will gehen.) 


Dritte Scene. 
Phaniskus. Ein zweiter Save. Thenropides. 


Der Sflave. 
valt du da, Phaniskus; alsbald bleibe ſteh'n, und ſieh dich um! 
Phanistns. 
Laß du mich in Ruhe! 
Der Sllave. 
Sieh doch, wie ſich da der Affe bläht! 
Phaniskns. 
Nun, ich bin für mich, und ſo beliebt mir's! Was bekümmert's 
dich? 
Der Sllave. 
Auf der Stelle Bleibe ſtehen, ſchmuziger Schmarozer du! 
Phanidkne. 
5 Ein Schmarozer bin ich dir? Warum? 
Der Sklave. 
Vernimm, ich ſage dir's. 
Weil man dich mit Leckereien locken kann, wohin man will. 
Spielſt du darum hier den Stolzen, weil der Herr dich liebt? 
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Phaniskus. 
Dir thun 
Wohl die Augen weh! | 
Der Slklave. 
Warnm denn? 
Phaniskus. 
Weil der Rauch dir läſtig fällt. 
Der Sklave. 
Falſcher Münzer, ſchweige ſtill: du prägſt ja nur Bleimünzen aus. 
Phanislkus. 
10 Was du willſt, verſuche: doch du zwingſt mich nicht, auf 
dich zu ſchmäh'n. 
Meinem Herrn bin ich bekannt. 
Der Sklave. 
Wohl kennt er dich, und weiß warum. 
Phaniskus. 
Wöärft du nüchtern, ſchmähteſt du mich nicht. 
Der Slave, 
Was follid dir den Hof 
Machen, während deine Zunge mein nicht ſchont? 
Phauiskns. 
Laß endlich ab, 
Mir von ſolchen Dingen ewig vorzureden, Böſewicht! 
15 Komm mit mir dem Herrn entgegen! 
Der Sklave. 
Klopf' ich an die Thüre denn! 
(er klopft) 
Hollah! 
Iſt Niemand bier, um die Thüre da vor großer Schmach 
Zu fhüzen? Kommt Niemand heraus und öffnet mir? 
R (er ichlägt auf die Thüre) 
Da kommt einmal fein Menih heraus! Vollkommen fo, 
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Theuropides, 
Keine ſchönern ſah ich jemals, dünkt mich. 
Sims, 


Ja, fie wurden einft 
Auch mit ſchönem Geld bezahlt. 
(bei Seite zu Theuropides) 
Bernahmeft du's: „fie wurben einſt?“ 
135 Kaum enthält ex fih der Thränen. 
Theuropides. 
Und wie theuer kamen ſie? 
Simo. 
Dieſe beiden hier drei Minen, und die Fracht noch obendrein. 


Theuropides. 
(letfe zu Tranio) 


Do bei Gott, viel fchlechter find fie, denn ich fie mir erſt 


gedacht. 
Tranio. 
Und warum denn? - 
Theunropides. 
Weil der Holzwurm beide ſchon am Fuß benagt. 
Tranio. 


Wohl zur Unzeit ausgehauen, leiden ſie den Schaden nun. 
140 Doch ſie ſind noch immer brauchbar, wenn man ſie mit Pech 
bezieht. 
Der fie ſchuf, war kein Barbar, er hat ſich nicht mit Brei 
genährt. 
Schau die Fugen an den Thüren! 
Theuropides. 
Wohl. 
Tranio. 


Wie feſt ſie ſchlafen, ſieh! 
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Theuropides 
Schlafen? 
Zranio. 
. Nein, ich wollte fagen, mie fie feñeſchlefſen find ! 
Haft du g’nug? 
Zhemodiber. 
Je mehr ich's ſehe, deſto mehr behagt es mir. 
Tranio. 
145 Siehſt du das Gemälde dort: die Krähe, die zwei Geier foppt? 
Schau, ſie zaust die beiden Geier, einen nach dem andern, durch. 
Sieh einmal hierher zu mir, dann wirſt du gleich die Krähe 


ſeh'n. 
Siehſt du ſie? 
Theuropides. 
hurwahr, ich ſehe nichts von einer Reihe | bort. 
Zranio. 


Blicke denn nad eurer Seite, weil du feine Krähe ſiehſt, 
150 Ob bu nicht die beiden Geier da vielleicht erfennen kannſt. 
<henropides, 
Ein für allemal, ich fehe von gemalten Bögeln nichts. 
Tranio. 
Laß es gut ſein; deine Schuld iſt's nicht; vor Alter ſiehſt 
du nicht. 
Theuropides. 
Was ich ſehen kann, gefällt mir alles hier ganz ungemein. 
Simo. 
Weiter fortzugehen, lohnt ſich erſt der Mühe. 


Thenropides. 
Räthft mir gut, 
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Phanistus. 
Allerdings wohnt Jemand hier; denn immerfort 
Ward gegeſſen und getrunken, geſtern, ehegeſtern, dann 
40 Immer weiter noch zurück; ſeitdem der Alte fortgereist, 
Ließ man nicht drei Tage ruhen, ohne daß man fortgezecht. 
Theuropides. 


Wie? 
Phanistus. 

Das Schmauſen und das Zechen ließ man nicht drei Tage ſein, 
Tanzte, buhlte, ſchwärmte griechiſch, Lautenſpiel und Flötenſpiel 
Zog man her. 

Theuropides. 

Wer that denn das? 
Phaniskus. 
Philolaches. 
Theuropides. 
Und welder denn? 
Phaniskus. 
45 Deſſen Vater, wie mich dünkt, Theuropides ſich nennt. 


Theuropides. 
(bei Seite) 


O weh! 

Spricht er wahr, bin ich des Todes. Doch ich frage weiter noch. 
(laut) 

Der Philolaches, wer er fein mag, (ſagſt du,) hat mit eurem 


Herrn 
Hier gezecht? 
. Bhaniötus, 
ga. 
Theuropides. 


Menſch, du biſt ein größrer Dummkopf, als du ſcheinſt. 
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Bift du denn wohin zu Mittag eingelebrt, und haft vielleicht 
50 Einen Schlud dort über Durft dir beigelegt? 


Phaniskus. 

Wie meinſt du das? 
Theuropides. 

Nun, ich meine, daß du nicht zu fremden Thüren dich verirrſt. 
Phaniskus. 


Weiß ich doch, wohin ich geh'n ſoll, und wohin ich wirklich kam. 

Philolaches wohnt hier, und deſſen Vater iſt Theuropides; 

Seit der Alte fortgereist iſt, hat der Sohn die Flötnerin 
55 Losgekauft. 


Theuropides. 
Philolaches? 
Phaniskus. 
Ja, ja, die Philematium. 
Theuropides. 
Um wie viel? 


Der zweite Sflave. 
Um dreißig Talente. 
Phaniskus. 
Gott bewahre! Minen nur. 
Theuropides. 
Um den Preis von dreißig Minen, ſagſt du, hat er ſie gekauft? 
Phaniskus. 
Ja. 
Theuropides. 
Und hat fie freigelaſſen? 
Phaniskus. 
Ja. 
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Thenropides. 
Und bat feit jener Zeit, 
Da fein Vater in die Fremde reiste, ftet3 mit deinem Herrn 
60 Hier gezecht? 
Phaniskus. 
Ja. 
Thenropides. 
Weiter! Hat er hier des Nachbars Haus gekauft? 


Bhanistns, 
Nein, 
Theuropides. 
Er gab doch vierzig Minen ihm darauf als Unterpfand? 


Phaniskus. 
Nein. 
Theuropides. 
Du machſt mich todt. 
Phaniskus. 
Der Sohn hat hier den Vater todtgemacht. 
Theuropides. 
(für ſich) 
Leider wahr! O daß du lögeſt! 
Phaniskus. 
Iſt das nicht ein wackrer Sohn? 
Theuropides. 
Wohl mit Recht nennſt du den Vater elend. 
Phanistus. 
O, das iſt noch nichts, 
65 Dreißig Minen, gegen das, was ſonſt von ihm verſchwendet wird! 
Theuropides. 
(eufzend für fi) 
Mit dem Bater iſt's am Ende. 
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Byauistus. 
Da ift fein verdammter Knecht, 
Tranio; ber könnte felbft des Herkules Erwerb verthun. 
Gott, wie jammert mid) der Bater! Wenn der Arme das erfährt, 
Was in feinem Haus gefchehen, frißt der Gram das Herz 
ihm ab. 
Theuropides. 
70 Wenn es wahr iſt. 
Phanistns. 
Was gewänn’ ich denn mit einer Rüge, Herr? 


Der zweite Slave. 
(tritt wieder an die Thüre und pocht) 


Heba, ihr! Mad’ Einer auf! 


Theuropided. 
Was polterft du, wo Niemand hört? 
Phaniskus. 


Werden wohl zu einem andern Schmauſe ſein. 
(zu dem zweiten Sklaven) 


Wir wollen geh'n. 
Theuropides. 
Wie? Du gehſt ſchon, Burſch? — 
(ihm nachblickend) 
Die Freiheit ziert dich, wie dein Mantel. 
Phaniskus. 
Wenn 
Ich dem Herrn gefalle, brauch' ich nichts, was meinen Rücken deckt. 


(er gebt mit dem zweiten Sklaven ab.) 
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Bierte Scene. 
Theuropides. Bald darauf Sims. 


Theuropides. 
Aus iſt's mit mir! Was braucht es Worte noch? Nach dem, 
Was ich vernommen, war ich nicht in Aegypten nur; 
In Wüſten, an den fernſten Küſten bin ich weit 
Umhergeſchifft. Jezt weiß ich nicht mehr, wo ich bin. 
5 Doch will ich's bald erfahren. Denn bier kommt der Mann, 
Bon dem mein Sohn das Haus erftand. Wie geht es bir? 
Sims. 
Vom Markte komm' ich eben heim. 
Theuropides. 
Fiel heute nicht 
Was Neues auf dem Markte vor? 
Simo. 
Gewiß. 
Theuropides. 
Und was? 
Simo. 
Ein Todter ward beftattet. 
Theuropides. 
Große Neuigkeit! 
Simo. 
10 Er lebte jüngſt noch, hieß es. 
Theuropides. 
Daß der Henker dich —! 


Simo. 
Was fragſt du, Müßiggängern gleich, nach Neuigkeit? 
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Thenropides. 
Weil ih von Reifen eben erft heimkam. 
Sims. 
Ih bin 
Verſprochen außer'm Haufe; darum kann ich dich, 
Bei mir zu fpeifen, heute nicht einladen. 
Thenropides. 
- Das 
15 Berlang’ ih nidt. 
Simo. 
Doch morgen, wenn fein andrer Freund 
Vorher mid bittet, nehm’ ich wohl das Mahl bei dir. 
Theuropided. 
Auch das verlang’ id) nit. Doch wenn fein wichtiges 
Geſchäft dich abhält, ſchenke mir Gehör. 
Sims. 
D gern. 
Theuropides. 
Bekamſt du vierzig Minen nicht, ſo viel ich weiß, 
20 Von meinem Sohne? 
Simo. 
Keinen Deut, ſo viel ich weiß. 
Theuropides. 
So war's vom Sklaven Tranio? 
Simo. 
Noch weniger. 
Theuropides. 
Er gab ſie dir als Unterpfand? 
Simo. 
Was träumſt du da? 


25 


30 


35 
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| Thenropides. 
Ih? Keineswegs! Dir träumt es, ber in folder Art 
Das Ding dur Läugnen ungefheh'n zu machen hofft. 
| Sims, 
Wie? Was? 
Theuropides. 
Den Handel, den mein Sohn abſchloß mit dir, 
Seitdem ich fort war. 
Simo. 
Einen Handel der mit mir, 
Seitdem du fortwarſt? Welchen denn? An welchem Tag? 
Thenropides. 
Ich bin dir achtzig Silberminen ſchuldig. 
Simo. 
Mir 
Wahrhaftig nicht! Doch, biſt du's ſchuldig, gib es her. 
Ein Mann, ein Wort! Die Schuld verläugnen darfſt du nicht 
Theuropides. 
Traun, nie verläugn' ich meine Schuld, ich zahle -fie; 
Doch läugne du nicht den Empfang der vierzig ab. 
Simo. 
Ich bitte, ſieh einmal mich an, und gib Beſcheid. 
Du wollteſt, ſagt' er, deinen Sohn verehlichen. 
Deßwegen, ſagt' er, müßteſt du im Hauſe bau'n. 


Theuropides. 
Ich wollte bauen? 
Simo. 
Alſo ſagte mir der Knecht. 
Theuropides. 


Ich bin des Todes! Mir verſagt der Athem! Ach! 
Ih gehe zu Grunde: Nachbarn, Helft! 
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Sims, 
Hat Tranio 
Den Streich gefpielt? 
Theuropides. 
Nein, Alles hat er ausgeſpielt, 
40 In ſchnöder Weiſe heute dich und mich genarrt. 
Simo. 
Was ſagſt du? 
Theuropides. 
Wie ich dir geſagt, verhält es ſich. 
Auf ewig hat er heute mich genarrt, geprellt. 
Nun bitt' ich, Hilf mir, mühe dich in meinem Dienſt. 
Sim. 
Was fol ich? 
Theuropides. 
Geh ſogleich mit mir, ich bitte dich. 
Simo. 
45 Es ſei! 
Theuropides. 
Und ſchaffe Knechte mir und Stricke her! 
Simo. 
Du ſollſt ſie haben. 
Theuropides. 
Dann erzähl' ich dir zugleich, 
Wie unerhört er heute mich genarrt, der Schalk! 
(Beide gehen ab.) 


Fünfter Act. 


Erſte Scene. 


Trauio. Bald hernach Theuropides mit Sklaven, bie 
hinter der Scene bleiben. 


Tranis. 
Wer in Nöthen zagt und zittert, gilt mir feinen Pfifferling. 
Das ein Pfifferling beveutet, weiß ich freilich felber nicht. 
Als der Herr, um feinen Sohn zu holen, mid auf’ Land 
geſchickt, 
Schlich ich durch das enge Gäßchen ſtill nach unferm Garten hin, 
5 Und den Ausgang in das Gäßchen öffn' ich dann, die Garten- 
thür, 
Führe da das ganze Heer, die Männer und die Frau'n, heraus. 
Als ich meine Spießgeſellen, die Belagerten, entſezt, 
Da beruf' ich die Genoſſen allzumal in einen Rath. 
Doch ſie ſchließen mich vom Rath aus, und ich ſtehe nun allein. 
10 Als ich ſehe, daß das Wetter ſich ergießt auf meinen Kopf, 
Mach' ich's, wie die meiſten Menſchen, die in Angſt und 
Nöthen ſind: 
Alles wirr' ich durch einander, daß man nicht zur Ruhe kommt. 
Denn ich weiß wohl, vor dem Alten bleibt es nun nicht 
mehr geheim. 
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Doch warum knarrt bier des Nachbars Thüre? Sieh, da 
fommt mein Herr. 
15 Ah, da muß ich doch ein wenig koſten, was er fagen wird. ' 
(ex ſchleicht ſich feitnärte.) 
Theuropides. 


(zu den Sklaven) 
Da bleibt auf der Schwelle ftehen, daß ihr, wenn id rufe, gleich 
Aus der Thüre brecht, und flugs ihm Feſſeln an bie Hände legt! 
Bor dem Haufe will ich ihn erwarten, der mich friegelte, 
“ Und fo wahr ich lebe, ftriegl’ ich ihm das Leder tüchtig durch! 
Tranio. | 
(für fi) 
20 Alles ift am Tage! Nun, Freund Tranio, fiehe, was du thuft! 
Theuropides. 
(fuͤr ſich) 
Klug und fein muß ich dem Menſchen, wenn er kommt, ent- 
gegengeh'n, 
Rüde nicht mit meiner Meinung gleich heraus, ich werfe nur 
Erft die Angelſchnur allmählig aus, und ftelle mich, als fei 
Mir von all ven Dingen nichts befannt. 


Tranio. 
, (für ſich) " 
Der fchlaue Böfewicht! 
25 Nein, in ganz Athen ift doch Fein Andrer abgefeimt, wie der! 
Den heut anzuführen, ift jo wenig möglid, als — ven Kloz. 
Muß ihn angeh’n, muß ihn fprechen. 
Theuropides. 
(für ih) . 
O jezt wünfcht’ ich, fäm’ er nur! 
Tranio. 
Wenn du mich vielleicht verlangft, ich ftehe hier zu deinem 
Dienft. 
Donner, Plautus. II. . 18 
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Phaniotus. 
Allerdings wohnt Jemand hier; denn immerfort 
Ward gegeſſen und getrunken, geſtern, ehegeſtern, dann 
40 Immer weiter noch zurück; ſeitdem der Alte fortgereist, 
Ließ man nicht drei Tage ruhen, ohne daß man fortgezecht. 
Theuropides. 
Wie? 
Phanistkus. 

Das Schmauſen und das Zechen ließ man nicht drei Tage ſein, 
Tanzte, buhlte, ſchwärmte griechiſch, Lautenſpiel und Flötenſpiel 
Zog man her. 

Theuropides. 
Wer that denn das? 
Bhanistus. 
Philolaches. 
Theuropides. 
Und welcher denn? 
Phaniskns. 
45 Deſſen Vater, wie mich dünkt, Theuropides ſich nennt. 
Theuropides. 
(bei Seite) 
| D meh! 
Sprit er wahr, bin ich des Todes. Doc) ich frage weiter noch. 


(laut) 
Der Philolaches, wer er fein mag, (fagft du,) hat mit eurem 


Herrn 
Hier gezecht? 
Pphaniskns. 
‚Ja. 
Thenropides. 


Menfch, du bift ein größrer Dummkopf, als du jcheinft. 


Der Hausgeift. 265 


Bft du denn wohin zu Mittag eingelehrt, und haft vielleicht 
50 Einen Schlud dort über Durft dir beigelegt? 


Bhaniskus. 

Wie meinft du das? 
Thenropides, 

Nun, ich meine, daß du nicht zu fremden Thüren dich verirrſt. 
Phaniskns. 


Weiß ich doch, wohin ich geh'n ſoll, und wohin ich wirklich kam. 
Philolaches wohnt hier, und deſſen Vater iſt Theuropides; 
Seit der Alte fortgereist ift, hat ver Sohn die Flötnerin 
55 Losgefauft. 
Theuropides. 
Philolaches? 
Phaniskus. 
Ja, ja, die Philematium. 
Theuropides. 
Um wie viel? 
Der zweite Slave. 
Um dreißig Talente. 


Phaniskus. 
Gott bewahre! Minen nur. 


Theuropides. 
Um den Preis von dreißig Minen, ſagſt du, hat er ſie gekauft? 
Phaniskus. 
Ja. 
Thenropides. 
VUnd hat ſie freigelaſſen? 
Phaniskns. 
Ja. 
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⸗ Trauis. 
° Sollte längſt geſchehen fein. 
unterdeß nehm' ich den Altar ein. 
Thenropides. 
„ee Barum?. 
Tranio. 


Du merkſt doch nichts. 
Daß die Knechte nicht hieherflieh'n, die er zum Berhöre gibt. 
Wache halt’ ich hier, damit doch das Berhör zu Stande fommt. 
(er fest fih auf einem Straßenaltar.) 
Theuropides. 
Steh doch auf! — 
Trauio. 
Nein, nein! 
Theuropides. 
O nimm doch nicht den Altar ein! 
Tranio, 
Warum? 
Theuropides. 
50 Weil ich gar fehr wünſche, daß fie dahin fliehen. Laß es zu! 
Defto fihrer, denk' ich, legt der Richter ihm das Zahlen auf. 
Tramio, 
Wie du willſt. Doch ſprich, warum du's jezt noch weiter 
treiben willſt. 
Weißt ja, welch ein ängſtlich Ding es iſt, den Richter an- 
zugeh'n. 
Thenro pides. 
Steh doch einmal auf! Ich möchte was mit dir berathen. 
Tranio. 
Gut: 
55 Auch von hier aus kann ich rathen. Sizend hab' ich mehr 
Verſtand. 
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Mehr Gewicht auch hat der Rathſchlag, der von heil’ger 
Stätte kommt. ' 
Theuropides. 
Steh doch auf! Laß ˖doch die Poſſen! Sieh mich an! 
- (er macht dem Tranio ein freundliches Geſicht) 
” Tranio. 
Nun? 
Theuropides. 
Siehſt du wohl? 
Trauio. 
Wohl, ich ſehe. Kaͤme noch ein Dritter, er verhungerte. 
Theuropides. 
Und warum? 
Tranio. 
Der könnte nichts verdienen. Wir ſind beide ſchlau. 
Theuropides. 
60 Wehe mir! 
Tranio. 
Was iſt dir? 
Theuropides. 
Haſt mich angeführt. 
Tranio. 
Wie ſo? 
Theuropides. 
Mich derb 
Ausgeſchneuzt. 
Tranio. 
Nun? Macht’ ich's wader? Iſt die Nafe noch im Fluß? 
Thenropides. 
Haft fogar mein ganzes Hirn mir aus dem Kopfe weggefchnengt. 
Eure Schelmereien alle fand ich bis zur Wurzel auf, 
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Aber nicht bloß bis zur Wurzel, ſondern von der Wurzel aus. 

65 Doch fürwahr, du ſollſt mir heut nicht ungeftraft von Dannen, 
geh’n. 
Nein, mit Holz und Feuer laſſ' ich dich umgeben, Henkersknecht! 
Tranis, . 
Thu’ es nicht; geſotten ſchmeck' ich beſſer als gebraten noch. 
Theuropides. 
Will an dir ein Beiſpiel geben. 
Trauio. 
Weil ich dir gefalle, wohl? 
Als ich wegging, Schurke, ſprich, wie ließ ich meinen Sohn 
zurück? 
Trauio. 
70 Mit den Händen, Süßen, Fingern, mit den Ohren, Augen, 
. Mund. 
Theuropides. 
Etwas Andres fragt' ich eben. 
Tranio. 
Und ich antwort® Anderes, 

Do da kommt Kallidamates, ſeh' ich, deines Sohnes Freund. 
Haſt du was mit mir zu ſprechen, ſprich's in feiner Gegenwart. 


Ziveite Scene. 
Kallidamates Theuropides. Tramio. 


Kallidamates. 
(für ſich) 
Als ich allen Schlaf begraben, ausgeſchlummert meinen Rauſch, 
Sagte mir Philolaches, ſein Bater wäre wieder da, 
Und in welcher Art ſein Knecht ihn bei der Ankunft angeführt. 
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Doch er ſcheue fi, zu treten vor des Vaters Angeficht. 
5 Nun bin ih von allen Freunden ganz allein erfeh’n, um ihn 
Mit dem Vater auszufühnen. Doc) da fteht er ganz erwünjdt. 
(zu Theuropides) ' 
Sei willfommen! Daß du glüdlich heimgefehrt, Theuropides, 
Freut mich recht. Nimm heut bei uns bein Abenpmahl, id 
bitte Dich. 
Thenropided. 
Mögen dich die Gdtter fegnen! Für pie Mahlzeit dank’ ich bir. 


Kallidamates. 
(dringend) 


10 Komm! 
Trauio. 
Verſprich's; ich geh' an deiner Stelle, wenn dir's nicht beliebt. 


Theuropides. 
Kerl, du willſt noch ſpotten? 
Trauio. 
Weil ich gehen will an deiner Statt ? 


Theuropides. 
Sollſt nicht geh'n; du wirſt getragen, wie du's wohl verdient, 
au's Kreuz. 
Kallidamates. 
Laß das; komm mit mit zu Tiſche! 
Tramin. 
Sage zu! Was jchweigft du, Herr? 
Kallidamated. 


(gu Tranio) 


Aber weßhalb bift du, Dummkopf, an den Alter bingefloh'n? 
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Tranio. 
15 Angft befiel mid), als er ankam. 
(gu Sheuropides) 
Sage nun: waß that id denn? 
Sieh, da fteht für Beide jezt der Richter da. Sprich du zuerft! 
Theuropided. 
Meinen Sohn haft du verführt, behaupt’ ich. 
Trauio. 
Höre jezt auf mid. 
Ich beftreite nicht, er zechte, kaufte fi ein Mädchen frei, 
ALS du fortwarft, borgte Geld auf Zinfen, und verthat e8 dann. 
20 That er da, was nicht auch Söhne felbft der beften Häufer tun? 
Theuropides. 
Traun, ich muß vor dir mich hüten; denn du redeſt gar zu ſchlau. 


Kallidamates. 
Laß mich hier entſcheiden. 
(zu Tranio) 
Du, ſteh' auf: ich ſeze mid) dahin. 
Thenropides. 
Recht ſo! Führe du die Sache. 
Tranio. 
(vom Altar aufſtehend) 
Traun, dahinter ſteckt Betrug. 
(gu Kallidgmates) 
Daß ih aller Angft entrüdt fei, übernimm bu meine Furcht. 


<henropides. 
25 Alles Andre nehm’ ich leichter, als die Art, mit weldyer ber 


Mich gefoppt. 


-Zranio. 
Wahrhaftig, das war wohlgethan, und freut mich recht. 
Wenn man fhon ein graues Haupt bat, ſollte man wohl 
flüger fein. 
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Theuropides. 
Was zu thun, wenn meine Freunde, Demipho, Philonides — 


Trauio. | 
Denen fage, wie bein Knecht did) heut am Narrenfeil geführt. 
30 Wohl die reichften Stoffe bieteft du zu Pofjenfpielen dar. 


Kallidamated. 
(zu Zranio) 


Schweig’ ein wenig! Laß auch mid, ein Wörtchen reven ! 
(gu Theuropides) 
Höre mid! 
Theuropides. 
Nun? 
Kallidamates. 


Du weißt, ich bin der beſte Freund von deinem Sohne. Der 
Ging mich an: er ſchämt ſich, ſelbſt zu treten vor dein Angeſicht. 
Denn er weiß wohl, daß du weißt, was er gethan. Nun 

bitt' ich dich: 

35 Seine Thorheit, feine Jugend ſieh ihm nach; er iſt dein Sohn. 
Weißt du doch, daß dieſes Alter ſolches Spiel zu ſpielen pflegt. 
Was er that, er that's vereint mit uns: wir tragen alle Schuld. 
Zinſen, Hauptgeld, allen Aufwand, was das Mädchen koſtete, 
Das bezahl' ich Alles, bring' ich Alles auf; dich koſtet's nichts. 


Theuropides. 

40 Rein Fürbitter konnte kommen, der mich mehr für ſich gewann, 
Als wie du. Ich zürne nicht mehr, habe nichts mehr wider ihn. 
Buhl’ er denn vor meinen Augen, zeche, thue, was er will; 
Schämt er fi nur der Verſchwendung, ift er mir beftraft genug. 

Kallidamates. 
Er vergeht vor Scham. 


Fünfter Act. 


Erfte Scene. 


Tranio. Bald bernach Theuropided mit Sklaven, bie 
hinter der Scene bleiben. 


Trauio. 
Wer in Nöthen zagt und zittert, gilt mir keinen Pfifferling. 
Was ein Pfifferling bedeutet, weiß ich freilich ſelber nicht. 
Als der Herr, um ſeinen Sohn zu holen, mich auf's Land 
geſchick, 
Schlich ich durch das enge Gäßchen ſtill nach unſerm Garten hin, 
5 Und den Ausgang in das Gäßchen öffn' ih dann, die Garten⸗ 
thür, 
Führe da das ganze Heer, die Männer und bie Srau’n, heraus. 
Als ih meine Spießgefellen, vie Belagerten, entfezt, 
Da beruf’ id) die Genoſſen allzumal in einen Rath. 
Doch fie ſchließen mid vom Rath aus, und ich ftehe nun allein. 
10 Als ich fehe, daß das Wetter fi ergießt auf meinen Kopf, 
Mad’ ich's, wie die meiften Menfchen, die in Angft und 
Nötben find: 
Alles wire’ ich Durch einander, daß man nicht zur Ruhe kommt. 
Denn ih weiß wohl, vor dem Alten bleibt e8 nun nidt 
mehr geheim. 
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Doh warum knarrt hier des Nachbars Thüre? Sieh, da 
fommt mein Herr. 
15 Ah, da muß ich doch ein wenig koſten, was er jagen wird. ' 
(er fchleicht ſich feitwärts.) 
Thenropides. 


(zu den Sktlaven) 
Da bleibt auf der Schwelle ſtehen, daß ihr, wenn ich rufe, gleich 
Aus der Thüre brecht, und flugs ihm Feſſeln an die Hände legt! 
Vor dem Hauſe will ich ihn erwarten, der mich ſtriegelte, 
Und ſo wahr ich lebe, ſtriegl' ich ihm das Leder tüchtig durch! 
Tranio. | 
(für ſich 
20 Alles ift am Tage! Nun, Freund Tranio, fiehe, was dur thuft! 
Theuropides. 
(für ſich) 
Klug und fein muß id dem Menſchen, wenn er kommt, ent- 
gegengeh'n, 
Rüde nicht mit meiner Meinung gleich heraus, ich werfe nur 
Erſt die Angelfhnur almählig aus, und ftelle mid, als fe 
Mir von all den Dingen nichts befannt. 


Tranio. 
, (für ſich) ' 
Der ſchlaue Böfewicht! 
25 Nein, in ganz Athen ift doch kein Andrer abgefeimt, wie der! 
Den heut anzuführen, ift fo wenig möglich, als — ven Kloz. 
Muß ihn angeh’n, muß ihn fprechen. 
Theuropides. 
(für ſich) 
O jezt wünſcht' ich, käm' er nur! 
Tranio. 
Wenn du mich vielleicht verlangft, ich ftehe bier zu deinem 
Dienft. 
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Theuropides. 
Ei, mein Tranio, wie geht'8? 
Tranio. 
Die Bauern kommen bald vom Land. 
30 Auch dein Sohn wird ungeſäumt hier ſein. 
Theuropides. 
Er kommt mir ganz erwünſcht. 
Unſer Nachbar hier iſt, glaub' ich, ein verwegner, böſer Menſch. 
Tranio. 
Wie? 
Theuropides. 
Er läugnet euch zu fennen. 
Tranio. 
Läugnet? 
Theuropides. 
| Sagt, ihr hättet nie 
.. Einen Heller ihm gegeben. 
Tranio. 
Treibft du Spaß? Das fagt er nid. 
Thenropides. 
Wie? Was meinſt du? 
Trauio. 
Daß du ſcherzeſt; denn er läugnet ſicher nichts. 
Theuropides. 
35 Laãugnet allerdings, und ſagt auch, daß er meinem Sohn 
das Haus 
Nicht verkauft. 
Tranio. 
Er will es läugnen, daß man ihm das Geld bezahlt? 
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Theuropides. 
Wohl, und iſt zum Eid erbötig, wenn ich's etwa fordere, 
Daß er nicht fein Haus verlaufte, noch das Geld von une 
empfing. 
Ich erbot mich auch zum Eid. 
Trauio. 
Und er? 
Theuropided. . 
Verſprach mir zum Verhör 


40 Alle feine Knechte. - 


Trauio. 
Das ſind Poͤſſen! Dieſe Reit er nie. 
Theuropides. 
Doch — er ſtellt ſie. 
Tranio. 


Fordr' ihn vor Geridt. 
(er ſtellt fih, als wolle er gehen.) 


Theuropides. 

O bleib'! Ich rechte ſchon 

Selbſt mit ihm, das darfſt du glauben. 
Tranio. 


Oder laß ihn auf Beſiz des Hauſes klagen. 
Theuropides. 
Nein, zuerſt 
Nehm' ich zum Verhör die Knechte. 
Tranio. 


Ja, da thuſt du, mein' ich, recht. 


Theuropides. 


45 Wenn ich gleich die Leute riefe? 
18* 


Ueberlaß den Menſchen mir. 
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. Tranuio. 
Sollte längſt geſchehen ſein. 
Unterdeß nehm' ich den Altar ein. 
Thenropides. 
.. Warum?. 
Tranio. 


Du merkſt doch nichts. 
Daß die Knechte nicht hieherflieh'n, die er zum Verhöre gibt. 
Wache halt’ ich hier, damit doch das Verhör zu Stande fonmt. 
(er feat fih auf einen Gtraßenaltar.) 
Theuropides. 
Steh doch auf! 
Tranis. 
Nein, nein! 
Thenropides. 
D nimm do nicht den Altar ein! 
Tranio. 
Warum? 
Theuropided, 
50 Weilih garfehr wünfche, daß fie dahin fliehen. Laß es zu! 
Defto fichrer, den!’ ich, legt der Richter ihm das Zahlen auf. 
Tranio. 
Wie du willſt. Doch ſprich, warum du's jezt noch weiter 
treiben willſt. 
Weißt ja, welch ein ängſtlich Ding es iſt, den Richter an- 
zugeh’n. 
Theuropides. 
Steh doch einmal auf! Ich möchte was mit bir berathen. 
Tranis, 
Out: 
55 Auch von bier aus kann ich rathen. Sizend hab' ich mehr 
Verſtand. 
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Mehr Gewicht auch hat der Rathſchlag, der von heil’ger 
, Stätte fommt. ' 
Thenropided. 
Steh doch auf! Laß ˖doch die Poſſen! Sieh mid an! 
- (er made dem Tranio ein freundliches Geſicht) 
” Tranio, 
Nun? 
Theuropides. 
| Siebft du wohl? 
Tranio. 
Wohl, ich ſehe. Käme noch ein Dritter, er verhungerte. 
Thenropides. 
Und warum? 
Tranio. 
Der könnte nichts verdienen. Wir find beide jchlau. 
Theuropides. 
60 Wehe mir! 
Tranio. 
Was iſt dir? 
Theuropides. 
Haſt mich angeführt. 
Trauio. 
Wie ſo? 
Theuropides. 
Mich derb 
Ausgeſchneuzt. 
Tranio. 
Nun? Macht’ ich's wader? Iſt die Nafe noch im Fluß? 
Tyeuropides. 
Haſt ſogar mein ganzes Hirn mir aus dem Kopfe weggeſchneuzt. 
Eure Schelmereien alle fand ich bis zur Wurzel auf, 
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Aber nicht Bloß bis zur Wurzel, ſondern von ber Wurzel ans. 
65 Doch fürwahr, du follft mir heut nicht ungeftraft von bannen, 
geh’n. 
Nein, mit Holz und Feuer lafſ' ich Dich umgeben, Hentersfnedht! 
Tranis, . 
Thu' es nicht; geſotten ſchmeck' ich beſſer als gebraten noch. 
<henropibed. 
Bil an bir ein Beifpiel geben. 
Tranis. 
Weil ih bir geſalle, wohl? 
Theuropides. 
Als ich wegging, Schurke, ſprich, wie ließ ich meinen Sohn 
zurück? 
Tranio. 
70 Mit den Händen, Füßen, Fingern, mit den Ohren, Augen, 
Mund. 
Thenropides. 
Etwas Andres fragt' ich eben. 
Tranio. 
Und ich antwort‘ Anderes, 
Doch da kommt Kallivamates, feh’ ich, deines Sohnes Freund. 
Haft du was mit mir zu fprechen, ſprich's in feiner Öegenwart. 


Zweite Scene. 
Kallidamates. Theuropides. Zranio. 


Kallidamates. 
(für ſich) 
Als Big allen Schlaf begraben, ausgeſchlummert meinen Rauſch, 
Sagte mir Bhilslaches, fein Bater wäre wieber ba, 


Und in welder Art fein Knecht ihn bei ver Ankunft angeführt. 
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Doch er ſcheue fi, zu treten vor des Vaters Angeſicht. 
5 Nun bin ih von allen Freunden ganz allein erfeh’n, um ihn 
Mit dem Bater auszuföhnen. Dod da fteht er ganz erwünſcht. 
(zu Theuropides) " 
Sei willfommen! Daß du glücklich heimgekehrt, Theuropibes, 
Freut mich recht. Nimm heut bei uns bein Abenpmahl, id 
bitte Dich. | 
Theuropides. 
Mögen dich die Götter ſegnen! Für die Mahlzeit dank' ich dir. 
Rallidamate. 
(dringend) 
10 Komm! 
Tranis. 
Verſprich's; ich geb’ an deiner Stelle, wenn dir's nicht beliebt. 


Theuropides. 
Kerl, du willſt noch ſpotten? 
Tranio. 
Weil ich gehen will an deiner Statt? 


Theuropides. 
Sollſt nicht geh'n; du wirſt getragen, wie du's wohl verdient, 
aun's Kreuz. 
Kallidamates. 
Laß das; komm mit mit zu Tiſche! 
Tranio. 
Sage zu! Was ſchweigſt du, Herr? 
Kallidamates. 
(ju Tranio) 


Aber weßhalb biſt du, Dummkopf, an den Altar hingefloh'n? 
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Tranis. 
15 Angft befiel mid, als er ankam. 
(au Theuropides) 
Sage nun: was that ich denn? 
Sieh, ba fteht für Beide jezt der Richter da. Sprich du zuerſt! 
Theuropides. 
Meinen Sohn haſt du verführt, behaupt' ich. 
Trauio. 
Höre jezt auf mid. 
Ich beftreite nicht, er zechte, kaufte fih ein Mädchen frei, 
Als du fortwarft, borgte Geld auf Zinfen, und verthat es dann. 
20 That er da, was nicht auch Söhne felbft der beften Häufer thun? 
Theuropides. 
Traun, ich muß vor bir mich hüten; denn du redeſt gar zu ſchlau. 


Kallidamates. 
Laß mich hier entſcheiden. 
(zu Tranio) 
Du, ſteh' auf: ich ſeze mich dahin. 
Thenropided, 
Recht fo! Führe du die Sache. 
Tranio. 
(vom Altar aufftehend) 
Traun, bahinter ftedt Betrug. 
(u Kallidgmates) 
Daß ich aller Angft entrüdt fei, übernimm bu meine Furcht. 


Thenropided. 
25 Ales Andre nehm’ ich Leichter, als die Art, mit welcher ver 


Mid gefoppt. 


Tranio. 
Wahrhaftig, das war wohlgethan, und freut mich recht. 
Wenn man ſchon ein graues Haupt hat, ſollte man wohl 
klüger ſein. 
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Theuropides. 
Was zu thun, wenn meine Freunde, Demipho, Philonides — 


Tranio. 


Denen ſage, wie dein Knecht dich heut am Narrenſeil geführt. 


30 Wohl die reichſten Stoffe bieteſt du zu Poſſenſpielen dar. 
Kallidamates. 
(zu Tranio) 
Schweig' ein wenig! Laß auch mich ein Wörtchen reden! 
(u Sheuropides) 
Höre mid! 
Theuropides. 
Nun? 


Kallidamates. 


Du weißt, ich bin der beſte Freund von deinem Sohne. Der 


Ging mich an: er ſchämt ſich, ſelbſt zu treten vor dein Angeſicht. 
Denn er weiß wohl, daß du weißt, was er gethan. Nun 
bitt' ich dich: 

35 Seine Thorheit, ſeine Jugend ſieh ihm nach; er iſt dein Sohn. 
Weißt du doch, daß dieſes Alter ſolches Spiel zu ſpielen pflegt. 
Was er that, er that's vereint mit uns: wir tragen alle Schuld. 
Zinſen, Hauptgeld, allen Aufwand, was das Mädchen koſtete, 


Das bezahl' ih Alles, bring’ ich Alles auf; dich koſtet's nichts. 


Theuropides. 
40 Kein Fürbitter konnte kommen, der mich mehr für ſich gewann, 
Als wie du. Ich zürne nicht mehr, habe nichts mehr wider ihn. 
Buhl’ er denn vor meinen Augen, zeche, thue, was er will; 
Schämt er ſich nur der Verſchwendung, tft er mir beftraft genug. 
Kallidamates. 
Er vergeht vor Scham. 


282 Der Hausgeift. 


Tranis. 
(für fi) 
. Ihm ift verziehen. 


(laut) 


. Was wird jezt aus mir? 

Theuropides. 

45 Bängend laſſ' ich dich mit Ruthen geißeln, Kerl — 
Tranio. 

Auch wenn mich's reut? 

Theuropides. 

Tödte dich, ſo wahr ich lebe! 
Kallidamates. 


Mache deine Gnade voll, 
Und vergib um meinetwillen ſeine Schuld dem Tranio. 
Theuropides. 
Alles Andre will ich leichter dir gewähren, als ich dem 
Schurken da für böſe Thaten böſen Tod erlaſſen will. 
Kallidamates. 
50 Sitte, laß ihn laufen! 


Theuropides. 
a Tranio ganz ke fidy umfieht und Brimafien fdhnetdet) 


Siehſt du, wie er dafteht noch, der Schuft? 
Kallidamates. 
Tranio, wenn du gefcheibt bift, ruh' einmal! 
Theuropides. 
Freund, ruhe du 
Nur mit Mahnen. Bläw’ ih ihn, dann bring’ ich ihn zur 
Ruhe fon. 
Kallidamates. 
Deſſen wird es nicht bedürfen. Bitte! Laß dich doch erfleh'n! 
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Theuropibes. 
Bitte nicht! 
Kallidamates. 
Ich bitte dennoch. 
Theuropides. 
Bitte nicht! 
Nallidamates. 


Du wehrſt umſonſt. 
55 Dieſen Einen Fehl erlaß ibm, mir zulieb’, ich bitte dich. 
| Tranio. 
Was bedenkſt du dich? Bis morgen ſtell' ih ſchon was Neues an; 
Kannſt du dann doch Beides, Alt und Neues, derb abzüchtigen. 
Kallidamates. 
Laß Did) Doch erfleh'n! 


Theuropides. 
(zu Tranio) 


So geh, geh ungeſtraft, und dank' es dem! — 
(an die Zuſchauer) 
Meine Herren, unjer Stüd ift jezt am Ende. Klatſchet uns! 


8 
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neberſicht der Splbenmaße. 


— — — — 


| Erſter Act. 
' Erſte Scene. 


.1—84. Bollftändige ſechsfüßige Jamben. 


Zweite Scene. 


. 16. Bollftändige vierfüßige Balcheen. 
. 7. Ein zweifüßiger balcheiſcher Bere. 

. 8-15. Bierflißige Balcheen. 

. 16. Ein zweifüßiger batcheilcher Vers. 
.17—21. Bierfüßige Bakcheen. 


22. 23. Bollftändige achtfüßige Samben. 

24. 25. Bierfüßige kretiſche Verſe. 

26. 27. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. , 
28. Ein vierfüßiger Tretiicher Vers. 


29. Ein unvollftändiger achtfühiger trochäifcher Vers. 


30. Ein vierfüßiger Tretifher Vers. 


31. Ein unvollftändiger vierfüßiger trochäiſcher Vers. 


32—35. Bierfüßige Kretiker. 
36—40. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 
41—47. Bierfüßige Balcheen. 


48. Ein unvollfländiger achtfüßiger trochäifcher Vers. 


49. Ein zweifüßiger Bakcheus. 
50. 51. Bolftändige achtfüßige Jamben. 


. 52. Gin vollftändiger vierfüßiger jambiſcher Vers. 
.53. Ein achtfüßiger jambifcher Vers. - 

. 54-70. Sehsfüßige Jamben. 

. 71. Wie V. 52. 


= 
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. 19%. Unvollſtändige achtfüßige Jamben. 
. 91—154. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
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. 173—75. Bierfüßige Kretiker. 
. 176—78. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 


Dritte Scene 


4 


Bierte Scene. 


.1. Ein jehsfüßiger jambiſcher Vers. 
. 2—9. Bierfüßige Bakcheen. 


10. 11. Bierfüßige Kretifer. 


. 12. Ein vollftändiger achtfüßiger jambifcher Bere. 


13—17. Vierfüßige Kretiker. a 
18. 19. Vierfüßige Bakcheen. 
20. Ein vierfüßiger kretiſcher Vers. 


. 21. Ein dreifüßiger Kretiker. 


22. Wie V. 20. 


. 23. Ein vollſtändiger achtfüßiger jambiſcher Vers. 
. 24—27. Verſe, beſtehend aus zwei Kretikern und zwei Trogien 


mit einer überzähligen Sylbe. 


. 28—33. Bterfüßige Tretiiche Verſe. 
. 34—36. Sechsfüßige Iamben. 


weiter Act. | 
Erfte Scene. 


.1—15. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 
. 16-61. Bollftändige achtfüßige Jamben. 
. 62—82. Sechsfüßige Jamben. 


Zweite Scene. | 
1—98. Sechsfüßige Samben. 
Dritter Art. 
Erfte Scene. 


.1—154. Sechsfüßige Samben. 
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Zweite Scene. 

Berſe, beſtehend aus zwei Jamben und brei Trochäen mit 

einer ũüberzähligen Sylbe. . 
Bierfüßige Weetifer. 
Berfe, beftehend aus zwei Kretilern unb zmei Trochäen mit 
einer überzähligen Sylbe. 

7. 8. Bierfüßige Kretifer. 

9.10. Wie V. 5. 6. 

11. 12. Wie 2. 1. 2. 

13. Ein dreifüßiger Kretifer. ° 

14. Ein unvollftändiger ſechsfüßiger trochäifcher Vers. 

15. Wie V. 13. 

16. 17. Wie VEs. 6. | 

18. Ein Vers, beftehend aus einem jambiſchen Dimeter (oder 
einem vierfüßigen jambiſchen Vers nad römifcher 
Mefjung) und zwei Trochäen mit einer überzähligen 
Sylbe. 

19. Wie V. 5. 6. 

20. Ein vierfüßiger kretiſcher Vers. 

21—27. Verſe, beſtehend aus zwei Kretifern und drei Trochäen 
mit einer überzähligen Sylbe. 

28—35. Bierfüßige Kretifer. 

36. Ein breifüßiger kretiſcher Vers. 

37—39. Wie B. 21 ff 

40—42. Unvolftändige achtfüßige Trochäen. 

43—57. Vierfüßige kretiſche Verſe. 

58—96. Sechsfüßige Jamben. 

. 97—110. Vierfüßige Balcheen. 

111—116. Sechsfüßige Jamben. 

. 117—129. Vollſtändige achtfüßige Jamben. 

. 130—169. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
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Vierter Act. 


Erite Scene. 
V. 1—28. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 
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Zweite Scene. 


.1—4. Bollſtändige achtfüßige Trochäen. 
.5. Ein vierfüßiger trochäiſcher Vers. 


6—9. Vollſtändige achtfüßige Trochäen. 

10. Wie V. 5. 
11. Ein unvollſtändiger vierfüßiger trochäiſcher Vers. 

12. Wie V. 5. u 
13—18. Bierfüßige Balcheen. 

19—21. Vollſtändige achtfüßige Trochäen. 


. 22. 23. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
. 24. Ein dreifüßiger Kretiker. 
. 25—27. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 


Dritte Scene. 
1—74. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 
Vierte Scene. 


. 1-47. Sechsfüßige Jamben. 


Fünfter Act. 
Erſte Scene. 


.1—73. Unvollſtändige achtfüßige Trochäen. 


Zweite Scene. 


. 1—59. Unvollftändige achtfüßige Trochäen. 


© % 


. 18. 


. 20. 


. 56. 


62. 
. 65. 


Anmerkungen zum Hausgeiſt. 


Erſter Act. 
Erfte Scene. 


Die Mühle ift der Plaz, mo das Getreide auf Handmühlen 
gemahlen wird. Dahin geſchickt zu werben, galt für eine der 
bärteften Strafen bei Sklaven. Die mahlenden Sklaven hatten 
eine Mafchinerie um den Hals, durch welche fie gehindert 
wurden, auch nur mit den Händen in bag Gefit zu kommen, 
bamit fie nicht vom Getreide effen fonnten. Vgl. die An- 
merfung zur Andria des Terenz 1,2, 28. 

&SHaven, die etwas verbrochen hatten, wurden auch an Ketten 


"gelegt. Solde Stiaven heißen bei Plautus Kettenreiber, 


ferriteri und ferritribaces, ober, wie in umjerer Stelle, 
genus ferratile. 

„Die Henkersknechte werten Dir mit Ochfenftacheln den Rüden 
jo durchlöchern, daß er zum Siebe werben wirb, wenn bu 
bein patibulum. worunter man bie Querballen des Kreuzes 
zu verftehen bat, auf offener Straße tragen wirft.“ 

Unter dem „großen Uebel” find Schläge gemeint. 

„Zeht und ſchlemmt nad Griechenart.” Die Griehen ber 
fpäteren Zeit (bemerkt Köpfe zu B. 21) ftanden in dem Rufe, 
große Säufer zu fein, wovon auch das hier nach ihrem Volks⸗ 
namen gebildete Wort (pergraecari) zeugt, welches Cicero 
umfchreibt durch graeco more bibere (in Verr. I. c. 26). 
Der Scholiaft (Agconius Pedianus) erflärt dies entweber 
von ben größeren Bechern, deren fie fi bei ihren Trintge- 
lagen bebient hätten, ober (vielleicht wahricheinlicher) von ber 
Sitte, die Götter und die einzelnen anweſenden Freunde in 
unvermifchtem Weine hoch leben zu Taffen, unb bei biefer 


B. 69. 


V. 111. 


V. 154. 


V. 37. 
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Gelegenheit alſo mehr zu trinken, als fie ertragen konnten. 
Zur Erläuterung Tann vieleicht auch die Stelle in den Tuſeu⸗ 
lanen (5, 41) dienen, wo Cicero jagt, es fei bei den griechifchen 
Saftmahlen Geſez: „Sauf oder lauf!“ (nid: d amı9ı), Durch 
welches aljo alle Nichtzecher ausgejchloffen, und Die Nüchternen 
den Angriffen der Zruntenen entzogen werben folltten. 


Dritte Scene. 
„Willfahre dann nur ihm allein, und laß die Haare wachfen! “ 
Buhlerinnen trugen das Haar gewöhnlich kurz verfchnitten, 
während ehrbare Hausfrauen und wohl auch befjere Buhlerinnen, 
die nur Einem Manne fich hingaben, bie Haare wachſen ließen. 


. Der Stapha wird das Geſchenk verfprochen, und doch gebt 


die Rebe des Philolaches mit den Worten aus: „theure Phi- 
lematium!“ Diefe ift e8 boch eigentlich nur, Die feine ganze 
Seele füllt, und in Bezug auf biefe können auch nur bie 
Aeufierungen der Stapha Werth für ihn haben, und Belohnung 
zu verdienen fcheinen. Daher kommt auch das volle Herz bes 
liebenden Zünglings auf fie wieber zurüd, ſollte er auch weiter 
nichts, als einen entzüdten Ausruf über fie, zum Beſten 
geben. Köpfe. 

Die Spiegel der Alten, bie das Sceibenglas nicht Tannten, 
waren von Metall, bejonders von geglättetem Silber. Da 
man auch ſchon im Alterthuum das Silber mit Kupfer verfezte, 
jo ließ die Berlihrung des Spiegels einen Geruch zurüd, ben 
Skapha durch Waſchen ber Hände auszutilgen räth. 

„Ihren Antheil an unferer Freude verlangen fie, als einen 
Theil der ihnen zuftehenden Beute.” Der Dichter fpielt auf 
das Kriegsweien an, fo wie er die beiden ankommenden 
Freunde manuplares nennt. Köpfe. 


weiter Act. 


Erſte Scene. 


„Die Solen her! Ich waffne mich.” Die Helden bei Homer 
und Hefiodos binden ſich zuerft die Solen an, wenn fie in 
die Schlacht eilen. 


Donuer, Blautus 1. 19 


20 


B. 57. 


Anmerfungen. 


„Der Sparterſchlüfſel,“ elavis laconica Die Hausthüren 
ber Alten wurden häufig von innen und von auflen verichloffen, 
aber gewöhnlih nur durch vorgelegte Stangen und Ballen 
oder durch Riegel, nicht durch künftfiche Schlöffer, wie bie 
neuere Welt fie Bat. Die Schlüffel der Alten haben baber 
die Beſtimmung, durch eine Oeffnung ber Thür eingeftedt, 
den Riegel herauszuftoßen und fo die Thür zu öffnen. Der 
lakoniſche Schlüffel unterſcheidet fih von den gemöhnlichen 
Schlüſſeln dadurch, daß er drei Zaden ober Bärte hat, und 
mithin ſich vielfacher benüzen läßt, und daher nicht bloß für 
eine Hausthür paßt, fondern die Stelle eines Hauptichlüflele 
oder gar Dieterichs vertritt. Daß er drei Bärte ober Zähne 
bat, fagt Ariftophanes in den Thesmophoriaz. B. 430, wo 
die Weiber darüber Magen, daß bie Männer, feitben biefe 
Erfinduug gemacht wäre, nicht mehr betrogen werben könnten. 
Suidas unter Auswr. xAsides filhrt auch eine Stelle ans dem 
Menander an, wo Einer jagt, daß der lakoniſche Schläffel 
mit berumgetragen werben müſſe, weil bie Thür von auffen 
durch vorgelegte Riegel verichloffen würde, fo daß fie von 
den Leuten drinnen nicht geöffnet werden fünne. — In unjerer 
Stelle fol bie Thür von innen und auffen verichloffen werben, 
um dem Haufe den Anſchein eines durchaus menfchenleeren 
und verlaffenen zu geben; und das Bedürfniß eines lakoniſchen 
Sclüffels tritt chen des boppelten Verſchließens wegen bei 
Tranio ein, um heimlich ober gegen die Nacht vielleicht in’8 Haus 
zu kommen, und ben Seinigen Nachricht zu bringen. Köpfe. 


. Wir haben bier an die Xeichenjpiele zu benten, welche ben 


Tobten zu Ehren gefeiert wurden. 
Zweite Scene 


. Es war Sitte, bei Allem, was die Götter der Unterwelt 


und die Tobten betraf, die Erbe zu berühren, weil in ihrem 
Schooße die Götter ber Unterwelt und die Geifter der Ber- 
ftorbenen haufen. 


. Die Ermordung eines Gaftfreundes galt im Altertbum ale 


eines ber größten Berbrechen, über welches nur ber Bater: 
mord ſelbſt ging. 


B. 69. 


8. 9. 
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Ber durch einen gewaltjamen Tod vor der Zeit hinweggerafft 
wurbe, founte nach den Begriffen ber alten Welt nicht in 
ben Orkus aufgenommen werben, jonbern blieb in der Vor⸗ 
halle deſſelben. Bgl. Birg. Aen. 6, 428 ff. 

Herkules warb als .ein Abwehrer böſer Zufälle (adeilxuxog, 
averrumcus) verehrt, und deßhalb bei plözlichem Schreden 
angerufen. 


Dritter Ad. 
Erite Scene. 


. „Ich wollte, bu verlangteft einen Dreier mehr.” Diefer 


Wunſch des Tranio ift in feiner Art ſehr aufrichtig gemeint; 
denn nad römiſchem Geſez werben diejenigen jogleich mit 
ihrer Klage abgewiejen, ober verlieren ben ganzen Prozeß 
und auch den rechtlichften Theil ihrer Forderung , welche von 
dem Bellagten überführt werben, das Mindefte über die Ge⸗ 
bühr gefordert zu haben. 


®. 130. Eine Lüge aus dem Stegreif (mendacium calidum), durch 


B. 14, 
B. 26. 
B.141. 


8.146. 


den Drang der Berlegenbeit erzeugt, ift nach Tranio's Meinung 
gleichfam ein Werk einer höheren Infpiration, ber man um 
fo breifter folgen darf, ba fie von den Göttern kommt. Köpfe. 


Zweite Scene. 
£. Si quis dotatam uxorem atque anum homo habet. 
Lift und Laft, wie in der Urjchrift dolus und dolor. 
Die römifchen Luftipielbichter nennen. als Nacbilbner ver 
Griechen alles Römiſche und Italiſche barbariſch. So find 
bier unter ben Barbaren Römer und Italer gemeint, bie, 
was Kunftwerle und mechaniſche Kertigleit betrifft, gegen bie 
Griechen, wie rohe Barbaren, in den Schatten treten. Eben: 
biefelben werben bier als Breiefſer bezeichnet, ba Brei (puls) 
das ältefte Rationalgericht der Italer war, bas bei ihnen, 
bejonders in früheren Zeiten, fogar bie Stelle des Brobes 
vertrat, und auch fpäter noch die Speije der Armen war. 
Unter ben beiden Geiern verjpottet Zranio bie beiden Alten, 
Thenropibes und Simo, bie er in bemfelben Geſchäft, wie⸗ 
wohl jeben anf eigene Weiſe, betrügt. 

19* 
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8.157. 


B. 161. 


Anmerlungen. 


Theuropides will nichts von einem Führer wilfen, weil bie 
Ausbrüde ducere, perducere, circumducere im Lateinifehen . 
(wie im Deutfchen verführen und anführen) eine böſe 
Seite des Führens bezeichnen, und mithin einer Zweideutig⸗ 
feit umterworfen find. Ueberdies ftanden dieſe Führer, meil 
fie oft von dem Tempel ber Benus Urania weit wegführten, 
in üblem Rufe, und find mit den Kupplern faft gleichbebeutenb. 
Die Hunde, welche ven Tag Über an ber Kette lagen, wurben 
in-ber Nacht Tosgelaffen. In den Hänfern, wo man ſolche 
Hunde hielt, wurde zur Warnung ber Unbedachtſamen bie 
Borfiht gebraucht, daß man Über der Hausthüre mit großen 
Buchſtaben die Aufihrift anbrachte: cave canem, hüte dich 
vor dem Hunde! Dans. ‘ 


Vierter Act. 


Dritte Scene. 
„Dir thun die Augen weh,“ vor Neid, meint Phaniskus, 
weil der Herr mich liebt. Statt defjen folgt aber bie Antwort: 
„weil der Rauch bir Täftig fällt.“ 
Die ſprichwörtliche Redensart bezeichnet den Scheinheiligen, 
ber fih im die Gunft feines Herrn gejezt bat, indem er unter 
einem verlodenden ſchönen Aeufferen, wie das Gepräge auf 
Münzen, ein Ichlechtes Inneres (Blei ftatt Gold ober Silber) 
verbirgt. 


. Denn bu ſcheinſt mir doch ein wadrer Kerl zu fein. 


„Du jcheinft es zu verbienen, daß man di vor Schaden 
und Ungläd warnt, das bu bier zu fürchten hätteft, wenn 
du ein ſolches Haus mit frevelnder Hand auch nur aus Un- 
funbe berührteſt.“ 


. Habitavit; verum emigravit pridem ille ex hisce aedibus. 
. Dem Herkules fielen in Rom reiche Opfer: namentlich erhielt 


er ben zehnten Theil von allen Efjwaaren, ber bei feinem 
Altar (der ara maxima) auf dem forum boarium nieberge- 
legt wurbe. 


. „Die Freiheit ziert dich, wie ber Mantel, den bu trägſt.“ 


Ein Einfall, wie man ihn bier von bem Bater, bem man 





V. 23. 
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Betrübniß zumuthen muß, ſchwerlich erwarten jollte, und 
der nichts Anderes ſagt, als: „du haſt eben ſo wenig einen 
Mantel, armer Burſche, als die Freiheit.“ Worauf dieſer 
erwiedert: ich brauche keinen Mantel; denn ich decke mir ben 
Rüden durch Gehorfam gegen bie Befehle meines Herrn. Dans. 


Vierte Scene. 


. Es war Sitte, Freunde, bie von Reifen zurückkamen, zu 


fih einzuladen. 


Fünfter .Act. 
Erſte Scene. 


. „Den heut anzuführen, ift fo wenig möglich,“ d. h. ift ebenfo 


feiht, „als ben Kloz“ ober, wie bie Urjchrift jagt, ben Stein. 
Beide Worte, Kloz und Stein, werben oft von bummen, 
unbehülffichen, gefühlloſen Menſchen gebraucht. 


. Wir beibe, will Tranio jagen, find fo liftig. und fein, einander 


zu prellen, daß ein Dritter, ber zu uns käme, uns um 
etwas zu betrügen, aus Mangel an Erwerb Hımgers fterben 
müßte. 


. Der Altar if in der alten Welt für alle Hülfefuchenben, 


jelbft für Verbrecher, eine Freiftätte, und e8 war nicht erlaubt, 
Jemanden, der fih an einen Altar geflüchtet hatte, mit Ge⸗ 
walt davon mwegzureißen; doch durfte man alle Übrigen Mittel 
anwenden, ihn wegzubringen, wenn nur der Klüchtling nicht 
dabei berührt wurbe, Zranio konnte alfo nur durch ein rund 
umber angelegtes Teuer vom Altare vertrieben, ober burd 
den Qualm deſſelben erftidt werben. 


Zweite Scene. 
„Dahinter ftedt Betrug.” Tranio glaubt, man wolle ihn 
vom Altar wegloden, um feiner babhaft zu werben, unb ihn 
züchtigen zu können. 


— vo. — 


Gedruckt bei E. Volz in Leipzig. 


In ber C. F. Winter’ihen Verlagshandlung in Leipzig und Heibel- 
berg ift erfchienen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Grundzüge der Weltordunng 


von 


Dr. Chriflian Wiener, 
Profeſſor an der polytechniſchen Schule zu Carleruhe. 


51%/a Bogen. gr. 8. eleg. geb. Preis 4 Thlr. 


So febr die Erfolge der Raturwiffenfchaiten auf dem Mebietg der finnlich wahrmelmbaren 
Welt anerkannt werden, fo entfchieden werden quch von vielen Eriten ihre inariffe in Das 
Gebiet der geiftigen Welt mit ihren höheren uterefien ald lieberariffe gurüdgerieien. Weil 
fie feindlich gegen mauche a ende Lehren auftraten und fie in eier gerfebenpen Meife zei 
ftörten,, glaubte man, daß fie ihrer Ratur nad allen jenen höheren Anterefien feinnlid 
egenüber ftänden. Das Biel des Berfaffers in einem nroßen Theile des oben genannten 

erkes ift es aber, Die geiftigen Büter det Menſchen, melde fein Wohl im edeliten Sinne 
bedingen und deßwegen wahre Güter jind, ncrade durch Die Naturmifenichaften, und amaı 
dur die auf Beobachtung geftüßte Geiſteslehre auf rine uneribütterliche Wrumndiage au fielen. 

Damit If zwar ein wichtiger Thell, aber podı mur eim Theil Der Aufgabe Des Mierfen 
bezeichnet. Die Aufgabe ded Ganzen if, die Kridheimmmen der mich meiltigen und ver neiftigen 

eit auf mögfihft einfache Srundiagen yurüdguführen. Es Frfällt in drei Bücher. Das 
erſte bandelt von der nichtgeiſtigen Welt und full teren meientlidite Eridbieinumgen and den 
Grundeigenichaften des Stoffes ableiten. Das ameite Buch banbelt von der adiitiaen Welt 
und fol deren Geſetze auf Brundlage der Bevbadiumgen der neiftinen Worgänge teftitellen, 
Hier finden die drei großen Gebiete der Eitiru:, Der Necchtölehre und der Lehre vom Schönen 
ihre pſychologiſche Vegründung, eine Aufgabe, Deren Yolıma aeaenmärtia autaeivreodnermaßen 
von der Bhilofophie erwartet wird. Das pritie Bub handelt won dem MWefen nd Dem 
Urfprung der Dinge und befchäftigt fih vormicgem init Umerſuchungen über Die Ansannae: 
yımete der zwei erfien Bücher und mit dem Nadımeiie Der Abbängigfeit Der Orunblagen Dea 
zweiten von denen des erften Buches. 

Als leſendes Publicum hatte der Berfaffer das allgemein gebildete vor Augen. Die 
Verſtaͤndlichkeit fuchte er hauptfählih durd Das Gindriugen in deu Kern der Sadye, tur 

eine wirflihe, materielle und nicht nur formelle Zöfung der Aufgaben zu erreihen. Es Fi 
dies gewiß das weſentlichſte Crforderniß zur Klarheit. 


| Ber Wald. 


Den Freunden und Pflegen des Waldes 
geihildert von 


E. &. Roßmähler. 


Mit 17 Kupſerſtichen — von E. Heyn, geſtochen von A. Krauße und Ad. 
Reumann, 88 Bolzfſ en, gezeihnet von A. Thieme, gefchnitten von W. Aarland, 
und 2 Mevierlarten in lith. Farbendrne. 

gr. 8. 40 Bogen. leg. geb. 7 Zhlr. 20 Ngr. leg. geb. in Leinwand 
mit reichen und dharalteriftiichen Oolbverzierungen. Preis 8 Thlr. 12 Nor. 


Die Thiere des Waldes. 


Geidhilbert von 
&. €. Ziehm mb €. &. Roßmäßlet. 


Mit 20 Kupferſtichen und 71 Holzjchwitten, gezeichnet von T. 5. Zimmermann, 
gefiochen von A. Kranfe, Ad. Heumann und Adr. Schleich, geichnitten von 
Aarlaud, Ilaer und Wendt. 


.8. 28 feg. geh. 8 Thlr., eleg. geb. in Leinwand mit reihen 
‚ und Yeratter! —* ———a— — 8 Thlx. 20 Ren. 


Zwei Naturforſcher von hervorragender wiſſenſchaftlicher Bedeutung mb 
anerkannter Bollsthũmlichkeit der Auffafſung und Wiedergabe der Natur, 
ein Zoologe und ein Botaniler, haben ſich vereinigt, um in vorliegenbem 
Buche den Freunten des Naturlebens einen eben jo unterhaltenden wie be- 
lehreuden Hausſchatz zu liefern. Die Charalteriftit der Thiere iR dem Leben 
abgelauicht, nothwenbig bie Frucht jorgiältiger Studien und Beobachtungen, 
friſch und ſtyliſtiſch vorzüglich gelebt Die Illufirationen find Meifterflüde 
an „geireuet charakteriſtiſcher Wiedergabe von Waldlandſchaften und ber fie 
belebenbeu thieriichen Staffage, deren Ausführung in Stahlſtich den höchſten 
Anforterungen entipricht, jo daß das Buch nicht allein Freunden ber Ratur, 
Zägern und Jagbliebhabern ein großes Vergnügen gewähren wird, ſondern 
auch als eine Aierbe jeber Bibliothek und jebes lon⸗ Büchertiſches zu 
empfehlen iſt. 


— — — — — —— — 


Charakterbilder deutſcher Waldbäume. 


Siebenzehn Kupferſtiche 


A. Rrauße und Ab. Reumann, gezeichnet von Ernſt Heyn. 
Mit begleitendem Text 


©. AH. Noßmaäßler. 
Folio. cart. 4 Thlr. 


Borliegende Stiche gehören zu dem in demjelben Berlage erfdhienenen 
Werle: „Der Wald, Bon E.A. Roßmäßler.“ Cs ſchien dem Berfafler 
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Erſter Act. 


Erfte Scene. 
Kalidornd. Pſendolus. 


Pſeudolus. 

Würd’ ich aus deinem Schweigen Hug, kpnnt' ich daraus 

Entnehmen, welcher Kummer dir am Herzen nagt, 

So fpart’ ih gern zwei Menfhen eine Mühe, Herr, 

Ich brauchte nicht zu fragen, und du braudhteft nicht 
5 Antwort zu geben. Aber weil dies nun einmal 

Nicht möglich ift, fo bin ich nothgebrungen, dic) 

Zu fragen. Gib mir denn Beſcheid: mas ift es, daß 

Du ſchon fo viele Tage ganz betrübt den Brief 

"Mit dir herumträgft, und mit Thränen ihn beitrömft, 
10 Und feinem Menfchen deines Herzen® Kath vertrauft? 

Sprid, daß ich wilfe fo wie du, was ich nicht weiß. 


Ralidornd. 
(den Brief feiner Belichten in der Hand baltend) 


Erbärmlic elend bin ih, Freund. 
Pſeudolus. 
Zeus wolle dich 
Davor bewahren! 
Kalidorus. 
Das gehört nicht vor den Zeus: 
Ich bin der Venus unterthan, und nicht dem Zeus. 
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Pſendolns. 
16 Darf ich es wiſſen, was es iſt? Ich war ja ſonſt 
Bei deinen Unternehmen dein geheimſter Rath. 
Ralidornd, 
So den!’ ich heut noch. 
Pſendolus. 
Laß mich wiſſen, was dir iſt: 
Ich helfe thätig, diene bir mit gutem Kath. 
Kalidorus, 
Lies diefen Brief hier, und entnimm bir felbft daraus, 


20 Welch herbes Leid, wel bittre Sorge mid; verzehrt. 
(er übergibt ihm den Brief.) 


Pſendolus. 
(beſieht den Brief) 


Ich will dir folgen. Aber was iſt das? 
Kalidorus. 
Wie ſo? 
Pſendolus. 
Mir dünkt es, dieſe Lettern geh'n auf Kinder aus; 
Sie hocken auf einander. 
Kalidorus. 
Treibſt wohl Spaß mit mir. 
Pſeudolus. 
Wenn mir Sibylla dieſe Zeilen nicht erklärt, 
25 So wüßt' ich Niemand, der fie mir enträthſelte. 
Kalidorns. 
Was ſprichſt du denn von dieſer lieben Schrift ſo ſchlecht, 
Vom liebſten Briefe, den die liebſte Hand mir ſchrieb? 
Pſendolns. 
So haben auch die Hühner Hände wohl? Bei Gott! 
Denn dieſes ſchrieb ein Huhn. 


Pfeudolus. 7 


Kalidorus. 
Du bift mir widerlid. 
30 Lies, oder gib den Brief zurüd. ‘ 
Pſeudolus. 


. Ich leſ' ihn. Da, 
Richt' hin den Geiſt! 


Kalidorus. 
Der iſt nicht hier. 
Pſeudolus. 
So ruf' ihn her. 
Kalidornd. 


Sch ſchweige; rufe du ihn aus dem Brief hervor; 
Da ſteckt mein Geift jezt wirklich, nicht in meiner Bruft. 
Pſeudolns. 
(ſieht in den Brief) 
Dein Mäpchen ſeh' ih, Kalivor. 


ſtalidorus. 
(faͤhrt aus ſeiner Zerſtreuung auf) 


Wo iſt ſie? Gott! 
Pſendolus. 
35 Im Briefe liegt fie hingeſtreckt auf dem Papier. 
Kalidorns. 
(erzürng) 
Daß dir die Götter, fo groß du bift — 


Pſendolus. 
Das Herz erfreu'n! 
Kalidorus. 
(wehklagend) 
Wie eine Sommerblume, blüht' ich kurze Zeit; 
Schnell bin ich aufgegangen, ſchnell bin ich verblüht. 
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Pſendolns. 

Bis-ih den Brief durchleſe, — fill! 
alidorns. 

So lies ihn doch! 
Pſendolus. 


(vorlefend) 
40 „Bhönicium wünſcht ihrem Liebling Kalidor 
Durch diefen Brief, ven Voten ihrer Liebesnoth, 
Biel Heil, und wünſcht auch ihrerſeits viel Heil von ihm 
Mit Thränen, angftvoll im Gemüth, in Herz und Bruft.” 
Kalidorns. 
Weh, wehel Nirgends find’ ich Heil, mein Pſeudolus, 
45 Es ihr zu fenden. 
Pſendolus. 
Welches Heil? 
Kalidorns. 
Ein ſilbernes. 
Pſendolus. 
Für ein papiernes denkſt du denn ein ſilbernes 
Ihr zuzuſenden? Ueberlege, was du thuſt. 
Kalidorns. 
Lies weiter: aus dem Briefe wirſt du gleich erſeh'n, 
Wie ſchnell ich ohne Säumen Geld auftreiben muß. 


Pſeudolus. 
(lieſt weiter) 


50 „Der Kuppler bat mich einem makedoniſchen 
Hauptmann für zwanzig Minen außer Lands verkauft, 
Mein Süßer! Fünfzehn Minen gab der Söldner ihm, 
Bevor er wegging; bleiben jetzt fünf Minen noch. 
Darüber ließ der Söldner eine Marke hier, 

55 Sein Bildnis durch den Siegelring in Wachs gedrückt, 
Daß, wer an uns die gleiche Marke bringe, mich 





Pſeudolus. 


Sogleich an ihn ausliefern ſoll; der Tag hiezu 
Ward feſtgeſezt, das nächſte Dionyſosfeſt.“ 
Kalidorns. 
Schen morgen, Gott! So nahe Schon mein Untergang, 
60 Im Fall du mir nicht Hülfe fchaffit! 
n Pſeudolus. 


(unwillig) 
So laß mich doch 
Nur weiter leſen! 
Kalidorus. 
Immerhin, ich laſſe dich; 
Denn ſo bedünkt mich's, als verkehrt' ich ſelbſt mit ihr. 
Lies; Süß und Bitt'res miſcheſt du mir jezt zugleich. 
Pſtudolus. 
(lieſst weiter) 
„Ach, unfrer Liebe trauliches Zuſammenſein, 
65 Scherz, Spiel, Geſchwäz, der Nektarküſſe Götterluſt, 
Herzinniges Umarmen gleich ſich Liebender, 
Der weichen Lippen wonniges Zuſammenſpiel, 
Und Auge feſt an Auge, Bruſt an Bruſt gedrückt, 
Ach, dieſe Freuden alle ſind auf ewig uns 
70 Verſagt; Vernichtung, Trennung droht und Untergang, 
Denn ‘du für mich nicht Hülfe ſchaffſt und ich für did. 
Mas mir befannt ift, hab’ ich alles dir befannt: 
un werd’ ich ſehen, wie bu liebft, und ob du mir 
Nur Liebe heuchelſt. Lebe wohl.” 
ſtalidorus. 
Klingt dieſer Brief, 
75 Dein Pſeudolus, nicht rührend? 
Piendolns, 
Auf das rührendfte. 





10 Pſeudolus. 


Kalidorus. 
Doch — weinſt du nicht? 
Pſendolus. 
Steinaugen hab' ich, kann ſie nicht 
Erbitten, Eine Thräne nur zu weinen. 
Kalidorus. 
Wie ⸗ 
Kommt das? 
Pſendolus. 
An trocknen Augen litt ſiets mein Geſchlecht. 
\ Ralidorud, 
Du mwagft mir nicht zu helfen? 
Pſendolus. 
Sprich, was ſoll ich dir? 
Kalidorus. 
80 Ach! 
Pſendolus. 
Ach? Mit dieſer Waare bin ich wohl verſeh'n; 
Da dien' ich dir. 
Kalidorns. 
Unglücklich bin ich, Pſeudolus, 
Kann nirgends Geld auftreiben. 
Pſeudolns. 
Ach! 
Kalidorus. 
Auch iſt im Haus 
Kein Heller. 
Pſendolus. 
Ach! 
Kalidorns. 
Und morgen will der Söldner mir 
Das Mädchen holen laſſen. 


, Pſeudolus. 


Pſendolus. 
Ach! 
Kaliborus. 
So hilft du mir? 
Pſendolus. 
85 Ich gebe, was ich habe. Denn von Ach und Weh 
Iſt eine große Fülle ſtets in meinem Haus. 
Kalidorus. 
Heut iſt's um mich geſchehen. Aber kannſt du mir 
Jezt nicht ein einzig Drachmenſtück bis morgen leih'n? 
Pſendolus. 
Ich glaube kaum, ſelbſt wenn ich mich verpfändete. 
90 Was willſt du mit der Drachme denn? 


Kalidorus. 
Will einen Strick 
Mir kaufen. 
Pſendolus. 
Weßhalb? 
Kalidorus. 
Mich daran zu hängen. Noch 
Bevor es Nacht wird, weih' ich mich der Todesnacht. 
Pſendolus. 
Und wer bezahlt dann meine Drachme mir zurück? 
Du willſt dich wohl vorſäzlich darum hängen, daß 
95 Du mich um einer Drachme Werth betrügen kannſt? 
Kalidorus. | 
Fürwahr, ih kann in feiner Weife leben, wenn 


Man fie mir raubt und in ein ferned Land entführt. 
(er weint.) 


11 
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Kalidorns. 
Doch — weinſt du nicht? 
Pfeubolnd. 
Steinaugen hab’ ich, kann fie nicht 
Erbitten, Eine Thräne nur zu weinen. 
Kalidorus. 
Wie 
Kommt das? 
Pſendolus. 
An trocknen Augen litt ſiets mein Geſchlecht. 
Kalidorus. 
Du wagſt mir nicht zu helfen? 
Pſeudolus. 
Sprich, was ſoll ich dir? 
Kalidorus. 
80 Ach! 
Pſendolus. 
Ach? Mit dieſer Waare bin ich wohl verſeh'n; 
Da dien' ich dir. 
Kalidorns. 
Unglücklich bin ich, Pſeudolus, 
Kann nirgends Geld auftreiben. 
Pſendolus. 
Ach! 
Kalidorus. 
Auch iſt im Haus 
Kein Heller. 
Pſendolus. 
Ach! 
| Kalidorus. 
Und morgen will der Söldner mir 
Das Mädchen holen laſſen. 





‚ Pſeudolus. 11 


Pſendolus. 
Ach! 
Ralidornd. 
So hilfft du mir? 
Pſendolus. 
85 Ich gebe, was ich habe. Denn von Ach und Weh 
Iſt eine große Fülle ſtets in meinem Haus. 
Kalidorns. 
Heut iſt's um mich geſchehen. Aber kannſt du mir 
Jezt nicht ein einzig Drachmenſtück bis morgen leih'n? 
Pſendolus. 
Ich glaube kaum, ſelbſt wenn ich mich verpfändete. 
90 Was willſt du mit der Drachme denn? 


Kalidorns. 
Will einen Strick 


Mir kaufen. 
Pſendolus. 
Weßhalb? 
Kalidorus. 
Mich daran zu hängen. Noch 
Bevor es Nacht wird, weih' ich mich der Todesnacht. 
Pſendolus. 
Und wer bezahlt dann meine Drachme mir zurück? 
Du willſt dich wohl vorſäzlich darum hängen, daß 
95 Du mich um einer Drachme Werth betrügen kannſt? 
Kalidorns. 
Fürwahr, ich kann in keiner Weiſe leben, wenn 


Man ſie mir raubt und in ein fernes Land entführt. 
(er weint.) 
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Katiborne. 
Stil! Schweige doch, ich bitte dich! 
Pſendolus. 
Was iſt's? 
Kalibernd. 
Die Thür 
Des Kupplers krachte. 
Pſeudolns. 
Krachten ſeine Beine doch! 
Kalidorus. 
135 Auch kommt er ſelbſt, der eidvergeſſ'ne Menſch, heraus. 


Zweite Scene. 


Der Kuppler Vallio, eine Peitſche in der Hand, kommt mit einigen 
Kuechten aus dem Haufe. Pſendolns und Kalidorus im Hintergrunde. 


Ballio. 
Friſch! Heraus! Ihr Taugenichtſe, faule, theuerbezahlte Waare, 
Deren keiner je daran denkt, ſeinem Herrn was recht zu machen, 
Die zu gar nichts nüze find, verſuch' ich's nicht in dieſer Weiſe! 
(indem er die Peitſche ſchwingt) 
Solche Eſel ſah ich nie, ſo dick von Haut, für Schläge fühllos. 
5 Wer fie ſchlägt, thut mehr ſich ſelbſt weh. Denn das iſt 
die Art der Schelme, 
Nur darauf ſteht all ihr Sinnen: „wo du kannſt, auf, greife zu, 
Raube, ſtiehl, iß, trinke vollauf, laufe fort.“ Das iſt ihr Werk. 
Eher magſt du Schafe bei dem Wolfe laſſen, als die Wohnung 
Solchen Hütern anvertrau'n. 
10 Nah dem Ausſeh'n ſcheinen fie nicht ſchlecht; in ihren Werfen 
find ſie's. 
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Jezt, wofern ihr allzumal nicht achten wollt auf meine Weiſung, 

Und die Schläfrigkeit, die Trägheit nicht verbannt aus Bruſt 
und Augen, 

Durchgebläut fol euer Fell dann bald in alle Farben fpielen, 

Bunter, ald Campanerdecken, als die purpurfarbigen 

15 Tapeten Alerandriens, mit Xhiergebilden reich gefhmiüdt. 

Schon geftern fagt’ ich's euch voraus, beftimmte Jedem fein 
Geſchäft; 

Ihr aber ſeid ſo ſäumig, ſeid ſo niederträchtig, ſo verrucht, 

Daß ich mit Peitſch' und Knute ſtets an eure Pflicht euch 
mahnen muß. 


Ihr denkt, mit eurem Felle ſiegt ihr über das 
(er zeigt auf die Peitſche) 
und über mich. 
20 Bei'm Pollux, euer Leder fol nicht härter als dies Leder fein. 
(er bemerkt, dab Die Knete ſich gleihgültig und unachtſam gebehrden) 
Sieh, ihnen wurmt was Andres. Auf, gebt Acht, und iperrt 
die Ohren auf; 
Hört, was ich euch verfünde, ihr zu Peitſch' und Stock ver- 
dammtes Volk! 
(er ſch'ägt einen Knecht) 
Wie nun? Thut's weh? So gebt es, wenn der Knecht den 
Herrn verachtet. | 
Hier ftellt euch alle vor mich ber, und merft auf meine Worte. 
25 Du mit dem Krug, geuß Wafler ein, und mad geſchwind 
den Keſſel voll! 
Dich mit dem Beile ftel’ ih an, das Holz zu hau'n. 


Der Knecht. 
(zeigt ibm das Beil) 


Das iſt ja ſtumpf. 
Ballio. 
Sei's immerhin; ſo ſeid auch ihr ſtumpf alle gegen Schläge; 
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Kalibornd. 
Stil! Schweige doch, ich Bitte dich! 
Pſendolus. 
Was iſt's? 
Kalidorus. 
Die Thür 
Des Kupplers krachte. 
Bieudolns. 
Krachten feine Beine doch! 


Kalidorus. 
135 Auch kommt er ſelbſt, der eidvergeſſ'ne Menſch, heraus. 


Zweite Scene. 


Der Kuppler Ballie, eine Peitſche in der Hand, kommt mit einigen 
Qunuechten aus dem Haufe. Pſendolus und Kalidorns im Hintergrunbe. 


Ballio. 

Friſch! Heraus! Ihr Taugenichtſe, faule, theuerbezahlte Waare, 
Deren keiner je daran denkt, ſeinem Herrn was recht zu machen, 
Die zu gar nichts nüze ſind, verſuch' ich's nicht in dieſer Weiſe! 

| (indem er die Bettihe ſchwingt) 
Solche Efel fah ich nie, fo did von Haut, für Schläge fühllos. 
5 Wer fie fchlägt, thut mehr fich jelbft weh. Denn das ift 

bie Urt der Schelme, 
Nur darauf fteht all ihr Sinnen: „wo du fannft, auf, greife zu, 
Raube, ftiehl, iß, trinke vollauf, laufe fort.” Das ift ihr Werl. 
Eher magft du Schafe bei dem Wolfe laffen, als die Wohnung 
Solchen Hütern anvertrau'n. 

10 Nach dem Ausſeh'n ſcheinen fie nicht Schlecht; in ihren Werken 

find fies. 
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Jezt, wofern ihr allzumal nicht achten wollt auf meine Weiſung, 

Und die Schläfrigkeit, die Trägheit nicht verbannt aus Bruſt 
und Augen, 

Durchgebläut foll euer Fell dann bald in alle Farben fpielen, 

Bunter, als Campanerdecken, als die purpurfarbigen 

15 Tapeten Alerandriens, mit Thiergebilden reich gefhmiüdt. 

Schon geftern jagt’ ich's euch voraus, beftimmte Jedem fein 
Geſchäft; | 

Ihr aber feid fo fäumig, feid jo nieberträdhtig, fo verrudt, 

Daß ich mit Peitſch' und Knute fletd an eure Pflicht euch 
mahnen muß, 


Ihr denkt, mit eurem Welle fiegt ihr über das 
(er zeigt auf Die Beitfche) 
* und über mid. 


20 Bei'm Pollux, euer Leder fol nicht härter als dies Leder fein. 
(er bemerkt, das die Anecte fid gleichgültig und unachtſam gebehrden) 
Sieh, ihnen wurmt was Andres. Auf, gebt Acht, und ſperrt 
die Ohren auf; 
Hört, was ich euch verfünde, ihr zu Peitſch' und Stock ver- 
dammtes Volk! 
(er fh:ägt einen Ancht) 
Wie nun? Thut's weh? So geht es, wenn der Knecht den 
Herrn verachtet. 
Hier ſtellt euch alle vor mich her, und merkt auf meine Worte. 
25 Du mit dem Krug, geuß Waſſer ein, und mach geſchwind 
den Keſſel voll! 
Dich mit dem Beile ſtell' ich an, das Holz zu hau'n. 


Der Knecht. 
(zeigt ihm das Seil) 


Das iſt ja ſtumpf. 
Ballio. 
Sei's immerhin; ſo ſeid auch ihr ſtumpf alle gegen Schläge; 
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Pſendolus. 
- Allerdings, und iſt ein Schalk! Doch — ſchweige num, und 
höre zu. 
Ballio. 


(zu einem andern Müdchen) 
Aeſchrodora, die zu Freunden unfre Nebenbuhler bat, 
65 Fleischer, tie durch falfehen Eid fi) Geld verdienen, fo wie Bir, 
Höre mih! Wofern ich nicht drei ſchwere Multen,. voll mit 
Fleiſch, 
Heut erhalte, bind' ich morgen dich an einen Fleiſcherkorb, 
Wie des Zeus zwei Söhne Dircen an den Stier einſt feſſelten: 
Der fol, traun, ein Stier die werben. 
Kalidorus. 
Wüthend macht mich feine Rede. 
70 Sollen wir den Menſchen dulden, wir, die Jugend von Athen? 
Wo, wo ſteckt die friſche Jugend, die den Hof macht ſolchem 
Kuppler? 
Kommt heran, verbündet euch, befreit das Volk von dieſer Peſt! 
Doch ich bin ein blinder Thor. Wie wagten die wohl, das 
zu thun? 
Ihre Liebe zwingt die Armen, ihm ſich dienſtbar anzuſchmiegen,. 
75 Und verhindert fie zugleih, ihm anzuthun, was fie gelüftet.. 


Pſeudolus. 

Still! 
Kalidorus. 

Warum denn? 
Pſeudolus. 
Schlecht gehorchſt du, da du mich zu hören hinderſt. 

Kal idorus. 

Schweig' id) denn! 
Piendolns. 


Ja, ſchweige nur, und fage nicht erft, daß du ſchweigſt. 
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Ballio. 
(ſpricht fort) 


| Xyſtylis, Du, teren Buhler große Schäze von Oliven 


80 


85 


90 


95 


Im Haufe haben, merke dir: 

Wenn man mir nit ungefäumt 

Del in vollen Schläuchen bringt, 

Wirſt du jelbft im Schlaudye morgen in die Bude fortgefchafft. 

Dort erhältft du dann ein Xager,-wo der Schlaf dich fliehen wird, 

Wo du zum Ermatten — weißt du, was ich damit fagen will? 

Schlange, die fo viele Buhler hat, fo reich mit Del beladen, 

Slänzt der Kopf von meinen Sflaven heute wohl durch dein 
Demühen 

Nur ein bischen mehr? Genieß' ih nur ein bischen fettere 

Speife? Doch ich weiß, du machſt dir aus dem Dele nichts; 

du falbft dich 

Recht mit Wein. Ya, nur Geduld! 

Alles bring’ ih wahrlich dir mit Einmal ein, wofern bu 
heut nicht ' 


Alles thuft, was ich gebot. 
(zu Bhönicium) 


Aber du, die fhon jo lange fih von mir freifaufen wollte, 
Um die Freiheit immer handelt, da® Bedungne nie bezahlt, 
Du Lederbiffen großer Heren, Phönicium, dir fag’ ich dies: 
Schaffſt du mir von deiner Freunde Gütern heut nicht allen 
Borrath, 

Soft du mir, Phönicium, - 
Morgen mit phönicifchem 
Leder in die Bude wandern. 

(die Mädchen gehen in’® Haut.) 


2% 


18 Pſeudolus. 


Pſendolus. 
- Allerdings, und iſt ein Schalk! Doch — ſchweige nun, und 
höre zu. 
Ballio. 


(zu einen andern Mädchen) 
Aefchrodora, die zu Freunden unfre Nebenbuhler bat, 
65 Fleiſcher, vie durch falfhen Eid fich Geld verdienen, fo wie Wir, 
Höre mih! Wofern ich nicht drei fchwere Multen,. voll mit 
Steifh, 
Heut erhalte, bind' ich morgen dich an einen Fleiſcherlorb, 
Wie des Zeus zwei Söhne Dircen an den Stier einſt feſſelten: 
Der ſoll, traun, ein Stier dir werden. 
Kalidorus. 
Wüthend macht mich feine Rede. 
70 Sollen wir den Menſchen dulden, wir, die Jugend von Athen? 
Wo, wo ſteckt die friſche Jugend, die den Hof macht ſolchem 
Kuppler? 
Komnit heran, verbündet euch, befreit das Volk von dieſer Peſt! 
Doch ic bin ein blinder Thor. Wie wagten die wohl, das 
zu thun? 
Ihre Piebe zwingt die Armen, ihm fi dienftbar anzufchniegen, , 
75 Und verhindert fie zugleih, ihm anzuthun, was fie gelüftet.. 


Pſendolus. 

Still! 
Kalidorns. 

Warum denn? 
Pfeudolus. 
Schlecht gehorchſt du, da du mich zu hören hinderſt. 

Kal idorus. 

Schweig' ich denn! 
Pſendolus. 


Ja, ſchweige nur, und ſage nicht erſt, daß du ſchweigſt. 
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Ballio. 
(ſpricht fort) 


Xyſtylis, du, deren Buhler große Schäze von Oliven 


80 


85 


90 


95 


Im Haufe haben, merke div: 
Wenn man mir nit ungefäumt 
Del in vollen Schläuchen bringt, 
Wirft du felbft im Schlauche morgen in die Bude fortgefchafft. 
Dort erhältft du dann ein Lager,-wo der Schlaf dich fliehen wird, 
Wo du zum Ermatten — weißt du, was ich damit fagen will ? 
Schlange, die fo viele Buhler bat, fo reich mit Del beladen, 
Slänzt der Kopf von meinen Sklaven heute wohl durch dein 
Bemühen 
Nur ein bischen mehr? Genie’ ih nur ein bischen fettere 
Speife? Doch ih weiß, du machſt dir aus dem Dele nichts; 
| du ſalbſt dich 
Recht mit Wein. Ja, nur Geduld! 
Alles bring' ich wahrlich dir mit Einmal ein, wofern du 
heut nicht 
Alles thuſt, was ich gebot. 
(gu Phonicium) 
Aber du, die ſchon ſo lange ſich von mir freikaufen wollte, 
Um die Freiheit immer handelt, das Bedungne nie bezahlt, 
Du Leckerbiſſen großer Herrn, Phönicium, dir ſag' ich dies: 
Schaffſt du mir von deiner Freunde Gütern heut nicht allen 
Vorrath, 
Sollſt du mir, Phönicium, 
Morgen mit phöniciſchem 
Leder in die Bude wandern. 
(die Mädchen gehen in’® Haus.) 


2% 
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Dritte Scene. 
Kalidorns. Pſendolus. Ballio. 


Kalidorus. 
Was der ſagt, Pſeudolus, hörſt du's nicht? 


Pſendolns. 
Ich hör!s, und merke darauf, Herr. 


Kalidorus. 
Was, räthſt du mir, ſoll ich ihm ſchicken, damit er miht 
mein Mädchen mir ausſtellt? 
Pſendolns. 
Da ſorge du nicht; ſei ruhig gefaßt; ich ſorge für mich und 
für dich ſchon. 
Längſt will er mir wohl, ich bin ſein Freund; ſchon alt iſt 
unfre Bekanntſchaft. 


5 Bu feinem Geburtstag ſend' ich ihm Heut ein tüchtiges zeitiges 


Unbeil. 
Kalidorns. 
Was brauchft du? 
Pſeudolus. 
Bekümm're dich nicht um mid). 
Kalidorus. 
Doch — 
Pſendolus. 
Pah! 
Kalidorus. 
Mir bangt. 


Plendolus, 
Sei ſtandhaft! 
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Kalidorus. 
Nicht möglich. 
Pſendolus. 
O mach' es möglich! 
Kalidorus. 
Wie kann ich meine Gefühle beherrſchen? 
Pſendolns. 
Et, eh bu dich fügft ben Gefühlen, bedenk' im Unglüd, 
was Dir erfprieglich. 
Kalidorns. 
Ei was! Wer liebt, muß ewig ein Thor ſein, Freund. 
Biendolus, 
So denkſt du noch immer? 
‘  Kalidorus. 
10 Mein Pfeudolus, laß mid) thöricht fein. 
Pfeudolus. 
Ich laſſe dich, gehe von binnen. 


(er will geben) 


Ralidornd. 
‚Bleib, bleib doch! Wie du mich willft, ſo wer’ ich fein. 
Pſendolus. 
Jezt biſt du vernünftig. 
Ballio. 


(zu feinem Sklaven) 


* Der Tag verftreiht: ich halte mich auf. He, Bueſch,, voran! 


Kalidornus. 
| Fort geht er: 
Gleich ruf' ihn zurück! 
Pſendolus. 
Was eilſt du ſo ſehr? Nur langſam! 
Kalidorus. 


Eh er davongeht. 
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Kalidorns. 
30 Ich gebe, wann Geld kommt. 
Ballio. 
Dein iſt ſie, wann Geld kommt. 
Kalidorns. 
Weh! Wie ſchlecht, wie ſchlecht hab' ich, ach, verloren, 
Was ich dir brachte, Freund, was ich dir gab! . 
Ballio. 
Wozu 
Machſt du jezt Worte noch? Alles iſt abgethan. 
Biſt ein Thor, ſprichſt umſonſt. 


Pſendolus. 
(au Ballio) 


Sieb doch nur, wer das ift. 
Ballio. 
35 Wer er war, weiß ich längſt. Wer er iſt, weiß er ſelbſt. 


(gu dem Sklaven) 
Geh du, geh! | 
Bfeudolus. - 
Ballio, 
Steh doch nur Einmal, wenn du kannſt, dih um; du thuft 
es nicht umfonft. 


Ballio. 
(ſchnell zurüdfommend) 


Bleibe gern um dieſen Preis. Denn, opfr' ich auch dem 
höchſten Zeus, 
Halte ſchon das Eingeweid' in Händen, es zu weih'n, und mir 
40 Zeigt indeß ſich ein Gewinn, — ich laufe vom Altare weg. 
Pfendolns. 


Den, fo mie die Sachen liegen, fängt man nicht durch Gottes— 


furcht. 
Götter, die man doch vor Allen ehren muß, die ſind ihm nichts. 


Pfeupolus. . 25 


Ballio. 
Muß ibn angeh'n. 
(zu Bieudolud) 
Sei willfommen, aller Sklaven jchlechtefter ! 
Pſeudolus. 
Segnen dich die Götter alle, wie mein Herr es wünſcht. und ich, 
45 Oder, wenn du's nicht verdienteſt, mögen ſie dir Böſes thun! 
Ballio. 
Kalidor, wie lebt man denn? 
Kalidorus. 
Man liebt, und leidet ſchwere Noth. 
Ballio. 
Hätte Mitleid, könnte Mitleid nur mein Haus erhalten. 
Pſeudolus. 
Ei! 
Wer du biſt, das wiſſen wir; du brauchſt es nicht zu fagen. Doch 
Weißt du, was wir wünfchen ? 
Ballio. 
Daß mir's übel gehe, wünſcht ihr wohl. 
Pfeudolns. | 
50 Recht gerathen! Doch warum wir dich zutückgerufen — 
Ballio, 
Nun? 
Faſſe dih nur kurz; ich habe heute noch vollauf zu thun. 
j Biendolns. 
(auf Kalidorus deutend) 
Der da ſchämt fich, daß er die verfprochnen zwanzig Silberminen 
Für die Freundin am beftimmten Tage dir noch nicht bezahlt. 
Ballio, 
Immer ift e8 leichter, fi zu ſchämen, als zu grämen; er 
55 Schämt fih, daß er nicht bezahlt; mich grämt es, daß id) 
nichts bekam. 
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Kalidorns. 
30 Ich gebe, wann Geld kommt. 
Ballio, 
Dein ift fie, wann Geld kommt. 
Kalidorus. 
Weh! Wie ſchlecht, wie ſchlecht hab' ich, ach, verloren, 
Was ich dir brachte, Freund, was ih dir gab! . 
Ballio. 
Wozu 
Machſt du jezt Worte noch? Alles iſt abgethan. 
Biſt ein Thor, ſprichſt umfonft.. 


Pſendolus. 
(au Ballto) 


Sieb doch nur, wer das ift. 
Ballio. 
35 Wer er war, weiß ich längft. Wer er ift, weiß er felbft. 


(gu dem Stlaven) 
Seh dir, geh! | 
Pſendolus. 
Ballio, 
Sieh doch nur Einmal, wenn du kannſt, dich um; du thuſt 
es nicht umſonſt. 


Ballio. 
(ſchnell zurũcktommend) 


Bleibe gern um dieſen Preis. Denn, opfr' ich auch dem 
höchſten Zeus, 
Halte ſchon das Eingeweid' in Händen, es zu weih'n, und mir 
40 Zeigt indeß ſich ein Gewinn, — ich laufe vom Altare weg. 
Pſendolus. 
Den, ſo wie die Sachen liegen, fängt man nicht durch Gottes⸗ 
furcht. 
Götter, die man doch vor Allen ehren muß, die ſind ihm nichts. 
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Ballio. 
Muß ihn angeh'n. 
(u Bieudolnd) 
Sei willfemmen, aller Sklaven fchlechtefter! 
Pſeudolus. 
Segnen dich die Götter alle, wie mein Herr es wänfcht. und ich, 
45 Ober, wenn du's nicht verbienteft, mögen fie dir Böfes thun ! 
Ballio. 
Kalidor, wie lebt man denn? 
KNalidorus. 
Man liebt, und leidet ſchwere Noth. 
Ballio. 
Hätte Mitleid, könnte Mitleid nur mein Haus erhalten. 
Pfendolus. 
Ei! 
Wer du biſt, das wiſſen wir; du brauchſt es nicht zu fagen. Doqh 
Weißt du, was wir wünſchen? 
Ballio. 
Daß mir's übel gehe, wünſcht ihr wohl. 
Pſendolus. | 
50 Recht gerathen! Doch warum wir dich zutückgerufen — 
Ballio. 
Nun? 
Faſſe dich nur kurz; ich habe heute noch vollauf zu thun. 
Pſendolus. 
(auf Kalidorus deutend) 

Der da ſchämt ſich, daß er die verſprochnen zwanzig Silberminen 
Für die Freundin am beſtimmten Tage dir noch nicht bezahlt. 
Ballio. 

Immer ift e8 leichter, ſich zu fhämen, als zu grämen; er 
55 Schämt fih, daß er nicht bezahlt; mich grämt es, daß id) 

nichts bekam. 


60, 


65 
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Pſendolus. 

Nun, er ſchafft's, er zahlt; gedulde dich die nächſten Tage nur! 
Denn er fürchtet, daß du ſie aus Feindſchaft wider ihn verkaufſt. 
Ballio. 

Wenn er E wollte, konnt' ex längſt ſchon mir das Geld bezahlen. 
Kalidorus. 
Wie? 
Wenn ich's nun nicht hatte? 
Ballio. 
Liebteſt du, ſo borgieſt du das Geld, 
Wandteſt dich an einen Wechsler, und verdoppelteſt den Zins, 
Stahlſt es deinem Vater. 
Pfendolus. 
Was? Dem Vater Rehten, Etzhaluntꝰ 
Gutes kann er, traun, von dir nicht lernen. 
Ballio. 
Das iſt Kupplerart. 
Kalidorus. 
Könnt ih meinem Bater ftehlen, der die Borficht felber ift? 
Aber wenn's auch möglich wäre, wehrte mir's die Pflicht. 


Ballio. 
Ya, ja! 
Nimm darum anftatt der Freundin Nachts die Pflicht in deinen 
Arm. 


Aber weil ich fehe, daß bie Pflicht bir über Liebe geht, — 
Sind denn alle Menſchen deine Väter? Kannft bu nirgend was 
Borgen ? 
Kalidorns. 
Selbſt der Name „Borgen“ iſt verſchwunden aus der Welt. 
Ballio. | 
Hör’ einmal: ſeitdem die Wechsler wohlgenährt auffteh'n vom 
Tiſch, 
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70 Die nur nach dem Ihren greifen, das Geborgte nie zurück 
Zahlen, ſind ſie gegen Fremde klüger, trauen keinem mehr. 
Kalidorus. 
Ach, wie elend bin ih! Nirgends treib' ich einen Dreier-auf: 
So bereitet Lieb’ und Geldnoth mir (o Gram!) den Untergang. 
Ballio. 
Kauf dir Del auf Borg, verkauf’ e8 dann um baares Gelb: 
jo haft 
75 Du gewiß in Kurzem wohl zweihundert Minen baar dafür. 
Kalidorus. 
Wehe mir! Im Wege ſteht mir das lätoriſche Geſez: 
Alle ſcheu'n ſich, mir zu borgen. | 
Ballio. 
Das Geſez gilt auch für mich; 
Auch ich ſcheue mich zu borgen. 
Pſendolus. 
Wie? Es ſollte dich gereu'n, 
Was dir ſo viel Nuzen brachte? 
| Ballio. 
Nur von jenem Liebenden 
80 Halt! ih was, der unabläffig gibt und immer wieder gibt. 
Hat er nichts mehr in der Taſche, hör’ er auch zu lieben auf. 
Kalidornd. 
Fühlſt du nicht mit mir Erbarmen? 
Ballio. 
Kommt du doch mit leerer Hand; 
I Worte klingen nicht. Ich wollte, daß du friſch und lebend wärſt. 
Pſendolus. 
Iſt er denn ſchon todt? 
Ballio. 
Mit ſolchen Reden iſt er todt für mich. 
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85 Nur fo lange lebt ein Buhler, als er fi) dem Kuppler beugt. 
Willſt du mich angehen, dann verfilbre ftetS dein Klagelied. 
Was du jezt als Klage vorbringft, daß es dir an Geld gebricht, 
Klagft du der Stiefmutter. 

Pſendolus. 
Warſt du jemals ſeines Vaters Weib? 
Ballio. 
Zeus behüte! 
Pſendolus. 
Thu, warum wir dich erſuchen, Ballio. 
90 Wenn du dem 


(auf ſeinen Herrn deutend) 
nicht trauen ſollteſt, ſchaff' ich, auf mein Wort, in drei 
Tagen, ſei's zu Waſſer oder Lande, dir bein Geld herbei. 


Ballio. 
Ich dir trauen? 
Pſeudolns. 
Und warum nicht? 
Ballio. 


Weil ich dann auch einen Hund 

Auf der Flucht an eines Lammes Eingeweide feſſeln kann. 
Kalidorus. 

Alſo wird mir's denn vergolten, was ich Gutes that an dir? 

Ballio. 
95 Was verlangſt du denn? 

Kalidorus. 

Du ſollſt ſechs Tage warten, ehe du 

Sie verkaufſt, und mir den Tod gibſt, ihrem Freunde. 

Ballio, 

Ä Sei getroft! 

Will fogar ſechs Monde warten. 
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Kalidorus. 
Ei, du guter, goldner Mann! 
Ballio. 
Willſt du, daß ich deine Freude höher noch dir ſteigere? 
Kalidorus. 
Nun? 
Ballio. 
So wiſſe, daß dein Mädchen mir nicht mehr verkäuflich iſt. 
Kalidorns. 
100 Nicht? 
Ballio. 
Wahrhaftig nicht! 
Kalidorus. 


(u Pſeudolus) 
Du, ſchaffe Rinder mir zum Opfer her 
Samt den Schlächtern, daß ich gleich dem höchſten Zeus hier 
opfere; 
Denn der Mann hier iſt mir jezt ein größ'rer Gott, als 
Zeus es iſt. 
Ballio. 
Rinderopfer will ich nicht; mit Lämmerfleiſch verſöhne mich. 


Kalidorus. 
(zu Pſeudoluso) 


Geh! Was ſäumſt du? Hole Lämmer! Hörſt du nicht, was 
Zeus gebeut? 

Pſendolus. 
105 Bin ſogleich zurück; nur muß ich erſt vor's Galgenthor hinaus. 


Kalidorus. 
Und warum? 
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Pſendolus. 
Zwei Schlachter hol' ich mit den Schellen mir von dort, 
Bringe dann zwei. dichte Heerden Ulmenftäbe mit zugleich, 
Daß es heut zum günft’gen Opfer diefem Zeus genügen mag. 
Ballio, 
Pade dich an's Kreuz! 
| Pſendolus. 
Da packt ſich hin der kuppleriſche Zeus. 


Ballio. 
110 Dir ja kann's nicht frommen, daß ich ſterbe. 


Pſendolus. 
Weßhalb? 


Ballio. 
Höre denn: 
Weil du, traun, ſo lang ich lebe, nimmerdar was taugen wirſt. 
Pſendolus. 
Dir auch kann's nicht frommen, wenn ich ſterbe. 
Ballio. 
Weßhalb? 


Pſeudolus. 
Wiſſe denn: 


Weil nach meinem Tode du der größte Schelm im Lande biſt. 


Kalidorus. 
(u Ballio) 


Sage mir, ich bitte dich, doch ernftlih, was ich fragen will: 
115 Iſt fie dir nicht mehr verkäuflich, meine Liebfte, Phönicium ? 
Ballio. 
Nein wahrhaftig, ganz gewiß nicht; hab' ich ſie doch langſt 
verkauft. 
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Kalidorus. 
Wie? 
Ballio. 
Mit allen Eingeweiden, ohne Schmuck, mit Haut und Haar. 
Kalidorns. 
Meine Freundin hätteſt du verkauft? 
⸗ Ballio. 
Um zwanzig Minen, ja. 
Kalidorus. 
Was? Um zwanzig Minen? 
Ballio. 
Oder, wenn du willſt, um viermal fünf, — 
120 Einem makedoniſchen Söldling. Fünfzehn Minen hab' ich ſchon. 
Kalidorus. 
Was vernehm' ich da? 
Ballio. 
Daß deine Freundin jezt verſilbert iſt. 
Kalidorus. 
Solches wagteſt du? 
Ballio. 
Sie war mein eigen. 
Kalidorus. 
Geh, o Pſeudolus, 
Hol' ein Schwert. | 
Pſeudolus. 
Ein Schwert? Wozu denn? 
Kalidorus. 
Ihn zu tödten und mich ſelbſt. 


Pſeudolns. 
Lieber tödte dich allein. Denn dieſen bringt der Hunger um. 
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Kalidorns. 
(gu Ballio) 


125 Hör’ einmal, ruchloſer Menſch, wie keinen ſonſt die Erde trägt: 
Schwurft vu nicht, fie feinem Andern zu verlaufen, außer mir? _ 
Ballio. 
Ih bekenn's. 
Kalidorus. 
Mit klaren Worten? 
Ballio. 
Und zugleich wohlüberdacht. 
Kalidorus. 
Schurke, du haſt falſch geſchworen. 
Ballio. 
Und dafür Geld eingeſackt. 
Ich, der Schurke, kann das Geld jezt nehmen, wie es mir 
gefällt. 
130 Du, der fromme Sohn aus gutem Hauſe, du haſt keinen Deut. 


Kalidorns. 
(zu Bfeudolus) 


Stelle dich ihm gegenüber, ſchilt ihn tüchtig aus. 


Pſeudolus. 
| Sogleich; 
Selbſt zum Prätor lief' ich nicht ſo raſch, um frei zu werden. 
Kalidorus. 
Ja, 
Schimpfe, reiß' ihn recht herunter. 
Pſendolns. 
(zu Ballio) 


Will dich jezt mit meinem Schimpf 
Foltern, Schandmenſch! 


Ballio. 
Bravo! 
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Pſendolus. 
Schurke! 
Ballis. 
Wahr geſprochen! 
Pſendolus. 
Galgenſtrick! 
Ballio. 
135 Ei, warum nicht? 
Pſeudolus. 
Gräberdieb! 
Ballio. 
Ganz richtig. 
Biendoln?. 
Hunbsfott! 
Ballio. 
Gut geſagt. 
Pſendolus. 
Hauptbetrüger! 
Ballio. 
| Ja, der bin id. 
Pſendolus. 
Vatermörder! 
Ballio. 
Weiter noch. 
Pſendolus. 
Tempelräuber! 
Ballio. 
Allerdings. 
Pſendolus. 
Meineid'ger Wicht! 
Ballio. 
Das alte Lied! 
Donner, Plautus. III. 3 
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Pſendolus. 
Rechtsverdreher! 


Ballio. 
Freilich. 
Pſeudolus. 
Peſt des jungen Volks! 
Ballio. 
Im ſchlimmſten Sinz. 
Pſendolus. 
Dieb! 
Ballio. 
Ha ha! 
Pſendolus. 
Ausreißer! 
Ballio. 
Tauſend! 
Pſendolus. 
Volksbetrüger! 
Ballio. 
Ganz gewiß! 
Pſendolus. 
140 Ränfefhmid! 
| Kalidorus. 
Unreiner Kuppler! 


Pſendolus. 
Aas! 


Ballio. 


Kalidorus. 


Ein ſchöner Wedjeljang! 
Schlugſt ven Vater, ſchlugſt die Mutter. 
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Ballio. 
Ja noch mehr, ich ſchlug fie topt 
Lieber, als ich fie ernährte. Hab’ ich da nicht recht gethan? 
Biendolus. 
(u Kalidorus) 
Unfre Rebe fällt in einen hohlen Topf: unnüze Müh! 
Ballio. 
Habt ihr mir noch andre Namen? 
Kalidornd. 
Schäme dich! 
Ballio. 
| Nicht wahr? Um dich, 
145 Daß bu Liebender fo leer bift, leer, wie eine taube Nuß! 
Doch wiewohl ihr vieles Ueble wider mid) gefprocdhen habt, 
Staub’ ich euch doch meinen Dienft noch thun zu können, 


wenn er nicht 
Heut, am feftgefezten Tage, kommt, der Hauptmann, und 
die fünf 
Minen mir entridhtet, die er mix zu zahlen ſchuldig iſt. 
Salidornd. ' 
150 Was ift das? 
Ballio. 


Wenn du das Geld mir bringft, fo brech' ich ihm mein Wort. 
Diefes ift mein Dienft, und hätt’ ich Zeit, ich fpräche mehr 
mit dir. 
Dbne Geld, Freund, rufft du mich vergeblich um Erbarmen an. 
Das iſt mein Entſchluß; du magſt nun weiter ſehen, was 
du thuſt. 
Kalidorns, 
Gehſt du fhon ? 
3* 
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Ballio. 
Ich habe jezt gar viel zu thun. 
(geht ab.) 
Pſendolus. 
Und bald noch mehr. 
155 Wenn mich Erb’ und Simmel nicht verlaffen, hab’ ih den 
im Oarn. 
Wie der Koch dem Fiſch die Gräten, brech' ich ihm die Knochen 
aus. 
Achte nun auf meine Worte, Kalibor. 
Kalidorud, 
Was ftehbt zu Dienft ? 


Pſeudolus. 
(auf das Haus des Ballio deutend) 


Dieſe Stadt will ich beſtürmen; fallen ſoll ſie heute noch! 
Hiezu brauch' ich einen Menſchen, liſtig, ſchlau, verſchlagen, klug, 
160 Der Befohl'nes raſch hinausführt, nicht mit wachem Auge 
ſchläft. 
Kalidorns. 
Sage mir: was willſt du thuu? 
Pſendolus. 
Du hörſt es ſchon zu ſeiner Zeit. 
Zweimal fag’ ich's nicht; das Stück wird ohnedies ſchon 
lang genug. 
Kalidorus. 
Billig iſt, was du verlangſt. 
Pſendolns. 
Jezt bringe ſchnell den Menſchen her. 
Wenige nur von vielen Freunden gibt's, auf die man bauen 
kann. 
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Kalidorns, 
165 Wohl, ich weiß bas. 
\ Pſeudolus. 
Alſo triff nach beiden Seiten hin die Wahl. 
Suche von den Vielen Einen aus, auf den du bauen kannſt. 
Kalidorns. 
Gleich erſcheint er. 
| Pſendolus. 
Gehſt du bald? Durch Reden ſchaffſt du dir Verzug. 


(Kalidorus ab.) 


Vierte Scene. 
Pſeudolus allein. 


Pſeudolus. 
Jezt iſt er fort; du, Pſeudolus, ſtehſt hier allein. 
Was nun beginnen, da du deinen jungen Herrn 
Mit ſüßen Worten abgefpeist in vollſtem Maß? 
Nicht einen Tropfen fihern Rath, auch Silber nid, 

5 Hab’ ich bereit.. Unſchlüſſig ſchwank' ih, was ich fol. 
Ich weiß nicht, wo beginnen, weiß fein fichres Ziel, 
Daß ich das Truggemwebe fertig weben kann. 

Dod wie der Dichter, wenn er ſich zum Schreiben fest, 
Aufſucht, was nirgends ift, es endlich doch entdeckt, 
10 Und, was der Lüge völlig gleicht, wahrſcheinlich macht, 

So werd’ ich jezt ein Dichter. Die jezt nirgends find, 
Die zwanzig Minen, find’ ich endlich dennoch auf. 
Bor langer Zeit fhon Hab’ ih ihm fie zugefagt; 
Ein Nez umwerfen wollt’ id unferm Alten auch; 

15 Dem bat e8 aber gleich gefhwant, Gott weiß es wie. 

Doch — .meine Stimme muß ich unterpräden, darf 
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Kein Wort verlieren; denn da, ſeh' ich, kommt mein Herr 
Mit feinem Nachbar Kallipho zugleich ˖ daher. 
Aus dieſem alten Grabe will ich heute noch 
20 Die zwanzig Minen graben, um ſie ſeinem Sohn 
Zu geben. Hierher tret' ich und belauſche ſie. 
(er tritt auf die Seite.) 


Fünfte Scene. 
Sims. Kallipho. Pſendolus. 


Simo. 
Wenn aus verliebten, liederlichen Söhnen jezt 
Man in Athen hier wählen wollt' ein Oberhaupt: 
Ich glaube, keiner ginge meinem Sohne vor. 
So reden jezt die Leute von nichts Anderem, 
Als daß er, um ein Mädchen freizukaufen, Geld 
Zu machen ſuche. Das berichten Andre mir, 
Und ſelbſt bemerkt' ich's lange ſchon, es ſchwante mir; 
Doch ließ ich mir's nicht merken. 
| Pſendolus. 
(leiſe) 
Weh! Er wittert was. 

Nun iſt's mit meinem Haudel aus, die Sache ſtockt. 
10 Der Weg, wohin ih auf den Wechjelmarkt zu geh'n 

Gedachte, ber ift überall mir jezt verfperrt. 

Er bat’8 gemerkt; die Räuber finden keinen Raub. 

Kallipho. 

Die Horcher und Zuträger unerwieſ'ner Schuld, 

Die ließ' ich hängen alle, ging's nach meinem Sinn, 
15 Die Träger an die Zunge, die Horcher an das Ohr. 

Denn was von deinem Sohne dir gemeldet ward, 


— 
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Er wol’ um Geld dich prellen, denn er ſei verliebt, 
An alledem iſt, glaub' ich faſt, kein wahres Wort. 
Und wenn es auch wahr wäre — jezt iſt's Mode ſo — 
20 Was Wunder? ’S iſt was Altes, wenn ein junger Die 
Sein Liebchen freizulaufen ſucht. 


Pſendolus. 
(bei Seite) 


Der liebe Greis! 
Simo. 
Dies Alte ſoll er laſſen. 
Kallipho. 
Fruchtlos ſträubſt du dich. 
Du haſt es doch in deiner Jugend ſelbſt gethan. 
Das muß ein wackrer Vater ſein, der ſeinen Sohn 
25 Will beſſer haben, als er ſelbſt geweſen iſt. 
Denn was du Geld verſchwendet und verthan, da hat 
Ein ganzes Volk, vertheilt man's Mann für Mann, genug. 
Kein Wunder iſt es, wenn der Sohn dem Vater gleicht. 
Pſendolus. 


(etwas lauter) 
O Zeus! Wie wenig Menſchen ſind, wie ſich's gehört! 
30 Das heiß' ich einen Vater ſein, wie ſich's gebührt. 
Simo. | 
(ſich umfehend) 
Mer redet bier? Das ift mein Sklave Pſeudolus. 
Der bat mir meinen Sohn verführt, der Erzhalunf, 
Sein Mentor, fein Lehrmeifter! Diefen Menfchen will 
Ich foltern laſſen. 
Kallipho. 
Aber das iſt Unverſtand, 
35 Den Zom fo offen tragen. Biel gefcheibter iſt's, 
Mit Schmeidhelworten ihm zu nah'n und 'auszufpäh'n, 
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Ob, was man dir gemeldet, Stich hält oder nicht. 
Ein guter Muth in einer übeln Sache macht 
Das Uebel wohl zur Hälfte gut. 
Sims, 
Ich folge bir. 
Pſendolus. 
(bet Seite) 
40 Nun, Pſeudolus, vernimmſt du's? Nun geht's wider dich. 


Bereite dich, wie du dem Alten dienen willſt. 

(er redet den Simo an) 
Bor Allem grüß' ich meinen Herrn, wie's billig ift; 
Hernady erhält ver Nachbar, was noch übrig bleibt. Ä 


Sims, 
Schön Dank! Was machſt du? 
Pſendolus. 
Wie du ſiehſt, ich ſtehe hier. 
Simo. 
45 Sich feine Stellung, Kallipho, — ganz königlich! 
Kallipho. 
Recht zuverſichtlich ſteht er da, das mein' ich auch. 
Pſendolus. 


Schuldloſen Sklaven, welche nichts verbrachen, ziemt's 
Gar wohl, zumal vor ihren Herren, ſtolz zu thun. 
Kallipho. 
(zu Bfeudolns) 
Wir möchten di) um etwas fragen, was wir nur, 
50 So wie im Nebel, hörten und erfundeten. 
Simo. 
(zu Kallipho) 
Der wird dich bald abfertigen, daß du ſicher meinſt, 
Mit Sokrates zu reden, nicht mit Pſeudolus. 
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Bſendolus. | 
Wohl! Daß du mich verachteft, ſieh, das weiß ich längft; 
Auch weiß ih, daß du Fein Vertrau'n mir fohentft, du willſt 
55 Zum Schelm mid machen; aber ich will ehrlich fein. 
Simo. 
Dein Obrgehäufe, Pſeudolus, laß offen ſteh'n, 
Daß meine Red' einziehen kann, wohin ich will. 


Pſendolns. 
Sprich, was dir einfällt, bin ich gleich auf dich erzürnt. 
F Simo. 
Mir, deinem Herrn, zürnſt du, der Sklave? 
Pſendolns. 
Dunkt dir das 
60 So wunderbar? 
Simo. 


Wohl, weil ich mich vor deinem Zorn 
Nach deiner Rede hüten muß. Du denkſt mich wohl 
‚In andrer Art zu Hopfen, als ich dir's gethan. 
(gu Kallipho) 
Was meinft du? 
Kalliphe. 
Wie ich glaube, zürnt er bir mit Recht, 
Weil du fo wenig‘ ihm vertrauft. 
Sims. 
Er zürne denn! 
65 Will ſchon mich hüten, daß er mir nicht ſchaden kann. 
(zu Bfeudolus) 
Wie, wenn ich bi was fragte? 
Pſendolns. 
Frage, was du willſt. 
Wehr, wie vom Dreifuß, men ich's weiß,) ift mein Beſcheid. 
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Simo. 
So höre denn, ſei deines Wortes eingedenk. 
Sprich: weißt du was von einer Liebſchaft meines Seh 
70 Mit einer Blötenfpielerin? | 
Pſendolus. 
Weiß nichts davon. 
Simo. 
Und daß er fie freikaufen will? 
Pſendolus. 
Auch das iſt falſch. 
Simo. 
Und daß du mich um zwanzig Minen prellen ſollſt? 
Pſendolus. 
Dich prellen? Ich dich prellen? 
Simo. 
| Ia, um meinem Sohn 
Das Geld zu geben, daß er fih das Mädchen löst. 


Pſendolus. 
75 Ich muß bekennen, dieſes iſt und jenes wahr. 
Kallipho. 
Gu Simo) 
Nun, er bekennt ja. 
Sims. 


(gu Kallipbo) 
Hab’ ich dir's nicht Längft gefagt? . 
Kallipho. 


Gewiß. 


Simo. 
(zu Bfeudolus) 


Warum denn haſt du mir's verhehlt, warum 
Mir, wenn du's wußteſt, nicht entdedt? 
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Bſendolus. 
Das hörſt du gleich. 
Ich wollte nicht das böſe Beiſpiel geben, daß 
80 Ein Sklave bei dem Vater ſeinen Herrn verklagt. 
Simo. 
Den ſollte man kopfüber in die Mühle thun! 
Kallipho. 
Was, Simo, was verbrach er denn? 
Sims. 
Nur gar zu viel. 
Pſendolus. 
Halt ein: ich bin mir meiner Sache wohl bewußt. 
Ich weiß, ich fehlte, Kallipho. 
(zu Sim o) 
Doch höre nun, 
85 Warum ich dir des Sohnes Liebe nicht verrieth. 
Für mich, ſobald ich ſchwazte, war die Mühle da. 
Simo. 
Doch wußteſt du nicht, daß für dich, auch wenn du ſchwiegſt, 
Die Mühle da war? 


Piendolns. 
Freilich. “ 
_ Sims. 
Weßhalb jehwiegft du denn? 
Pſendolus. 


Weil jenes Uebel nahe war, dies ferne lag; 
90 Im Zuge war ſchon jenes, dies litt noch Verzug. 
Sims. 
Was wollt ihr nun beginnen? Denn ihr könnt von mir 
Kein Geld entwenven, und zumal weil ich's gemerkt. 
Auch mahn’ ih Alle, keinen Heller euch zu leih'n. 
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Pſendolus. 
Ich werde Niemand bitten, traun, ſo lang du lebſt; 
95 Du wirft das Geld mir geben, Herr, fo wahr mich Gott; 
Dir will ich's nehmen. 


Sims, 
Du mir nehmen? 
Pfeudolns. 
Ganz gewiß. 
Simo. 
Wenn ich's dir gebe, ſchlage mir die Augen aus. 
Plendolus, 


Du gibſt's: ich fage dir’! voraus, damit du Dich 
Borfiehft. 
Simo. 
Das weiß ich ganz gewiß: wenn du das Gelb 
100 Belommft, fo thuft du wahrlid eine Wunderthat. 


Pſendolus. 
Ich thu's. 
Sims, 
Bekommſt du's aber nicht? 
Pſendolus. 


So peitſche mich 

Mit Ruthen. Doh, wenn mir's gelingt? 

Simo. 

So ſchwör' ich dir 
Bei Zeus, du bleibſt dann ungeſtraft dein Lebenlang. 
Pſendolus. 

Gedenke deines Wortes. 

Sims. 

 Bie? Ich follte mich 
105 Nicht. hüten Können, da man mir’ vorausgefagt ? 
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Pſfendolns. 
Ich ſag' es, hüte dich; hüte, ſag' ich, hüte dich. 
Mit eignen Händen gibſt du mir noch heut das Geld. 


Kallipho. 
Furwahr, ein Menſch zum Malen, halt er anders Wort! 
Pſeudolus. 
Als deinen Sklaven nimm mich fort, wenn’ 8 nicht gefchieht. 
Sim. 
110 Ein großes Opfer, da bu jezt nicht mein gebörft! 
Pfendolnd. 
Sol ih noch jagen, was noch mehr euch wundern wird? 
Kallipho. 
Ich möchte das wohl hören; denn gern hör' ich dich. 
Sims, " 
Auf, rede; denn ich Höre dir gar gerne zu. * 
| Pſendolns. 


Bevor ich kämpfe dieſen Kampf, will ich zuvor 
115 Noch einen andern großen, ſchweren Kampf beſteh'n. 
Simo. 
Und welchen Kampf denn? 
Pfendolus. 
Nun, ich will durch Liſt und Trug, 
Durch ausſtudirte Kniffe deinen Nachbar hier, 
Den Kuppler, fein betrügen um die Flötnerin, 
In welche ſich dein Sohn verliebt. 
Sims. 
Das nenn’ ich Stark. 
Piendolus, 
120 Und Beides ift heut Abend ſchon in's Werk gefezt. 
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125 


130 


185 


Sims. 
Im Fall du dieſes, wie du rühmſt, zu Stande bringſt, 
So biſt du wahrlich größer, als Agathokles. 
Doch, bringſt du's nicht zu Stande, darf ich dann ſofort 
Dich in die Mühle ſperren? 

Pſendolus. 

Nicht auf Einen Tag, 
Nein, auf des Lebens ganze Zeit. Doch, führ' ich's aus, 
Gibſt du das Geld mir, daß ich es dem Kuppler gleich 
Mit deinem Willen geben kann? 


Kallipho. 
(zu Simo) 


Er fordert nur, 
Was billig iſt: verſprich es ihm! 
Sims. 
° Doch weißt du, was 

Mir eben einfällt, Ralipho? Die, wenn fie fich 
Verſtanden hätten beide, mit vereinter Lift, 
Mit wohlgewebten Ränfen um die Summe mid 
Zu prellen ſich beftrebten ? 

Pſendolus. 

Wagt' ich ſolche That, 


Dann wär' ich, traun, der frechſte Menſch. Ja, Simo, wenn 


Wir uns beſprochen, oder je den Plan dazu 
Gemacht, und je darüber eins geworden ſind: 
So magſt du mich auf meinem ganzen Rücken, wie 
Man. mit dem Griffel auf ein Buch die Lettern ſchreibt, 
Mit Ulmenftäben zeichnen. 
Sims. 

Gib, wenn dir's gefällt, 

Nunmehr das Spiel an. 
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Pſeudolus. 
(zu Kallipho) 


Schenke mir doch dieſen Tag, 
140 Und gib dich nirgends anders hin an ein Geſchäft. 

Kallipho. 

Gerüſtet war ich geſtern ſchon, auf's Land zu geh'n. 
Pſendolus. 

So ſtürze lieber dein Gerüſt jezt wieder ein. 

| Kallipho. 
Jezt bin ich feſt entſchloſſen, nicht hinwegzugeh'n, 


Beil mich gelüſtet, Pfeudolus, dein Spiel zu ſchau'n. 


145 Und ſeh' ih, daß dir diefer das verſproch'ne Gelb 
Nicht gibt, fo geb’ ich's lieber, eh’ es unterbleibt. 
" Sim. 
Ih halte Wort. 
’ Pſeudolus. 
Ja bei den Göttern, wenn bu mir's 


Nicht gibft, mit Ah und Wehe mahn’ ih did daran. 


Wohlan, begebt euch nun hinein, das Spiel beginnt, 
150 Und gebt auch mir für meine Schelmereien Raum. 


Sims. | 
Es fol geſcheh'n. 
Kallipho. 
Wir folgen. 
Biendolnd. 


(zu Kallipbo) 
Doch du mußt dich ſtets 
Zu Haufe finden laſſen. ' 
Kallipho. 
Ich verſpreche dir's. 
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Simo. 
Ich gehe nach dem Markte. 
Pſendolus. 


Komm nur bald zurück. 
(Simo und Kallipho geben ab.) 


Pſendolus. 
(an die Zuſchauer) 


Euch hab' ich im Verdacht, ihr habt mid im Verdacht, 
155 Daß ich die Helventhaten al’ hier nur verhieh, 
Euch zu vergnügen, bis das Stück am Ende fei, 
Nicht aber auszuführen, was ich angelobt. 
Ich halte Wort, es ift gewiß, fo viel ich weiß. 
Nur wie ich’8 machen werde, weiß ich nicht bis jezt: 
160 Doc wird’8 geſcheh'n. Denn wer fih auf der Bühne zeigt, 
Muß Neuerfundnes bringen, und in neuer Art, 
Und kann er das nicht, räum' er dem, der's kann, den Plaz. 
Jezt lüſtet mich's, ein wenig wegzugeh'n in's Haus, 
Bis ich das Heer von Ränken und von Schelmerei’n 
165 Im meinem Kopf bier aufgeftellt in Reih' und Glied. 
Indeſſen mag der Flötenfpieler euch erjreu’n. 


weiter Act. 


Erfte Scene. 
Pſeudolus allein. 


Pſeudolus. 
Ach, Jupiter, wie mir ſo glücklich, ſo fein doch Jegliches, 
was ich beginne, gelingt! 
Mein Plan, den hier in der Bruſt ich entwarf, ſchließt Furcht und 
| Bedenken und Zweifel aus. 
Denn Thorheit iſt's, ein großes Werk verzagten Herzen zu 
Ä vertrau’n. 
Alles geht, jo wie man's treibt, 
5 Wie man’s fhäzt. In meinem Herzen hab’ ich doppelt, hab’ 
ich dreifach 
Meine Schelmerei'n und Liften 
Schon im Voraus anfgeftellt, daß, wo ich treffen mag bie 
Feinde, 
(So ſag' ich voller Zuverſicht auf meinen alterprobten Muth,) 
Daß ich leicht durch meinen Eifer, meinen Trug und meine 
Bosheit 
10 Siegen leicht durch meine Falſchheit reihen Raub gewinnen 
kann. 


Heute denk' ich unſern Gegner, meinen Feind und euer aller, 
Donner, Plautus. II. 4 
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Ballio, recht auszuballen. Habt nur Acht! Jezt ohne Säumen 
Will ich an die graue Stadt hier meine Legionen führen. 
Wenn ich ſie erobre, haben meine Bürger leichtes Spiel. 

15 Schwer belaſt' ich dann mit Beute mich und meine Spießgeſellen. 
Flucht, Entſezen werf' ich in die Feinde, daß ſie wiſſen alle, 
Welches Stamms ich bin. Erhabne Thaten ziemt mir aus— 

zurichten, 
Die nach mir noch leben follen, die mir ewigen Ruhm gewähren. 
Aber wer iſt's, ven ich hier erblicke, ver, ein Unbekannter, 

20 Meinem Auge fih entgegenwirft? Es Lüftet mich, zu wiflen, 

Was er will mit feinem Sarras. Auf die Seite will ich treten, 


Will belaufen, was er vorhat. 
(er tritt auf die Geite.) 


Zweite Scene. 
Sarpar. Pſeudolus. 


Harpar. 
Dies der Ort hier, dies die Gegend, welche mir mein Herr 
beſchrieben, 
Wie ich's da mit Augen ſehe; denn mein Herr, der Hanpt- 
mann, fagte, 
Bon dem Thor an ſei's das fiebente Haus, worin ber Kuppler 


wohne, 
Welchen: ich die Marke bringen fol und biefes Geld. ch 
wollte, 
5 Daß mir Jemand ſagen könnte, wo der Kuppler Ballio wohnt. 
Pſfendolns. 


Still! Das iſt mein Mann, wenn mir nicht Gott und alle 
Menſchen zürnen. 
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Neuen Rath braucht's hier; denn Neues kam mir plözlich 
in bie Queere. 
Das geht Allem vor; das Andre, was ich anfing, Laff’ ich liegen. 
Will den Kriegsmann jezt, den Boten, ber daherkommt, wader 
ſchütteln. 
Harpar. 
10 An die Thüre will ich pochen, rufe mir Jemand heraus. 
Pſendolus. 
Wer du ſeiſt, ich will das viele Pochen dir erſparen, Freund; 
Denn ich ſteh' bier auſſen als des Thores Hort und Schuz- 
patron. 
Harvar. 
Biſt du Ballio? 
Pſendolus. 
Nicht er ſelbſt; ich bin ſein Unterballio. 
varpar. 
Was beſagt der Name? 
Pſendolns. 
ne bin ich, Küchenvogt. 


rpar. 
15 Wohl fein Hausknecht, * du? 
Pſeudolus. 
Nein, der Hausknecht iſt mir unterthan. 
Harpar. 
Sage, biſt du Sklave, biſt du frei? 
Pſendolus. 
Für jezt ein Sklave noch. 
Harpar. 
Danach ſcheint's, und ſcheint auch nicht, daß du der Freiheit 
würdig ſeiſt. 
4* 
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Pſendolus. 
Pflegſt wohl nicht an dich zu denken, wenn du ſchmähſt auf 
Andere. 
Harpar. 
(für ſich) 
Muß ein Böswicht fein, der Kerl! 
Pfeudolus, 
(für ſich) 
Die Götter find mit mir! Der Menſch 
20 Iſt mein Ambos heut, auf dem ich taufend Ränke ſchmiden will. 
Harper. 
(für ſich) 
Was fpricht der mit fi allein ? 
Pfendolus, 
Wie meinft du, junger Menſch? 
Harpar. 
Was iſt's? 
Pſendolus. 
Biſt du jenes makedoniſchen Hauptmanns Diener, ober nicht, 
Sklave deſſen, der von ung hier jüngft ein Mädchen fich gekauft, 
Welcher meinem Herrn, dem Kuppler, fünfzehn Minen Silbers 
gab, 
25 Fünfe ſchuldig ift? 
Harper. 


Der bin ih. Doch woher in aller Welt 
Kennft du mih? Wo fahft du, ſprachſt du mih? Denn nie 
zuvor bin ich 
Rah Athen gelommen, habe dic) bis heute nie geſeh'n. 
Pſendolns. 
Nun, es ſcheint, du biſt von dort. Denn als er ging, ward 
dieſer Tag 
Zur Bezahlung feſtgeſezt; doch kam das Geld bis jezt noch nicht. 
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Harpar. 
30 Jezt iſt's da. 
Pſeudolus. 
Du bringſt es? 


Harpar. 

Ja, ich ſelbſt. 
Pfendolus. | 
So gib mir’8 ungefäumt. 
Harpar. 

Dir e8 geben? oo 
Pſendolus. 
Allerdings; ich führe ja die Rechnungen 
Ballio's, treib' ein das Geld, und zahle, was er ſchuldig iſt. 
Harpar. 
Nein, fürwahr, und wenn du ſelbſt des großen Zeus Schaz⸗ 
meiſter wärſt, 
Keinen Heller möcht' ich dir vertrau'n. 
Pſendolus. 
Indeß du haderſt hier, 
35 Konnteſt du das Geld bezahlen. 
Harpar. 
Lieber halt’ ich’8 feiter noch. 
Pſeudolus. 
Weh dir, der in böſem Argwohn meine Treu in Zweifel zieht, 
Da man oft ſchon mir allein ſechshundertmal fo viel vertraut! 
Harpar. 
Andre mögen alſo denken; ich vermag dir nicht zu trau'n. 
Piendolns. 
Klingt Das nicht, als wollt’ ic um bein Geld did) bringen ? 
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Harper. 
Nein, es Hingt 
40 So, als wenn bu felbft es fagteft, ich e8 nur vermuthete. 
Doc wie heißt du? 
Pſendolus. 
(bet Seite) 
Ballio hat einen Knecht, der Syrus heißt. 
Alfo will ich heißen. 
(laut) 
Syrus. 
Harpar. 
Syrus? 
Pſendolus. 
Ja, ſo heiß' ich. 
Harpar. 
Wir 
Machen viele Worte. Wenn dein Herr daheim iſt, ruf' ihn her, 
Daß ich, was man mir geboten, melde: dann ſei, wer du willſt. 
Pſeudolus. 
46 Wär' er drinnen, rief' ich ihn: doch wenn du mir es geben 
willſt, 
Iſt's ſo gut bezahlt, als gäbeſt du's ihm ſelbſt. 
Harpar. 
Was glaubſt du denn? 
Zahlen fol ich's, nicht verlieren, meint der Herr. Das 
Fieber padt 
Di gewiß, weil du die Klau'n an dieſen Naub nicht legen 
kannſt. 
ſteinem, als dem Ballio ſelbſt, vertrau' ich einen Heller an. 
Pſendolus. 
50 Aber ver bat jezt zu thun, bat einen Handel vor Gericht. 
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Hatyar. 
Segn’ e8 Gott! Sobald ich ihn zu Haufe glaube, komm’ ich gleich 
Wieder. Nimm indeß das Schreiben hier, und übergib es ihm. 
Drinnen ift der Dirne wegen eine Mark von unferm Herrn. 
Pſendolus. 
Ja, ich weiß: wer uns die Zahlung und zugleich ſein Bild 
in Wachs 
55 Bringe, dieſem ſei die Dirne, ſagt' er, einzuhändigen. 
Einen Abdruck eh er und zurück. 
Sarpar. 
Du fennft die Sache ganz. 
Pſendolus. 
Und warum denn ſollt' ich nicht? 
Harpar. 
So gib ihm denn die Marke. 
Pſendolns. 
Gut. 


Doch — dein Name? 
| Harpar. 
Harpar. 
Pſendolus. 
Pack dich, Harparz du gefällſt mir nicht. 
Hier in's Haus kommſt du gewiß nicht, daß du nichts auf— 
packen kannſt. 
Harpar. 
60 Lebend raff' ich aus der Schlacht die Feinde; darum heiß' ich ſo. 
Pfendolns. 
Nein, viel mehr die Kupferkeſſel, glaub’ ich, aus den Wohnungen. 
Harpar. 
Nimmermehr! Doch eine Bitte! 
Pſendolus. 
Nennſt du ſie, ſo weiß ich ſie. 


56 Pfeudolus. 


Haspar. 
Außerhalb des Chores will ich im die dritte Schenke geh’n, 
Kehre bei dem alten Faß, der lahmen, dicken Chryſis ein. 


Pſendolus. 
65 Was ſoll ich dabei? 
Harvar. 
Sobald dein Herr kommt, rufe mich daſelbſt. 
Pſendolus. 


Wie du willſt, recht gern. 
Haryar. 
Denn weil ich müde von der Reife bin, 
Bil ich mich erquiden. 
Pſendolns. 
Bravo, Freund; da thuſt du wohl daran. 
Aber laß dich nicht vergeblich ſuchen, wenn du kommen ſollſt. 
Harpar. 
Nein, wenn ich gegeſſen, möcht’ ich ſchlafen geh'n. 
Pſendolus. 
Da thuſt du Hug, 
Harpar. 
70 Willſt du jonft was ? 
Pſendolus. 
Geh und ſchlafe. 
Harpar. 
Gut, ich gehe. 


(will abgehen) 


Pſendolus. 
Höre noch: 
Laß dich recht zudecken, Harpax; denn der Schweiß bekommt 
dir gut. 


(GGarpar gebt ab.) 


10 


15 


20 
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Dritte Scene. 
Pſendolus allein. 


Pſendolus. 

Wahrlich, durch fein Kommen hat mich der gerettet, großer 
Zeus! 

Was er bringt, hat mid vom Irrthum auf die rechte Bahn 
geführt. 

Denn gelegner hätte felber die Gelegenheit mir nicht 

Kommen können, als mir beute diefer Brief gelegen Fam. 

Iſt er doch ein wahres Füllhorn: was ich wünſche, ftedt darin. 

Hier find alle Schelmerei’n und Tücken, alle Trügerei'n, 

Hier das Geld, hier die Geliebte des verliebten jungen Herrn. 

Und wohl darf ih nun mich brüften, wie ich’8 ausgedacht im Geift, 

Alles fo zu wenden, daß der Kuppler um bie Dirne kommt, 

Wie ich Alles zugerüftet, wohl in Reih' und Glied geftellt, 

Angeoronet und entworfen. Ja gewiß, jo wirb e8 geh'n. 

Hundert weifer Menfchen. Klugheit überwiegt die einzige 

Söttin Glück. So iſt's nun einmal: wer das Glück zu 
brauchen weiß, 

Steht in Anfeh'n, und nad) diefem Maße nennt ihn Alles Hug. 

Wenn wir fehen, daß ein Plan gelungen ift, fo rufen wir: 

„Weld ein kluger Dann!” Für thöricht gilt er, wenn's ihm 
nicht gelingt. 

Ha, wie täufchen ſich die Thoren, die nach irgend welchem Out 

Ohne Maß verlangt! Denn niemals wiflen fie, was ihnen 
frommt. 

Ungewiſſes fuchen wir und laflen das Gewiſſe: fo 

Kommt es, daß bei Müh’n und Schmerzen uns inbeß ber 
Tod beſchleicht. 
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Doch genug iſt's nun philoſophirt: ich ſchwaze gar zu lang, 

Gar zu viel. Du großer Gott! Ich gäbe nicht für vieles Gold 

Meine Lüge, die ich eben in der Eile hier erſann, 

Daß ich ſagt', ich ſei des Kupplers Knecht. Jezt führ' ich 
mit dem Brief 

26 Ihrer drei, den Herrn, den Kuppler, und den Ueberbringer an. 

Gleich um Gleiches: auf! Noch etwas Andres geht nach 
meinem Wunſch. 

Seht, da kommt ja Kalidorus, und mit ihm ich weiß nicht wer. 

(er tritt auf die Seite.) 


Vierte Scene. 
Kalidorns. Charinns. Pſendolus (im Hintergrunde). 


Kalidorus. 

+ Alles, Süßes, Bittres, Alles hab’ ich dir nunmehr vertraut, 
Und du weißt nun meine Liebe, meine Schmerzen, meine Noth. 
Charinns. 

Alles weiß ih. Sage nur, was ich dabei bir helfen foll. 


| Kalidorus. 
Pſeudolus hat mir geboten, irgend einen rüſt'gen Mann, 
5 Der es wohlmeint, ihm zu bringen. 
Charims. 
Das Gebot befolgſt du gut: 
Einen Freund, und einen guten, bringſt du. Doch der Pſeudolus 
Iſt mir unbekannt. 
ſealidorns. 
Ein feiner Menſch und mein geheimer Rath. 
Der verſprach mir Alles auszuführen, was ich dir geſagt. 
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Pſendolns. 
(für ſich) 


Will den Herrn in hohem Ton arfreden. 
Nalidorus. 
Wer ſpricht hier? 
Pſendolus. 


(tritt hervor) 
Jo! 
10 Dich, ja dich, dich ſuch' ich, Herrſcher, der dem Pſeudolus 
gebeut, 
Daß ich dir dreifache Luſt gewähre, die dreifache Kunſt 
Mir errang durch arge Bosheit, durch Betrug und Schelmerei. 
Hier in dieſem wohlverſchloſſ'nen, Meinen Blättchen bring’ ich ſie. 


Kalidorus. 
(u Eharinus) 


Dieſer ift es. 


Charinns. 
Wie tragödiſch ſpricht der Schurke! 
Kalidorns. 
Komm doch her, 
15 Mir entgegen! 
Pſendolus. 


Strecke kühn die Hand zum Gruß nad Rettung aus! 


Kalidornd. 
Sol ih dich als Hoffnung oder Rettung grüßen, Pſeudolus? 


Pfendolnd. 
Nun, als Beides. | 
Raliderns, 
Beides denn! Doc was geſchah? 
Pſendolns. 


Was fürchteſt du? 


60 Pſeudolus. 


Nalidorus. 
(auf Charinus deutend) 


Den hab' ich gebracht. 
Pſendolus. 
Gebracht? 
ſKalidorns. 
Ich wollte ſagen, hergeführt. 
Pſendolus. 
Wer iſt das? 
Kalidorus. 
Charin. 
Pſendolus. | 
Ein gutes Zeichen fei die Charid mir! 
Chariuns. 
20 Magſt mir immer dreiſt gebieten, was dir noth thut. 
Pſeudolns. 
Danke dir: 
Schön, Charin! Ich möchte gar nicht, daß wir dir bejchwer- 
lich find. 
Charinus. 
Ihr beſchwerlich? Das iſt mir beſchwerlich. 
(will gehen) 
Pſendolns. 
. &i, fo bleibe doch! 


Kalidorus. 
(deutet auf den Brief und das Siegel) 


Was ift das? 
Pſendolus. 
Den Brief und dieſe Marke ſing ich eben auf. 
Kalibornd, 
Eine Marle? Welche Marke? 
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Pſendolns. 
Die der Hauptmann jezt geſchickt. 
26 Seinem Sklaven, der ſie nebſt fünf Minen brachte, um dafür 
Deine Freundin wegzuführen, hab’ ich jezt das Maul geſchmiert. 

Kalidorns. 

Wie 
Pſendolus. 
(auf die Zuſchauer deutend) 

Der derren iegen auf den Bänken wird dies Stück geſpielt: 
Diefe waren hier und wiſſen's; euch erzähl’ iche 8 hintennach. 
Kalidorus. 

Aber nun? 
Bfendolnd, 
Dein Mädchen drückſt vu heute noch als frei an's Herz. 
Ralidornd. 
30 Ih? 
Pſendolns. 
Du. 
ſtalidorus. 
Ich? 
Pfendolnd, 
Du felber, fag’ ich, wenn mein Kopf am Leben bleibt: — 
Wenn ihr mir nur eilig einen Menſchen ſchafft — 


Charinus. 
Von welcher Art? 
Pſeudolus. | 
Schlau, verfhlagen, ausgelernt, ber, wenn er einmal was 
begann, 


Klar erfennt aus eigner Einfiht, was er fürber maden foll, 
Einen, den man hier nicht oft gefehen. 
Charinn?, 

Darf’s ein Sklave fein? 


62 Pſeudolus. 


Biendoln?. x 


35 Immerhin! Mir ift ein Sklave lieber, als ein freier Mann. 
Chariuns. 


ſtann dir einen Menſchen ſtellen, fein, verſchmizt, der eben erſt 

Aus Karyſt von ſeinem Vater kommt, der nirgends noch wohin 

Aus dem Haus ging, und Athen zum erſtenmale geſtern ſah. 
Pſendolus. 

Gut geholfen! Aber nun bedarf ich auch fünf Minen noch; 


40 Nur auf heute brauch' ich ſie; denn deſſen Vater 
(anf Calidorns deutend) 


ſchuldet mir. 
Charinus. 
Suche nicht; ich will dir's geben. 
Pſendolus. 
Wie gelegen kommſt du mir! 
Auch bebrf ich einen Mantel, Schwert und Hut. 
EhHarinnd, 
Das hab’ ih auch. 
Pſendolus. 
Großer Zeus ! Der iſt mir nicht Charin, ein Füllhorn iſt er mir. 
Doch der Sklav, der aus Karyſt hier angelangt, wie macht 
ſich der? 
Eharinns, 
45 Wie ein rechter Bod. 
Pſendolus. 
Da ſtänd' ihm wohl ein Kleid mit Ermeln an. 
Kann er auch recht fauer thun? 
Charinns, 
Ganz effigfauer. 


Pſendolus. 
Aber wenn's 


Nöthig iſt, dann kann er auch was Süßes von ſich geben? 
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Charinus. 
Ja: 
Quittenſaft, Roſinenwein, auch Meth und Honig aller Art. 
Hat er doch einſt eine Schenke davon angelegt im Kopf. 
Pſeudolus. 
50 Ei, Charin, wie fein! Im meiner eignen Schule ſchlägſt du mich 
Aber welchen Namen geb’ ich dieſem Sklaven ? 
Charinus, 
Simia. 
Pſendolus. 
Wenn es ſchief geht, weiß er ſich zu dreh'n? 
Charinus. 
Kein Kreiſel iſt ſo ſchnell. 
Pſendolns. | 
Iſt er auch verſchmizt? 
Charinus. 
In böſen Streichen hat er's oft verſucht. 
Pſeudolus. 
Aber wenn er hier ertappt wird? 
Charinus. 
Wie ein Aal, entſchlüpft er dann. 
Pſendolnus. 
.55 Iſt er auch entſchloſſen? 
Charinus. 
Nicht entfchloff’ner ift ein Volksbeſchluß 
Pſeundolus. | 
Wie du mir ihn fehilverft, ift er wader. 
Charinns. 
Ya, id fage dir: 
Sieht er dich, fo fagt er dir von felber, was du willft von ihm. 
Doch was haft du vor? 
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Pſendolus. 
Vernimm! Wenn ich den Menſchen ausſtaffirt, 
Will ich ſtatt des Hauptmanns Knecht ihn unterſchieben, daß 
er mir 
60 Dieſe Marke zu dem Kuppler trage nebſt fünf Minen Geld, 
Und das Mäpchen ihm entführe. Sieh, da haft du meinen Plan. 
Doch ich werd’ ihm felbft beveuten, wie er Alles machen foll. 
Kalidorus. 
Nun, warum ſteh'n wir ſo lange da? 
Pfendolnd. 
Mit allem Nöthigen 
Stattet nun ihn aus, und führt ihn mir zum Wechsler Aeſchinus. 
65 Über eilt. " 


Chariuns. | 
Wir find noch eher dort, als du. 
Pſeudolus. 
So geht geſchwind. 
(Charinus und Kalidorus gehen ab.) 
Was zuvor in meiner Seele dunkel noch und trübe war, 
Iſt nun hell, ift ausgegohren, und im Kopf warb reine Bahn. 
Meine Legionen alle führ ich auf in Reih' und Glied; 
Günſtig ift Die Vorbebeutung, ganz nach meines Herzens Wunſch; 
70 Mein Bertrau’n ift feft, vernichten werb’ ich meiner Yeinde Heer. 
Dod ich will jezt auf den Markt geh'n, Iade dort dem Simia 
Meine Lehren auf die Schultern, was er auszurichten hat, 
Daß er nichts verfieht, und meine Lift gefchidt zum Ende führt. 
Bald (ih will nit ruhen) fol die Kupplerſtadt erobert fein! 


.— un> - 


Dritter Act. 


Erfte Scene. 
Ein Knabe, Sklave bes Ballio. 


Der Knabe. | 

Den Gott zu einem Kuppler gibt in Dienftbarkeit, 
Und ftraft er ihn noch obendrein mit Häßlicheit, 
Dem Burfchen gibt er, wie ich's jezt erfahren muß, 
Des Ungemaches wahrlid und des Kummers viel. 

5 So geht's in meiner Sklaverei, wo jeder Art 
Bon Dienften, Hein und großen, man mich vorgefegt. 
Auch kann ih Niemand finden, der mich liebte, mir 
Dein Leben auch ein bischen nur verfchönerte, 

Heut ift des Kuppler's Wiegenfeft; da draht! er denn 
10 Jedwedem ſchon, vom Rleinften bis zum Größten, an, 
Wer kein Geſchenk ihm heute bring’ an foldem Feft, 
Dem bürd' er morgen alle Dual und Matter auf. 
Nun weiß ih, traun, in meiner Rage feinen Rath: 

Was Leute, die e8 künnen, thun, das kann ich nicht. 
15 Und kriegt det Kuppler heute kein Geſchenk von mir, 

So muß ich morgen Wallerfeife trinten. Ad! 

Wie bin doch ich für folde Strafe noch zu klein! 

Gott! Wie entfezlich fürcht' ih Armer mich vor ihr! 

Schlägt Einer mid, der flarke, fhwere Hände hat, — 
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20 Wiewohl's mit manchem Ach geſchieht, verbeiß' ich doch 
Den Schmerz, und knirſche lautlos mit den Zähnen nur. 
Doch jezt verſchließ' ich meinen Mund und ſchweige ſtill; 
Da kommt mein Herr vom Markte mit dem Koch zurück. 


Zweite Scene. 
Ballio. Ein Koch. Der Knabe. 


Ballio. 
Die Leute, die von einem Kochmarkt reden, ſind 
Recht dumm; ein Kochmarkt iſt es nicht, ein Diebesmarkt. 
Denn ſchwür' ich auch, zu ſuchen einen Böſewicht, 
Ich triebe keinen ſchlimmern auf, als dieſen Koch, 

5 Der ſchwazt und prahlt, ein ungeſalzner Taugenichts., 
Deßwegen hat der Orkus ihn noch nicht geholt, | 
Damit er für die Todten kocht das Leihenmahl. 

Denn ber allein kann kochen, wie's den Todten fehmedt. 
Der Koch. 
Wenn du für den mid) hielteft, ben bu da beſchreibſt, 

10 Was haft du mid gebungen? | 

Ballio. 

Nun, aus bloßer Noth; 
Kein Andrer war zu haben. Doc was faßeft du 
Allein am Markte, wenn du fol ein Meifter bift? 

Der Rod. . 
Ih will dir's fagen: durch den Geiz der Menfchen nur 
Ward ih zum ſchlechten Koche, bin's nicht, durch mich felbft. 
Ballio. 
15 Wie kam denn das? 














Pſeudolus. 


Der Koch. 
So höre! Wer zu Marbkte gebt, 
Um einen Kod zu miethen, der ſucht nie zuerft 
Den beiten, und ben theuerften; nein, er miethet ven, 
Der um den möglich Heinften Preis zu haben ift. 
Dekwegen faß ich heut allein am Markte feft; 


20 Die armen Schluder gingen für ein Dradmenftüd ; 


25 


30 


35 


Mid kann zum Aufſteh'n nur das Doppelte Ioden. Auch 

Bereit ih nit das Eſſen, wie die Anderen, 

Die ganze Wiefen auf die Tafel ftellen, Gras 

Den Tifchgenofien bieten, als bewirtheten 

Sie Kühe, dann zu diefen Kräutern andre thun, 

Auch Koriander, Fenchel, Knoblauch, braunen Kohl; 

Auch thun fie Mangold, Ampfer, Melde, Salat dazu, 

Und brühen's an mit einem Pfunde Teufelsdreck. 

Und obendrein noch reibt man den verwänfchten Senf, 

Der aus dem Auge Thränen preßt dem Reibenden. 

Die Art von Leuten koche für ſich felbft das Mahl! 

Denn nit Gewürze thun fie dran, nein, Galgenkraut, 

Das frefiend an des Gaſtes Eingeweiden zehrt. 

Drum leben aud) die Leute bier fo kurze Zeit, 

Da fie ven Bauch mit ſolchen Kräutern ftopfen, bie 

Schon fchredlich find zu nennen, nit zu fohmeden nur. 

Woran das DBieh fih nicht vergreift, das ißt der Menſch. 
Ballio. 

Nun? Du bedienft dich göttliher Gewürze wohl, 

Womit der Menfchen Leben du verlängern Tannit, 


40 Daß vu die andern aljo ſchmähſt? 


Her Koch. 
Das kannſt du Fühn 


Behaupten; denn zweihundert Jahre leben wohl, 
. 5 %* 


67 
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Die Speiſen eſſen, die von mir bereitet ſind. 
Denn wenn ich Cicilender in die Schüffeln gab, 
Sancaptis, Macis, oder Sipolinder auch, 

45 Alsbald entzünden dieſe Schüffeln ſich von felbft., 
Das find Gewürze für Neptunus’ Heerden nur; 
Das Fleifh des Landviehs würz' ic mit Cataractria, 
Mit Happalope und Cicimander. 

Ballio. 

Daß doch Zeus 
Und alle Götter mit den Würzen allzumal' 

50 Und deinen Lügen allen dich vernichteten ! 

Der Koch. 
So laß mich doch ausreden! 
Ballio. 
Red' und packe dich 
Zum Geier! 

Der Rod). 

Wenn nun alle Schüffeln kochen, je, 

Dann öffn' ich alle; der Geruch fteigt unverweilt 

Mit gleihen Händen in den Himmel auf. 


Ballio. 
Geruch 
55 Mit gleichen Händen? 
Der Koch. 
Ih verfprah mich unbewußt. 
Ballio. 
Wie ſo? 
Der Rod. 


Mit gleihen Füßen wollt’ ich fagen. Zeus 
Genießt zum Mahle ven Geruch an jedem Tag. 
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Ballio. 
Was ſpeist der Zeus denn, wenn bu nirgends kochen gehſt? 
Der Rod. 
Er legt fih nüchtern fchlafen. 
Ballio. 
Geh zum Rabenſtein! 


60 Dich ſoll ich heute zahlen wohl für dies Geſchwäz? 


65 
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75 


Der Koch. 
Ich gebe zu, ich bin der Köche theuerfter; 
Doch mach' ih auch, was dieſes Preifes würdig ifl, . 
Wozu man mid) gedungen. 
Ballio. 
Zum Beſtehlen, ja! 
Der Koch. 
Verlangſt du irgend einen Koch zu finden, der 
Nicht eines. Geiers oder Adlers Klauen hat? 


Ballio. 
Verlangſt du, daß man irgendwo dich kochen läßt, 
Und nicht mit feſtgebundnen Klau'n zu kochen zwingt? 
(er wendet ſich an den Knaben) 
Nun alfo, du, mein Junge, dir befehl’ ich jezt, 
AU mein Geräth ſchaff' ohne Säumen aus dem Weg; 
Dann hefte deine Augen auf die feinen ſtets; 


Wohin er feh'n wird, dahin fieh -aud du zugleid; 


Wenn er wohin geht, geh mit ihm in gleihem Schritt. 
Stredt er die Hand aus, firede dann auch deine vor; 
Wenn er vom Seinen Etwas ninmt, fo laß es ihm; 
Nimmt er von und was, halt’8 am andern Ende fell. 
Geht er, fo geb, und fteht er, fteh auch du zugleich; 
Und büdt er fih zur Erbe, büde dich mit ihm. 

Auch jedem feiner Helfer geb’ ich Wächter bei. 
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Der Koch. 
Sei gutes Muths nur. 
Ballio. 
Sage mir, ich bitte dich, 
Wie kann ich gutes Muthes ſein, ſo lange du 
80 In meinem Haus biſt? 
Der Koch. 
Weil ich durch mein Süppchen heut 
An dir bewirken werde, was an Pelias, 
Dem Alten, einſt Medea that: ſie wandelte 
Durch giftige Tränke, wie man ſagt, durch Zauberei'n 
Ihn aus dem abgelebten Greis zum Jüngling um. 
86 So mach' ich dir's. 
Ballio. 
Hu! Biſt du denn Giftmiſcher auch? 
Der Koch. 
Im Gegentheil, ich bin ein Menſchenretter. 
Ballio. 
Halt! 
Wie viel verlangſt du, wenn du mich Eins kochen lehrſt? 
Der Koch. 
Was? 
Ballis. 
Das dich abhält, daß du mir nichts ſtehlen kannſt. 
Der Koch. 
Wenn du mir trauſt, zwei Drachmen; ſonſt um keinen Preis. 
90 Doch denkſt du deinen Freunden oder Feinden heut 
Ein Mahl zu geben? 
Ballio. 
Meinen Freunden, mein' ich wohl. 








Pfeudolus. 


Der Koch. 
So lade lieber Feinde doch als. Freunde; denn 
Ich werde deinen Gäften heut ein ſolches Mahl 
Zurichten, e8 durchwürzen fo mit Lieblichkeit, 
95 Daß jeder, was er für Gerichte koſten mag, 
Sich feine Finger alle drob zernagen fol. 
Ballio, 
Ich bitte dringend, eh bu was den Gäften gibft, 
Daß dur mit deinen Helfern e8 vorher verſuchſt, 
Damit ihr felbft die Diebesfinger euch zernagt. 
Der Kod. 
100 Du glaubt vielleiht nicht, was ich dir jezt jagen will. 
Ballio. 
Sei ſtill einmal; dein vieles Schwazen hab' ich ſatt. 
Dort wohn' ich, ſieh! Da geh hinein und koche ſchnell 
Dein Mahl. 
Der Koch. 
Geh nur zu Tiſche, rufe die Gäſte her! 
Denn ſchon verdirbt das Eſſen. 
(er gebt in's Haus, während Pfeudolus von weiten fi nübert.) 
Ballio. 
Seht einmal die Brut! 
105 Auch dieſer Gauner leckt dem Koch die Schüſſeln nach. 
Wovor ich erſt mich hüten ſoll, das weiß ich nicht. 
Im Haus die Diebe; nahe ſteht der Raubgeſell. 
(auf Pfeudolus deutend) 
Mein Nachbar hier, des Kalivorus Bater, bat 
Mich neulih auf dem Markte ganz inftändiglich, 
110 Bor feinem Knechte Pfendolus auf der Hut zu fein, 
Ihm nicht zu trau'n. Der gehe heute damit um, 
Die Dirne mir wo möglih abzujagen; feft 


21 
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Und feierlich hab' ihm der Sklave zugeſagt, 
Durch Liſt mir abzuführen die Phönicium. 
115 Ich geh’ hinein, bedeute meinen Leuten dort, 


. In feinem Stüde doch zu trau'n dem Pſeudolus. 
. (ex geht in das Haus.» 





Vierter Act. 


Erfte Scene. 
Biendolnd zuerft allein. Bald darauf Simia, als Soldat gelleibet. 


Pſendolns. 
(ohne zu bemerken, daß Simia noch nicht zugegen iſt) 


Wenn die hohen Götter jemals einem Menſchen helfen wollten, 
War es mir und Kalidoren, galt's den Untergang des Kupplers, 
Da ſie dich, den feinen Schlaukopf, dich zum Helfer mir geſendet. 
(er ſieht ſich um) 
Doch wo ſteckt er? Bin ich nicht ein Narr, mit mir allein 
zu ſprechen? 
5 Sicher log er mir; ih Schalk nahm vor dem Schalk mich 
ſchlecht in Acht. 
Iſt er fort, bin ich verloren, und mein Vorſaz iſt vereitelt. 
Doh da kommt die Prügelfäule: wie der Menfch fo ftolz 
einbertritt ! 
(zu Simta) . 
Ya, nah dir ſah ih mih um; mir bangte fehr, du wärft 
entronnen. 
Simia. 
Meine Pflicht wär's wohl gewefen. 
Pſeudolus. 
Und du warſt? 
Simia. 
Wo mir's beliebte. 
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Piendolns. 
10 Nun, das weiß ich ſchon. 
Simia. 
Und dennoch kannſt du fragen, was du weißt? 
Pſendolnus. 
Ich wollte dir nur rathen. 
Simia. 
Spare deinen Rath; du brauchſt ihn ſelbſt. 
Pfendolnd, 
Du fprichft doch zu verächtlich 
Bon mir. . 
Simia. 
Wie ſollt' ich das nicht, 
Der ih ein Kriegsmann heiße? 
Pſendolus. 
15 Betreibe nun, was du begannſt. 
Simia. 
Siehft du mich denn was Andres thun? 
Pſendolns. 
Nun, ſo geh' nur behend. 
Simia. 
Nein, ich will langſam geh'n. 
Pſendolus. 
Ganz geſchickt iſt die Zeit: komm du jezt ihm zuvor, 
Während der Burſche ſchläft. 
Simia. 
»Was eilſt du? Sachte! Fürchte nichts ! 
Pſeudolus. 
Ja, gebe das der höchſte Gott! 
Simia. 
20 Sei meinetwegen auch der Kerl zugegen, den der Hauptmann 
ſchickt, 


25 


30 
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Er fol fürmahr kein größter Harpar fein, denn id. Sei 
gutes Muthe ! 

Das Gefhäft will ih bir alles ſchön endigen, 

Und mit Trug und mit Lug treib’ ih den fremden Wicht 

So in Angit, daß er felbft jagen fol, er fei nicht, 


Der er ift, daß er mich für ſich felbft halten fol. 
Pſendolus. 
Wie iſt das möglich? 
Simia. 


Du tödteſt mich, wenn du mich 
Solches fragſt. 
Pfeudolus. 


Feiner Menſch! Schüze dich Zeus für mich 
Mit dem m Lug und dem Trug! 
Simia. 
Lieber doch für mich ſelbſt! 
Aber ſieh, ob mir der Anzug auch leidlich ſteht. 
Pſendolus. 
Wunderſchön. 
Simia. 
Gut, gut! 
Pſendolus. 
Der Himmel gebe dir, ſo viel du ſelbſt 
Wünſchen magſt. Denn wünſcht' ich dir, fo viel du werth biſt, 
wäre das 
Weniger als nichts. Ich habe keinen größern Böſewicht 
Je geſeh'n. 
Simia. 
Mir ſagſt du das? 
Pſendolus. 
Ich ſchweige. Doch was ſchenk' ich dir, 
Wenn du mir's bedächtig ausführft ? 
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Simia. 
Schweige doch! Wer Einen ſtets 
35 Mahnt an Dinge, die er weiß, macht, daß zulezt ihm auch 
entfällt, 
Was er weiß. In meinem Herzen hab’ ich Alles wohl bewahrt, 
Meine Plane liſtig überbadht. 
Pſeudolus. 
Fürwahr, ein ganzer Dann! 
Simia, 
Weber ber, noch id. | 
Pſendolns. 
Doch ſtrauchle nicht! 
Simia. 
O ſchweige doch! 
Pſeudolus. 


So wahr 
Der Himmel mich liebt! 


Simia. 
Das thut er nicht. Schon redeſt du lautere Lügen. 
Pſendolus. 
40 Wie lieb' ich und fürcht' ich und ehr' ich dich hoch, mein Freund, 
ob deiner Verkehrtheit! 
Simia. 
"Wohl Andre bedenl' ich mit ſolchem Lob; mich köderſt du 
nimmer mit Schmeicheln. 
Pſeudolus. 
Wie ſoll ich dich heute bewirthen ſo ſchön, 
Nachdem du das Werk zum Ziele geführt! 
Simia. 
Ha, ha! 
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Pſendolus. 
Mit köftlihen Speiſen, mit Salben und Wein, 
45 Bei'm Becher mit lederen Biffen! 
| Simia. 
Ha, ha! 
Pſendolus. 
Auch kommt noch ein reizendes Mädchen dazu, 
Das Küffe dir gibt auf Küſſe — 
Simia, 
Ha, ha! 
Du bewirtheft mich ſchön! 
Biendolnd, 
Mehr Lobft du mich noch, volführteft du, was du verheißeft. 
Simia. 
Vollführ' ich es nicht, am Martergerüſt mag dann mich der 
Henker bewirthen! 
50 Aber eile, mir die Thüre zu des Kupplers Haus zu weiſen. 
Pſendolus. 
Hier — die dritte. 
| Simia. 
Still! Es öffnet ſich das Haus. 
J Pſendolus. | 
Dem Haufe wird's 
Uebel, glaub’ ic. | 
Simia. 
Wie? Warum? 
Pſeudolus. 


Es ſpeit den Kuppler ſelber aus. 
(Ballto wird in der Thüre fihtbar.) 
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Simia, 
Der ift e8? 
Pſeudolus. 
Ja. 
Simia. 
Traun, eine ſchlimme Waare! 
Pſeudolus. 


Sieh ihn nur einmal! 
Geht nicht gerad' aus; rücklings geht er, in die Quere, wie 
der Krebs. 


Zweite Scene. 
Ballio. Pſeudolus. Simia. 


Ballio. 
Nicht ſo ſchlimm iſt dieſer Menſch als ich's gedacht von einem 
Koch; 
Denn er hat noch nichts geſtohlen, als den Becher und den Krug. 
Pſendolus. 
(leife zu Simta) 


Höre du; jezt ift Gelegenheit und Zeit. 


Simia, . | 
So dent’ id auch. 
Pfeudolus. 
Schreite klug an's Werk; ich werde hier im Hinterhalte ſein. 
Simia. 
(für fi) 


5 Diefes ift vom Thor das ſechsſte Gäßchen — habe mir die Zahl 
Wohl gemerkt — in diefes Gäßchen foll ich geh'n, befahl er mir. 
Aber das wievielte Haus, das weiß ich nicht mehr ganz genau. 
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Ballio. 
Wer iſt der im Kriegsgewande hier? Woher? Wen ſucht er auf? 
Iſt ein Fremder wohl, vermuth' ich, nicht aus gutem Hauſe, 
ſcheint's. 
Simia. 
10 Sieh, vielleicht kann der beſtimmt mir ſagen, was ich wiſſen will. 
Ballio. 
G'rade kommt er auf mich zu. Wo mag er herſein nur, der 
Menſch? 
Simia. 
Höre du mit deinem Bocksbart, ſteh' auf meine Frage mir 
Rede! 
Ballio. 
Grüßeſt du nicht erſt? 
Simia. 
Ich habe keinen Gruß für dich. 
Ballio. 
Ich für dich auch nicht. 


Pſeudolus. 
(für fi) 


Die Beiden machen's gleich im Anfang gut. 


Simia. 
(zu Ballio) 


15 Kennft du nicht in diefem Gäßchen einen Menjhen? Rede doc ! 
| Ballio. 
Ich mich ſelbſt. 
Simia. 
Das, was du ſagſt hier, können wenig Menſchen nur. 
Auf dem Markt ift ‚unter Zehn kaum Einer, der fich felber 
fennt. 
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Pſendolns. 
(für ſich) 
Wohl mir! Jezt philoſophirt er. 
Simia. 
(zu Balllo) 
Einen Menſchen ſuch' ich hier, 
Einen Schuft, meineibig, gottlo8 und verrucht. 


Ballie. 
(bei Geite) 


Mich ſucht er auf. 


20 Das find meine Ehrennamen; nur der wahre fteht noch aus. 
(laut zu Simia) 


Welchen Namen bat ver Menſch? 
i Simtia. 
Der Kuppler Ballio. 


Ballio. 
(bei Seite) 


Wußt' ich's nicht? 
(laut) 
Junger Menſch, ich bin es, den bu ſuchſt? 
Simia. 
Du wäreft Ballio? 
‚ Ballio. 
Allerdings. 
Simia. 
Du ſiehſt mir aus, wie Einer, der in Häufer bricht. 
Denn du mich bei Nacht erblidteft, zögft du wohl die Hand 
zurück. 
Simia. 
25 Viele Grüße dir zu ſagen, trug mir mein Gebieter auf. 
Nimm von meiner Hand das Schreiben, dad er mir an did 
befahl: 
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Ballio. 
Wer befahl es dir? 
Pſendolus. 
(für ſich, da Simia mit der Antwort zögert) 
D weh! Iezt ftedt er mitten im Moraft: 
Weiß den Namen nidt. Es ftodt! 
Ballio. 
Wer, ſagſt du, ſchickt mir dieſen Brief? 
Simia. 
Unterſuche hier das Bild, und nenne ſeinen Namen mir, 
30 Daß ich weiß, du ſeiſt der Ballio wirklich. 
Ballio. 
Gib mir nur den Brief. 
Simia. 
Hier; betrachte da das Siegel. 
Ballio. 
Polymahäroplacides, 
Wie er leibt und lebt! Ich kenn’ ihn. Polymachäroplacides 
Nennt er fid. 
Simie. 
Nun ſeh' ich doch, ich gab den Brief dem rechten Mann, 
Da du mir den Namen Polymachäroplacides genannt. 
Ballio. 
35 Und was macht er? 
Simia. 
Was dem braven Mann, dem tapfern Krieger ziemt. 
Aber ſchnell durchlies den Brief, ich habe gar ſo viel zu thun; 
Nimm das Geld ſogleich zur Hand, und liefre mir das Mädchen 
aus. 
Denn ich muß in Sikyon noch heute fein, ſonſt bin ich bis 
Morgen tobt; mein Herr ift ftreng. 
Donner, Blautus. III. 6 
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Ballio. 
Ich weiß; du ſagſt nichts Neues da. 


Simia. 
40 Nun, fo lied geſchwind den Brief. 


Ballio. 
Ich thu's, wenn du nur ftille wärft. 
(er liest:) 
„Polymachäroplacides, der Krieger, ſchickt 
Andurd dem Kuppler Ballio das Schreiben hier, 
Worin das Bild verfiegelt liegt, wie's unter ung 
Beredet iſt.“ 
Simia. 
Die Marke findet ſich im Brief. 
Ballio. 
45 Ich feh’8 und fenne das Siegel; aber fezt er denn 
In feine Briefe niemals einen Gruß hinein ? 


Simia. ’ 
Das ift die Weife der Soldaten, Ballio; 
Sie fhiden ihren Freunden mit der Hand den Gruß, 
Und ihren Feinden Wehe mit derſelben Hand. 
50 Doch wie du anfingft, fahre nun zu forſchen fort, 
Was biefer Brief dir fagen fol. 
Ballio. 
So höre nur. 
(er fiet) 
„Mein Diener Harpax ift e8, ber den Brief dir bringt.“ 
(u Simia) 
Bift du der Harpar? 
Simia. 
Ja, der Harpar bin ich felbft. 


55 
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Ballio. 


(iest weiter) 
„Er bringt dir dieſes Schreiben; nimm von ihm das Geld; 
Mit ihm zugleich auch ſchicke mir das Mädchen her. 
Dem, der's verdient, entbeut man einen Gruß im Brief; 
Wenn du's verdienteſt, hätt' ich dir 'nen Gruß geſandt.“ 
Simia. 
Was nun? 
Ballio. 
Das Geld gib her, und nimm das Mädchen mit. 
Simia. 
Wer hindert's? 
Ballio. 
Komm denn mit herein! 
Sinia, 
Ich folge dir. 


(Ballıo und Simia gehen ab.) 


Dritte Scene. 
Pſendolus allein. 


Pſeudolus. 
In meinem Leben ſah ich keinen Menſchen moch, 
Der ſchlimmer und durchtriebner war, als Simia. 
Ihn ſcheu' ich ganz entſezlich und beſorge ſehr, 
Er wird mich noch betrügen, wie er den betrog, 
Und mir die Hörner weiſen, nun ihm das geglückt, 
Wird ihm zu rechter Schelmerei Gelegenheit. 
Das will ich nicht, beim Himmel; denn ich bin ihm gut. 


Jezt härm' ich mich dreifältig in der größten Angſt. 


Vor Allem bangt mir, daß mein Kampfgenoſſe mich 


10 Verläßt und in des Feindes Lager übergeht. 


6 * 
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Dann fürcht' ich zweitens, kommt mein Herr ſchon jezt vom 
Markt, 
So fängt er nach gemachtem Raub die Rauber ſelbſt. 
Und drittens fürcht' ich, daß der wahre Harpax kommt, 
Eh dieſer Harpax mit der Dirne weiter zog. 
15 Weh, weh! "Sie kommen gar zu lange nicht heraus. 
Mein Herz hat feinen Ranzen ſchon gefhnürt und harrt; 
Bringt er die Dirne nicht mit fi heraus, fo flieht's 
Aus meiner Bruft in's Weite, jagt in fremdes Land. 
Sieg! Meine jhlauen Wächter hab’ ich nun beflegt. 


Vierte Scene. 
Simia führt Die Phönicium aus dem Haufe des Ballio. Pſendolus. 


Simia. 
(zu Bböniclum) 


Laß doch das Weinen; weißt ja nicht, wie bie Sache ſteht. 
Alsbald erfährft du's bei dem Mahl, Phönicium. 
Ih führe did zu jenem Eifenfrefier nicht, 
Dem Makedonier, welcher dich jezt weinen macht. 
5 Bei dem vor Allen du zu fein dich fehnft, zu dem 
Geleit' ih di: bald wirft du deinen Kalidor 
Umarmen. 


Pſeudolus. 
(u Simi a) 


Weßhalb ſaßeſt du, ich bitte dich, 
So lange drinnen? Schlug ja doch vor lauter Angſt 
Mein Herz ſich wund an meiner Bruſt. 
Simia. 
So fandſt du doch 
10 Gelegenheit, du Schlingel, hier im Hinterhalt 
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Mich auszufpähen? Eilen wir von hier hinweg 
Mit Doppelfchritten! . 
Bieudolns. 

, Biſt du gleich ein Taugenichts, 

Dod haft du Recht, bei'm Polur! Laß denn ungefäumt 


Uns im Triumphe grades Wegs zum Kruge geh'n! 
(fie geben ab.) 


Fünfte Scene. 
Ballie kommt aus dem Haufe. 


Ballio. 

Ha, ha! 

Nun endlich einmal iſt mein Herz in Sicherheit, 

Seit der hinweg iſt und die Dirne mit ſich nahm. 

Jezt komme nur der Pſeudolus, der Erzhalunk, 

Und führe mir durch Liſt und Trug das Mädchen ab! 
5 Traun, lieber wollt' ih tauſendmal mit kaltem Blut 

Meineide ſchwören, als von ihm ein einzigmal 

Mich prellen laffen, wär e8 auch zum Scherze nur. 

Jezt Tann ih ihn auslachen, wann er kommt: er foll 

Mir in die Mühle wandern, wie er’8 wohl verbient. 
10 Ich wollte, Simo käme mir jezt in den Wurf, 

Mit mir vereint an meiner Freude fih zu freu’n. 


Sehste Scene. 
Sims. Ballio. 
Sinmo. 
(für ſich) 
Muß ſeh'n, ob mein Ulyſſes was zu Stand gebracht, 
Und ſchon das Bild hat aus der Burg des Ballio. 
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Ballio. 
Beglückter Simo, reiche mir die beglückte Hand! 
Simo. 
Was iſt es? 
Ballio. 
Jezt — 
Sims. 
Jezt? 
Ballio. 
Haſt du nichts zu fürchten. 
Simo. 
Wie? 
5 Kam Pſeudolus zu dir? 
Ballio. 
O nein! 
Sims. 
Was alfo gibt 
Es Gutes da? 
Ballio. 
Gerettet und geborgen ſind 
Für dich die zwanzig Minen, welche Pſeudolus 
Von dir ſich ausbedungen hat. 
Sims, 
Das gebe Gott! 
Ballio. 
Ih will dir zwanzig Minen ſchuldig fein, befommt 
10 Er heute noch das Mädchen, over gibt er fie, 
Wie er's verfprodhen, heute deinem Sohne noch. 
Ta, fordre die nur immer, gern verſprech' ich fie. 
Und obendrein noch ſchenk' ih auch das Mädchen bir, 
Damit in jeder Weife on gefichert bift. 
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Simo. 
(bei Seite) 
15 Sich was verſprechen laſſen, bringt doch nicht Gefahr. 
au Ballio) 
Du willft mir alſo zwanzig Minen geben, wie 
Du's zugeſagt? 
Ballia. 
Ja. 
Simo. 
Nun, das Ding geht gut. Du haſt 
Mit Pſendolus geſprochen? 
Ballio. 
Ja, mit Beiden, und 


Zugleich. 
Simo. 


Und was erzählt er, und was ſagt er it 
Ballio. 
20 Theaterpoſſen, was man in Komödien 
Den Kupplern ſagt, und was ein jeder Knabe weiß: 
Ich ſei verrucht, meineidig, ſei ein Böſewicht. 
Simo. 
Da log er nicht. 
Ballio. 
Drum ward ich auch nicht böſe: denn 
Was kümmert's Einen, ob man ihn auch ſchimpft und ſchmäht, 
25 Der auf das Schmäh'n nicht achtet und die Schuld bekennt? 
Simo. 
Weßwegen haſt du keine Furcht vor Pſeudolus? 
.Das möcht' ich hören. 
Ballio. 
Weil er mir das Mädchen jezt 
Nicht mehr entführen wird und nicht entführen kann. 
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Entſinnſt du dich nicht, daß ich dir's einmal geſagt, 
30 Sie ſei verkauft an einen makedoniſchen 
Hauptmann ? 
Simo. 
Gewiß. 
Ballio. 
Sein Stlave brachte mir das Geld 
Und die verſiegelte Marke. 
Sims, 
Nun, was weiter dann? 
Ballio. 
Wie's zwiſchen mir und jenem abgeredet war, 
Hat er die Dirne kürzlich erſt davongeführt. 


Simo. 
35 Iſt Das auch wahr? 

Ballio. 

Was hülfe mir die Lüge? 
Simo. 

Sieh 

Dich vor, ich fürchte, daß Betrug dahinterſteckt. 

Ballio. 


Sein Schreiben und das Bildniß überzeugen mich. 
Schon hat er ſie nach Sikyon von hier gebracht. 

Simo. 
Vortrefflich! Nun, was ſäum' ich noch, den Pſeudolus 

40 Zum Dienſt zu ſchicken in die Mühlenkolonie? 
(Garpax tritt auf.) 

Der if der Menfh im Kriegsgewand ? 

Ballio. 

Ich weiß es nicht. 

Wir wollen ſehen, wohin er geht und was er thut. 
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Siebente Scene. 
Harpar. Simo. Ballio. 


Harpar. 
(für ſich) 


Ein verworfner Menſch der Sklave, der des Herrn Befehl 
gering hält; 
Doch für gar nichts acht' ich den, der nur gemahnt an ſeine 
Pflicht denkt. 
Denn jene, die alsbald für Freie ſich anſeh'n, 
Sobald fie dem Herrn aus den Augen entrückt find, 

. 5 Berfchwelgen, verfchlenmmen, vertbun, was fie haben, — 

Die müfjen noch lange den Knechtsnamen führen. 
Traun, an denen iſt nicht ein gutes Haar, 
Und fie können fi allein durch jchlechte Streiche halten: niemals 
Mach’ ich mir mit foldhen Leuten was zu ſchaffen, mag mit ihnen 

10 Nicht an Einem Tifche fizen, war mit ihnen nie belannt. 
Iſt mein Herr auch nicht da, denk' ich doch, daß er da fei; 
So auch jezt, da er abweſend ift, fürcht' ich ihn, 

Daß ih nicht fürchten darf, wenn er kommt. 
Ih will jezt an's Werk geh’n, wie er mir's geboten. 

15 In der Schenke ließ der Syrus, welchem ich die Marke gab, 
Mich bis jezt ganz ruhig fizen, und ich blieb, wie er befohlen; 
Denn er fagte, wenn der Kuppler erft daheim fei, ruf ex mid. 
Weil er nun nit fommt und mich nicht ruft, fo komm’ ich 

ungerufen, 
Um zu ſeh'n, mas vorgegangen, daß mich diefer Menſch 
nicht foppe. 

20 Wohl am beften iſt's, ich poche, rufe Jemand hier heraus. 
Diefes Geld zahl’ ich dem 
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Kuppler, daß er mich dafür 
Samt der Dirme ziehen läßt. 


Ballio. 
(zu Simo) 


Du! 
Sims, 
Was iſt's? 
Ballio. 
Der ift mein Mann. 
Sims. 
Wie? 
Ballio. 
Weil er meine Beute wird. 
25 Er hat Geld, er fuht ein Mädchen; anzubeißen lüftet mich's. 
Simo. 
Du willſt ihn verſchlingen? 
Ballio. 
So lang er noch friſch iſt, 
Und noch warm, und zur Hand, muß man ihn ſpeiſen. Mich 
Machen wackre Menſchen arm, 
Schelme ſchaffen mir das Brod. 
30 Biedre Leute bringen mich zu Schaden, böſe nüzen mir. 


Simo. 
Die Götter, ſie werden dir Unheil bereiten, 
Böſewicht! 
Ballio. 


Der Venus dank' ich, daß ſie mir das Glück gewährt, 

Daß ſie ſolche Feinde des Gewinnes, Freunde des Verluſtes 

Mir daherführt, die ſich weidlich pflegen, eſſen, trinken, huren. 

35 Freilich, das ſind andre Leute, ſind von andrer Art, als du, 

Der ſelbſt ſich nichts zu Gute thut, und Andern, die es 
thun, misgönnt. 
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Harper. 
(indem er ſich umficht) 


Über was zögr' ih noch, daß ih nit an die Thür 
Klopfe hier, um zu ſeh'n, 
Ob der Ballio daheim ift? 
(er pocht an die Thüre) 
40 Hel Wo feid ihr denn? 
He! Wo feid ihr? 
Ballio. 
Der da kommt gerades Weges her zu mir. 
Da mach' ich einen guten Fang. Das weiß ich, ahn' ich 
ſchon voraus. 


Harpar. 
(pocht wiederholt) 
Nun, wer macht hier auf? 


Ballio. 
Du Blaurock, he! Was haſt du dort zu ſuchen? 
Harvar. 
Nach dem Herrn des Haufes ſuch' ich, nach dem Kuppler Ballio. 
Ballio. 
45 Wer du fein magft, Junge, ſpare dir des Suchens lange Mühe. 
Sarpar. 
Und warum? | 
Ballio. 
Weil er in ſeiner ganzen Größe vor dir ſteht. 
Harpar. 
Du biſt's? 
Simo. 


Blaurock, hüte dich vor ſchwerem Unheil. Strecke hier 
Deinen Finger aus: das iſt der Kuppler! 


92 Pfeupoluß. 


Ballio. 
(hoͤhniſch auf Simo deutend) 


Der ein braver Mann! 
Aber du, mein guter Mann, wirſt auf dem Markt oft laut 
gemahnt, 
50 Fehlt es dir an Geld, und hilft dir nicht der Kuppler aus 
‚„ ber Roth. 
' Harper. 
Rede lieber doch mit mir. 
Ballio. 
Ich rede ſchon. Was willſt du denn? 
Harpar. 
Nimm das Geld. 
Ballio. 
Nach dieſem hab' ich lange ſchon die Hand geſtreckt. 
Harpar. 
Nimm's. Da ſind fünf Silberminen, ſchönes, blankes, baares 
Geld, 
Das dir mein Gebieter ſendet, Polymachäroplacides, 
55 Das er ſchuldig ſei, damit du mit mir ſchickſt Phönicium. 
Ballis. | 
Dein Gebieter? 
Harpar. 
Ya. 
Ballio. 
Der Hauptmann? 
Harpar. 
Ja. 
Ballio. 
Der Makedonier? 


Harvar. 
Eben der. 
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Ballio. 
Dich ſchickt Polymachäroplacides zu mir? 
Harpar. 
Richtig! 
Ballio. 
Mir dies Geld zu geben? 
Harpar. 
Wenn du nämlich Ballio 
Bift, der Kuppler. 
| Ballio. 
Und du ſollſt das Mädchen bei mir holen? 
Harpar. 
Ja. 
Ballio. 
60 Nannt' er ſie Phönicium? 
Harpar. 
So heißt fie. 
Ballio. | 
Warte hier; ih bin 
Gleich zurüd. 
Sarpar. 
Nur eile ſchnell; denn ich bin eilig; 's ift bereits 
Hoch am Tage, wie du fiehlt. 
Ballio. 
Ich ſeh' es. 
(bei Seite) 
Auch den ſprech' ich noch. 
(laut zu Harpax) 
Bleibe nur; bald komm' ich wieder. 
(er gebt zu Simo) 
Sims, was wird jezt daraus, 
Werden? Was beginnen wir? Es ift fein Zweifel: offenbar 
65 Hab’ ich hier den Menfchen, der dad Geld gebradit.. 
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Sims, 
u Was meinft du da? 
Ballio. 
So bemerfft du nidht, wa8 vorgeht? 
Sims. 
IH? So wenig als ein Stein. 
Ballio. 
Sieh den Erzſchelm nur, den Pſeudolus! Wie fein er ſeine Liſt 
Ausgeſonnen! So viel Geld, als mir der Hauptmann ſchuldig 
blieb, 
Gab er dem, und puzt' ihn auf, daß er die Dirne holen ſoll. 
70 Pſeudolus hat ihn gefhidt, al8 ob er vom makedoniſchen 
Hauptmann füme. 
Sims. 
Haft du's Geld von ihm? 


Ballio. 
(indem er ihm die Sand mit dem Belde vorbält) 


Du fragft und ſiehſt es doch ? 
Sims. 
So vergig nur nit die Hälfte von dem Funde mir zu geben. 
Beiden ift das Gelb. 
Ballio. 
Das Unheil? Das gehört bir ganz allein. 
Harpar. 
(au Ballio) 
Wirſt du mich bald hören? 
u Ballio. 
Alsbald. 
(u Simo) 
Simo, jest — was räthſt du mir? 
Sim. 
75 Foppen wollen wir den Spürhund, biefen unterfchob'nen Kerl. 
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Ballio. 
Ja, recht wacker, bis er ſelbſt merkt, daß man ihn zum 
Narren hat. 


(u Sarpar) 
Folge mir! Was ſagteſt du? Du biſt des Hauptmanns Knecht? 


Harpar. 
Ja wohl. 
Ballio. 
Und wie hoch erſtand er dich? 
Harpar. 
Durch ſeiner Kräfte Sieg im Kampf. 
Denn ich war der erſte Feldherr dort in meinem Vaterland. 
Ballio. 


80 Nahm er auch einmal den Kerker ein? Das iſt dein Vaterland. 


Harpar. 
Schmähſt du mich, ſo ſchmäh' ich wieder. 
Ballio. 
. Am wievielten Tage kamſt 
Du von Sikyon hieher? 
Harpar. 
Am zweiten war's, zur Mittagszeit. 
Ballio. 


Traun, da biſt du raſch gegangen! 
(zu Simo) 
Wie geſchwind der Menſch doch iſt! 
Sqhwere Feſſeln kann er tragen, wenn man auf die Waden ſieht. 
(u Harpaz) 
85 Lagft du, da du noch ein Kind warft, auch in einer Wiege? 


SGarpar. 
Ja. 
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Ballis. 
Und du thuſt es wohl auch jezt noch? Was ich meine, weißt 
du ſchon. 
Sims. 
Freilich thut er's immer noch. 
Harvar. 
Seid ihr geſcheidt? 
Ballio. 
| Erwiedre mir: 
Denn bein Herr Nachts auf die Wade ging, fo gingft du 
wohl mit ihm? 
Harpar. 
Geh zum Geier! 
Ballio. 
Dahin kannſt du heute geh'n zu rechter Zeit. 
Haryar. 
90 Laß die Dirne ziehen, oder gib das Geld zuräd. 
Ballis, 
Geduld! 
| Harpar. 
Was? Geduld? 
Ballis. 
Wie theuer iſt dein Rock gemiethet? 
Harpar. 
Was iſt das? 
Ballio. 
Dieſes Schwert — wie theuer? 
Harpar. 
Nieswurz brauchen, traun, die Leute hier. 


Pfeudolus. 97 


Ballio. 
(faßt den Harparx an) 


Heda! 
Harpar. 


Ballie. . 
Welchen Zins trägt heut ber Hut da feinem Herrn? 
Harpar. 
Welchem Herrn? Was träumt ihr denn? Dies alles hier 
gehört ja mein, 
95 Iſt erkauft von meinem Spargeld. 
Ballio. 
Das du, weißt wohl wie, verdient. 
Harpar. 
(bei Seite) 
Sind gefalbt, die alten Herrn, fie wollen gekrazt fein, wie 
man fagt. 
Ballio. 
Dod nun gib einmal im Ernſt auf meine Frage mir Beſcheid: 
Was verdient du für die Mühe? Was bezahlt dir Pſeudolus? 
Harpar. 


Laß mich! 


Wer iſt Pſeudolus? 
Ballio. 

Dein Lehrer, der in dieſen Künſten dich 

100 Unterwies, daß du die Dirne mir entführteſt durch Betrug. 


Harpar. 
Und von welchem Pſeudolus, von welchen Künften ſprichſt 
du da? 
Ob er weiß ſieht oder ſchwarz, das weiß ich nicht. 


Ballio. 
Nun drücke dich! 


Heut iſt hier für Sykophanten nichts zu machen. Melde denn 
Donner, Plautus. III. 7 
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Deinem Pſeudolus, ein Andrer habe ſchon die Beute fort, 
105 Der zuerſt gekommen, Harpar. 
Harper. 
Diefer Harpar bin ich If 
| -Ballio, 
Ja, du willſt es fein. ' 
(für fi) 
Ein rechter Schurke! 
Harper. 
Dir gab id) das Geld, 
Gab die Marke deinem Knecht gleich bei der Ankunft vor 
der Thür, 
Samt dem Brief, der mit dem Bilde meines Herrn ver- 
fiegelt war. 


Ballio. 
Meinem Knecht gabſt du den Brief? Und welchem Knecht? 
Harpar. 
Dem Syrus. 
Ballio. 
(zu Simo) 
Der 


110 Wird ganz ſcheu, der Schuft, verſteht ſich auf des Lügners 
Künfte ſchlecht. 
Denn den Brief hat mir der wahre Harpar ſelber überbracht. 
Harpar. 
Harpar heiß' ich, bin des Hauptmanns Knecht, des Maledoniers. 
Nicht nach Sykophantenweiſe handl' ich, nicht nach Schelmenart, 
Und ich weiß auch nicht8 von eurem Pfeubolus, noch kenn' ich ihn. 


Simo. 
‘(zu Ballio) 
115 Wundern ſoll mich's, Kuppler, wenn du nicht das Mädchen 


- eingebüßt. 
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Ballio. 

Traun, nach dem, was ich da höre, fürcht' ich's immer mehr 

und mehr. 
Simo. 

Der die Date nahm, der Syrus, jagt auch mir Tängft 
| Schreden ein, 

Daß e8, kalt mich überläuft. Ich wette, das it Pſeudolus. 
(u Harpar) 

Höre du! Wie ſah der Menſch aus, welchem du die Marke gabſt? 


Harpar. 
120 Rothe Haare, dicker Bauch, geſchwoll'ne Waden, braun Geſicht, 
Großer Kopf, durchdringend ſcharſe Augen, rother Mund, 
und ſehr 
Lange Füße... | 
Ballio. 
Ganz erfchredt mich, was du von den Füßen fagft. 


Pſeudolus war's ſelbſt. 
(au Simo) 


Es iſt um mich geſcheh'n; ich ſterbe ſchon. 
| Harpar. | 
Nein, du darfſt nicht eher fterben, als du mir mein Geld 
bezahlt, 
125 Zwanzig Minen. 
Sims. 
Und dazu noch zwanzig andre Minen mir. ' 


Ballio. 


Willſt Du dir den Lohn erbeuten, ben ih nur im Scherz 
verſprach? 
7% 
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Simo. 
Lohn tınd Beute darf man wohl von ſchlechten Leuten nehmen. 
Ballis. 
So 
Liefre doch den Pſeudolus mir aus. 
| Sims. 


Ih dir den Pſeudolus? 
Was verbrah er? Hab’ ich dich nicht hundertmal vor ihm 
gewarnt ? 
130 Er hat mich verberbt. 
Simo. 
Um zwanzig lumpige Deinen mich verkürzt. 
Ballio. 
Bas beginn’ ih nun? 
Harpar. 
Bezahle mir das Geld, dann hänge Dich. 
Ballio. 
Daß dich —! Folge mir zum Marlte, daß ich dich bezahle. 
Darvar. 
Gut. 
Ballio. 

Heute thu' ich ab die Fremden, morgen kommen die Bürger dran. 
Pſeudolus, der, um das Mädchen abzuholen, heute mir 
135 Den geſchickt, hat feine Liſt nach allen Seiten durchgedacht. 

(‚u Harpay) 
Komm mit mir! 
(au den Zuſchauern) 
Erwartet nicht auf dieſem Wege mi zurüd. 
Alfo ſteht's: ich fchleiche Durch Dies enge Gäßchen mid nach Haus. 
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Herpar. 
Wenn bu fo viel gingeft, als du fprihft, du wärft ſchon 
auf dem Markt. 
Ballio, 


Sicher „wird mir mein Geburtötag heut zu meinem Sterbetag.- 
(Ballto und HSarpar gehen-ab.) 


Achte Scene. 


Simp allein. 


Sims. 

Gut getroffen hab’ ih den, guttraf mein Sflave feinen Feind. 
Aber jezt nehm’ ich den Pſeudolus auf's Korn, in andrer Art, 
Als es fonft gefchieht im Luftfpiel, nicht mit Geißel oder Stod. 
Ueber alle Rach' erhaben, hol’ ich die verſprochenen 

5 Zwanzig Minen, bringe fie freiwillig ihm entgegen. Traun, 
Gar gefcheidt und pfiffig ift ex, ift ein ganz durchtriebner Schelm, 
Hat Ulnfies, bat den Trojer Dolon felbft an Lift beftegt. 
Geh’ ich jest, das Geld zu holen, und belaure Pſeudolus! 


100 Pſeudolus. 


Simo. 
Lohn und Beute darf man wohl von ſchlechten Leuten nehmen. 
Ballio. 
So 
Liefre doch den Pſeudolus mir aus. 
| Sims. 


Ih bir den Pfeubolus? 
Mas verbrah er? Hab’ ich dich nicht hundertmal vor ihm 
gewarnt ? 
130 Er bat mid verberbt. 
Sim, 
Um zwanzig lumpige Minen mid) verkürzt. 
Ballio. 
Was beginn' ich nun? 
Harpar. 
Bezahle mir pas Geld, dann hänge dich. 
Ballio. 
Daß did —! Folge mir zum Markte, daß ich dich bezahle. 
Harper. 
Out. 
Ballio. . 

Heute thu' ich ab die Fremden, morgen kommen die Bürger dran. 
Pleudolus, der, um das Mädchen abzuholen, heute mir 
135 Den gefhidt, hat feine Lift nach allen Seiten durchgedacht. 

oo. (u Harpar) 
Komm mit mir! 
(gu den Bufdauerd) 
Erwartet nicht auf diefem Wege mich zuräd. 
Alſo ſteht's: ich ſchleiche durch dies enge Gäßchen mich nach Haus. 
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Yerpar. 
Wenn du fo viel gingeft, als du fpridft, du wärft fchon 
auf dem Markt. 
Ballio. 


Sicher „wird mir mein Geburtstag heut zu meinem Sterbetag. 
(Ballto und Harpax gehen-ab.) 


Achte Scene. 


Simo allein. 


Sims. 
Out getroffen hab’ ih den, guttraf mein Slave feinen Feind. 
Aber jezt nehm’ ich den Pfeubolus auf's Korn, in andrer Art, 
Als es fonft gefchieht im Luſtſpiel, nicht mit Geifel oder Stod. 
Ueber alle Rach' erhaben, hol’ ich die verſprochenen | 
5 Zwanzig Minen, bringe fie freiwillig ihm entgegen. Traun, 
Gar geſcheidt und pfiffig ift er, ift ein ganz durchtriebner Schelm, 
Hat Ulnfjes, bat den Trojer Dolon ſelbſt an Lift beftegt. 
Geh’ ih jest, das Gelb zu holen, und belaure Pſeudolus! 


100 Pſeudolus. 


Simo. 
Lohn und Beute darf man wohl von ſchlechten Leuten nehmen. 
Ballio. 
So 
Liefre doch den Pſeudolus mir aus. 
| Sims. 


Ih dir den Pſeudolus? 
Was verbrah er? Hab’ ich dich nicht hundertmal vor ihm 
gewarnt ? 
' Ballio. 
130 Er hat mich verderbt. 
Simo. 
Um zwanzig lumpige Minen mich verkürzt. 
Ballio. 
Was beginn' ich nun? 
Harpar. 
Bezahle mir das Geld, dann hänge dich. 
Ballio. 
Daß dich —! Folge mir zum Markte, daß ich dich bezahle. 
varvar. 
Gut. 
Ballio. 

Heute thu' ich ab die Fremden, morgen kommen die Bürger dran. 
Pſeudolus, der, um das Mädchen abzuholen, heute mir 
135 Den geſchickt, hat feine Lift nach allen Seiten durchgedacht. 

.. Gu Harpaz) 
Komm mit mir! 
(zu den Zuſchauern) 
Erwartet nicht auf diefem Wege mich zurüd. 
Alſo ſteht's: ich ſchleiche Durch die euge Gäßchen mich nach Haus. 
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Harpar. 
Wenn du ſo viel gingeſt, als du ſprichſt, du wärſt ſchon 
auf dem Markt. 
Ballio. 


Sicher wird mir mein Geburtstag heut zu meinem Sterbetag. 
(Ballto und Harpyar geben-ab.) 


Achte Scene. 


Simo allein. 


Sims. 
Gut getroffen hab’ ih den, guttraf mein Slave feinen Feind. 
Aber jezt nehm’ ich den Pfeudolus auf's Korn, in andrer Art, 
Als es fonft geſchieht im Luftfpiel, nicht mit Geißel oder Stod. 
Ueber alle Rach' erhaben, hol’ ich bie verfprocdhenen | 
5 Zwanzig Deinen, bringe fie freiwillig ihm entgegen. Traun, 
Gar geſcheidt und pfiffig ift ex, ift ein ganz durchtriebner Schelm, 
Hat Ulnfies, hat ven Trojer Dolon felbft an Liſt befiegt. 
Seh’ ich jezt, das Geld zu Holen, und belaure Pſeudolus! 


Fünfter Act. ' 


— — — 


Erſte Scene. 


Pſeudolus kommt betrunken und einen Kranz auf dem Kopfe. 


Pſendolns. u 
Was das? Geht e8 fo zu? So fteht doch, ihr Füße! 
Ihr wollt wohl, daß Jemand vom Boden mid; aufhebt? 
Denn fürwahr, wenn ich jezt falle, — ’8 ift eure Schuld. 
Wollt ihr nicht weiter fort? Habe hent viel zu thun. 
5 Am Wein iſt's ein mächtiger Fehler: er padt uns 
Zuerſt an den Füßen, ein tüdifcher Ringer. 
Jezt geh’ ich durchnäßt, wohlbefrachtet nach Haufe: 
So bat man mit lederen Speifen gar fauber, 
Gar feftlih am feſtlichen Ort uns bewirthet. 
10 Was foll ih viel Umſchweife madhen? Das iſ's i 
Warum der Menfh das Leben liebt. 
Da liegt alle Luft, alle Anmuth des Lebens, 
Da fühlt man den Göttern zunächſt fi verwandt: 
Wenn ter Freund umarmt bie Freundin, wenn ſich Lippe: 
brängt an Lippe, 
15 Wenn fie, Kuß auf Kuß, hei füßem Zungenfpiele ſich umfaſſen, 
Wenn fih Buſen vrüdt an Bufen, und die Körper fi ver 
Ihlingen, 
Reicht die Freundfhaft uns mit zarter Hand ben füßen 
Wonnebecher. 


20 


25 


30 


35 


40 
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Keiner ift dem Andern bort verhaßt, man hört Fein thöricht Wort; 

Salben, Wohlgerüche, Bänder, Kränze gibt’8 in Menge ba. 

Auch mit andrer Koft wurde nicht gefpart: 

Daß Niemand mich frage! 

So hab’ ih und mein junger Herr den Tag in frifcher Luft verlebt. 

Nachdem id nun mein Wert nah Wunſch vollbracht, der 
Feind geſchlagen war: 

Da ließ ich ſie zechend und liebend am Tiſche 

Zurück bei den Mädchen, dabei auch mein Liebchen; 

Sie freuten ſich herzlich, und thaten ſich gütlich. 

Doch als ich hinauswill, verlangt man, ich ſolle 

Was tanzen: ich ſchicke mich an, nach der Regel 

Recht kunſtgerecht zu tanzen, denn ben joniſchen Tanz ver- 
ſteh' ich gut. 

So fhritt id denn zum Spaß einher in meinem langen Kleide. 

Da klatſchen Mande, rufen mich, ich folle wiederkehren. 

Wiederum fing ih an, mich im Kreis umzubreh'n, 

Und gab mic meinem Liebchen, mich zu küffen. Da — 

Bei einer Wendung fal’ ih, und — Died war das Ende 
von dem fie. 

Als ich auffteh'n wollte, pfui! 

Hätt' ich faft ven Mantel mir beſchmuzt. 

Große Heiterkeit erregte das; 

Und man reichte mir, des Falles wegen, 

Einen Becher Weins; ih trank. 

Gleich wechſl' ich den Mantel, und thu' ihn bei Seite, 

Und ging hier heraus, mir den Rauſch zu vertreiben. 
Num zu meinem alten Herrn, an unſer Bündniß ihn zu mahnen! 
(er ruft gegen das Haus zu) 

Aufgemacht! Friſch, aufgemacht! He! Sagt dem Simo, deß 
"ih da ſei. 
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Zweite Scene. 
Sims. Pſfendolus. 


Sims. 
Das Gefchrei des Halunks treibt mich aus dem Haufe. 
Aber wie? Was ift das? Geh’ ih recht? Seh’ ih dich? 
Pſendolus. 
Pſeudolus, deinen Knecht, trunken und bekränzt. 
Simo. 
(bei Seite) 
Wahrlich, der nimmt ſich fehr viel heraus! Wie er da 
5 Steht,. ver Burfh! Zeigt er, weil ich es bin, größ're Furcht? 
Red' ih ihn gütig an, oder mit Ungeftüm? 
Aber das, was ich hier trage, 
(er zeigt auf den Beldbeutel) 
das wehrt mir jezt 
Hart zu fein, wenn ich mir was Davon retten Tann. 


. Bienbolns. 
Ein verworfner Dann grüßt den beiten Dann. 
Sims. 


10 Guten Tag, Pfeudolus! 
(Pfieudolus taumelt gegen Simo) 
Pfui! An's Kreuz mit dir! 


Pſendolns. 
Was fluchſt du mir? 
Sims. 
Was, (Schwerenoth!) mas rülpfeft du mir in's Geſicht ? 
Pſendolus. 


Halte mich doch recht ſanft, daß ich nicht fallen kann. 
Siehſt du nicht, wie durchnäßt ich zu dir komme, Herr? 
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Simo. 
Iſt es nicht unverſchämt, daß du ſo keck am Tag 


15 Trunken mit einem Kranz ſchwärmſt umher? 


20 


2 


N 


Pſeudolus. 
So beliebt's. 
Simo. 
Was? Beliebt's? Rülpſeſt mir wiederum in's Geſicht? 
Pſendolus. 
Eine Luſt iſt mir das. Laß mich ſo! Geh nur weg! 
Sims. 


Böſewicht, du könnteſt, glaub’ ich, 
Wohl von Campania's reichften Weinärnten vier 
In Einer Stunde trinken. 
Piendolnd, 
Wenn es Winter ift. 
Sim, 
Da haft du Recht. Doc fage mir: 
Wo der Drt, da du dein Schiffen fo ſtark beludſt? 
Pſendolus. 
Eben erſt trank ih recht wader mit deinem Sohn. 
Das macht fein Mädchen: dieſe fizt 
Frank und frei bei ihm. 
Sims. 
Bift ein arger Schelm. 
Pſendolns. 
Aber, Simo, den Kuppler prellten wir 
Tüchtig: that ich nicht, was ich dir geſagt? 
Simo. 
Was du thatſt, alles das weiß ich der Reihe nach. 
Pſendolus. 
Was alſo ſäumſt ou, mir das Geld zu geben ? 
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Simo. 
Du haſt Recht: da nimm! 
(er gibt ihm das Geld) 
Pſendolus. 
30 Aber du fagteft doch früher immer nein, 
Und gibft mir's doch? | 
Sim. 
Du lachſt? Was iſt's? Du nimmft das 
Geld von deinem Herm? 
Pſendolns. 
Mit frohem Sinn, mit Herzensluſt. 
Simo. 
Nun, wollteſt du nicht von dem Gelde, mein Freund, doch 
einen Theil mir erlaſſen? 
Pſeudolus. 
Wohl wirſt du mich geizig ſchelten: es ſei! Ich denke dich 
| nicht zu bereichern. 
Simo, 
35 Nie hätt’ ich geglaubt, nie, daß ich vor dir als DBittender 
Einmal erfchiene. 
Pſendolus. 
Mit dem Mantel belaſte dich jezt: komm mit! 
Simo. 
Warum mich belaften ? 
Pfendolnd. 
Du folgft mir. 
Sims, 
(bei Seite) 
Was fol ih mit dem anfangen? Er nimmt mir das Geld, 
. und fpottet noch meiner? 
Pſendolns. 
Die Gewalt thut weh! Den Rüden herum! 
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Sims, 
.Ach, ach! So laß doch ab! Es ſchmerzt. 
Pſendolus. 
Wenn's dich nicht ſchmerzte, ſchmerzte mich's. 
40 Auch fände mein Fell nicht Gnade vor dir, 
Hätt' ich meinen Plan heute nicht ausgeführt. 
Simo. 
Wenn ich lebe, kommt die Zeit, da ich an dir mich rächen werbe. 
Bfeudolng. 
Was drohft du mir denn? Mein Rüden ift hart, kann wohl 
aushalten die Schläge. 


Sim. 
Schon gut. 
(er will gehen) 
Pſendolus. 
Kehr' um! 
Simo. 
Umlehren warum? 
Pſendolus. 
46 Kehr' um; du wirſt nicht angeführt! 
Ich komme zurück. 
Pſendolus. 
Geh, zeche mit mir! 
Simo. 
Mit dir? 
Pſendolus. 


Thu, was ich befehle: 
Denn gehſt du, befommjt du die Hälfte von mir, auch wohl 
noch brüber. 
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Simo. 
| Ich gebe. . 
©eleite mih, wohin du willſſt. 
Pſendolus. 
Wie ſteht es nun? 
Zürnſt du mir des Handels wegen, ober deinem Sohne, Simo? 


Sims. 
50 Durdaus nidt. 
- Bfenbolnd, u 
So fomm denn. 
Sim. 


Ich folge. Doch lade 
Zugleich auch die Zufchauer ein. 
Pſendolus. 
Dieſe pflegen 
Mich nicht einzuladen; ſo lad' ich auch ſie nicht. 
(an die Zuſchquer ſich wendend) 
Aber wenn ihr klatſchen wollt 


Uns, den Spielern, und dem Stücke, 
55 Lab’ ih euch auf morgen ein. 








Prusmumummmmenn wem & 


Neberfigt ber Sylbenmaße. 





Erſter Ad. 
Erſte Scene. 


.1—135. Bollfländige ſechsfüßige Jamben (trimetri jambici aca- 


talectici). 
Zweite Scene, 


. 15. Vollſtändige achtfüßige Trochäen (tetrametri trochaiei 


acatalectici). 


. 6. 7. Unvollftändige adafüßige Trochäen (tetram. troch. catalect.) 
.8 Wie 3. 1 ff. 
. 9. Ein unvollfländiger vierfüßiger trochäifcher Vers (dimeter tro- 


chaicus catalecticus). 
10—13. Wie V. 1 ff. 
14. Wie ®. 6. 7. 
15—22. Bollftändige achtfüßige Iamben. 
23. 24. Unvollftändige achtfüßige Jamben. 
25. 26. Wie 8. 15 ff. 
27—30. Wie B. 23. 24. 
31—35. Wie 8. 1 ff. 
36. Wie 2. 6. 7. 
37. 38. Wie ©. 15 ff. 
39. Wie V. 23. 24. 
40—49. Wie V. 1 ff. 
50. Wie ®. 6. 7. 
51. 52. Wie B. 1 ff. 
53. 54. Wie 3. 15 ff. 


. 55. Ein unvollfändiger vierfüßiger jambifcher Bere. 
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. 56—60. Wie B. 15 ff. 

. 61. Ein vollfländiger vierfüßiger jambifcher Vers. 
62. Wie 2. 1 ff. 

63-68. Wie 2. 6. 7. . 
69. Wie V. 1 ff. 

70. 72. 73. Wie 2. 6. 7. 

11. 74—76. Wie V. 1 ff. 

17. Wie B. 6.7. 

78 Wie V. 1 ff. 

Die V. 61. 

80. 81. Wie ®. 9. 

82—84. Wie V. 6. 7. 

85. 86. Wie V. 1 ff. 

87. Wie V. 6.7. 

88. 90. 92. 95. Wie V. 1 ff. 

89. 91. 96. 97. Wie 3. 9. 

93. Wie V. 6.7. 

94. Ein vollftändiger jambijcher Tetrameter. 

98. Ein vollftändiger trochäifcher Dieter. 


Dritte Scene. 


1—13. Unvollfländige anapäſtiſche Tetrameter. 

. 14. Ein vollfiändiger anapäftifher Dimeter. 

. 15. Ein vollftändiger trochäifcher Tetrameter. 

16—20. Bierfüßige Balcheen. 

21. 24, 25. Wie 8. 15. 

22. 23. 26. 27. Unvollftändige trochäiſche Tetrameter. 

28. Ein bafcheifcher Dimeter. 

29. Ein kretifcher Dimeter. 

30. Wie B. 16 ff. 

31. Ein Bers, zufammengefezt aus einer unvollfländigen trochã⸗ 
iſchen Tripodie und einer vollſtändigen. 

32—35. Kretiſche Tetrameter. 

. 36. Wie B. 29. 

. 37. Ein vollftändiger jambifcher Tetrameter. - 

. 38 —167. Wie V. 22. Nur B. 52 ift ein vollfländiger trohäi- 

ſcher Zetrameter.- 


— 
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Vierte Scene « 


. 121. Bollftändige ſechsfüßige Jamben. 


Fünfte Scene 


. 1166. Bollftändige ſechsfüßige Samben. 


Zweiter Act. 


Erfte Scene. 


» 2. Bollftändige anapäftiiche Tetrameter. 
Ein vollffändiger jambifcher Zetrameter 
Ein unvollftändiger trochäifcher Dimeter. 
. 7. 9. Vollſtändige trochäiſche Tetrameter. 
Ein vollftändiger trochäiſcher Dimeter. 
8 Wie V. 3. 


erPper 


10. Ein unvollftändiger trochäifcher Tetrameter. 


11—13. Wie 2. >. 
14. Wie 2. 10. 
15—21. Wie V. 5. 
22. Wie ©. 6. 
Zweite Scene. 


1—4. Bollftändige trochätiche Tetrameter. 


.5. Ein unvollftändiger trochäifcher Tetramteter. 


69. Wie 3. 1 ff. 


. 10-71. Wie ®. 5. 


Dritte Scene 


. 1-27. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 


Vierte Scene. 


. 174. Unvollſtändige trochäifche Tetrameter. 


Dritter Act. 
Erfte Ecene. 


.1—23. Bollftändige jambifche Trimeter. 
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. Zweite Scene. 
3. 1—116. Bollftändige jambiſche Trimeter. 


Vierter Act. 


Erfte Scene. 


14. Bollftändige trochäiſche Tetrameter. 

5. Ein unvollftänbiger trochäifcher Zetrameter. 
9. Wie V. 1 ff. 

10. Wie 8.5. 

11, Ein vollftändiger jambiſcher Tetrameter. 
12—14. Unvollſtändige jambiſche Dimeter. 

15. Wie V. 11. 

16. 17. Kretiihe Tetrameter. 

18. Ein Fretifcher Dimeter. 

19—21. Vollſtändige jambiſche Tetrameter. 
22—29. Kretiſche Tetrameter. 

20 -38. Unvollſtändige trochäifche Tetrameter. 
39—41. Unvollſtändige anapäſtiſche Tetrameter. 
42 —47. Vollſtändige anapäſtiſche Dimeter. 
48. 49. Wie B. 39 ff. 

. 50. Ein vollſtändiger trochäiſcher Tetrameter. 
.51. 52. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 
. 53. 54. Vollſtändige jambiſche Tetrameter. 


Zweite Scene. 
.1—40. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 
. 41—59. Jambiſche Trimeter. 
Dritte Scene. 
B. 1—19. Jambiſche Trimeter. 
Vierte Scene. 
B. 1—14. Jambiſche Trimeter. 


Fünfte Scene. 
B. 1—11. Jambiſche Trimeter. 


α x α 


8 





& 


BEBEBEEBEEEBREESEHEREEREREEEEE RM 


Ueberfiht der Sylbenmaße. 113 


Scehste Scene. 
.1—42. Jambiſche Trimeter. - ' 


Siebente Scene. 


1.2, Vollftändige trochäiſche Tetrameter. 

. 3—6. Balcheiſche Tetrameter. | 

. 7. Ein Bers, zufammengefezt aus zwei unvollftändigen trochäi⸗ 
ſchen Tripodieen. 

8. 9. Vollſtändige trochäiſche Tetrameter. 

10. Ein unvollſtändiger trochäiſcher Tetrameter. 

11. Ein überzähliger kretiſcher Tetrameter. 

12. 13. Kretiſche Tetrameter. 

14. Ein bakcheiſcher Tetrameter. 

15. 17. 20. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 

16. 18. 19. Vollſtändige trochäiſche Tetrameter. 

21. Ein kretiſcher Dimeter. 

22. 23. Unvollſtändige trochäiſche Dimeter. 

24. 25. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 

26. Ein balcheiſcher Tetrameter. 

27. Ein kretiſcher Tetrameter. 

28. 29. Unvollftändige trochäifche Dimeter. 

30. Ein unvollftändiger trochäifcher Tetrameter. 

31. Ein bakcheiſcher Tetrameter. 

32. 35. Unvollftändige trochäiſche Tetrameter. 

33 34. Bollftändige trochäiſche Tetzameter. 

36. Ein vollftändiger jambiſcher Tetrameter. 

37. Ein kretiſcher Tetrameter. 

38. Ein kretiſcher Dimeter. 

39. Ein trochäiſcher Dimeter. 

40. Ein überzähliger trochäifcher Monometer. 

41. Ein unvollfländiger trochäiſcher Tetrameter. 

42. Ein vollftändiger jambijcher Tetrameter. 

43. 45. Bollftändige trochäiiche Tetrameter. 

44, 46— 71. Unvollftänbige trochäifche Tetrameter. 

12. Ein vollftändiger trochäifcher Tetrameter. 

. 73—139. Unvollftändige trochäifche Tetrameter. 

Donner, Plantus 111. 8 
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Achte Scene. 
V. 1-8. Unvollftändige trochäiſche Tetrameter. 


Fünfter Art. 


Erfte Scene. . " 


. 1.2. Balcheifhe Tetrameter. 

. 3. 4. Kretiſche Tetrameter. 

5—10. Wie V. 1. 2. 

11. Ein jambiſcher Dimeter. 

12. Wie 2. 1. 2. 

13. Ein unvollftänbiger balcheiſcher Tetrameter. 

14— 17. Bollftändige trochäiſche Tetrameter. 

18. 19. Unvollſtändige trochäifche Tetrameter. 

20. Ein Bers, beftchend aus zwei überzähligen trochäifhen Mo» 
nometern. 

21. Ein balcheiſcher Dimeter. 

. 22. 23. Vollſtändige jambifche Tetrameter. 

24—28. Balcheiſche Tetrameter. 

29. Ein vollfländiger jambiſcher Tetrameter. 

30. 31. Unvollftändige jambiſche Tetrameter. 

32. Ein kretiſcher Tetrameter. 

33. Ein jambiſcher Trimeter. 

34. Ein jambiſchex Tetrameter. 

35. Ein unvollftändiger trochäiſcher Dimeter. 

36. 37. Ueberzählige trochäiſche Dimeter. 

38. Ein abgelürzter trochäifcher Trimeter. 

39. Wie 3. 35. 

40. 41. Balcheiſche Tetrameter. 

42. 43. Bollftändige troäifce Tetrameter. | 


Zweite Scene. . 
1. Ein Vers, zufammengejezt aus einem kretiſchen Dimeter und 
einem abgekürzten trochäifchen Dimeter. 
. 2. Ein kretiſcher Tetrameter. 
3. Ein Bers, beftehend aus einem fretifchen Dimeter und einem 
überzähligen trochäiſchen Monometer. 


EEE de de 


CK; 





BEER ABER EEE LEE EEE IB IB ER d5. 8 


Ueberfiht der Sylbenmaße 115 


. 4—8. Kretiſche Tetrameter. 


9. Em Vers, beftebend aus zwei überzäbfigen trochäiſchen Mo- 
nometern. 

10. Wie 2. 3. 

11. Ein vollfländiger jambijcher Tetrameter. 

12—17. Kretifche Tetrameter. 

18. Ein trochäiſcher Dimeter. 

19. Ein kretiſcher Tetrameter. 

20. Ein jambiſcher Trimeter. 

21. Ein jambiſcher Dimeter. 

22. 23. Kretiiche Tetrameter. 


.24, Ein jambiſcher Dimeter. 


25—27. Die V. 9. 

28. Ein kretifcher Tetrameter. 

29. Ein jambiſcher Tetrameter. 

30. Ein Bers, zufammengefezt aus einem fretifchen Dimeter und 

einem überzähligen trochäifchen Monometer. 

31. Ein jambifher Tetrameter. 

32. Ein jambiſcher Dimeter. 

33—37. Unvollſtändige anapäftiiche Zetrameter. 

38. Ein vollftändiger anapäftiicher Dimeter. 

39. Ein jambijher XTetrameter. 

40. Wie B. 38. 

41. Ein Bere, beftehend aus einem überzähligen trochäiſchen Mo 
nometer und einem kretiſchen Dimeter. 

42. Ein vollftändiger trochäiſcher Tetrameter. 

43. Ein unvollftändiger anapäſtiſcher Tetrameter. 

44. Ein vollftändiger anapäftiicher Dimeter. 

45. Ein jambiſcher Dimeter. 

46. 47. Unvollftändige anapäftiiche Xetrameter. 

48. Ein jambiſcher Trimeter. 

49. Ein vollfländiger trochäiſcher Tetrameter. 

50—52. Balcheiſche Tetrameter. 

53. 55. Unvollftändige trochäiiche Dimeter. 


. 54 Ein vollftändiger trochäiſcher Dimeter. 


5”. 


V. 24. 


V. 54. 


V. 58. 


· V. 110. 


V. 38. 


V. 61. 


Anmerkungen zu Pſfendolus. 





Erſter Act. 
Erſte Scene. 


Sibylla oder eine der Sibyllen. Die Sibyllen waren heilige 
Frauen, deren Geſchäft es war, die Zukunft zu enträihfein 
und zu deuten. 

Die Marke ift ein Abbrud von dem Siegelringe bes Haupt: 
manns in Wachs, welcher ihn jelbft vorftellte. 

Der Bachhusfefte oder Dionyfien gab es mehrere. Hier find 
bie großen Dionyfien gemeint, die man im Anfang bes Früh— 
lings, im April, feierte, und bie vorzugsweiſe die Dionyſien 
genannt wurden. 

Das Zucken und Zittern der Augenlider und der Augen⸗ 
brauen galt bei ben Alten für eine Borbebeutung, daß Etwas, 
das man erwartete, in Erfüllung geben werbe. 


Zweite Scene. 


. Bunter, al8 Campanerdecken. Die Etrurier (und Cam⸗ 


panien war eine Colonie von Etrurien) waren im Alterthum 
durch ihre Wollenmweberei und Stiderei berühmt. 


. Nah Plinius (8, 48) hatten bie Aleranbriner die Kunft er- 


funden, Tapeten mit ben Figuren verſchiedener Thiere ſchon 
anf dem Webftuhle zu verfertigen, während fie jonft erft mit 
der Nabel hineingeftidt wurden. 

Man trug den Gelbfad am Halfe. Leute, die darauf aus 
gingen, zu ftehlen, ftießen gegen dieſen Geldfad, daß er ein 
Loch befam und das Geld auf die Erbe fiel, wobei es dann 
nit ohne Beute für fie abging. Dans. 

Jaſon, der Argonaute, der das goldene Vließ holte, bezeichnet 
hier einen ungemein reichen Dann. Andere Ausleger denken 
bier ‘an Jaſon, einen König von Theflalien, der zur Zeit 
bes Epaminonbas Iebte. 








3.105. 


8.106. 


8.107. 


8.135. 
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. Zethus und Amphion, Söhne des Jupiter und ber Antiope, 


banben Dirce, mit welcder fih Lycus vermählte, nachbem 
er ihre Mutter Antiope, feine Gemahlin, verftoßen hatte, an 
den Schweif eine® Stieres, und ließen fie von ihm fchleifen, 
bis fie zulezt in die gleichnamige Duelle bei Thebä& verwandelt 
ward. 


. Diefe Bude befand fi vor dem Haufe bes Kuppfers, und 
“ war oben bebedt, aber fonft rings herum offen. In ihr hielt 


er jeine Mädchen feil. 


. Mit phöniciichem,, d. i. rothem, von Blut geröthetem Rüden. 


Dritte Scene. 


Ein zeitiges Unheil, d. i. ein Unheil, das bald über ibn herein- 
brechen wird. 


. Durch das Lätorifche Gejez vom Jahre Roms 490 wurbe ver- 


orbnet, daß Fein junger Menſch, der noch nicht fünf und 
zwanzig Jahre alt war, einen geſezmäßigen Bertrag follte 
eingeben können. Namentlich durfte man Niemanden unter 
biefem Alter Geld vorflreden, da man im Webertretungsfall 
auf gerichtliche Hülfe zur Wiebererftattung bes Geliehenen 
feinen Anſpruch hatte. Bgl. die Anmerkung zum Schiff- 
bruch 5, 7, 25. 


. Der Sinn iſt: wenn ich Dir traute, fo wäre es ebenfo, ale 


wenn ich einem flüchtigen hungrigen Hunbe bie Eingeweide 
eines Lammes zu hüten gäbe; ich würde von bir fo wenig 
wieberbefommen, wie von dem Hunde. 

Bor dem metifchen Thore (porta Metia, Älterer Name ber 
porta Esquilina), wofür bie Ueberfezung ein Galgenthor 
gejezt bat, murben bie Verbrecher hingerichtet, und auch bie 
Nachrichter wohnten daſelbſt. 

Man hing den Miſſethätern Schellen oder Klingeln an, wenn 
fie abgeſtraft werben ſollten, und dies thaten die Henkers⸗ 
knechte. Danz. 

Die Stäbe, womit die Sklaven gezüchtigt wurden, waren 
gewöhnlich aus Ulmenholz. 

Gräberdieb. Bustirapus (d. i. busta spolians) wurde 
derjenige genannt, der von dem, was man auf die Gräber 
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ber Todten legte, (Brod, Gier, Bohnen u. a. m.) Etwas 


hinwegnahm. 
Vierte Scene. 


B. 9. Es ſcheint faſt, als babe Plautus hier aus feiner eigenen 
Seele geſprochen, er, der den Plan ſeiner Stücke erſt während 
der Arbeit gemacht zu haben ſcheint. Er will ſagen: kein 
Dichter weiß, wenn er fein Wer! beginnt, was am Ende 


heraus kommen wirb. 


B. 19. Die Alten pflegten ihr Geld zur vollen Sicherheit manchmal 
in bie Gräber zu verbergen, ba man e8 für ein großes Ver⸗ 
brechen hielt, die Wohnungen der Tobten zu verlegen. Da 
e8 aber doch nie an Menſchen fehlt, welchen nichts heilig ift, 
fo murben auch dieſe geweihten Freiftätten manchmal beraubt. 
Deßwegen nennt Pjeubolus den Simo ein alte® Grab, wo- 
bas Geld gegen allen Raub ficher zu fein fcheint, aber doch 


nicht ficher if. Danz. 
Fünfte Scene. 


V. 81. Böfe Sklaven wurden zur Strafe in Mühlen gefperrt, welche 


fie dann ftatt der Roſſe und Eſel treiben mußten. 


3.122. Diefer Agatholles, der berühmte Tyrann von Syrakus, war. 
ber Sohn eines Töpfers, wurde von ben Syrafufern zweimal 
vertrieben, zweimal wieber zum Feldherrn ernannt, unb enb- 


ih zum König ausgerufen. 


B.138. Mit Ulmenftäben. ©. die Anmerkung zu 1, 3, 107. 


Bweiter Act. 
Erfte Scene. 


B. 13. Unter der grauen Stabt, gegen welche Pfeubolus feine Legi- 


onen führen will, ift Simo gemeint. 
Dritte Scene. 
V. 3. Die Gelegenheit ift hier ale Perfon zu fafien. 
Bierte Scene. 
8.9. Jo, ein bei Triumphen üblicher Ausruf ber Freude. 


Anmerkungen. 119 _ 


. Ein Wortfpiel: mit den Wörtern Charinus und Charis. In 


ber Urſchrift ift Die Antwort griehiih: zapır (oder Xagivor) 


‚ olowör now, ich made mir die Charis zu einem glüdlichen 


37. 
. 45. 


8 


B. 81. 


8.105. 


Zeichen. 

Karyftus, eine Stabt Eubda’d am ſüdlichen Ende der Inſel. 
„Ihm fände ein Kleid mit langen Ermeln an, ein Rod, ber 
Alles bedeckt, bamit der Geruch von dieſem Bockmenſchen fich 
nicht verbreiten. kann.“ 


. Pſeudolus meint die Regionen feiner Kniffe und Schelmereien, 


wie 2, 1, 13. 


Dritter Act. 
Zweite Scene. 


Am neunten Zage nach ber Beerdigung einer Leiche wurde 
bem Tobten zu Ehren ein Todtenmahl (silicernium) gehalten, 
mobei nur gewifle Speifen, und für dieſe gewifle Köche üblich 
waren. Ballio will fagen: ber Koch, ben ich gebungen habe, 
ift ein Leichenloch, ber nur für Todte genießbar kochen Tann. 


. Mle hier genannten Gewürze (Cicilender, Macis, Happa⸗ 


lops u. ſ. f.) find nur im Gehirne des Kochs gewachſen. 


. Neptunus’ Heerben find bie Thiere des Meeres im Gegen- 


jaze gegen das Landvieh V. 47. 

Nicht Pelias, ſondern Aeſon, König von Thefjalien, war es, 
an dem Medea, auf bie Bitte feines Sohnes Iafon, ihre 
verjlingende Kunft übte. 

„Er ledt dem Koch die Schilffeln nah,” was der Koch auf 
bem Teller übrig läßt, leckt er vollends ab, ober trägt es weg. 


Vierter Act. 
Erfte Scene. 


Eine „Brügelfäule,“ ein Menſch, der durch Die vielen Schläge, 
die er eingenommen hat, fo unempfindlich Dagegen geworben 
ift, wie eine Statue. 


. „Der Burſche“ ift Harpar, der fi vorgenommen hatte, in 


ber Schenfe zu ſchlafen, bie ihn Pſendolus weden würde. 
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18. 
. 40. 


. 29. 


. 42, 


Anmerkungen. 


Sechsſte Scene. 


Eine Anipielung auf ten Ulyſſes, der Nachts in die Burg 
von Troja drang, und bas Palladium (das Bild der Pallas) 
mwegtrug. 

Unter dem Bilde ift Phönicium gemeint. Bgl. die Anmerkung 
zu V. 1. 

Mit Beiden, mit Bjeudolus und Kalidorus. 

BWörtlih: „daß er feinen Ramen bei der Mählenkolonie an- 
gebe, fich einſchreiben laſſe“ Dei den Römern mußten bie 
jenigen, bie nach einer Kolonie gingen, ihre Namen vorber 
einjchreiben laſſen. Daß die Ansprüde bier nicht eigentlich 
zu fafien find, bebarf wohl feiner Erinnerung. 


Siebente Scene. 


. Die Alten falbten ſich nach dem Babe, und ließen fi bann 


reiben. Darum fagt Harpar, es jude fie nach einer Reibung 
(fie wollen gekrazt kin), worunter er eine gute Tracht Schläge 
verfteht. 

Achte Scene. 
Dolon war ein Späber im Heer ber Troer, der von Ulvſſet 
und Diomedes getöbtet ward. 


Fünfter Ad. - 
Erfte Scene. 

Die jonifhen Tänze waren ihrer Ausgelaflenheit wegen be 
rüchtigt. Danz. 
„An unfer Bündniß ihn zu mahnen,“ ihn daran zu erinnern, 
was er mir nach unferem Uebereinkommen ſchuldig fei. 

Zweite Scene. 
Es war den Sklaven nicht erlaubt, ſich zu befränzen. 





VIII. 


Der Goldtopf 
| oder der Geizige. 


— — — 














Perſonen. 


— — —— 


Der Hausgott (Lar) als Vorredner. 
Euklio, ein alter Bürger von Athen. 
Phädria, ſeine Tochter. 
Staphyla, ſeine Magd. 
Megadorus, ein anderer Bürger Athens. 
Eunomia, ſeine Schweſter. 
Lykonides, Sohn der Eunomia. 
Strobilus J., Sklave des Megadorus. 
Strobilus II., Sklave des Lykonides. 
Pythodikus, Sklave in Euklio's Hauſe. 
Congrio und Anthrar, zwei Köche. 
Einige ſtumme Perſonen. 

Der Schauplaz ſtellt eine Straße in Athen vor, auf der einen Seite 


das Haus des Euklio, gegenüber das des Megadorus. Im Hinter⸗ 
grunde der Bühne ſieht man Hain und Tempel der Göttin der Treue. 


Prolog. 


Der Hausgott. 
Daß Keins ſich wundre, wer ich ſei, erklär' ich kurz: 
Ich bin der Hausgott, bin der Gott des Hauſes hier, 
Aus welchem ihr mich kommen ſaht. Schon manches Jahr 
Zerrann im Strom der Zeiten, ſeit ich dieſes Haus 
5 Beſchirme; mich verehrte ſchon der Vater, mich 
Der Eltervater deſſen, der es jezt beſizt. 
Der Eltervater hat mir einſt ganz ingeheim 
Mit vielem Flehen einen Schaz von Gold vertraut: 
Gerade mitten unter'm Herd vergrub er ihn, 
10 Und bat mich dringend, daß ich ihn behütete. 
Doch als er ſtirbt — ſo geiz'gen Sinnes war der Mann — 
Thut er dem eignen Sohne nichts vom Schaze kund, 
Und läßt im Elend lieber ihn hülflos zurück, 
Als daß er ſein Geheimniß ſeinem Sohn vertraut. 
15 Er hinterließ ein kleines Stückchen Feld ihm nur, 
Das ihn ernährte mühevoll und kümmerlich. 
Als der geſtorben, welcher mir das Gold vertraut, 
Begann ich Acht zu haben, ob der Sohn mich wohl 
In größern Ehren hielte, denn ſein Vater einſt. 
20 Der aber achtet meiner noch viel weniger, 
Und opfert, mich zu ehren, noch viel weniger. 
So that ich ihm denn Gleiches; auch er ſtarb dahin. 
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Und deſſen Sohn ift diefer, derjezt wohnt im Haus, 
Dem Bater und dem Ahne gleih an Sinnesart, 
25 Doch hat er Eine Tochter, die mir jeden Tag 
Wein oder Weihrauch jpendet oder Anderes, 
Auch manden Kranz mir windet. Ihr zur Ehre nun 
Hab’ ich's gefügt, daß Euflio ven Schaz entbedt, 
Daß er ſie leichter, wenn er will, vermählen fann. ' 
30 Ein junger Menſch aus gutem Haufe fhwädhte fie. 
Und diefer weiß wohl, wer fie ift; fie kennt ihn nicht; 
Auch weiß der Vater von der ganzen Sache nichts. 
Ich will e8 heute fügen, daß im Nahbarhaus 
Der Alte fie zur Frau begehrt. Da macht ſich's denn, 
35 Daß ver fie deſto leichter Friegt, ver fie geſchwächt. 
Und diefer Alte, der fie heut zur Frau begehrt, 
Der ift des jungen Dlannes Ohm, des nämlichen, 
Der Nachts am Ceresfeſte fie gefhwängert ‚hat. 
Doch horch! Da lärmt er wiederum nad feiner Art 
40 Im Haufe drinnen, unfer Greis: er jagt die Magd 
Hinaus zum Haufe, daß ſie's nicht gewahre, wenn 
Er nad dem Gold ſchaut, ob es noch am Plaze ſei. 


(der Hausgott ab, 


Erfter Act, 


Erfte Scene. 
Enklio. Staphyla. 


Euflio. 
(treibt Staphyla aus dem Haufe) 


Gefhwind, heraus, fort! Aus dem Haufe mußt du mir! 
Du Gafferin mit deinem Falkenauge, du! 
(er ſchlaͤgt fie) 
Staphyla. 
Was ſchlägſt du mich Elende? 
Euklio. 
Daß du elend bleibſt, 
Und wie du's werth biſt, böſe lebſt, du böſes Ding! 
Staphyla. 
5 Aus welchem Grunde ftänpft du mid zum Haus heraus? 
Euflio.. 
Dir, meinft du, fol ih Rede fteh’n, du Stachelſagt? 
Fort aus der Thire! Dorthin geh! 
(er KRößt fie noch weiter) 
Seht, wie fie jhleicht! 
Dod weißt du, was dir werden fol? Belomm’ ich heut 
‚Den Knittel oder Ochfenftachel in die Hand, 
10 & mach’ ich größre Schritte dir, Schilpfröte du! 


15 


20 


25 
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Staphyla. 
O hängten mid) die Götter eh’ am Galgen auf, 
Als dag ich dir in biefer Weife dienen fol! 

Euflio. 
Was murmelt die denn vor fih hin, die Beſtie? — 
Fürwahr, die Augen kraz' ich dir, du Luder, aus, 
Damit du, was ich treibe, "nicht belaufchen kannſt. 
Weg, weg! Noch weiter! 

(er ftößt fie) 


Weiter noh! Noch weiter! Halt! 


Hier bleibft du ftehen! Wenn du did von dieſem Plaz 

Nur einen Zoll breit oder Nagel breit entfernft, 

Ya, nur did umfiehft, ehe dir's geboten wird, 

Dann will ih Zucht dich lehren, Menfh, am Galgenholz. 

(für fi) 

Ein ſchlimmres Weib, das weiß ih, als die Alte, kam 

Mir nie vor Augen, und mir ift entjezlich bang, 

Daß fie mid einmal unverfehens überfchleicht, 

Und endlich ausfpürt, wo mein Gold verborgen liegt; 

Denn Augen hat die Here felbft im Hinterfopf. 

Nun feh’ ich, ob's noch ſicher fteht mit meinem Schaz, 

Der Tag und Nacht mit taufendfacher Angft mich quält. 
(er gebt in's Haus.) 


. 


Zweite Scene. 
Staphyla allein. 


Staphyla. 
Beim Kaftor, wel ein Ungemach ift meinem Herrn 
Begegnet, welche Raſerei fam über ihn! 
Nicht faſſen kann ich's: zehnmal oft an Einem Tag 
Stößt er mich Arme, fo wie jezt, zur Thür hinaus. 





Der Goldtopf. . 129 


5 Bei Gott, id weiß nicht, welcher Geift im Kopf ihm fpuft! 


Die ganze Nacht durchwacht er, und am Tage fizt 

Er einem lahmen Schufter gleih in’® Haus gebannt. 
Auch weiß ich gar nicht, wie ich länger no die Schmad 
Der Tochter ihm verberge, deren Nieberkunft 


10 Sich naht. Das Beſte, mein’ ih, wäre wohl für mich, 


10 


Ih machte jezt aus mir ein großes langes J, 
Und ſchnürte mir mit einem Strid die Kehle zu. 


Dritte Scene. 
Enklis kommt zurück. GStapbyla. 


Euflio. 
Nun kann ich endlid vor die Thür mit heiterm Sinn, 
Nachdem ic Alles drinnen fand in gutem Stand, 
Seh nun hinein, bewache mir das Haus. 


Stapbyla. 
Wie fo? 
Sol ih das Hans bewachen, daß Niemand es ftiehlt? 
Sonft zeigt fih ja für Diebe keine Beute bier 
Bet und, denn leere Wände nur und Spinngeweb. 
Entlio. 
Erzbere, meinft wohl, daß um veinetwillen Zeus 
Mich zum Philippus oder zum Darius mad! 
Die Spinnen eben folft du mir bewachen. Ich 
Bin arm, ich weiß es, duld' es. Was die Götter mir 
Zuſenden, trag’ ih. Geh hinein! Verfchleuß die Thür. 
Bald bin ich wieder bier zurüd. Und hüte dich, 
Mir einen fremden in das Haus zu laffen. Daß 


‚ Niemand bei dir nad feuer fucht, fo löſch' es aus, 


Donner, Plantus. TIL 9 
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15 So ift fein Anlaß, daß did Jemand fuchen wird. 
Ja, treff' ih Licht bier, blaf’ ich aus dein Lebenslicht. 
Begehrt man Wafler, fagft du, ausgelaufen fei’s. 
Beil, Meſſer, Stößel, Mörfer, und was etwa fenft 
Die Nachbarn immer gerne leih’n von Hausgeräth, 

20 Da fagft du, Diebe hätten’8 uns erft jüngft entwanbt. 
Kurz, wenn ih wegbin, will ih, daß Niemand in's Haus 
Hereingelafien werde; ja, ich fage dir, 

Wenn felbft Fortuna käme, laß fie nicht herein. 
Staphyla. 
. Fortuna, den!’ ich, nimmt fich felbft in Acht vor ung; 

25 Noch nie betrat fie unfer Haus, fo nah fie wohnt. 


Enklio. 
Still! Geh' hinein! 
Staphyla. 
Ich ſchweig' und gehe fort. 
Enklio. 


Verſchleuß 


.Die Thür mit beiden Riegeln. Ich bin bald zurück. 
(Staphyla geht in's Haus.) 


Bierte Scene. 
Enklio alleın. 


_ Eullio. 
Die Angft entſeelt mich, weil ich fort von Haufe muß. 
Bertenfelt ungern geb’ ich, doch ich weiß warum. 
Der Viertelsmeiſter unfrer Zunft hat fundgemadht, 
Er theile Geld aus Mann für Mann. Verſäumt' ich das, 
5 Und wollte mir’ nicht holen, dann vermutheten 
Die Leute gleih, ich hätte Gold daheim verftedt. 
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Das läßt fi) ja nicht denken, daß ein armer Menfch 
Das Kleinfte felbft verfehmähte, wär's ein Dreier nur. 
Denn ob ich glei vor Allen es verheimliche, 
10 So weiß es dennoch, wie mir fcheint, die ganze Welt, 
Und Alles grüßt mich freundlicher, denn je zuvor. 
Man tritt mich an, bleibt fiehen, ſchüttelt mir bie Hand, 
Fragt, wie ich lebe, was ich treibe, wie mir's geht. 
Nun will ich meined Weges zieh’n, und dann fogleid 
15 Mid wieder heim begeben, fo geſchwind ich Tann. 
(gebt ab.) 


9* 


Zueiter Act. 


Erſte Scene. 
Eunomia. Megadorus. 


Cunomia. 
Sei feit überzeugt, wenn ich fo rede, Bruder, 
Geſchieht's nur, um dir mich getreu zu bewähren, 
Geſchieht's dir zum Beften; denn fo ziemt’8 der Schwefter. 
Ih weiß, daß man und Frauen nicht eben wohlwill; 
5 Man hält uns für ſchwazhaft, gewiß nicht mit Unredt; 
Und dag fein Jahrhundert ein: fprachlofes Weib nur 
Bis heute geboren, behauptet das Sprichwort. 
Doch Eins bitt’ ih, Bruder, bir ſtets vorzuhalten: 
Wie du mir, bin ich dir auf Erben die Nächſte. 
10 Daher ift e8 billig, daß, was wir einander 
Für zuträglic achten, ih dir und bu mir gern 
Zur Hand gehft in Allem, mir ratheft, mich förverft; 
Du darfft nichts verbergen, aus Furcht nichts verſchweigen, 
Mußt mir, wie ih dir, ohne Rüdhalt vertrauen. 
15 Defwegen hab’ ich ingeheim dich vor die Thür herausgeführt, 
Mit dir von deinem Handel hier ein traulih Wort zu plaudern. 
Megadorus, 
Gib deine Hand mir, befte Frau. 
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Gımomia. 
Wen meinft du da? 
Wer wäre diefe Befte? 
Megadorus. 
Du. 
Ennomia. 
Das iſt dir Ernſt? 
Megadorus. 
Nun, wenn du's läugneſt, läugn' ich's auch. 
Ennomia. 
Dir ziemt es nur 
20 Wahrheit zu reden. Eine Beſte gibt es nicht; 
Iſt Eine doch ſtets ſchlimmer, als die Andere. 
Megadorus. 
Das mein' ich auch, o Schweſter, und ich werde dir 
Gewiß in dieſem Punkte nie zuwider ſein. 
Ennomia. 
Jezt ſei ſo gut und höre mich. 
Megadornd, 
Ich bin zu deinem Dienfte: ſprich! 
25 Gebiete nur, was dir gefällt. 
Eunomia. 
| Was ich zu deinem Heile dir 
Für dienlich achte, dich daran zu mahnen lomm’ ich, 
Megadorns, 


* 


Schweſterchen, 
Da thuſt du ganz nach deiner Art. 
Eunnomia. 
So thu' ich gerne. 


30 


35 


Ich bin des Todes. 
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Megadorus. 
Schweſter, was 

Meinſt du denn? 

Ennomia. 

Was dir auf ewig heilbringend ſei! 

Megadorus. 
Das gebe mir der Himmel! 

Eunomia. 

Nimm dir eine Frau. 


Megadorns. 
O Götter! 


Eunomia. 
Und warum? 
Megadorus. 
Weil deine Reden, Schweſter, 
Mir Armen das Hirn ausſchlagen; bu wirfft 
Mit Worten mir da, wie mit Steinen, umber. 


Eunomia. 

Ad ie, du thuft doch, was dich deine Schweſier heißt. 
Megadorus. 

Wenn mich's gelüſtet, werd' ich's thun. 
Ennomia. 


Es iſt zu deinem Beſten. 

Megadorus. 

Doch will ich eher ſterben, als ein Mädchen frei'n. 

Ja, wüßteſt du mir Eine, die mir morgen kommt, 

Und übermorgen ſchon hinausgetragen wird — 

Auf die Bedingung geh' ich's ein: auf, rüſte mir die Hochzeit! 
Ennomia. 

Ich, Bruder, ſchaffe dir ein Weib mit großer Morgengabe. 


Der Goldtopf. 135 


. Megadorud. 
40 Doc if fie wohl bei Jahren ſchon? 
Ennomia. 
Sie fteht im mittlern Alter. 
Soll ih um ihre Hand für bi, mein Bruder, werben, rebe! 
Megabornd. 
Darf ich eine Frage ſtellen? 
Ennomia. 
Frage nur, wenn dir's beliebt. 
Megadornd. 
Wenn ein Mann von höherm Alter eine Frau von mittlerm 
nimmt, 

Und die Alte von dem Alten ſchwanger wird von ungefähr: 
45 Kannft dur zweifeln, daß der Sohn ein Nachgeborner heißen wird? 
Nun, o Schweſter, diefer Sorge will ich dich entledigen. 

Unfern Bätern und dem Himmel dank' ich's, ich bin reich genug. 
Großen Anhang, große Mitgift, ſtolzes Herrfhen, Lärm im 
Haus, 
Eifenbeingefhmüdte Wagen, Mäntel, Burpur, lieb’ ih nicht, 
50 Führte doch ein folder Aufwand Manchen an den Bettelftab. 
Eunomia. 
Haft du dir ſchon eine andre Frau erfeh'n ? 
Megadorn?. 
Du fennft vielleicht 
Ganz in unfrer Nähe hier den armen alten Euflio? 
Eunomia. 
Wohl, ih kenn’ ihn, und es ift, bei'm Herkules, fein übler 
Mann. 
Megadorus. 
Seine Tochter will ich freien. Schweſter, nicht viel Worte jezt! 
55 Was du ſagen willſt, errath' ih: „ſie iſt arm!“ Ich Liebe fie. 
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Eunomtia. 
Gott gefegne dir's! 
Megadorus. 
Ich hoff’ es. 
Euusmia. 
Willſt du fonft was? 
Megadorns. 
Gebe wohl! 
Eunomia. 
Lebe wohl! 


(fie gebt ab.) 
Megadorus. 


Nun will ich gleich den Euklio beſuchen, wenn 
Er daheim iſt. Sieh ihn da! Wo mag der Mann geweſen ſein? 


Zweite Scene. 
Enklio. Megadorus. 


Enklio. 
As ich heut von Haufe wegging, ſchwante mir's, ich geh” 
 amfonft. 
Darum ging ih wider Willen. Denn fen Menfh aus 
meiner Zunft, 
Noch der Vorſtand, der das Geld vertheilen follte, ließ ſich ſeh'n. 
Eilends eil’ ih heim; denn nur mein Leib ift hier, mein 
Sinn daheim. 
Megaborns, 
5 Lebe glücklich, fei gefegnet immerdar, mein Euflio ! 
Eullib. 


Megador, auch du. 
Megadorus. 
Wie ſteht es? Geht dir's wohl und ſtets erwünſcht? 
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Eutfio. 
(bei Eeite) 
Nicht umfonft iſt's, wenn die Reichen gegen Arme freundlich 
thun. 
Weil er weiß von meinem Schaze, geht ex mic fo freund⸗ 
lich an. 
® Megabornd. 
Sprich, befindeft du dich wohl? 
Eullio. 
Nicht meinem Gelde dank' ich es. 
Megadorus. 
10 Wenn das Herz zufrieden iſt, hat man genug, um froh zu ſein. 
Caflio. 
(bei Seite) . 
Sicher hat die Alte dem davon geplaudert. Komm’ ich heim, 
Schneid’ ih ihr alsbald die Zung’ ab, kraz' id ihr die 
Augen aus, 
Megaborn?. 
Greund, was fprichft du da zur Seite? _ 
Euklio. 
Meine Armuth jammert mich. 
Meine Tochter iſt erwachſen: ohne Mitgift weiß ich ſie 
15 Nirgends an den Mann zu bringen. 
Megadorus. 
Schweige doch, ſei gutes Muths! 
Geben will ich, will dir helfen: brauchſt du was, gebiete nur! 
Enllio. 
(bei Seite) 
Der will haben und verſpricht. Er ſchnappt nach meinem 
Golde nur. 
Eine Hand hält einen Stein, und in der andern zeigt er Brod. 
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Keinem Reichen trau’ id, der mit Schmeichelei'n zum Bettler 


fommt. 
20 Wenn er freundlih dir die Hand drüdt, geht er nur auf 
Schaden aus. 
Den Polypen kenn' ich: was er angefaßt, das hält er feft. 
Megadorus. 


Höre mich ein wenig an: ich möchte gerfl, was dich und mich 
Nah berührt, mit dir bereven. 


Euflis. 
(bei Ecite) 
Jammer über mih! Das Gold 
Drinnen tft mir wegftipizt: darüber will er nun mit mir 


25 Sich vertragen: Doc ich muß nur gleich daheim nachſeh'n. 
(er gebt eilig fort ) 


Megadorus. 
Wohin 
Gehſt du? 
Enklio. 
Bin bald wieder hier; ich will nur was nachſeh'n daheim. 
Megaborns. 
(allein) 


Ich beſorge, red' ich ihm von ſeiner Tochter nur ein Wort, 
Daß er ſie mir anverlobe, glaubt er ſich von mir verhöhnt. 
Macht ſich doch kein Armer hier mit ſeiner Armuth breit, wie er. 
Euflio. 
(urüdtommend, für fich) 
30 Gott fei Dank! Noch fteht e& gut. Gut ſteht's, weil nichts 
abhanden kam. 
Gar zu bang war mir's. Ich war balbtobt, bevor ich's 
wiederſah. 


(laut) 
Willſt du was, da bin ich wieder, Megador. 
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Megabornd. . 
Ih danke dir. 
Laß dich's nicht verbrießen, mir zu fagen, was ich fragen will. 
Euflio. 
Frage mid) nur nicht nad) etwas, Das ich nicht gern fagen will. 
Megadorus. 
35 Sage mir, aus welchem Hauſe glaubſt du mich? 
Euklio. 
Aus gutem Haus. 
Megadorus. 
Kennſt du meinen Ruf? 
Euflio. 
Du bift von-gutem Ruf. 
Megadorud. 
Auch weißt du wohl, 
Wie ich mich bisher betragen ? 
Enklio. 
Weder ſchlecht, noch ungerecht. 
Megadorus. 
Auch, wie alt ich bin? 
Euklio. 
Du biſt bei Jahren, weiß ich, und bei Geld. 
Megadornd. 
Immer hielt ih dich für einen wadern Bürger ohne Falſch, 
40 Der von feinem Truge weiß, und thu' e8 nodh. 


Euklio. 
(bei Seite) 


Er riecht das Gold. 
(laut) 


Was verlangſt du? 
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. Megadorus. 

Weil du mich denn kennſt, und ich dich kenne, Freund, 
Möge mir' und deiner Tochter und dir ſelbſt zum Segen fein, 
Wenn ih dic um beine Tochter bitte: gib fie mir zur frau! 

Euflis. 
Megador, du zeigft dich anders, als bu dich bisher bewährt, 
45 Daß du mid, den Dlittellofen, der doch niemals, weber bir 
Noch ven Deinen, was zu Leib that, ungefcheut zum Beften haft. 
Nicht mit Werten, noch mit Worten hab’ ih das um dich 
verbient. 
Megadorns. 
Dein zu fpotten kam ich nicht, noch fpott’ ich deiner, achte dich 
Defien auch nicht werth. 
Eutlio. 
Barum verlangft du meine Tochter denn ? 


Megadornd. 
50 Daß e8 Beiden beſſer gehe, dir durch mid und mir durch did. 
Eutiio. 
Ih vergaß es nicht, bu bift ein reicher, angefeh'ner Mann; 
Aber ih bin aller armen Menfchen ärmfter, Megador. 
Geb’ ich dir nun meine Tochter, fällt mir ein, du feift der Stier, 
Ich der Efel. Bin ich denn mit dir vereint, und kann die Laſt 
55 Nicht zu gleichen Theilen tragen, lieg’ ich Efelein im Koth. 
Du, der Stier, wirft meiner nicht mehr adten, glei als 
lebt’ ich nicht. 
Neben dir ſteh' ich verachtet, und mein Stand verfpottet mich. 
Nirgends ift ein Stall für mid, wenn zwifchen un ein Zwiſt 
entſteht; 
Eſel weiſen mir bie Zähne, Stiere bläu'n mit Hörnern mich. 
60 Mißlich ift der Uebergang vom Efelftal zum Stiergeſchlecht. 
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Megadorns. 
Kannſt du wackern Leuten dich in engem Bund vereinigen, 
Um ſo beſſer! Höre mich, nimm meinen Vorſchlag an, verſprich 
Mir die Tochter. 
Enklio. 
Keine Mitgift hab' ich ihr. 
Megadorus. 
| Das braucht es nicht. 
Wenn mit ihr bie Tugend einziebt, ift bie Mitgift reich genug. 
Euflio. 
65 Das erklär ich dir nur deßhalb, daß du nieht Des Glaubens biſt, 
Daß ich einen Schaz gefunden. 
Megadorus. 
Laß doch das! Verſprich ſie nur. 
Cuflio. 
Wohl, es jei! 
(er Hört ein Geraͤuſch und erſchrickt) 
Doch — große Götter! Ich bin hin! 
Megadorus. 
Was iſt dir denn? 
Enklio. 
Hörteſt du nicht eben? Hat es nicht, wie Eiſen, hier geklirrt? 
(er laͤuft fort) 
Megadorud. 
Hier bei mir (off ich den Öarten graben. 
(er fieht fih um) 
Doch wo ift der Menſch? 
70 Läuft davon, und feine Antwort gibt er mir; er mag mid nicht. 
Weil er fieht, daß feine Freundſchaft mir von Werth ift, 
macht er es, 
Wie's die Menſchen alle machen. Wenn der Wohlbemittelte 
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Um bie Gunſt des ärmern Mannes wirbt, ſo ſcheut der 
Arme · ſich, 
Solches Bündniß einzugehen, und verſäumt das eigne Glück. 
75 Iſt die rechte Zeit vorüber, wünſcht er ſie zu ſpät zurück. 
Eullio. 


(ruft unter ſeiner Thüre der Staphyla in's Haus zurück) 
Reiß' ich heute dir die Zunge nicht bis auf die Wurzel aus, 
Sollſt du mich verſchneiden laſſen, rath' ich dir, befehl' ich dir. 
Megadorus. 
Euklio, mir kommt es wahrlich vor, ich ſei dir gut genug, 
Mich zu foppen, weil ich alt bin. Aber das verdien' ich nicht. 
Euklio. 
80 Megador, das thu' ich nicht; und wollt' ich's auch, ich könnt' 
es nicht. 
Megadorus. 
Aber nun? Verſprichſt du mir die Tochter? 
Euklio. 
Unter dem Beding: 
Ausgeſtattet, wie ich dir's geſagt. 
Megadorns. 
Verſprichſt du ſie? 
Euklio. 
Ja wohl. 
Segne das der Himmel! 
Megadarus. 
Ja, Gott ſegn' es! 
Euftio, ‘ 
Doch gedenke ja 
Des Vertrages: keinen Brautſchaz bringt dir meine Tochter mit 
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Megadorus. 
85 Wohl gedenk' ich's. 
Euklio. 
Freilich weiß ich, wie ihr uns das Recht verwirrt. 
Ein Vertrag iſt kein Vertrag, und umgekehrt, wie's euch 
beliebt. 
Megadorus. 
Euklio, mit dir zu hadern, das ſei fern! Doch könnten wir 
Nicht die Hochzeit heute ſchon begeh'n? 


Enklio. 
Warum nicht? Ganz gewiß. 
Megadorus. 
Nun, ſo geh' ich und beſtell' es. Willſt du ſonſt was? 
Euklio. 
Nichts als dies. 
Megadorus. 


90 Mache dir da keine Sorge. Lebe wohl! 
(er ruft in's Haus.) 
| | Strobilus, he! 
Folge mir in aller Eile nad dem Tleifhermarkte. 
(gebt ab.) 


Euflio. 
Da 
Seht er fort. Ihr guten Götter! Was das Gold nicht 
Wunder thut! 
Sicher hat der Mann von meinem Schaz im Haufe ſchon 
gehört. 
Dana jchnappt er, darum mwünfcht er. fehnlich die Ber- 
ſchwägerung. 
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‚ Dritte Scene. 
Euklio. Staphyla. 


Enklio. 
(in's Haus rufend) 
He! Wo ſteckſt du, die du allen Nachbarn ſchon geplappert haſt, 
Daß ich meiner Tochter Brautſchaz rüſten wolle? Staphyla! 
Hörſt du nicht? Ich rufe dich. Flugs! Geh hinein und 
ſpüle mir 
Die Gefäſſe rein und blank. Denn eben hab' ich Megador 
5 Meiner Tochter Hand verſprochen; heute wird fie feine Frau. 
Staphyla. 
Gott geſegn' es! Doch es geht nicht an; es kommt mir allzu 
raſch. 
Enflio, " 
Schweig’ und geh! Mad’ Alles fertig, bis ich heim vom 
Markte bin. 
Schleuß das Haus. Bald bin ich wieber hier zurück. 
(gebt ab.) 
Staphyla. 
Was thu’ ich jet? 
Nahe fteht das Unheil und, mir und der Tochter meines Herrn. 
10 Nahe rüdt die Niederfunft, und ihre Schande kommt zu Tag. 
Was bis jezt verborgen war und heimlich, kann's nicht länger 
fein. 
Geh’ ih nun, bag, wenn ber Herr fommt, fertig ift, was 
er befahl! 
. Denn vor einem Trank, gemifht mit Weh und Wermuth, 


bangt mir ſchon. 
s (ab.) 
— 00000 — 


10 


Dritter Act. 


Erfte Scene. 


Strebilus, der Knecht des Megadorus,. lommt mit allerlei 
Vorräthen vom Markte zurüd. Anthrar und Congrio, Köche. 
Phrygia und Eleufium, Flötenjpielerinnen. 


Strobilne. 
Nachdem der Hausherr eingelauft, die Köche ‚dann 
Und hier die Blötnerinnen auf dem Markte ſich 
Gedungen, da gebot er mir, hieherzugehn, 
Und all die Küchenfpeifen in zwei Hälften bier 
Zu theilen. 
Congrio. 
Mich, das ſag' ich offen, theilſt du nicht. 
Soll ich wohin geh'n ganz und gar, dann geh' ich mit. 
Authrax. 
Da ſeht den ſaubern, den verſchämten Gaſſenkerl! 
Wenn nun dich Jemand wollte, ließeſt du dich da 
Nicht theilen? 
Congrio. 
Anthrax, was ich ſagte, meint’ ich nicht 
So, wie du mir's auslegſt. 
Strobilus. 
Mein Herr (ihr wißt es ſchon?) 
Macht heute Hochzeit. 


Donner, Plautus. II. 10 
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Congrio. 
Weſſen Tochter führt er heim? 


Strobilus. 
Die Tochter unſers nächſten Nachbars Euklio. 
Der eben nimmt die Hälfte von den Speiſen hin, 
Den einen Koch und eine Flötenſpielerin. 


Congrio. 
15 Er kriegt die eine Hälfte, und die andre wir? - 
Strobilus. 
Ganz, wie du ſagſt. 
Cougrio. 


Was? Konnte denn der Alte nicht 
Zu ſeiner Tochter Ehrentag für eignes Geld 
Einkaufen? 


Strobilus. 
(fpottend) 


Pah! 
Cougris. 
Was willſt du damit? 
Strobilns. 
Was ich will? 
Kein Bimſtein iſt ſo trocken, wie der alte Menſch. 
Congrio. 
20 Iſt's wirklich alſo, wie du ſagſt? 
Strobilus. 
Urtheile ſelbſt! 
Schleicht Rauch von ſeinem Herde ſich zum Dach hinaus, 
So ſchreit er gleich um Hülfe Gott und Menſchen an, 
Er ſei verloren, ruinirt an Hab' und Gut. 
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Ia, wenn er Abends fehlafen geht, fo ſchnürt er fid 
25 Den Beutel um den Hals. 

Congrio. 

Warum? 

Strobiln?. 

Damit ihm ja 

Im Schlaf von feinem Odem nichts verloren geht. 

Congrio. 
So ftopft er wohl fi aud die hintre Kehle zu, 
Damit er da von feinem Odem nichts verliert? 


Strobilus. 
Ich muß dir's billig glauben, wie du mir geglaubt. 
Congrio. 
30 Ich meinerſeits, ich glaub' es. 
Strobilnd, 


Nun was Andres nod: 
Er weint um’8 Waffer, wenn er fih die Hände wäſcht. 
. Congrio. 
Der Alte ſchenkt uns (meinft vu nit?) wohl ein Talent, 
Uns frei damit zu kaufen? 
Strobilne, 
Nein, und wollteft du 
Bon ihm den Hunger borgen, traun, er gäb’ ihn nidt. 
35 Ja, neulich fchnitt fein Bader ihm die Nägel ab; 
Da fammelt’ er und bob fih alle Schnizel auf. 
Congrio. 
Du fchilverft und bier einen fparfam Sparfamen. 
Wie kann ein Menſch fo gar erbärmlid fparfam fein? 
Strobiln?. 
Jüngſt ſtahl ein Weib ihm aus der Schüffel feinen Brei. 
40 Da trollt der Menſch laut heulend fih zum Prätor hin, 
10* 
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Und fordert jammernd, daß ed ihm geftattet fei, 
Den Weih zu ftellen vor Geridt. Ich könnte bir 
Noch tauſend Streihe melden, hätt’ ih Zeit dazu. 
Wer ift von euch der flinkfte? Das bedeute mir. 
. Congrio. 
45 Ich bin es, bin bei weitem mehr — 
Strobilus. 
Ich frage da 
Nach einem Koch und keinem Dieb. 
Congrio. 
So meint' ich's auch. 
Stro bilus. 
(zu Anthrax) 


Was ſagſt du? 


Anthrar. 
Ich bin, wie du hier mich ſehen kannſt. 


Congrio. 
Das iſt ein Leichenkoch, der nur den neunten Tag 


Zu kochen geht. 

Anthrar. 

(zu Congrio) 

Menſch, deinen Namen ſchreib' ich mit 
50 Vier Zeichen: und du wollteſt mich herunterzieh'n? 

Congrio. 
Ich wär' ein Dieb? Ja, Dieb du ſelbſt, Vierviertelsdieb! 

Strobilus. 

(u Congrio) 
Still jezt! — Und welches von den beiden Lämmern iſt 
Das fett'ſte — 

Congrio. 

(greift nach einem der beiden Laͤmmer) 


Darf ich's nehmen? 








Der Goldtopf. 149 


Strobilus. 


(auf das andere Lamm deutend) 
Nimm das, Congrio, 


Und geh hinein in jenes Haus! 
(zu einigen Sklaven) 


Ihr — folget ihm ! 
(zu den andern) 
55 Ihr andern kommt hieher zu mir! 
et Congrio. 
Du theilteſt hier 
unrichtig jene haben ja das fett'ſte Lamm. 
Strobilus. 
Du triegſt dafür die fett'ſte Flötenſpielerin. 
Du, Phrygia, geh mit ihm hinein. Eleuſium, 
Du gehſt mit uns. 


Congrio. 
(zu Strobilus) 


Du Falſcher, du verſtößeſt mich 
60 Zum alten Geizhals hier in's Haus! Da muß ich mich, 
Verlang' ich etwas, heiſer ſchrei'n, bevor ich es 
Erhalte. 
Strobilus. 
Traun, ein thöricht undankbar Geſchäft, 
Für Einen ſorgen wollen, wenn er's nicht erkennt! 
Conugrio. 
Wie ſo? 
. Strobilus. 
Du fragſt? Vor Allem haſt du keinen Lärm 
65 Und kein Gedräng im Hauſe dort; und brauchſt du was, 
Bring's mit von Hauſe, daß du's nicht zu fordern brauchſt' 
In unſerm Haus iſt viel Gedräng, iſt viel Geſind, 
Hausrath, Gewande, viel Geſchirr von Silber, Gold. 


t 


150 Der Goldtopf. 


Geht was'davon verloren, (und id weiß, du kannſt 
70 Dich Teicht enthalten, wenn bir nichts vor Augen fommt,) 

Dann heit e8 glei: die Köche haben's wegſtipizt; 

- Greift, bindet, ſchlagt fie, werfet fie in's Kellerloch! 
Bon alle diefem Tann dir nichts geſcheh'n; es gibt 
Dort nichts zu ftehlen. Folge mir! 

Congrio. 
Ich bin bereit. 


(Anthrar und Eleufium gehen in das Haus des Megadorns. Congrio und 
Phrygia folgen dem Strobilus zum Haufe des Euklio.) 


Zweite Scene. 
Strobilns. Staphyla. Die Köche. 


Strobilus. 
(klopft an das Haus des Guklio) 


He! Staphyla! Komm, mach die Thür auf! 


Staphyla. 
Wer iſt hier? 
Strobilus. 
Strobilus. 
Staphyla. 
Was begehrſt du? 
Strobilus. 


* Nimm die Köche hier, 
Und nimm bie Flötenfpielerin, nimm auch das Fleiſch 
Und dies Gemüfe für das Hochzeitmahl in’s Haus. 
5 Died überfendet Megador dem Euflio. 
Stapbyla. 
Strobilus, ſoll heut Ceres' Hochzeit ſein? 


Strobilus. 
Wie ſo? 
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Staphyla. 
Ihr habt ja, feh’ ich, feinen Wein uns mitgebradit. 
Strobilus. 
Der wird noch kommen, wenn der Herr vom Markte kommt. 
Staphyla. 
Auch iſt kein Holz im Hauſe. 
Congrio. 
Doch ſind Balken da? 
Staphyla. | 


® 


10 Wohl! 
Congrio. 
Alſo habt ihr Holz; zu fuchen brauchſt du keins. 
Staphyla. 
Wie? Was? Du Schmuzkoch, wenn du gleich den ganzen Tag 
Am Feuer ſtehſt, verlangſt du, daß wir unſer Haus 
Um deines Taglohns willen, um ein Abendbrod 
In Flammen aufgeh'n laſſen? 
Congrio. 
Das verlang' ich nicht. 
Strobilus. 
35 Nun führe fie in's Haus hinein. 
" (geht ab.) 
Staphyla. 


So folgt mir denn! 
(fie gebt mit Eongrio und den Anderen in's Haus.) 
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Dritte Scene. | 
Pythodikus, ein Knecht des Euflio, tritt aus dem Haufe. 


Pythodikus. 


(ruft in's Hans zurück) 

Beſtellt ihr das! Ich ſehe, was die Köche thun. 
Die muß ich heut bewachen; denn ich müßte ſie 
Sonſt unten kochen laſſen, dort im Kellerloch, 
Und das Gekochte wänden wir in Körben auf. 
Doch, äßen fie ſchon unten ihr Gekochtes aus, 
So müßten wir wohl hungern auf der Oberwelt, 
Indeß die Hölle fhmaustee Doc ich ſchwaze hier, 
Als gäb' es gar nicht? auf ver Welt für mich zu thun, 
Da doch im ı Haus jo viele Raubgefellen finv. 

(er gebt in’d Hans.) 


on 


Bierte Scene. 
Enflio. Hernach Congrio. 


Euklio. 
Heut faßt' ich einmal mit Gewalt ein rechtes Herz, 
Wollt' auf der Tochter Ehrentag mir gütlich thun. 
Zum Markte geh’ ih, frage da nach Fiſchen; bie 
Sind theuer, heißt e8, theuer Rindfleiſch, Hammelflefh,  -* 
Gleich theuer Kalbfleiſch, Schweinefleifh, Seefifhe — kurz, 
Entfezlih theuer Alles, und fir mich zumal; 
Denn mir gebrad’8 am Gelde. Zornig geh’ ich fort, 
Dieweil ih gar nichts kaufen kann. Und alfo blieb 
Den ungeſchlachten Kerlen dort durch meine Schuld 
10 Nichts übrig, al8 mit leeren Händen abzuziehn. 
Darauf begann ich unterwegs mit mir zu Rath 


on . 
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Zu geben: „haft du was verthban am Teiertag, 


So kannſt du Werktags darben, weil du nicht gefpart.” 


15 


20 


25 


30 


Nachdem ic folde Gründe wohl erwogen und 
Dem Herzen und dem Magen alle vorgelegt, 
Trat mein Verſtand auch meines Herzend Wunfche bei, 
Die Tochter nur höchſt fpärlich auszuftatten. Nun 
Erftand ich Weihrauh und die Blumenkränze hier: 
Die leg’ ich unferes Haufes Gott auf feinen Herb, 
Daß er der Heirat meiner Tochter gnädig fei. 
Dod was erblid’ ih? Dffen ift mein Haus, Geräufch 
Im Haus. Beftohlen werd’ ich Unglüdfeliger ! 
Congrio. 
(im Haufe, hinter der Ecene) 
Du, nimm dir einen größer Topf, wenn's möglich ift, 
Hier aus der nächſten Nähel Der ift viel zu Hein. 
Du fiehft, er kann nicht Alles faffen. 
Euklio. 
Wehe mir! 
Ich bin verloren! Götter, ha! Mein goldner Schaz 
Wird mir geraubt, nach meinem Topfe wird geſucht. 
Ich bin des Todes, eil' ich nicht alsbald in's Haus. 
Apollo, hilf mir, ſteh mir bei, ich bitte dich! 
Du nahmſt dich ſonſt ſchon meiner an in ſolcher Noth. 
Durchbohr mit deinen Pfeilen mir die Räuberbrut! 


Was aber ſäum' ich, bis ich ganz verloren bin? 
(er Bin in’® Haus.) 
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Fünfte Scene. 
Anthrar tritt aus bem Haufe des Megaborus. 


Anthrar 
(ruft in's Haus hinein) 


Schupp' ab die Filhe, Dromo; du, Madärio, 

Srät’ aus den Aal, die Muräne, fo gefhwind du kannſt! 
Denn Alles muß, bis ich zurüd bin, fertig fein. 

Ich will die Pfanne holen aus ver Nähe bier, 

Bom Eongriv. Du, wenn bu dich darauf verftehft, 

Rupfft uns den Hahn noch Tahler, als ein Tänzer ift. 
Doch welder Lärm erhebt fi aus der Nachbarſchaft? 

Die Köche, glaub’ ich ganz gewiß, thun ihre Pflicht. 

Muß ſchnell hinein; am Ende gibt's auch bier noch Lärm. 


(er geht wieder in's Haus zurüd.) . 


Sechste Scene. 


Congrio und einige jlingere Köche kommen mit Gefchrei aus bem 
Haufe des Euflio. 


Congrio. 
Liebe Bürger, Landsgenofjen, Freunde, Nahbarn und ihr 
Fremben, 
Macht mir Plaz, um fortzufliehen, alle Gaſſen laßt mir offen! 
Heut gerieth ih, um zu kochen, in ein Tollhaus unter Tolle: 
Alfo hat man mid) und meine Jungen durchgebläut mit Knüppeln. 
Ach, vor lauter Weh vergeh' ih: jo zerdroſch mich dort der Alte! 
Nie und nirgends bat man mir mit ſchönerm Kernholz auf- 
gewartet. 
Mid, und viefe, ſchwerbepackt mit Prügeln, warf er aus tem 
Haufe. 
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Hu! Ich bin jegt völlig todt: er macht das Tollhaus auf, 
ba fommt er! 
Er verfolgt und; was ich thue, weiß ich wohl: er wies mir's 
| felber. 


GSiebente Scene. 
Euklio tommt aus dem Haufe. Congrio. 


" Euflio. 
Zurück! Wo fliebft vu bin? Halt, halt! 
Cougrio. 
Was ſchreiſt du, Gimpel ? 
Euklio. 
Ich gebe bei der Polizei dich an. 
Congrio. 
Warum denn? 
| Euflio. 
Weil du ein Meſſer baft. 
Congrio. 
Ein Koch darf das. 
Euklio. 
Du haſt mir 
Gedroht. 
Congrio. 
Das macht' ich ſchlecht, ich ſollte dich erſtechen. 
Eullio. 
5 Kein größrer Böfewicht, als du, lebt auf der Erde, 
Und feiner, dem ich lieber alles Böſe thäte. 
Eongrio. 
Das brauchſt du nicht zu jagen; denn die Sache felber 
Bezeugt’3: ich bin von Prügeln weicher als ein Tänzer. 
Doch fprich, was rührft du Bettelferl ung an? Was foll das? 


10 
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Eutlis. 

Das fragft du noch? Wohl, weil dir nicht genug gefcheh'n ift ? 
Eongrie. 

Laß nur! Du ſollſt's bereu'n, fo lang mein Kopf Gefühl hat. 
Enflio. \ 


Ich weiß nicht, was hernach geſchieht; doch hat er's jest noch. 
Was hatteft du in meinem Haufe denn zu treiben, 
So lang ih wegwar, ohne mein Geheiß? - 
Cougrio. 
| Das höre! 
Wir famen, um das Hoczeitmahl zu kochen. 
Enklio. 
Lump du! 
Was geht es dich an, ob Gekochtes oder Rohes 
Ich eſſen will? Biſt du zum Vormund mir verordnet? 
Congrio. 
Ich frage: dürfen wir bei dir das Eſſen kochen? 
Enklio. 
Ich frage: bleibt das Meine in meinem Hauſe ſicher? 
Congrio. 
O daß ich erſt das Meine, was ich in das Haus hier 
Gebracht, nur ſicher wieder hätte! Mich bekümmert 
Das Deine nicht, ich wünſche nichts von dir. 


Euklio. 
(ſpottend) 


Ich weiß das. 
Congrio. 

Was iſt es, daß du uns im Haus nicht kochen läſſeſt? 

Was thaten wir? Was ſagten wir, das dir nicht anſtand? 
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Euklio. 
25 Dies fragſt du noch? Und ranntet ihr nicht alle Winkel 
Und alle Stuben durch in meinem Hauſe, Schurke? 
Wenn du am Herd geweſen wärſt, wie dir's geziemte, 

So hätt'ſt du keinen blut'gen Kopf. Ganz recht geſchah dir. 
Vernimm denn, daß du künftig weißt, wie ich es meine: 
30 Wenn du der Thür hier nahe kommſt, eh' ich's dich heiße, 

So richt' ich ſo dich zu, daß Deinesgleichen nirgends 
Zu finden iſt. Du kennſt doch jezt wohl meine Meinung? 
(er geht in's Haus.) 
Eongrio. 
(ihm nachrufend) 
Wo gehſt du hin? Komm bald zurück! — Soll mich Laverna! 
Wofern du meine Töpfe mir nicht gleich zurückgibſt, 
35 So kriegſt du heute noch von mir ein Kazenſtändchen. 
Was beginn’ ih nun? D Götter! Recht zur Unglüdsftunde 
kam id). 
dh zwei Dramen dung man mid; jezt, braud’ ich mehr 
für meinen Wundarzt. 


Achte Scene. 
Enklio kommt mit feinem Golbtopf unter dem Mantel zurüd. Cougrio. 


Enflio. 
(für fi) 
Der da 
(auf den Goldtopf unter dem Diantel deutend) 
fol, wohin ic) gehe, künftig immer bei mir feig: 
Nimmermehr fei der mir wieder fo gefährlich bloßgeftellt ! 
(zu Congrio und den anderen Köcen) ® 
Set, ihr Kö’, ihr Flötnerinnen, geht ihr al’ in's Haus 
hinein; | 








oa 
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Schleppe du, wenn dich's gelüftet, eine Heerbe Sklaven mit! 
Kochet, fchaffet, eilet, treibet jezt, fo viel es euch beliebt! 


Congris. 
Schön, nachdem du mit den Knüppeln uns die Köpfe blutig 


Geh hinein! Zum Kochen dung man, nicht zum Schwazen, 
| euch hieher. 
Congrio. 
Alter, höre! Für die Schläge fordr' ich noch den Lohn von dir. 
Ja, zum Kochen, nicht zu Prügeln, hat man uns hieher beſtellt. 
Enflio. 
Nun, verklage mid, und — ſtill jezt! ort, das Abendbrod 
. gekocht! 
Oder pade dich zum Geier! 
Congrio. 
Dahin pade du dich nur! 


(er gebt mit den übrigen Köchen wieder in's Haus.) 


Neunte Scene. 
Euklio allein. 
. Euklio. 
Nun — er ging doch! Gute Götter, 's iſt ein rechtes Wageſtück, 
Läßt der Arme mit dem Reichen ſich in einen Handel ein. 
Alſo martert Megador mich armen Tropf in jeder Art; 
Stellte ſich, als fhid’ er da die Köche mir zu Ehren ber, 
Und er fchiet fie nur, mir Armen wegzuftehlen dieſen Topf. 
Auch' der Hahn im Haufe drinnen, den die Alte fich erzieht, 
Hätte mich bei einem Haare faft um all mein Gut gebradtt. 
Wo mein Topf vergraben lag, da fing er mit den Krallen an 
In die Runde rings zu feharren. Kurz: ich wurde völlig toll, 
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Daß ich nad dem Stode griff und meinen Dieb zur Erde ſchlug. 
Ganz gewiß verfprachen ihm die Köche was, geb’ er den Ort 
Ihnen an. So aber wand ich ihnen aus der Hand das Heft. 
Kurz: ein Kampf entfpann fi, und mein Feind, ver Haus- 
hahn, blieb am Plaz. 
Aber fieh, vom Markte kommt hier Megador, mein Schwiegerfohn. 
Ihn vorbeigeh’n kann ich nicht; ich bleibe ſteh'n und ſprech' 
ihn an. 
(er ſtellt fi anf die Seite.) 


Zehnte Scene. 
Megadorus. Euklio. 
Megadorus. 

(für fi) 
Mit vielen Freunden fprad id) fhon von meinen Plan, 
Die Tochter unſers Euflio zu ehlichen. 
Sie finden’s löblih, nennen den Entſchluß geſcheidt. 
Nach meiner Meinung, machten's Alle fo wie ich, 
Daß reihe Bürger armer Leute Töchter ſich - 
Zu Frau'n erfören, ohne nad der wadern Braut 
Mitgift zu fragen, wäre mehr Eintradt im Staat; 
Die Reichen träfe minder auch, als jezt, der Neib. 
Auch unfre Frauen hielten dann auf größre Zucht, 
Und minder Aufwand machten wir, als jezt gefchieht. 
Dem größten Theil der Bürger wohl gefiele das; 
Streit wäre nur noch mit den wenigen Geizigen, 
Für deren unerfättlich ungemeſſ'ne Gier 


Kein Pfleger Schranken fezen kann, fein Volksgeſez. 


15 


Denn fagft du: räumt man dieſes Recht den armen ein, 
Wo follen dann die reihen Mädchen Hin? Je nun! 
Freit, wen ihr wollet, nur die Mitgift bleibe weg! 
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Geſchähe das, fie bräcdten fanftre Sitten mit 
Anftatt des Heiratgutes. Ich fteh’ euch dafür, 
Daß Mäuler, die jezt theurer als die Pferde find, 
Wohlfeiler würden, ald die Mähren Galliens. 


Entlis. 
(bei Eeite) 


So wahr mih Zeus — dem hör’ ich gar zu gerne zu. 
Recht artig fprad er von dem Glück der Sparjamteit. 
Megadorus. 
(für ſich) 
Dann könnte Keine ſagen: „Mann, ich habe dir 
Bei weitem mehr, als du beſaßeſt, zugebracht. 
So kann ich billig fordern, daß du Purpur, Gold, 
Maulthiere, Maulthiertreiber, Kammerzofen mir, 
Auch Wagen, um zu fahren, und Bediente ſchaffſt.“ 


Euklio. 
(bei Seite) 


Wie der die Art der Frauen aus dem Grunde kennt! 
Zum Sittenmeiſter über ſie beſtellt' ich den. 

Megadorus. 

(für ſich) 

Jezt, wo du hinkommſt, kannſt du mehr Fuhrwerk im Haus, 
Als auf dem Lande drauſſen ſeh'n im Meierhof. 
Doch ſchöner iſt's noch, wenn der Mann erſt zahlen fol. 
Da ſiehſt du Waller, Sticker, Wollarbeiter ſteh'n, 
Goldſchmide, Bortenwirker, Hemdenmacher, dann 
Die Spizenweber, Färber dann in Gelb und Blau, 
Puzhändler, Balſamkrämer, Handſchuhmacher, dann 
Kaufleute, Schneider, Leineweber allzumal, 
Pantoffelmacher und verhocktes Schuſtervolk. 
Dann ſteh'n die Solenſchneider und Rothfärber da; 
Der Lockenkräusler will ſein Geld, wie Jener, der 
Die halben Gürtel fertigt, und der Andere, 
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Der Kränze fliht und Bänder webt. Und glaubft du bie 
Bezahlt, fo find fie wieder da und wollen Gelb. 

Nun ſteh'n im Borfaal Hundert nod wie Breffer feft: 
Man führt vie Weber, Falbelmacher, Tiſchler ein; 

Die zahlt man aus. Jezt glaubft du endlich frei zu fein; 
Da kommen nod die Safranfärber. Immer ift 

Ein Plagegeift zur Stelle, ver noch Geld verlangt. 


Euflio. 
) (bei Seite) 


Ih unterbräd’ ihn gerne; doch dann hört er auf, 
Die Frau’n zu fhildern, fürcht' ih. Darum bin ih ftil. 
Megadorus. 


(wie vorher) 
Wenn jeder Poſſenkrämer nun das Seine hat, 
Dann kommt zulezt der Söldner auch und fordert Geld.. 
Dean geht, man ſchließt die Rechnung mit dem Wechsler ab. 
Indeſſen fteht der Söldner da mit leerem Bauch, 
Und hofft und wartet, daß man ihm das Geld erlegt. 
Doch wenn die Rehnung mit dem Wechsler fertig ift, 
So kommt's heraus, daß dieſer noch zu fordern hat. 
Man tröftet nun den Söldner auf den andern Tag. 
Die Ungebührlichfeiten und viel’ andre nod), 
Nebft manchem Aufwand, welcher unerſchwingbar iſt, 
Bereitet eine reiche Frau dem armen Mann. 
Die, welche nichts hat, bleibt dem Mann ſtets unterthan; 
Die reiche ſtürzt ihn in Verluſt and Ungemach. — 
Doch ſiehe da, mein Schwäher Euklio! Wie ſteht's? 
Enflio. 
Mit großer Gier verſchlang ich deine Rebe. 
Megadorns. 
So? 
Du hörteſt, ſagſt du? 


Donner, Plautus III. 11 


162 . Der Goldtopf. 


Eutlis. 
Jedes Wort von Anbeginn. 


Megaborud. 
Doch ftände dir's nach meiner Meinung befjer an, 
Did mehr zu puzen für der Tochter Chrentag. 
Euflio. 
Buz, wie man's kann; Pracht, wenn’8 der Ueberfluß erlaubt. 
70 Wer etwas hat, gedenle, welde® Stamm er ift. 
Mir, Megador, wie jedem armen Schluder, ift 
Der Schaz im Haus nicht größer, als die Welt fidh’8 denkt. 
Megadorus. 
Ei, was! Warum nicht? Und die Götter mögen bir 
Das, was du jezt haft, fegnen und vermehren, Freund! 


Enklio. 
(bei Seite) 


"75 „Das, was du jezt haſt.“ Dieſes Wort gefällt mir nicht. 
Der weiß fo gut von meinem Zopf bier, als, ich felbft. 
Die Staphyla hat's ihm geſchwazt. 

Megadorus. 

Was ſchleichſt du dich 

Allein aus unſerm Rathe fort? 

Enkllio. 

Ich dachte nach, 

Ich könnte dir wohl zürnen, und mit Recht. 

Megadorus. 

Warum? 
Euflio. 

80 Tas kannft du fragen, da du doch mit Dieben mir 
Die Winkel alle vollgeftopft in meinem Haus? 
Fünfhundert Köche fandteft du mir Armen ber, 

Und jeden mit feh® Händen, wie Geryones, 
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Die felbft ein Argus, welder doch ganz Auge war, 
85 Der Io Wächter, welden ihr einft Juno gab, 
Nicht hüten könnte; dann dazu bie Flötnerin, 
Die mir die Quelle bei Corinth, Biren’, allein 
Austränte, flöffe ftatt des Waſſers Wein vafelbft. 
Dann noch das Eſſen — 
Megadorud. 
Für ein Regiment genug: 
90 Und au ein Lamm hab’ ich geſchickt. 
Enflio. 
Ja, dieſes Comm! 
Noch fah ie nirgends ſolch ein kummervolles Thier. 
Menadornd. 
Weßwegen nennft du's kummervoll? Das fage mir. 
Euflio. 
Ganz Haut und Bein ift’8: alfo zehrt’8 der Kummer ab. 
Lebendig fannft du, wenn du's in die Sonne ftellft, 
95 Ihm die Gedärme zählen; ſo durchſichtig ift’s, 
Gleich einer Hornlaterne. 
Megadorus. 
Nun, ich hab' es ja 
Zum Schlachten hergeſendet. 
Euklio. 
Dann beſtelle nur, 
(Ich rathe dir's,) Jemanden, der es ungeſäumt 
Beſtatte; denn ich glaube feſt, jezt iſt es todt. 
Megadorus. 
100 Ich will mit dir heut zechen, Eublio. 
Enflio. 
Ih mag 
Nicht zechen. 
11 * 


164 Der Soldtopf. 


Megadorn?. 
Auf der Stelle wird aus meinem Haus 
Ein Fäßchen alten guten Weins hieher, gefchafft. 
Euflio. 
Nein, nein, ih mag nicht. Wafler trinken will ih nur. 
Megadorud. 
Did nez ich heute wader ein, ſo wahr ich bin, 
105 Dich Waſſertrinker! 


Eullio. 
(bei Seite) 


Was er vorhat, weiß ich fhon. 
Mich untern Tifh zu trinken, darauf fteht fein Sinn, 
Und was ich habe, wandert dann in-fremdes Land. 
Dem will id vorbau’n, will e8 außerm Haufe wo 
Berfteden, daß er Müh’ und Wein zugleich verliert. 
Megadorus. 
110 Ich gehe baden, wenn du ſonſt nichts willſt von mir, 
Um dann zu opfern. 
(geht ab.) 
Enklio. 
Guter Topf, fürwahr, du haft 
Biel Feinde, wie das blanfe Gold, das du verwahrft. 
Nun ift es wohl das Beſte, Topf, ich bringe did) 
In's Heiligthum der Irene: da verfted’ ich Did. 
115 Du, Treue, fennft mid, und ich did. Bewähre did 
Werth deines Namens, wenn id) dir den Schaz vertraut! 


Auf deine Treue trauend, tret’ ich ein zu bir. 
. (er geht in den Tempel.) 








Vierter Act. 





Erfte Scene. 
Strobilnd, der Knecht des Lykonides. 


Strobiluß, ' 
So mie ich es treibe, kommt es einem wadern anecht zu. 
Was ver Herr ihm heißt, das muß er ungefäumt und willig thun. 
Denn ein Sklave, der im Dienfte feinem Herrn gefallen will, 
Dente früh an feines Herrn Geſchäfte, fpät an. eigene. 
5 Wenn er jhläft, fo ſchlaf' er alfo, daß er denkt: ich bin 
ein Knecht. 
Mer, wie ich jezt, einem Herrn dient, der verliebt ift, und 
gewahrt, 
Daß der Herr nicht feiner Liebe Meiſter wird, der halte ja 
Ihn vom Abgrund fern, und treib’ ihn nicht dahin, wohin’s 
ihn zieht. 
Eine Binfenmatte fhnüren wir ven Knaben um den Leib, 
10 Wenn fie ſchwimmen lernen follen, daß fie minder der Gefahr 
Dloßgeftelt find, daß fie leichter ſchwimmen und bie Hände 
dreh'n. | 
Eine ſolche Matte fei der Sklave dem verliebten Seren, 
Die getreu ihn oben halte, daß er nicht zu Boden finkt. 
Was der Herr verlangt, ergründ’ er alfo, daß fein Auge weiß, 
15 Was die Stirne will, und rafcher, als ein rafches Viergejpann, 
Eil' er auszurichten, was er ihm gebeut. Wer alfo thut, 


20 


10 
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Wird vom Farrenfhwanze nicht an feine Pfliht gemahnt; 
der Roſt 

Mag die Kett’ umzieh'n, er reibt fie nicht an feinem Fuße blank. 

Mein Gebieter liebt die Tochter dieſes armen Euklio. 

Nun vernahm er, dag man fie dem Megador vermählen will. 

Darum fit er mih auf Kundſchaft, um zu hören, mas 
gefchieht. 

Zeven Argwohn fern zu halten, fez’ ih mid auf den Altar: 


Was fie thun in beiven Häufern, kann ich alles hier erfpäh’n. 
(er fezt fi zur Seite auf einen Straßenaltar.) 


Zweite Scene. 
Euklio kommt aus dem Tempel zurüd. Strobilus. 


Euflio. 
Sage doch Niemand, o Treue, daß mein Gold da drinnen ift! 
Daß e8 Jemand findet, fürdt’ ich nicht, e8 liegt gar gut 
verftedt. 
Wahrlich, eine fhöne Beute machte wohl, wer dieſen Topf, 
Schwergefüllt mit Gold, entvedte: Göttin, das verhüte du! 
Geh’ ich jezt, für's Opfer mid) zu baden, um dem Megador 
Meine Tochter ohne Säumen zuzuführen, wenn er ruft! 
Göttin Treue, dich beſchwör' ich, daß ich meinen Topf von bir 
Unverſehrt zurüderhalte: deiner Treue hab’ ich ihn 
Anvertraut, in deinem Hain und Heiligthum ihn aufbewahrt. 
(gebt ab.) 
Strobilus. 
Große Götter! Was vernahm ich jezt von dieſem Menfchen da! 
Einen Topf, gefüllt mit Gold, bat er im Tempel hier verftedt! 
Treue, ſei Doch ja nicht treuer gegen ihn, als gegen mid! 
Und ich glaub’, es ift der Vater der Geliebten meines Herrn. 
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Jezt hinein: das Heiligthum durchſuch' ich, ob ich nicht das 
Sol 
15 Finde, während er zu Haus ift. Treue, find’ ich dieſen Schaz, 
Weih' ich dir ein mohlgefültee Maß vom beften Honigwein, 
Weihe dir's, mir aber trink' ich's, wenn's ich dir zuvor 
geweiht. 
während er auf den Tempel zugeht, kraͤchzt ein Nabe.) 


Euklio. 
(kommt ängftlih zurüd) 


Nicht umfonft iſt's, daß der Rabe jezt zu meiner Tinten fchreit. 
Mit den Füßen ſcharrt' er Einmal auf der Erd’ und frächzte laut: 
20 Blözlich fing mein Herz im Leib zu Springen an, Seiltänzern gleich, 
Schlug mir hoch im Buſen auf. Was ſäum' ich noch und 
laufe nicht? 
(er wendet ſich nach dem Zempel, und gewahrt den Strobilus, der eben burd die 
Zempelpforte geht: er zieht ibn zurüd, und ſchlägt ihn.) 
Auf, heraus, du Regenwurm, der eben aus der Erde frod,, 
Daß du nirgends fichtbar warft; jezt fieht man dich, und 
Ihlägt did tobt. 
Warte nur, du Herenmeifter, jämmerlih ſoll dir's ergeh’n! 
. Strobilnd. 
25 Welder Damon treibt dich um? Was, Alter, haft du denn 
mit mir? 
MWirfft mid da zur Erde, fchleifft mich da herum, und prügelft 
mid? 
Enklio. 
Prügelwärbigfter, du fragft noch, bu nicht Dieb, nein Drei— 
maldieb? 
Strobilus. 
Dieb? Was hab’ ich dir geftohlen ? 
Euflio. 
Gib's heraus! 
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Strsbilus. 
Was denn? 
Eutlis. 
Du fragſt? 
Strebilus. 
Nichts entwandt’ ich dir. 
Enklio. 
Heraus mit dem, was du für dich entwandt! 
Strobilus. 
30 Nun, was willſt du? 
CEuflio. 
Bas ih wil? Du bringft’s nicht fort. 
Strobilus. 
Was haft du nur? 
Enklio. 
Lege nieder! 
Strobilus. 
Alter, daß du das gewohnt biſt ‚ glaub’ ich gern. 
Enklio. 
Leg’ es nieder! Laß die Poſſen jezt; ich treibe keinen Spaß. 
Strobilus. 
Nieverlegen? Was? So ſprich doch, was es ift, mit Namen 
aus! 
Nichts entwandt’ ich, nichts berührt ich. 
Enklio. 
Weiſe mir die Hände her. 
Strobilus. 
35 Siehe da! 


Eutlis. 
Weil’ her! 
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Strobilus. 
Da ſind ſie. 
Enklio. 
Weiſe nun die dritte noch. 
Strobilus. 
Raſerei, Wahnwiz, Geſpenſter jagen hier den Alten um. 
Thuſt du mir Unrecht, oder nicht? 
Eullio. 
Das größte, weil du noch nicht hängſt. 
Doch das kommt noch, wenn du nicht geſtehſt. 


Strobilus. 
Was ſoll ich dir geſteh'n? 
Enklio. 
Was du ſtahlſt. 
Strobilus. 
Die Götter ſollen mich verderben, wenn ich ſtahl! 
Euklio. 
40 Oder jemals ſtehlen wollte? Schüttle gleich den Mantel aus! 
Strobilus. 
Wie du willſt. 
Entlio. 
So haft du's wohl im Rode. 
| Strobilus. 
Taſte, wo's beliebt! 
Euklio. 


Böſewicht, jezt wirft | du zahm, damit ich's ja nicht merken fol. 
Eure Schliche kenn' ich. Beige mir die Rechte noch einmal! 


\ Strobilus. 
Hier! 
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Eutlis. 
Und jezt die Linke! 
Strobilus. 
Gieh, bier zeig” ich beide dir zugleich. 
| Enfiio. 
45 Länger ſuch' ih nicht. Heraus da! 
Strobilne. 
Mas Benn? 
Enklio. 
Ach, du treibſt nur Scherz! 
Sicher haſt du's. 
Strobilus. 
Ich? Und was? 
Euflio. 
Das fag’ ich nicht; du hörteſt's gern. 
Gib heraus, was du von mir haft. 
Strobilus. 
Raſeſt du? Wie dir's gefiel, 
Haſt du mich durchſucht, und fandeſt nichts bei mir, was 
dein gehört. 
(er wiſl geben.) 
Enklio. 
Bleibe, bleib! Wer war der Andre, der mit dir im Tempel 
war? 
50 Gott! Der ſtört jezt Alles durch; und laſſ' ich dieſen, läuft 
er fort. 
Doch ich hab' ihn um und um durchſucht, er hat nichts. Geh, 
wohin . 
Dir's beliebt. Daß Gott dich ftrafe! 
Strobilus. 
Du entbeutſt mir ſchönen Dank. 





Der Goldtopf. | 171 


Euflio. 
Jezt hinein, um deinem Freund den Hals zu brechen! Gehft 
du jest, 
Oder nicht? 
Strebilnd. 
Ich gebe. 
Euflio. 


Laß did ja vor mir nicht wieberjeh’n! 
(er geht in den Zempel.) 
Strobilng. 
55 Mit Geißelhieben tödte man mid heute noch, 
Fang’ ich in meinem Garne nicht den alten Kauz! 
Das wagt er nicht mehr, daß er bier fein Gold verftedt. 
Ich glaube feft, er holt es ficher jezt heraus, 
Weist einen andern Ort ihn an. Doc ftill, da knarrt 
60 Die Thüre! Sieh, der Alte trägt fein Gold heraus. 
Ich ftelle mich indeſſen an die Thüre bier. 


Euklio. 


(kommt mit dem Goldtopf aus dem Tempel zurück) 
Ich glaubte, bei der Treue fei die größte Treu; 
Doch hätte fie mir um ein Haar das Maul gefchmiert. 
Kam nicht der Rabe mir zum Glüd, war's aus mit mir. 
65 O käme doch der Nabe wieder her zu mir, 
Der mir’8 verrathen; etwas Gutes — fagt’ ih ihm; 
Denn gute Biſſen wären doch verlornes Out. 
Jezt den?’ ich nur auf einen Ort, wohin id das 
Berfteden fol. Silvanus' abgelegner Hain 
70 Liegt vor der Stadt, von didem Weidicht überdeckt: 
Da nehm’ ih Plaz. Denn eher als der Treue will 


Ih Gott Silvanus trauen. 
(er geht ab.) 
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Strobifn?. 
Schön! Das heiß’ ih Glück. 
Die Götter alle find mir hold! Jezt lauf’ ih ihm 
Dorthin voraus, fteig’ auf den nädıften Baum hinauf, 
75 Und laufe da, wohin er feinen Schaz vergräbt. 
Mein Herr gebot zwar, feiner hier zu warten; doch — 


Wo mir Gewinn winkt, wag’ ich auch das Ungemad). 
(er gebt ab.) 











Fünfter Act. 


Erfte Scene. 


Lylkonides. Eunomia. Phüdria, die Tochter des Euklio 
(hinter der Scene). 


Lyfonided, . 
So flieht e8, Mutter. Alles hab’ ich dir befannt 
Bon mir und unfrer Nachbarin. Jezt bitt' ich Dich, 
Um was ich dich ſchon früher bat, beſchwöre dich: 
Geh hin zum Obeim, und befprid den Fall mit ihm. 
Eunomia. 

5 Wie gern ich dir zu Willen bin, das weißt bu längfl. 
Auch Hoff’ ich, dag mein Bruder mir's gewähren wird. 
Denn wenn die Sache ſich verhält, wie du gefagt, 
So Tann er deinem Wunſche nicht entgegen fein, 

Da du, von Weine trunfen, fie zu Fall gebradit. 
Lykonides. 
10 Wie könnt’ ich ügen gegen dich, mein Mütterchen? 
PBhüdria. 


(hinter der Scene) 
Sch bin des Todes, Amme! Weh! Weld herber Schmerz! 
Juno Lucina, hilf mir! 
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Lykonides. 
⸗ Mutter, hörſt du nicht? 
Da ſiehſt du mehr, als meine Worte dir vertraut: 
In Kindesnöthen liegt fie, ruft die Götter an. 
’ Eunomia. 
15 Komm jezt zu meinem Bruder, Sohn, mit mir hinein, 
Damit von ihm bir werbe, was bu. dir gewünfcht. 
Lylonides. 
Seh, Mutter, geh, ich folge dir. 


(Eunomia geht in das Haus des Megadorue.) 
Mid) wundert’8 nur, 


Wo mein Strobil ift, dem ich doch befohlen, bier 

Auf mid) zu warten. Hat er was für mic zu thun, 
20 Wär’s freilich Unrecht, zürnt' ich ihm. Ich geh’ hinein, 

Mo man zu Rath geht über mich und mein Geſchick. 





(ab.) 


Zweite Scene. 
Strobilns kommt mit dem Goldtopf. 


Strobilus. 

Ih bin allein jezt reicher als die Greife find, 

Der golonen Berge Hüter; denn ich rede nicht 

Bon Königen; die find wahre Bettler gegen mid). 

Id bin der König Philippus. Welch ein Wonnetag! 
5 Denn weil ich wegging früher, langt’ ich früher gn, 

Und ftieg, bevor der Alte kam, den Baum Binauf, 

Und lauſchte da, wohin er feinen Schaz vergrub. 

Sobald er wegwar, ließ ih mid vom Baum herab, 

Grub aus den golpgefüllten Topf, und lief davon. 
10 Der Alte kommt zum Plaz zurüd, er fteht mich nicht, 


or 


10 
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Weil ich ein wenig aus dem Weg zur Seite bog. 

Hoho! 

Da iſt er! Geh' ich und verberg' im Haus den Sat 
(er geht ab.) 


Dritte Scene. 
Euklio. Hernach Lykonides. 


Euklio. 
Ich bin bin, verloren, todt! Wo lauf ih hin? Wo lauf 
ih nicht Hin? 
Halt’ ihn! Wen? Ich weiß es nicht; ich fehe nichts mehr; 
wie ein Blinder, 
Geh’ ih um. Wohin ic) tappe, wer ich bin, und wo ich weile, 
Das vermag ich nicht zu fallen. Flehend bitt’ ich euch, be 
ſchwör' euch, 
Helft mir do, zeigt mir die Spur des Menſchen, der den 
N Topf geftohlen ! 
(er faßt einen aus den Bufchauern mit fharfem Blich 
Was fagft du? Dir glaub’ id: du bift ehrlich, dein Geſicht 
bezeugt es. 
Was? Ihr lacht? Euch alle kenn’ ih, weiß, es find bier 
viele Diebe, 
Bergen fid) in weißem Kleide, fizen da, wie brave Leute. 
Keiner hat's von diefen? Dann iſt's aus! O ſprich, wer 
hat’8? Du weißt's nicht? 
Weh mir Armen, Ganzverlornen! Gott, wie bin ich zugerichtet ! 


So viel Iammer, Noth und Mühfel hat mir diefer Tag 


geboren, 
Hunger, Elend mir gebracht. Ich bin der ärmfte Menſch 
auf Erben. 
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Nun, wofür noch länger leben, da ich fo viel Gold verloren, 
Das ich ftets gehegt mit Sorgfalt? Ich betrog mich felbft 
um Alles, 
15 Was Leben und Glück und Wonne mir war. Jezt freuen 
ſich Andere deſſen, 
Mir zum Unheil, mir zum Schaden. Nein, ich kann es 
nicht ertragen. 
Lykonides. 
(tritt aus dem Hauſe) 
Welch ein Menſch, der hier vor unſerm Hauſe wimmert, heult 
und jammert? 
(bei Seite) 
Das ift Euflio: fo glaub’ ih. Jezt iſt's aus. Es Fam zu’ 
Tage. 
Um die Niederkunft der Tochter weiß er fiber. Was beginn’ 
ih? 
20 Soll ich fortgeh’n? Soll ich bleiben? Ihm mich nahen? Oder 
- fliehen? 
Was ich thun fol, weiß ich nicht. 
Euklio. 
Wer redet hier? 
Lykonides. 
Ich bin es. 
Euklio. 
Ich 
Bin ein Unglüdfeliger, ein Verlorner, dem fo vieles Leid, 
Dem fo vieler Jammer widerfahren ift. . 
Lykonides. 
Sei gutes Muths! 
Euklio. 
Gott! Wie kann ich das? 
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Lylonides. 
Die That, die dir ſo große Sorge macht, 
26 That ich ſelbſt, bekenn' es offen. 
Euklio. 
Was vernehm' ich da von dir? 
Lylonides. 
Nur die Wahrheit. 
Enbklio. 
Junger Menſch, wie hab' ich das an dir verdient, 
Daß du mid und meine Kinder fo verderblich heimgeſucht? 
Lylonides. 
Wohl ein Gott war's, der mich trieb, der mich verlock' im, 
dieſes Nez. 
' Euffio. 
Wie verftehft du das? 
Lylonides. 
Ich fehlte, bin mir ſchwerer Schuld bewußt. 
30 Darum komm' ich, dich um Nachſicht, um Vergebung anzufleh'n. 
Enklio. 
Wie erfrechſt du dich, an das zu rühren, was nicht dein gehört? 
Lykonides. 
Was beginn' ich? 's iſt geſcheh'n, und ungeſcheh'n wird's 
nicht gemacht. 
Alſo wollten's wohl die Götter; ohne dies wär's nicht geſcheh'n. 


| Enffio. J 
Und die Götter wollen auch, daß du bei mir im Kerker ſtirbſt. 
Lylonides. 
35 Sprich nicht fo! 
Eutlio. 


Wie Eonnteft du berühren, was body meine war ? 
Donner, Plautus. III. 12 
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Lylonides. 
Wein und Liebe thaten dies, bethörten mich. 
Enklio. 

Tollkühner Menſch, 

Frecher Wicht, mit ſolchen Reden wagſt du noch mich anzu— 
geh'n? 

Wenn's geſtattet iſt, in ſolcher Weiſe ſich zu reinigen, 

Reißen wir den Frau'n am hellen Tag den goldnen Schmuck 
vom Leib, 

40 Und ergreift man ung, jo ſagen wir: der Wein, die Liebe war's, 
Die's gethban. In zu geringem Preife ftehen Lieb' und Wein, 
Darf ein Zrunfner und Berliebter ftraflos thun, was ihm 

gefällt. 
Lylonides. 
Meinen Fehl dir abzubitten, komm' ich ja freiwillig her. 
Eubklio. 
Wer gefehlt hat, und ſich dann entſchuldigt, der gefällt mir nicht. 
45 Daß es dir nicht zugehörte, wußteſt du. Was rührt d du's an? 


Lylonides. 
Nun ich's einmal angerührt, ſo ſei es mein! 
Eublio. 
Wie kannſt du doch, 
Ohne daß ich dir's geſtatte, haben, was mein eigen iſt? 
Lylonides. 
Wider deinen Willen nicht; doch dünkt mich's, daß es mein 
gehört. 
Ja, du ſelbſt wirſt finden, ſag' ich, daß es mein gehören muß- 
Euflio, 


50 Bringft du's nicht zurück — 
Lylonides. 
Und was denn? 
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Enbklio. 
Was du mir entwendet haſt, 
Schlepp' ich auf der Stelle dich zum Prätor, und verklage dich. 


Lykonidtes. 
Ich entwendet? Div entwendet? Was iſt pas? 
Euflio. " 
Zeus ſtrafe dich, 
Wenn du läugneft! 
Aylonided. 
Wenn du mir nicht fagen willft, wonad du fuchft. 
Enklio. 
Meinen Goldtopf will ich wieder, den du fortnahmſt, wie 
du mir 
55 Eingeſtehſt. 
Lylonides. 
Das that ich nicht, noch ſagt' ich's je. * 
Enklio. 
Du läugneſt es? 
Lylonides. 
Allerdings. Ich weiß von deinem Gold und deinem Topfe nichts. 
Euklio. | 
Den du neulih aus dem Hain Silvan’s entwandt, den gib 
zurüd! 


Seh und Hol’ ihn! Lieber geb’ ich dir ven halben Theil davon. 
Bift du gleich ein Dieb, ich will dich doch nicht plagen. Hol 
ihn nur! 
Lykonides. 
60 Biſt du raſend, daß du mich Dieb nennen kannſt? Nein, 
Euklio, 
Etwas Andres, glaubt’ ich, hätteſt dur gehört, was mich betrifft. 
Wichtig iſt, was ich mit dir in Muße jezt beſprechen will, 
12* 
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Eunklio. 
Auf dein Wort: haft bu das Gold mir nicht geftohlen ? 
Lykonides. 
Auf mein Wort! 
Euftio. 
Weißt auch nicht, wer mir's entwenbet? 
Lykonides. 
Auch nicht. 
Enbklio. 
Doch, wenn du's erführſt, 
65 Gäbſt du dann den Dieb mir an? 
Lykonides. 
Ja. 
Enklio. 
Nähmeſt auch kein Theil von ihm, 
Wer der Dieb auch wäre, bärgſt ihn nicht in deinem Hauſe? 
Lykonides. 
Nein. 
Enklio. 
Aber wenn du Lügft? 
Lykonides. 
So mache Zeus mit mir, was ihm beliebt! 
Enklio. 
So iſt's recht. Nun ſage, was du willſt. 
Lykonides. 
Du kennſt vielleicht mich nicht, 
Welches Stamms ich bin. Mein Ohm iſt Megador, der 
Nachbar, mein 
70 Vater heißt Antimachns mit Namen, ich Lykonides, 
Meine Mutter iſt Eunomia. 
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Euflio. 
Dein Geſchlecht, ich kenn’ es fon. 
Was verlangt du denn? 
Lylonides. 
Du haſt 'ne Tochter. 
Euklio. 
Ja, im Hauſe dort. 
Lylonides. 
Dieſe haſt du meinem Oheim zugeſagt. 
Euklio. 
Ganz richtig. 
Lylonides. 
Der 
Schickt mich her, dir aufzukünden, weil er andern Sinnes ſei. 
Euklio. 
75 Andern Sinns, da ſchon zur Hochzeit Alles zugerüſtet iſt? 
Daß doch ihn die Götter alle, wie er iſt, vernichteten, 
Ihn, durch deſſen Schuld ich Armer'heute jo viel Gold verlor! 
Lykonides. 
Sei getroſt und ſegne lieber, daß es dir und deinem Kind 
Zum Gedeih'n, zum Segen werde! „Gebe das der Himmel!“ 
ſprich. 
Euflio, 
80 Gebe das der Himmel! 
Lykonides. 
Geb' er mir es auch! Nun höre mich. 
Wer mit einer Sünde ſich belaſtet, iſt doch nie ſo ſchlecht, 
Daß er ihrer nicht ſich ſchämte, nicht die Schuld entſchuldigte. 
Euklio, nun bitt' ich dich, wofern ich übereilt an dir 
Und an deiner Tochter mich vergangen, daß du mir verzeihſt, 
85 Und mir fie zum Weibe gebeſt, wie Geſez und Recht verlangt. 
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Deiner Tochter, ich befenn’ es, Hab’ ich Unrecht angethan, 
An der Ceres Felt, erhizt von Wein, in tollem Jugendmuth. 
Euklio. 

Wehe mir! Was hör' ich Armer da von dir? 
(er weint) 
Lylonides. 
Was weinſt du denn ? 
Daß ich auf der Tochter Hochzeit Dich zum Großpapa gemacht? 
90 Heute kam fie nieder. Rechne nach; es ift im zehnten Mond. 
Darum hat, dur meine Schuld, mein Ohm von euch ſich 
losgeſagt. 
Geh hinein, und forſche drinnen, ob ich Wahrheit rede. 
Euklio. 
Gott! 
Ich bin hin! So häuft ſich allzeit Misgeſchick auf Misgeſchick. 
Muß hinein, muß ſehen, was dran Wahres iſt. 
(geht ab.) 
Lylonides. 
Ich folge gleich. 
95 So hätt' ich denn, beduntt es mich, mein Schäfchen faſt im 
Trocknen. 
Doch meinen Knecht Strobilus ſeh' ich nicht: wo der nur 
ſein mag? 
Ich warte noch ein Weilchen hier, und folge dann dem Alten 
In's Haus. Indeſſen will ich ihm Zeit laſſen, bei der Amme, 
Der Zofe ſeiner Tochter, ſich von meinem Abenteuer 
100 Genau zu unterrichten; denn die weiß die ganze Sache. 








Der Goldtopf. 183 


Vierte Scene. 
Strobilus. Lykonides. 


Strobilus. 
Götter, ha! Welch reiche Wonnen habt ihr heut mir zugedacht! 
Einen Topf, ſchwervoll mit Gold! Wer wäre reicher jezt als ich? 
Iſt in ganz Athen ein Menſch wohl, dem die Götter holder ſind? 
Lykonides. 
(für ſich) 
Hört' ich hier nicht eben eine Stimme? Sprach nicht Jemand 
hier? 
Strobilus. 
(für ſich) 
5 Seh’ ih da nicht meinen Herrn? 
Lykonides. 
Das iſt gewiß mein Knecht, Strobil. 
Strobilus. 
Ja, er iſt's. 
Lylonides. 
Kein Andrer iſt's. 
Strobilus. 
Ich geh' ihn an. 
Lylonides. 
Ich muß zu ihm. 
Wie ich's ihm geheißen, war er bei der alten Amme wohl. 
Strobilus. 
Soll ich ihm denn frei bekennen, daß ich dieſe Beute fand? 
Ja, ich thu's, und will ihn bitten, daß er mir die Freiheit 
ſchenkt. 
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10 Herr, ih fand — 
Lylonides. 
Was fandſt du? 
Strobilus. 
Nicht, was man die Knaben ſchreien hört, 
Daß fie's in der Bohne fanden. 
Zytonides, 
Treibft du wieder Spaß mit mir? 
(er will geben) 
Strobilus, 
Bleibe, Herr! Ich will dir's fagen. Höre! 
Lytonides. 
Sprich denn! 
Strobilus. 
Herr, ich fand 
Einen großen Schaz. 
Lylonides. 
Und was denn? 
Strobilus. 
Einen Topf, ſchwervoll mit Gold. 
Lykonides. 
Was vernehm' ich da von dir? 
Strobilus. 
Ich ſtahl's dem alten Euklio. 
Lykonides. | 
15 Und wo ift das Gold? 
Strobilns, ’ 
Daheim im Kaften. Herr, jezt laß mich frei. 
Ayfonides, 
Böſewicht, ich follte dich freilaffen ? 
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Strobilus. 
Geh nur, Herr; ich weiß, 
Was du vorhaſt. Schlau verſucht' ich deinen Sinn. Du 
ſannſt darauf, 
Mir das Gold zu nehmen. Was erſt thätſt du, wenn ich's 
wirklich fand? 
Lykonides. 
Weg mit deinen Poſſen! Gib das Gold heraus! 
Strobilus. 
Ich Gold heraus? 
Lylonides. 
20 Gib's heraus! Ich will es ihm dann wiedergeben. 
Strobilus. 
Und woher 
Nehmen? 
Lykonides. 
Eben ſagteſt du, daß es daheim im Kaſten ſei. 
Strobilus. 
Herr, du weißt, ich rede manchmal tolles Zeug; ſo halt' ich es. 
Lykonides. 
Menſch, ich warne dich. 
Strobilus. 
Und ſchlügeſt du mich todt, du kriegteſt nichts. 
Lykonides. 
Wie? Du ſträubſt dich? Wart'! Ich will's ſchon kriegen. 
Kerl, wie einen Hund, 
25 Bind' ich dich an eine Säule, peitſche dich ſo lange fort, 
Bis du mir das Gold herausgibſt. Gibſt du's, oder gibſt 


du's nicht? 
(er faßt ihn an der Kehle.) 
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Strobilus. 
Wohl, ich will dir's geben. 
Lylonides. 
Aber gleich! 
Strobilus. 


Doch, Herr, ich bitte Dich, 
Laß mich erft zu Athem kommen ! 
Eykonides läßt ihn los) 
Was verlangft du denn von mir? 
Lylonides. 

Wie, du fragſt noch? Wagſt es noch, mir abzuläugnen, 

Böſewicht, 

30 Was vu kaum geſagt? Den Topf mit Gold! 


(er ruft in'd Haus) 


Wo feid ihr Büttel? He! 


Strobilu®. 
(bittend) 
Nur ein Wort ! 
Lykonides. 
Ich höre nichts. Ihr Büttel, legt ihm Ketten an! 
Strobilus. 


Wenn bu mid zu Tode martern ließeſt, Herr: was hülfe dir's? 
Wenn bu mid für frei erflärteft, gäb' ich dir, was du verlangft. 
Lylonides. 

Nun, es fat Wenn du das Gold mir bringft, erklär' ich 

| dich für frei. . 
Strobilus. 
835 Darfich deinem Worte trauen ? Soll ich frei fein? 
Lylonides. 
Wie geſagt, 
Wenn du mir den Topf mit Gold zur Stelle ſchaffſt, ſo biſt 
du frei. 
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Strobilus. 
Geh' ich nun, den Schaz zu holen! 
Lylonides. 


Geh und komm alsbald zurück! 
(Strobilus geht ab.) 


‚Fünfte Scene. 


Lylonides. Strobilnd (nach einer Pauſe mit dem Golbtopfe zurüd- 
tehrenb). Später Euflio und Cunomia. 


Strobilus. 
Meinen Fund, den Topf mit Golde, bring' ich hier Nun — 
komm' ih bald? 
Lylonides. 
Götter! Was erblick' ich hier? Was hab' ich hier in 
Händen? — He! 


Euklio! 
Euklio. 
(noch im Haufe) 
Was ift e8? 
Lylonides. 
Komm ſogleich heraus! 
Eublio. 
Wer ruft mich hier? 
Zyfonides. 
Komm heraus! Die Götter fegnen dich! Der Topf ift wieder ba. 
Euklio. 
5 Habt ihr ihn? (DO gute Götter!) Oper treibt ihr Spott 
mit mir? 
Lylonides. 


Nein, wir haben ihn. O komm doch! Fliege hierher, wenn 
| du kannſt! 
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Euflio, 
Hoher Zeus! Du, meines Haufes großer Lar! Du, Königin 
Juno! Du, des theuren Schazed theurer Hüter, Herkules! 
Endlich habt ihr euch in Gnaden meiner Herzenspein erbarmt. 
10 Guter Topf, mit Wonnethränen ſchließ' ich dich in meinen Arm, 
Küffe dich und brüde did vieltaufenndmal an meine Bruſt! 
(er reißt den Dedel des Topfes ab, und betrachtet füftern die Goldftüde) 
Welch ein Anblick! All mein Gram iſt hin! Ich athme 
wiedex frei. 
Aber wem vor Allen bring' ich des verdienten Dankes Zoll? 
Bring' ich ihn den Göttern dar, die gnädig auf uns Menſchen 
fhau’n? 
15 Oder meinen wadern Freunden? Oder Beiden? — Beiden, ja! 
Dir, Lykonides, zuerft, der dieſes Glüdes Duelle war! 
Dir verehr’ ich diefen Golbtopf: Taf, bir ihn gefallen! Dein 
Soll er fein famt meiner Tochter! 
Lylonides. 
Möge dir's und uns gedeih'n! 
Strobilus. 
Aber, Herr, gedenke nun auch mein! 
Lykonides. 
Du mahnſt mich eben recht. 
20 Sei denn frei! Du haſt es wohl verdient, Strobil. Jezt 
aber geh, 
Drinnen uns das Mahl zu rüſten. Sieh, wir alle folgen dir! 


Strobilus. 
(zu den Zuſchauern) 
Auch ihr Herrn hier auf den Bänken, kommt mit uns, und 


klatſchet Laut! 
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V. 2. 


V. 9. 


V. 26. 


B. 38. 


Anmerkungen zu dem Goldtopf. 


Prolog. 
Jede Familie hatte ihren Hausgott ober Lar, ben fie ale ihren 
Beſchüzer ehrte. ©. zu 5, 5, 7. 
Die Laren waren die Genien bes Herbes, ber im Borjaale 
bes Haufes (dem atrium) feinen Plaz hatte. Ihre Bilbnifje 
von Holy, Stein ober Metall ftanden gewöhnlich auf dem 
Herbe, und ihnen zur Ehre brannte ein beftänbiges euer 
auf demſelben. 
Wein, Weihrauch, Getreide, Blumenkränze waren bie ge 
wöhnlichen Opfer, die man den häuslichen Schuzgöttern dar⸗ 
brachte. 
Die Nachtfefle der Ceres, Vigilise Cereris, wurben von 
Mädchen und Frauen begangen, und waren durch bie Aus— 
ſchweifungen berüchtigt, welche babei vorfielen. 


Erſter Act. 
Erſte Scene. 


Stadelfaat, stimulorum seges, ein eben jo kurzer, als 
bis zur Anfchauung mahlender Ausdruck. Er heißt: „Du, 
die du verdienft, daß auf deinem Rüden eben fo die Ochſen⸗ 
ſtacheln eingegraben da ſtehen, wie auf einem Kornfelde bie 
Achren.“ Leider erinnert aber auch der Ausbrud an bie 
Barbarei, mit welcher Sklaven und Sklavinnen bei dem 
Römern behandelt wurden. Köpfe, 
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Dritte Scene. 

Der Reichthum des Königs Philipp von Macebonien und des 
Berfertönigs- Darius war im Alterthum faft ſprichwörtlich 
geworben. Bgl. zu 5, 2, 4. 

„Die Spinnen eben jollft du mir bewachen.“ Die Alten 
bielten e8 für ein gutes Zeichen (fie glaubten, daß Gelb’ ein⸗ 
gehen würde), wenn eine Spinne fi an ihrem Faden herab» 
ließ. Daber bulbete man die Spinnen nicht nur in ben 
Häufern, fondern fuchte jogar fie zu erhalten. Die weniger 


abergläubiſch waren und geizig, zogen indeß doch bie Rein⸗ 


lihhleit vor. Dany. 


. „So nah fie wohnt.” Diefe Worte werben von ben meiften 


Auslegern auf bie Nähe eines Fortunatempels gebeutet. Dies 
ift unwahrſcheinlich, da die übrigen Umgebungen gar nicht 
wieber auf die Nähe eines Tempels biefer Göttin anjpielen, 
was doch gefchehen müßte, wenn biefer Gedanke für uns 
poetifhe Wahrheit bekommen ſollte. Im Gegentheil ift ber 
Zempel der Göttin Treue (Fides), wie wir nachher fehen, 
in ber Nähe ber Häufer, auf beren offenem Straßenraum 
die Scene ift, und zwei Xempel, fo nahe an einander, find 
gewiß unwahrſcheinlich. Es würbe daher mehr für fich Haben, 
wenn man fagte, daß bas Theater, auf welchem bie Stüd 
in Rom gefpielt wurbe, in ber Nähe bes Tempels jener 
Göttin gelegen habe, wenn man nicht mit ber noch einfacheren 
Erklärung reichte, daß die Stapbyla auf den reichen und 
begüterten Nachbar des Euflio, auf den Megabor, anjpiele, 
welcher ihr als ein Liebling der Fortıma, fo wie fein Haus 
gleichſam als ein Tempel der Göttin erfcheint. Köpfe. 


Bierte Scene. 


„Der Biertelsmeifter unſrer Zunft,“ nostrae magister curiae. 
Bertheilungen von Geld unter die ärmeren Bürger waren 
in Rom nichts Seltenes. Sie geſchahen gewöhnlid nad 
Eurien, in melde das römifche Volk eingetheilt war. Der 
Borfteher einer Eurie (magister curiae, ber jonft auch divisor 
curiae hieß ,) batte unter Anderem auch die Obliegenbeit,, 
das Geld unter hie Mitglieder feiner Curie zu vertheilen. 


Donner, Plautus. TI. 13 
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2. 37. 


B. 45. 


B. 3. 


Anmerlunge n. 


Zweiter Act. 


Erſte Scene. 


„Die übermorgen ſchon hinausgetragen wird,“ nämlich als 
Leiche. 

Nachgeboren „postumus“, ein bei den Römern öfters wieder⸗ 
kehrender Beiname, bezeichnet einen Sohn, welcher nach bem 
Tode des Baters geboren ift. Hier fleht das Wort als ein 
etwas Nachtheiliges bejagendes und einen Borwurf für ben 
Bater enthaltendes, als deſſen Lebenskraft ſchon früßer er 
ihöpft jein würde, als ber Sohn, welcher die Kraft des 
Baters beurkunden follte, gehoren wäre. Danz. 


Zweite Scene. 
„Der Borftand“, der magister oder divisor curiae. ©. bie 
Anmerkung zu 1, 4, 3. 


Dritter Act. 
Erfte Scene. 


. Bor dem Jahre Roms 580 gab es keine Köche zu Rom; 


nachher aber waren fie ordentlich zünftig daſelbft. Sie waren 
Sklaven, und wenn man ein Gaſtmahl anftellte, fo wurden 
fie von denjenigen, Die nicht bemittelt genug waren, fid 
eigene Köche zu halten, auf eine gewiſſe Zeit gebungen. Sie 
hatten ihren eigenen Pla; auf dem Markte, ober einen eigenen 
Markt (forum coquinum, vgl. Pſeudol. 3, 2, 1.), wo man 
fie antreffen Lonnte, wenn man fie ſuchte. Auch Flöten- 
jpielerinnen konnte man bier finden und bingen, um bei 
feierlichen Gelegenheiten aufzumarten. 

Das Wort „theilen“, dividere, ftebt hier mit einer ſchmuzigen 
Nebenbebeutung, was bejonders aus V. 8 hervorgeht. Das 
erſtemal konnte es auch unjchuldig verflanden werben, und 
mit einer wizigen Anfpielung auf ben Namen Congrio, welder, 
bon conger abgeleitet, einen Fiſch (Meeraal), folglich gleich 
falls etwas Eßbares bezeichnet. Köpfe. 


. 25. 


. 48. 


; 49. 


.51. 
. 97. 


. 72. 
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Man pflegte zu Rom, wenn man ausging, ben Geldbeutel 
am Halfe zu tragen. Das Lächerliche ift bier nur, baf es 
Euklio bei Nacht thut, weil er auch im Bette fi) vor Dieben 
fürchtet. 

Am neunten Tage nad ber Beerdigung einer Leiche warb 
zur Ehre des Tobten ein Leichenmahl (silicernium) gehalten, 
bei dem nur wenige und beftimmte Gerichte üblich waren. 
Für einen Gaumen, der feinere Speifen verlangt, meint 
Congrio, ift er nicht im Stande, etwas Geniehbares zu be- 
reiten. Vgl. die Anmerkung zu Pſeudol. 3, 2, 7. 

„Deinen Namen fehreibe ich mit vier Zeichen”, nenne Dich 
Dieb. Inder römiſchen Urjchrift heißt der Dieb (fur) homo 
trium literarum. 

„Vierviertelsdieb“, ein wolllommener Dieb, ber Alles ftiehlt. 
Durch die vielen Opfer und heiligen ‘Mahlzeiten, bei welchen 
dieje Perjonen zugegen waren, wurden fie rund und fett. 
„In's Kellerloh.“ Der römiſche Ausdruck hiefür ift puteus 
oder puteum. Puteus bezeichnet zunächft einen Brunnen, 
und dann ein brunnenähnliches unterirdijches Gefüngniß, in 
welches Sklaven und Diebe, mithin auch nach dem Rufe, in 
welchem fie ftanden, die Köche, zur Strafe geworfen murben. 


Zweite Scene: 


Für Fleiſch und Gemüſe ſteht in der Urſchrift obsonium ober 
befier opsonium (von öntw, ich koche). Dieſes Wort bezeichnet 
eigentlich Alles, was gelocht wird, ſteht aber dann vorzugs- 
weije für Fiſche. 

„Du Schmuzkoch, wenn du gleich den ganzen Tag am Feuer 
ſtehſt.“ Staphyla will mit dieſen Worten die Unreinlichkeit 
des Menſchen hervorheben, an dem ſelbſt das Feuer ſeine 
reinigende Kraft nicht bewähren kann. 


Dritte Scene. ® 
„Wir auf der Oberwelt (superi) müßten hungern und barben, 
während die Hölle (inferi, d. i. die Köche brunten im Keller- 
loch) es fich ſchmecken ließe.“ 
13* 
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Enblio. 
Hoher Zeus! Du, meines Hauſes großer Lar! Du, Königin 
Juno! Du, des theuren Schazes theurer Hüter, Herkules! 
Endlich Habt ihr euch in Gnaden meiner Herzenspein erbarmt. 
10 Guter Topf, mit Wonnethränen fohlieg’ ich dich in meinen Arm, 


Küffe dich und drüde dich vieltauſendmal an meine Bruft! 
(er reißt den Dedel des Kopfes ab, und betrachtet Lüftern die Goldſtücke) 


Welh ein Anblid! AU mein Gram ift bin! Ich athme 
wieder frei. 
Aber wen vor Allen bring’ ich des verbienten Dankes Zoll? 
Bring’ ich ihn den Göttern dar, die gnädig auf uns Menſchen 
fhau’n? 
15 Ober meinen wadern Freunden? Oper Beiden? — Beiden, ja! 
Dir, Lykonides, zuerft, ber dieſes Glüdes Duelle war ! 
Dir verehr’ ich diefen Goldtopf: laß dir ihn gefallent Dein 
Soll er ſein ſamt meiner Tochter! 
Lylonides. 
Möge dir's und uns gedeih'n! 
Strobilus. 
Aber, Herr, gedenke nun auch mein! 
Lyklonides. 
Du mahnſt mich eben recht. 
20 Sei denn frei! Du haſt es wohl verdient, Strobil. Jezt 
aber geh, 
Drinnen uns das Mahl zu rüſten. Sieh, wir alle folgen dir! 


Strobilus. 
Gu den Zuſchauern) 
Auch ihr Herrn hier auf den Bänken, kommt mit uns, und 


klatſchet laut! 











BESBEBRE EM 


Meberfiht der Sylbenmaße. 


Prolog. 
. 142. Bollftändige ſechsfüßige Jamben. 


Erſter Ad. 
Erfte Scene. 
. 1-27. Bollftändige ſechsfüßige Jamben. 
. Zweite Scene. 
. 1-12. Bollftändige ſechsfüßige Samben. 
Dritte Scene. 
.1—27. Bollfländige fechsfüßige Jamben. 
Bierte Scene. 
.1—15. Bollfländige jehsfüßige Jamben. 


Zuweiter Act. 


Erfte Scene. 


. 1—14. Bierfüßige Balcheen. 

. 15. Ein vollftändiger jambifcher Tetrameter. 
16. Ein unvollftändiger jambifcher Tetrameter. 
17—23. Bollftändige ſechsfüßige Jamben. 
24—27. Bollfländige achtfüßige Samben. 

28. Ein fretifcher Tetrameter. 

29. 30. Unvollftändige achtfüßige Samben (jambijche Tetrameter). 
. 31. 32. Anapäſtiſche Dimeter. 

. 33. Ein jambiſcher Trimeter. 
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Anmerkungen. 


B.114. Die Verehrung ber Göttin Treue (Fides) war unter ben 


V. 12. 


8. 1. 


Römern fehr alt; Ihon Numa PBompilius hatte ihr einen 


Tempel erbaut. . 
s. 


Vierter Act. 
Erſte Scene. 


. Der Sinn if: er wirb niemals gefeflelt werben. 
22. ©ötteraltäre gab e8 in Rom nicht bloß in ben Tempeln, 


fondern auch auf offener Straße. 


Zweite Scene, 
„Für's Opfer mich zu baden.” S. bie Anmerkung zu 3, 10,110. 


. Honigwein, d. i. Wein mit Honig’ gekocht. 
. 18, 


Unter den vorbebeutenben Vögeln bes Altertfums ſpielen aud) 
die Raben und Krähen ihre Rolle. Unglüdlih war ibre 
Borbebeutung, wenn fie fi) zur Linken, glücklich, wenn fie 
fich zur Rechten fehen ließen. Nur war rechts und links bei 
Griechen und Römern nit einerlei, weil bie Augurn bort 
eine andere Stellung hatten, als bier. Dans. 


Fünfter Act. 
Erfte Scene. 


Suno warb als Lucina, d. i. als die Göttin, welche bie Ger 
burten an's Licht fördert, von ben Gebärenden um Hülfe 
angerufen. 


Zweite Scene. 


Die Greife, reißende Thiere der alten Fabel, hatten einen 
Löwenleib, Haupt und Flügel vom Adler, und eine gefledte 
Pantherhaut; als Goldhüter (zevaopurlaxes) ber byperboreifchen 
Gebirge waren fie in beftänbiger Fehde mit dem fehthifchen 
Boltsftamme der Arimaspen. S. Herobot. 4, 13. 


8. 4. Der König Philippus, Bater Aleranders bes Großen, fpielt 


in bem jüngeren griechiſchen Luftfpiel häufig die Figur eines 
fehr reichen Königs, theils vielleicht wegen ber unter feiner 
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Regierung in Macebonien entbedten Goldbergwerke, theils 
auch wohl wegen ber großen, durch feine Reichthlimer be- 
gründeten Gewalt, wodurch er ben republifanifhen Griechen 
fo furchtbar geworden war. Wir finden ihn auch ſchon in - 
dieſem Stüd: ı, 3, 8. Köpfe. 


Dritte Scene. 
„Bergen fich in weißem Kleide, ſizen ba, wie brave Leute.“ 


Weiße Kleider wurden zu Rom vornehmlich von Leuten ge- 


tragen, die fih um ein obrigleitliches Amt bewarben: fie 
follten das Zeichen eines reinen, unbefledten Wanbels fein. 
Denn bie weiße Farbe war die Farbe der Unſchuld; darum 
erihien auch, wer opferte ober betete, in weißem Gewand. 


. 2. ut apud me te in nervo enicem. 
. „Ja, du ſelbſt wirft finden, ſag' ich, af} e8 mein gehören muß.“ 


Wer eine Freigeborene geſchwächt hatte, war durch das Gefez 
gezwungen, fie zu heiraten. 


Bierte Scene. 


. Aur bis hierher ift uns dieſes Stüd erhalten. Das Folgende 


(von V. 24 an) bat ber Ueberfezer 'felbft hinzugefügt mit 
freier Benüzung des Schlußzufages, welcher ben Antonius 
Codrus Urceus, einen Italiäner, der im 15ten Jahrhundert 
Profeffor in Bologna war, zum Berfaffer hat. Diefes Sup- 
plement befteht aus 122 Berjen, während das von uns Bei- 
gefügte nur 36 Verſe umfaßt, aljo jedenfalls den Vorzug ber 
Kürze bat. 
Sünfte Scene. 

„Du, meines Haufes großer Lar!” Die Laren waren bie 
gemeinfamen Schirmgötter aller Samilien, und jedes Haus 
batte jeinen eigenen Far. Ihnen war ber Herd Beilig, wo 
fie in einem Schrein (lararium), bei Bornehmeren auch in 
befonderen Kapellen unb in der Schlaflammer , als Bilberchen 
von Holz, Stein oder Metall ftanden. Bor dem Herbe warb 
ihnen an ben Kalenden, Nonen unb Iden, vorzüglih an ben 
Nenmonden, nachdem man fie vorher vom Rauche gereinigt 
und mit Blumenkränzen geihmüdt hatte, mit Weibrand), 
Mil, Del, den Iahresfrücdhten und Anberem geopfert; bei 
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Anmertungen. 


vwichtigeren Anläffen fühnte fie als gemeineres Opfer ein 
Ferkel, ale gewählteres ein Lamm, felten ein Kalb. Außer 
biefen häuslichen Laren gab es Bffentliche, wie ber Hauptftabt 
Rom, welche denjelben den jeweiligen Imperator beigefellte, 
fo jeber anderen Stabt, und ‚ber Scheidewege (compita). 
Ein öffentlicher Zar war ber vergötterte Julius Cäfar, wie 
überhaupt vergötterte Wohlthäter der Menfchheit ver Römer 
zu ben Zaren, ber Grieche zu, ben Heroen zählte. S. Voß 
zu Birg. Ecl. 1, 6. 43.Y9,,"24. 


IX. 
Das Küſtchen. 


— — — 
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®. 37. 


B. 45. 


V. 3. 


Anmerlungen. 


Bweiter Art. 


Erite Scene. 

„Die übermorgen ſchon hinausgetragen wird,“ nämlich als 
Leiche. 
Nachgeboren „postumus“, ein bei den Römern öfters wieber 
fehrender Beiname, bezeichnet einen Sohn, welcher nach dem 
Tode des Vaters geboren if. Hier ficht das Wort als ein 
etwas Nachtheiliges beiagendes und einen Vorwurf für den 
Bater enthaltendes, als deſſen Lebenskraft ſchon früßer er— 
ihöpft fein würde, als ber Sohn, welcher bie Kraft des 
Baters beurkunden follte, gehpren wäre. Danz. 

Zweite Scene. 
„Der Vorſtand“, der magister oder divisor curiae. S. bie 
Anmerkung zu 1, 4, 3. 


Dritter Act. 
Erſte Scene. 


. Bor dem Jahre Roms 580 gab es keine Köche zu Rom; 


nachher aber waren fie ordentlich zünftig daſelbft. Sie waren 
Stlaven, und wenn man ein Gaſtmahl anftellte, fo wurben 
fie von denjenigen, die nicht bemittelt genug waren, fich 
eigene Köche zu halten, auf eine gewiſſe Zeit gebungen. Sie 
hatten ihren eigenen Play auf Dem Marlte, ober einen eigenen 
Markt (forum coquinum, vgl. Pſeudol. 3, 2, 1.), wo man 
fie antreffen lonnte, wenn man fie ſuchte. Auch Flöten 
jpielerinnen konnte man bier fiuben und dingen, um bei 
feierlichen Gelegenheiten aufzumwarten. 

Das Wort „theilen“, dividere, fteht hier mit einer ſchmuzigen 
Nebenbebeutung, was befonders aus B. 8 hervorgcht. Das 
erſtemal konnte es auch unjchuldig verftanben werben, und 
mit einer wizigen Anjpielung auf den Namen Eongrio, welcher, 
von conger abgeleitet, einen Fiſch (Meeraal), folglich gleid- 
falls etwas Eßbares bezeichnet. Küpte, 


1 





. 25. 


. 48. 


: 49. 


. 51. 
. 97. 


. 72. 


11. 


Anmerkungen. 195 


Man pflegte zu Rom, wenn man ausging, den Gelbbeutel 
am Halje zu tragen. Das Lächerliche ift bier nur, daß es 
Euflio bei Nacht thut, weil er auch im Bette fi vor Dieben 
fürchtet. 

Am neunten Tage nad der Beerdigung einer Leiche warb 
zur Ehre bes Todten ein Leichenmahl (silicernium) gehalten, 
bei dem nur wenige und beftimmte Gerichte üblich waren. 
Für einen Gaumen, ber feinere Speijen verlangt, meint 
Congrio, ift er nicht im Stande, etwas Geuießbares zu be- 
reiten. Vgl. die Anmerkung zu Pjeubol. 3, 2, 7. 

„Deinen Namen jchreibe ich mit vier Zeichen“, nenne Dich 
Dieb. Inder römijchen Urjchrift beißt der Dieb (fur) homo 
trium literarum. 

„Bierviertelsbieb”, ein volllommener Dieb, der Alles ftiehlt. 


Durch die vielen Opfer und heiligen Mahlzeiten, bei welchen 
dieje Perjonen zugegen waren, wurben fie rund und fett. 

„In's Kellerloch.“ Der römiſche Ausdrud hiefür iſt puteus 
oder puteum. Puteus bezeichnet zunächſt einen Brunnen, 
und dann ein brunnenähnliches unterirdijches Gefängniß, in 
welches Sklaven und Diebe, mithin auch nad dem Rufe, in 
welchem fie ftanden, die Köche, zur Strafe geworfen mwurben. 


Zweite Scene: 

Für Fleiſch und Gemüſe fteht in der Urſchrift obsonium ober 
beſſer opsonium (von onzw, ich koche). Diejes Wort bezeichnet 
eigentlich Alles, was gelocht wird, fteht aber dann vorzugs⸗ 
weife für Fiſche. 

„Du Schmuzloh, wenn du gleich den ganzen Tag am euer 
ftebft.” Staphyla will mit diejen Worten die Unreinlichkeit 
des Menſchen hervorheben, an dem jelbft das Feuer feine 
reinigende Kraft nicht bewähren kann. 


Dritte Scene. © 
„Wir auf der Oberwelt (superi) müßten hungern und darben, - 
während die Hölle (inferi, d. i. die Köche brunten im Keller- 
loch) es fich ſchmecken ließe.“ 
13* 


206 Das Käfthen. 


Silenium, 
Wie gern, wie von Herzen gefhah dies! Sch werde 
15 Mich allzeit bemüh'n, euch in Allem zu Willen 
Zu fein, was ich fehe, daß ihr's euch gewährt wünſcht. 
Die Kupplerin. 
Wie jener Mann wohl fagte, der mit gutem Winde, 
Bei ftiller See, fuhr: „daß ich hier bin, Gott, wie freut 
mich's!“ 
So ging es uns auch heute, freundlich ſind wir hier 
20 Bei dir bewirthet worden, und wenn etwas uns 
In deinem Hauſe nicht gefiel, ſo war es nur 
Des Hauſes wohlbemeſſ'ne Zucht. 
Silenium. 
Wie meinſt du das? 
Die Kupplerin. 
Nur gar zu ſparſam bot ſie Wein zu trinken an, 
Und dieſes Wenige fälſchte ſie mit Waſſer noch. 


Gymnaſium. 
(mit einiger Verlegenheit) 


26 Wie ziemt das dem Gaſte zu ſagen, o Mutter? 
Die Kuppleriu. 
Warum nicht? Ich darf das gewiß, und wir Frauen 
Sind ganz unter uns hier. 


Silenium. 
. (mit Leichtigkeit) 


Ich lieb’ euch, und ihr habt's 
Berbient, weil ihr mich liebt und body habt in Ehren. 
Die Kupplerin. 
(gu Silenium) 
Wohl ziemt e8 unferm Stande, da wir unter ung 
30 BZujammenhalten und einander feft vertrau’n. 











Das Käſtchen. 


Betrachte nur die Frauen aus den edelſten 
Geſchlechtern, wie ſie alle ſich befreundet ſind, 
Und unter ſich in enggeſchloſſ'nem Bunde ſteh'n. 


Doch machten wir's auch alſo, thäten's ihnen nach, 


35 


40 


45 


50 


Gleichwohl verfolgt uns allezeit Mißgunſt und Haß. 
Sie möchten gerne, daß wir ihrer Hülfe ſtets 
Bedürften, nichts verdankten unſrer eignen Kraft. 
Bon ihrer Gnade ſollen wir in allem Thun 
Abhängen, ſtets an ihrer Thüre bittend ſteh'n. 
Kommt man zu ihnen, ginge man bald lieber weg, 


As hin. Sie thun gar freundlih uns in's Augeſicht; 


Im Rüden gießt man, bietet ſich Gelegenheit, 
Eiskaltes Waffer über uns heimtädifch aus. 

Da heißt's, ihre Mäuner, die halten's mit und, und 
Wir fein ihre Kebfen; fie woll'n uns verderben. 
Denn Freigelaffene find wir. Ich, das wiſſe nur, 
Und deine Mutter waren einft Luſtmädchen. Sie 
Erzog did, meine Silenium, id) diefe da. 

Doch eure Väter fennt man nicht. Auch hielt ich nur, 
Bor Hunger uns zu fohüzen, nicht aus Uebermuth, 
Zum Dienft der Buhlerinnen meine Tochter an. 


Silenium. 
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Dod wär’ es befjer, wenn du fie an einen Mann vermählteft. 


Die Kupplerin. 


Ei! Sie vermählt ſich jeden Tag, vermählte ſich ſchon heute, 
Bermählt fi nächte Naht; ich ließ fie nie allein zu Bette. 
55 Denn bliebe fie ledig, ftürbe mir das ganze Haus vor Hunger. 


Gymnafium. 


- 3a, meine Pfliqht iſt, fo zu fein, wie du mich wünfdeft, 


Mutter. 
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Die Kupplerin. 
Nun, biſt bu fo, wie bu verſprichſt, ich mag es gerne leiben, Sind. 
Denn thuft du ſtets nach meinem Wunſch, fo wirft du niemals 
Helale; 
Nein, immer bleibft bu, fo wie jezt, in hübſchem Anſeh'n, 
friſch und jung, 
60 Bringft Bielen Schäden, mir Gewinn, und koſteſt mich nicht 
einen Deut. 
Gynmafium. 
Der Himmel geb’ es! 
Die Kupplerin. 
Ohne did) vermag er bier gar nichts zu thun. 
« Gymnafium. 
Es fol an mir nicht fehlen, traun! Doch während biefer 
Rede, ſprich, Ä 
Was widerfuhr dir denn? Warum verläßt dich alle Heiterkeit, 
Silenium, mein Augenftern? Ich fah dich niemals fo betrübt. 
65 Auch bift du nicht fo ſchmuck, wie fonfl. Seh’ Einer nur, 
wie tief fie feufzt 
Aus tiefer Bruſt! Du fiebft fo blaß. Bedeut' uns doch, 
wo fehlt e8 dir, | 
Wo können wir dir dienen, bag wir wiflen, was bein Herz 
begehrt. 
Mit beinen Thränen lode mir nicht ihrer eine gleiche Schaar 
Aus meinen Augen. 
Silenium. 
Freundin, ach! Mir iſt ſo weh, ich leide ſchwer. 
70 Im Herzen Qual, vor Augen Qual, Qual, vbllenqual all⸗ 
überall! 
Ja, meine Thorheit (fag’ ich's nur!) reißt mich in biefen 
Sammer bin. 
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Gymnmaſfinm. 

Laß deine Thorheit eben da, wo ſie entſtand, begraben fein! 
Silenimn. 

Was fol ih thun? 

| Gymnaſium. 


Berbirg ſie tief im tiefſten Winkel deiner Bruſt, 
Daß du allein, kein Zeuge ſonſt um deine Thorheit wiſſe. 


Silenium. 
Doch — 
75 Ich hab' ein Herz. 
Gymnaſinm. 
Du hätt'ſt ein Herz? Wie käme das? Erkläre mir's. 
Denn weder ich, noch ſonſt ein Weib; hat, wie die Männer 
ſagen, Herz. 
Silenium. 
Nun, bab’ ich eins, fo ſchmerzt es; hab’ ich keins, fo ſchmerzt 
es dennoch bier. 
(fie zeigt auf die Bruſt.) 


Gymnafium. 
Das Mädchen liebt. 
Sileninm. 
. Ach! Iſt der Anfang in der Liebe ſchon ſo herb? 
Gymnaſium. 


Ja wahrlich, überreich an Gall' und Honig iſt der Liebesgott. 
80 Zu koſten gibt er Süßes erſt, dann Herbes bis zur Sättigung. 
Silenium. 
Bon biefer Art ift auch die Krankheit, die mich quält, Gymnaſium. 
Gymnaſium. 
Die Lieb' iſt treulos. 
Silenium. 
Alfo treibt fie wohl mit mir auch Unterfchleif. 


Donner, Blautus. III. - 14 
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Anmerlungen. 


wichtigeren Anläflen fühnte fie als gemeineres Opfer ein 
Ferkel, als gemwählteres ein Lamm, felten ein Kalb. Außer 
biefen häuslichen Zaren gab es Bfientlihe, wie ber Hauptftabr 
Rom, welche denjelben den jeweiligen Imperator beigefellte, 
fo jeder anderen Stabt, und ‚der Scheidewege (compitz). 
Ein öffentliher Lar war der vergötterte Julius Cäjar, wie 
überhaupt vergötterte Wohlthäter ber Menſchheit der Römer 
zu ben Zaren, ber Grieche zu, den Heroen zählte. S. Voß 
zu Birg. Eck. 1, 6. 43 79, 24. 








IX. 


Das Käfihen. 


Berfonen. 


Der Gott der Hülfe als Vorredner. 

Demipho, ein Kaufmann aus Lemnos, jezt in Sicyon. 

Phanoſtrata, ſeine Frau. 

Silenium, beider Tochter. 

Alkeſ imarchus, Liebhaber der Silenium. 

Lampadiskus (oder Lampadio), Sklave des Demipho. 

Melänis, Pflegemutter ver Silenium. 

Eine Kupplerin. 

Oymnafium, ein öffentlihes Mäpchen, deren angenommene 
Tochter. " 

Haliska, Sklavin der Melänis. 


Die Scene ift ein öffentlicher Plaz in Sicyon. 


Erfier Ad. 


Erfte Scene. 


Sileninm. Gymnaſinm. Die Knupplerin, Pflegemutter 
ber Gymnaſium. 
(Sie liegen oder ſizen bei Tiſche, und haben eben abgefpeist.) 


Sileninm. 


(u Bynnafium) 
Wiewohl dir von jeher mein Herz angehörte, 
Wiewohl ich dich allzeit, fo wie deine Mutter, 
Als Freundin erlannte, fo habt ihr's doch heut erft 
Mir fattfam befundet, du, wie beine Mutter. 
5 Ja, wäreſt du felbft meine Ieiblihe Schwefter, 
Ih wüßte nit, wie du mi mehr ehren könnteſt. 


Ja, wie ich's einmal betrachte, kommt mir das unmöglich vor. 
Alles andre Liegt ihr außer Acht, und forgtet: nur fir mid. 
- Dafür lieb’ ich euch und fühle mid) zu großem Dank verpflichtet. 


Gymmafium. 

10 In Wahrheit, für fol einen Preis kann man unfchwer 
Zu dir fih bemühen, ift gern bir zu Dienfte: 

Du haft uns am Frühmahl fo fein und geihmadvoll 
Bewirtbet, wir werden's bir niemals vergefien. 


\ 
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Sileninm. 
Wie gern, wie von Herzen geſchah dies! Ich werde 
15 Mich allzeit bemüh'n, euch in Allem zu Willen 
Zu fein, was ich fehe, daß ihr's euch gewährt wünfdt. 
Die Kupplerin. 
Wie jener Mann wohl fagte, der mit gutem Winde, 
Bei ftiller See, fuhr: „daß ich hier bin, Gott, wie freut 
mich's!“ 
So ging es uns auch heute, freundlich ſind wir hier 
20 Bei dir bewirthet worden, und wenn etwas uns 
In deinem Hauſe nicht gefiel, ſo war es nur 
Des Hauſes wohlbemeſſ'ne Zucht. 
Silenium. 
Wie meinſt du das? 
Die Kupplerin. 
Nur gar zu ſparſam bot ſie Wein zu trinken an, 
Und dieſes Wenige fälſchte ſie mit Waſſer noch. 


Gymnaſium. 
(mit einiger Verlegenheit) 


25 Wie ziemt das dem Gaſte zu ſagen, o Mutter? 
Die Kupplerin. 
Warum nicht? Ich darf das gewiß, und wir Frauen 
Sind ganz unter uns hier. 


Silenium. 
(mit Leichtigkeit) 


Ich lieb' euch, und ihr habt's 
Verdient, weil ihr mich liebt und hoch habt in Ehren. 
Die Kupplerin. 
(a Silenium) 
Wohl ziemt es unſerm Stande, daß wir unter uns 
30 Zuſammenhalten und einander feſt vertrau'n. 





} 
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Betrachte nur die Frauen aus den ebelften 

Geſchlechtern, wie fie alle fich befreundet find, 

Und umter fih in enggefhloff'nem Bunde fteh'n. 

Doch machten wird aud alfo, thäten's ihnen nad), 

Sleihwohl verfolgt und allezgeit Mißgunft und Haß. 

Sie möhten gerne, daß wir ihrer Hülfe ftets 

Bevürften, nichts verdankten unfrer eignen Kraft. 

Bon ihrer Gnade follen wir in allem Thun 

Abhängen, ſtets an ihrer Thüre bittend fteh’n. 

40 Kommt man zu ihnen, ginge man bald lieber meg, 
As bin. Sie thun gar freundli und in's Augeficht; 
Im Rüden gießt man, bietet ſich Gelegenheit, 
Eiskaltes Waſſer über und heimtüdifch aus. 

Da heißt's, ihre Männer, die halten’ mit uns, und 

45 Wir fei'n ihre Kebfen; fie woll’n und verberben. 
Denn Freigelaffene find wir. Ich, das wille nur, 
Und deine Mutter waren einft Luſtmädchen. Sie 
Erzog did, meine Silenium, id diefe da. 

Doc eure Väter kennt man nicht. Auch hielt ich nur, 

50 Bor Hunger und zu fhüzen, nicht aus Lebermuth, 
Zum Dienft der Buhlerinnen meine Tochter an. 


an . 
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Sileninm. 
Doch wär’ es beffer, wenn du fie an einen Mann vermählteft. 


Die Kupplerin. 
Ei! Sie vermählt fid, jeven Tag, vermählte ſich ſchon heute, 
Bermählt fih nächte Naht; ich ließ fie nie allein zu Bette. 
55 Denn bliebe fie ledig, ſtürbe mir das ganze Haus vor Hunger. 
Gymnaſium. 
Ja, meine Pflicht iſt, fo zu fein, wie du mid wünſcheſt, 
Mutter. 


60 


65 
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Die Auppkerin. . 
Nun, biſt du fo, wie du verfpricht, ich mag es gerne leiden, Kind. 


Denn thuft du ſtets nach meinem Wunfch, fo wirft dus niemals 


Helale; 
Nein, immer bleibft du, fo wie jezt, in hübſchem Anfeh’n, 
friſch und jung, 
Bringft Bielen Schäden, mir Gewinn, und fofteft mich nicht 
einen Deut. 
Gymnafium. 
Der Himmel geb' es! 
Die Kupplerin. 
Ohne dich vermag er hier gar nichts zu thun. 
.Gymnaſinm. 
Es ſoll an mir nicht fehlen, traun! Doch während dieſer 
Rede, ſprich, 
Was widerfuhr dir denn? Warum verläßt dich alle Heiterkeit, 
Silenium, mein Augenſtern? Ich ſah dich niemals ſo betrübt. 
Auch biſt du nicht ſo ſchmuck, wie ſonſt. Seh' Einer nur, 
wie tief ſie ſeufzt 
Aus tiefer Bruſt! Du ſiehſt ſo blaß. Bedeut' uns doch, 
wo fehlt es dir, | 
Wo können wir bir dienen, daß wir wiflen, was bein Herz 
begehrt. 
Mit deinen Thränen lode mir nicht ihrer eine gleihe Schaar 
Aus meinen Augen. 
Silenium. 
Freundin, ah! Mir ift fo weh, ich leide ſchwer. 


70 Im Herzen Qual, vor Augen Dual, Qual, Höllenqual all- 


überall! 
Sa, meine Thorheit (jag’ ich's nur!) reißt mich im biefen 
Jammer bin. 
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Gymnaſfinm. 

Laß deine Thorheit eben da, wo ſie entſtand, begraben fein! 
Silenium. 

Was ſoll ich thun? 

| Gymnafinm. 


Berbirg fie tief im tiefften Winkel deiner Bruft, 
Daß du allein, kein Zeuge ſonſt um deine Thorheit wiſſe. 
Sileninm. 
Doch — 
75 Ich hab' ein Herz. 
Gymnafinm. 
Du hätt'ſt ein Herz? Wie käme das? Erkläre mir's. 
Denn weder ich, noch ſonſt ein Weib; hat, wie die Männer 
ſagen, Herz. 
Silenium. 
Nun, hab' ich eins, ſo ſchmerzt es; hab' ich feine, jo ſchmerzt 
es dennod) hier. 
(fie zeigt auf die Bruft.) 


Gymnafium. 
Das Mädchen liebt. 
Sileninm. 
Ag! Iſt der Anfang in der Liebe ſchon fo herb? 
Gymnafium. 


Ja wahrlich, überreich an Gall' und Honig iſt der Liebesgott. 
80 Zu koſten gibt er Süßes erſt, dann Herbes bis zur Sättigung. 


Sileninm. 
Bon diefer Art iſt auch die Krankheit, die mich quält, Gymnaſium. 
Gymnafium. 
Die Lieb' iſt treulos. 
Silenium. 


Alſo treibt ſie wohl mit mir auch Unterſchleif. 


Donner, Plautus. III. 14 


4 
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Gymnaſium. 
Sei gutes Muths! Es wird gewiß mit deiner Krankheit beſſer. 
Silenium. 
Ja, 
Das hoff' ich, kommt der Arzt einmal, der meine Krankheit 
heilen kann. 
Gymnaſium. 


85 Er kommt. 
Silenium. 
Ein allzuträges Wort: „er konmt,“ für eine Liebende, 
Im Tal er nicht kommt! Aber ich Unfel’ge weiß, durch 
meine Schuld, 
Durch meine Thorheit fam ich jezt in größ're Noth, als Andere, 
Weil ih mir Einen auserfor, mit dem allein ich leben will. 
Gymnaflum. 
Für eine Hausfrau mag e8 wohl gerath’ner fein, Silenium, 
90 Nur Einen Mann zu lieben, nur mit dem allein zu leben, dem 
Sie fi einmal vermählte. Doc ein Mädchen unfres Standes 
gleicht 
Der reihen Handelftadt: fie fann fi ohne viele Männer nicht 
Erhalten. 





Silenium, 
Jezt zur Sache: hört, warum ich euch zu mir befchted. 
Da mir der Name Buhlerin mißfällt, fo ging’s Die Mutter ein, 
95 That meinen Willen, weil auch id ihr überall zu Willen bin, 
Daß fie mit dem mid) leben lich, dem ich mein ganzes Herz 
geweiht. 
Die Kupplerin. 
Da that fie thöriht. Aber fprih: haft du mit einem Manne 
dich 
Schon eingelaſſen? 
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Silenium, 
Auer mit Alkeſimarch, mit feinem fonft. 
Kein Mann hat meiner Ehre noch Gewalt gethan. 
N Die Kupplerin. 
Ich bitte dich: 
100 Wie ſchlich der Menſch bei dir fich ein? 
Sileninm. 
Es war am Dionnfosfeft, 
Da nahm mid meine Mutter mit, den Zug zu ſeh'n. Als 
ih nad) Haus 
Mich wende, fieht er mid, und folgt mir heimlich bis zu 
| meiner Thür. 
Durch Schmeicheleien fezt er dann, durch Gaben und Ge— 
ſchenke ſich 
Bei meiner Mutter und bei mir in Gunſt. 
Gymnaſtum. 
Den Burſchen wünſcht' ich mir. 
105 Den wollt’ ich recht umtummeln! | 
Silenium. 
Kurz, bei längerm Umgang fing ich ihn 
Zu lieben an, er liebte mid). 
Die Kupplerin, 
Ei, ei, Silenium! 
Silenium. 
Was iſt's? 
Die Kupplerin. 
Nur Liebe heucheln ſollteſt du. Denn wenn du gleich ihn 
wirklich liebſt, 
Dich gleich verräthſt, dann ſorgſt du mehr für den Geliebten, 
als für dich. 
14* 
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Silenium. 
Doch er bat meiner Mutter jüugft mit feierlichem Eid gelobt, 
110 Er nehme mid, zu feiner Grau. Jezt muß er eine Andre frei’n, 
Aus Lemnos, die, mit ihm verwandt, hier gleich im nächſten 
Haufe wohnt. 
Denn alfo will's fein Vater: Nun ift meine Mutter über mich 
Ganz böfe, daß ich nicht zu ihr nach Haus zurädgelommen bin, 
Seitdem mir kund geworden, bag mein Freund mit einer 


Andern fid 
115 Bermählen will. 
- Die Kupplerin. 
Die Liebe weiß von einem falſchen Schwure nicht. 
Eileninm. 
Nun bitt' ih dich, geftatte doch, daß dieſe hier 
(auf Gymnaſium zeigend) 
\ brei Tage nur 
Das Haus beſorgt an meiner Statt; ich muß zu meiner 
Mutter hin. 


Die Kupplerin. 
Wohl werden die drei Tage mir recht läſtig und zum Schaden ſein; 
Gleichwohl geſtatt' ich es. 
Sileninm. 
Du bift recht gütig. — Du, Gymnaſium, 
120 Wenn, während ich abwefend bin, Alkefimarchus käme, ſchilt 
Ihn nicht fo heftig. Was er auch um mich verdient, ich 
lieb’ ihn doch. 
Nein, fprih mit ihm ganz fanft: er darf nichts hören, was 
ihm wehe thut. 
Hier haft du no die Schläffel: was vu nöthig haft, nimm 
bir heraus. 
Jezt will ich geh’n. 
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\ Gymnafium. | 
Wie prefieft du mir Thränen aus! 
Silenimm. 
Gymnaſium, 

125 Kind, lebe wohl! 
Gymnafinm. 
Den!’ aud an dich! Im folhem Anzug wollteft du 
Bon hinnen geh’n? 


Sileninm. 
Ein trübes 2008 verlangt ein ſchmucklos trüb Gewand. 
Gymnaſium. 
Nimm doch den Mantel auf! 
Silenium. 
O laß ihn ſchleppen; ſchlepp' ich doch mich ſelbſt. 
Gynmaſtum. 
Willſt du's nicht anders, lebe wohl! 
Silenium. 
Ich wollt' es gerne, könnt' ich nur. 
(geht ab.) 
Gymnaſium. 
Verlangſt du ſonſt was, Mutter? Ich will jezt hinein. Bei'm 
Kaſtor, die 


130 Iſt recht verliebt. 
Die Kupplerin. 
Drum ſchrei' ich auch tagtäglich dir die Ohren voll: 
Verliebe dich in keinen Mann! Nun geh hinein! 
Gynmafinm. 
Sonſt haſt du mir 
Nichts mehr zu ſagen? | 
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Die Kupplerin. 
Lebe wohl! 
Ghymnaſinm. 
Auf Wiederſeh'n! 
(geht ab.) 


Zweite Scene. 
Die Kupplerin allein. 


Die Kupplerin. 
Den Fehler, der fo manden Frauen eigen ift, 
Die mein Gewerbe treiben, hab’ auch ih. Sobald 
Wir vollgeftopft find, werden wir gefprädig; dann 
Wird mehr geplaudert al8 genug. So ging ed mir, 
5 Nachdem ich heute mich geftopft nad Herzensluft, 
Und mit des Weingotts edlem Saft mid vollgefüllt, 
Daß ich die Zunge laufen Tieß, wie's ihr gefiel. 
Ih Arme kann nie fchweigen, wo ich ſchweigen fol. 
Das Mädchen, das bier weinend fortgegangen ift, 
10 Das bob ich einft als ausgefeztes Feines Kind 
In einem engen Gäßchen auf. Ein junger Menſch 
Bornehmen Standes hält fi auf in unfrer Stadt; 
Sein Bater wohnt in Sichon, ein Mann von Rang. 
Der Yunge bat ſich fterblid in das Kind vergafft, 
15 Das eben weinend weiter ging; nicht minder liebt 
Sie feldft den Jungen. As ich einft die Kleine fand, 
Da gab ich fie der Freundin, die das nämliche 
Gewerbe treibt, als Eigenthum, weil die mir oft 
Anlag, ein neugebomes Kind ihr irgendher 
20 Zu fchaffen, ob's ein Mädchen, ob's ein Knabe ſei, 
Das ſie ſich unterfchieben möcht als eignes Kind. 
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·Wie nun Gelegenheit ſich bot, da ſäumt' ich nicht, 
Gewährte willig, was fie einft von mir erbat. 
Und als fie diefes Mädchen dann von mir empfing, 
25 Gebar fie fonder Hälfe Teiht und ohne Echmerz 
Daſſelbe Mädchen, das fie nahm aus meiner Hand, 
Wie Frau'n gebären, die daraus Vortheile zieh’n. 
Denn ihr Geliebter, fagte fie, fei weit von bier, 
Und feinetwegen habe fie ven Trug verübt. 
30 Wir Zweie wiſſen dies allein: ich, die's ihr gab, 
Und jene, die’8 ven mir empfing; 
(an die Zuſchauer) 
euch nehm’ ich aus. 
So ging die Sade. Sollt' es einmal nöthig fein, 
Erinnert euch an dieſes Wort. Ich gehe heim. 
(gebt ab.) 


Dritte Scene. 
Der Gott der Hülfe tritt als Vorredner auf. 


Der Gott der Hülfe, 

Im Schwazen und im Trinken ift die Alte ſtark. 

Dem Gotte ließ fie faum noch was zu fagen Plaz. 

So haftig hat fie's von dem unterfhobnen Kind 

Heraudgeplaudert. Wenn fte fchwieg, hätt’ ich, der Gott, 
5 Es euch gejagt, und ich vermocht' es beffer; denn 

Ih bin der Gott der Hülfe. Nun fhenkt mir Gehör, 

Daß ih den Inhalt deutlich euch verkündige. 

Einft war das Dionyſosfeſt in Sicyon. 

Um’ anzufehn die Spiele, fam ein Handelsherr 
10 Aus Lemnos. Jung nod, ſchwächte der ein Mädchen hier 

Auf offner Straße, weinberaufht, in tiefer Nadıt. 


15 


20 
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Sobald er merkte, daß er da was Uebles ſich 
Verdiente, ſucht' er in den Füßen Heil, und floh 
Nach Lemnos, wo er wohnte. Die Geſchwängerte 
Gebar im zehnten Monde drauf ein Tächterchen. 

Und weil fie gar nicht wußte, wer der Thäter war, 
Bertraute fie fi einem Knecht des Vaters an, 

Und übergab ihm unverweilt ihr Töchterchen, 

Zum Tod e8 auszufegen. Und der Sklave that's. 
Die Alte hob das Mädchen auf. Der Sklave merkt 
Sich ingeheim, wohin, zu welchem Hanſe fie 

Die Kleine bringt. Die Alte, wie ſie felbft vor euch 
Belannte, gibt Melänis, einer Buhlerin, 

Das Rind, und die erzog es, wie ibr eigenes, 

Gar fein und fittfam. Da vermählt fih der Lemnier 
Mit einer Anverwandten aus der Nachbarſchaft. 

Die ftarb, und ihrem Manne war die ganz erwünſcht. 
Nachdem er drauf die lezten Ehren ihr erzeigt, 

Da zieht er fürbaß, kommt hieher, und ehlicht bier 
Daſſelbe Mädchen, das er einft zu Fall gebracht, 
Und bald darauf erfannte, daß es diefe war. 

Die denn belennt ibm, daß ſie nach der Uebelthat 
Ein Rind geboren, das fie gleid dem Knechte gab, 
Es auszufezen. Und er gibt alsbald Befehl, 

Den Sklaven auszufenden, ob's nicht möglich jet, 
Die Frau zu finden, die es aufgenommen einft. 
Der.gibt fih alle Mühe nun und raftet nicht, 

Ob er vielleicht nicht irgendwo die Buhlerin 

Erfpäbe, die er aus dem Hinterhalt belaufcht, 

Da fie das Kind genommen, als er's ausgeſezt. 

Nun will ic euch bezahlen, was noch übrig ift; 
Dann löfcht ihr meinen Namen aus; ihr habt Hinfert 
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Nichts mehr an mich zu fordern. Hier in Sichon 

Wohnt bei dem Vater, der noch lebt, ein junger Menſch: 
45 Der liebt zum Sterben dieſes ausgefezte Kind, 

Das weinend jezt zu feiner Mutter ging, und fie 

Liebt, was die ſchönſte Liebe doch, ihn ebenfo. 

Doh wie der Menfhen Dinge find, nichts bat Beſtand. 

Der Bater will den Sohn mit einer andern Frau’ 

50 Bermählen. Wie des Mädchens Mutter das erfährt, 
De ruft fie gleih ihr Kind zurüd. So bat fih Das 
Begeben. Nun lebt wohl, und, was ihr allezeit 
Gethan, beflegt durch wahre Tapferleit den Feind! 
Erhaltet euch die Bundsgenoſſen, alt und neu! - 

55 Mehrt duch gerechtes Walten eurer Freunde Zahl, 
Schlagt eure Feinde, windet frifch des Ruhmes Kranz, 
Daß euch Karthago büße, wenn ihr Sieger bliebt! 


weiter Act. 


Erfte Scene. 
Artefimardud. Melänis (bei Seite). 


Alleſimarchus. 
Amor hat die erſte Folter, glaub’ ich, auf der Welt erſonnen. 
An mir jetoft erfuhr ich ſolches, brauch' es auswärts nicht 
zu ſuchen; 
Denn an Herzenspladereien übertreff’ ich alle Menſchen. 
Mich wirft es, mich martert's, mich treibt es, mich ſtachelt's, mich 
dreht es umher auf dem Rade der Liebe; 
5 Mich reißt es, mich zerrt es, mich ſchleppt es, mich viertheilt's; 
Mein Geiſt iſt umwölkt von ewiger Nacht. 
Da, wo ich bin, da bin ich nicht, und wo ich nicht bin, iſt 
mein Kopf. 
So ſteh'n mir alle Gedanken: was ich will, das will ich 
gleich nicht mehr. 
So ſpielt die Lieb' ihr Spiel mit mir; ſie jagt, ſie treibt, 
ſie lockt, ſie packt 
10 Mich Lebensmatten, zieht mich an, hält mich zurück, und 
ſtößt mich fort. 
Und was ſie gibt, das gibt ſie nicht; ſie ködert mich, und 
foppt mich nur. 
Sie widerräth, wozu ſie mir erſt rieth, und was ſie widerrieth, 
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Das beut fie mir. Sie treibt mid um, dem fturmenpörten 
Meere gleich, 

Und wirft mich hin, und wirft mich her, zerfcheitert mir das 
lecke Schiff 

15 Des Herzens. Ab, mir Armen fehlt fein Leid, als nod 

zulezt ber Tod. 

So hielt mich die ſechs Tage lang mein Vater auf dem 
Lande feft, 

Und unterbeffen burft’ ich, ach! mein Kind mit feinem Auge feh’n. 

St das nicht ganz entſezlich? 


Melänis. 
(vortretend) 


Biſt du fo fpaßhaft, weil du jezt die Zweite freift, die reiche 
Braut 
20 Aus Lemnos? Nimm fiel Freilich find wir nidt fo angefehen 
bier, 
Noch haben wir fo viele® Geld, wie du. Indeſſen fürcht’ 
ih nicht, 
Daß irgend Jemand irgendwann ung eines Meineids zeihen wird, 
Wenn dir's in Zukunft übel gebt, fo weißt bu jest, woher 
ed kommt. 
Alleſimarchus. 
Mögen mich die Götter ſtrafen — 
Melunis. 
Was du wünſcheſt, werde dir! 
Alleſtmarchus. 
26 Wenn ich je die Frau mir nehme, die mein Vater mir beſtimmt! 


Melünis. 
Und auch mich, im dal du meine Tochter je zum » erhättft! 
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Alleſimarchus. 
Kannſt du's dulden, daß ich Meineid ſchwöre? 
Melũnis. 
Lieber, als ich mich 
Und mein Haus zu Grunde richten und bie Tochter narren will. 
Geb und fuche dir ein Plägchen, wo bein Schwur noch etwas gilt ; 
30 Hier bei und, Alefimarhus, brachſt Du ſelbſt Die Scherb’ 
entzwei. 
Alleſimarchus. 
Nur noch eins verſuch' es! 
Melänis, 
Oft ſchon that ich's und beflag’ es jezt. 
Alleſimarchus. 


Gib ſie wieder! 
Melänis. 
Bei dem neuen Falle gilt der alte Spruch: 
Was ich gab, o hätt' ich's noch! Was übrig iſt, behalt' ich 
yuübſch. 
Alleſimarchus. 
Schickſt du ſie mir nicht zurück? 
Melünis. 
Du gibſt dir ſelbſt Antwort für mich. 
Alleſimarchus. 
35 Soll ſie mir nicht wieder werden? 
Melänis. 
Meine Meinung kennſt bu längft. 
Alleſimarchus. 
Dein Entſchluß ſteht feſt? 
Melüũnis. 
Ich denke jezt an ganz was Anderes. 


Traun, deiner Worte hab' ich mehr ein offnes Ohr. 














Das Kaſtchen. 221 


Alleſtmarchus. 
Nicht? Was ſagſt du? 
Melänis. 
Lieber vente drauf, zu wiffen, was du thuft. 
Alleſimarchus. 
Nun, fo ſollen alle Götter mich und alle Göttinnen 
40 Aus der Oberwelt und Unterwelt und aus der Mittelwmelt, 
Sol die königliche Juno, Zeus’, des allerhöchſten, Kind, 
. Soll Saturnus mid, fein Oheim — 
Meläni. 
Nein, fein Bater, meinft du wohl. 
Alkeſimarchus. 
Soll mich Ops, des Gottes Urgroßmutter — 
Melunis. 
Mutter, meinteſt du. 
Alleſimarchus. 
Tochter Juno, dann der Ohm Saturnus, dann der höchſte 
Zeus — — 
46 Du verwirrſt mich; deinethalben fehl' ich immer. 
Melänis. 
Weiter nur! 
Alleſimarchus. 
Nicht erfahren ſoll ich, was du meinethalb beſchließen wirſt? 
Melünis. 
Weiter doch! Ich gebe ſie nicht wieder: feſt iſt mein Entſchluß! 
Alleſimarchns. 
Nun, fo fol ver höchſte Zeus mich, ſoll Saturn, fol Iuno 
mich — 
Was ich hier noch fagen fol, ich weiß es nit. — Jezt 
weiß ich es. 
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50 Ya, vernimm no, Weib, damit du meine Meinung gründlid 
kennſt. 
Alle groß' und kleine Götter, alle Schüſſelgötter auch, 
Sollen mir's verwehren, daß ich lebend noch Silenium 
Küſſe, wenn ich deine Tochter, dich und mich nicht heute noch 
Tödte, dann mit Tagesanbruch morgen euch nicht alle zwei 
55 Morde, dann bei'm dritten Anlauf nicht (fo wahr mich Herkules!) 
Alle niederftrede, falls du jene mir nicht wiederfchidft! - 
Was ich wollte, jagt’ ich dir. Jezt lebe wohl! 
. (er gebt in's Haus.) 
Dielänid. 
Er ging erzümt 
Weiter. Was beginn’ ich nun? Geht fie zu ihm zurüd in's 
Haus, . 
Steh’n wir auf dem alten Flecke. Wenn es Einmal Hader fezt, 
60 Dann verftößt er fie, und führt die Lemnerin als Gattin heim. 
Doch ih will ihm nad, ihn hüten, daß er nicht im Zorne was 
Tolles macht. Und weil’8 fo ſchwer ift, daß ein Armer Recht 
behält 
Einem Reichen gegenüber, will ich lieber mein Verdienſt 
Hier verlieren, als von meiner Tochter laffen. Aber wer 
65 Iſt es, der gerabes Wegs die Straße dort gelaufen fommt? 
Jenes fohredt mich, dieſes fürcht' ih, bin (o Graun!) ftets 
voller Angft. 
(ab.) 


Zweite Scene. 
Lampadisknus, Sklave der Phanoftrata, tritt auf. 
Lampadiskus. 
Der Alten folgt' ich mit Geſchrei die Gaſſen durch: 
Ich ſezt' ihr unabläſſig zu. Doch wie gewandt 
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Sie fi beherrſchte, that vergeßlich, ftellte ſich, 

Als wüßte fie von Allem nichts! Was hab’ ich ihr 
5 Geſchmeichelt, wie viel Schönes ihr nicht zugejagt! 

Wie viele Liſten fezt’ ih an die Mauer an! 

Wie viele Ballen legt’ ich ihr! Mit Mühe nur 

Bracht' ich’8 heraus am Ende, daß fie mir geftand, 

Als ich ein Faß, vol ſüßen Weines ihr verſprach. 


Dritte Scene. 
Phanoſtrata. Lampadiskus. Melänis (im Hintergrunde). 


Phanoſtrata. 
Ich hörte, dünkt mich, eben vor dem Hauſe hier 
Die Stimme meines Knechtes Lampadiskus. 
Lampadiskns. 
Frau, 
Du biſt nicht taub; du hörteſt recht. 
Phanoſtrata. 
Was haſt du denn? 
Lampadislus. 
Du wirſt darob dich freuen. 
Phanoftrata, 
Und was wäre das? 
Lampadiötus. 
5 Ich ſah, es ift nicht lange her, aus biefem Haus 
Ein Weib herausgeh'n. 
Bhanpftrata. 
Jene, die mein Töchterchen 


Aufnahm? 
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Lampastölus. 
Du trafft es richtig. 
Phanoſtrata. 
Was geſchah hernach? 
Lumpadiäfng. 
Ich fag’ ihr, daß ich's von der Rennbahn aus gefeh'n, 
Wie fie die Tochter unfers Herrn vom Boden hob. 
Phanoſtrata. 
10 Erſchrack ſie da? 


Melänis. 
(bel Seite) 


Mein Leib erſtarrt, mir hüpft das Herz. 
Ich weiß es wohl noch, wie man einſt ein kleines Kind 
Mir von der Rennbahn brachte, daß ich dieſes Kind 
Fur meines ausgab. 


Phanoſtrata. 
(zu Zampadistus) 


Rede fort, ich bitte dich! 
' Mich brennt es recht, zu hören, wie das weiter ging. 


Melänis. 
(bei Seite) 


15 O könnteſt du's nicht hören! 

| Lampadistus. 
Nun, ich fahre fort, 

Mit liebevollen Worten, glatten Schmeichelei'n 
Ihr zuzuſezen. Sie verſtopft noch mehr das Ohr, 
Und ſtellt ſich tauber, als das Glück. Ich rufe dann 
Die Pflegetochter ſelbſt heraus. Die Alte da 

20 Iſt, ſagt' ich ihr, nicht deine rechte Mutter, nein, 
Iſt deine Pflegemutter nur. Ich rufe jezt 
Zu großem Reichthum dich zurück, ich führe, Kind, 
In ein beglücktes, angeſehenes Haus dich ein, 
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Wo zwanzig Goldtalente dir dein Vater einft 
25 Mitgibt zum Brautfchaz, daß du nicht nach ſchändlicher 
Etrusferfitte mit dem eignen Leibe hir 
Dir deine Mitgift ſchaffen mußt. 
| Phanoſtrata. 
Ich bitte dich: 
Iſt, die ſie aufgenommen, eine Buhlerin? 
Lampadiskns. 
Sie war es; doch jezt höre nur, wie's weiter ging. 
30 Schon überredet hatt' ich ſie durch meine Kunſt: 
Da ſchmiegt' an ihre Kniee ſich die Alte, bat 
Mit Thränen, nicht von ihr zu geh'n. Sie ſei ihr Kind, 
Sie habe ſie geboren, das beſchwor ſie mir | 
Mit allen Eiden. Jene, ſprach fie, die du ſuchſt, 
35 Die gab ich meiner Freundin, die fie jezt erzieht 
As eigne Tochter. Und fie lebt. Wo? rief ich gleich. 


Bhanoftrata. 
(freudig bemegt) 


Ihr Götter, fhafft mir Hülfe! 
Melänis. 
(bei Seite) 
Mic vernichtet ihr. 
Phanoſtrata. 
Wem ſie das Kind gegeben, haſt du das gefragt? 
Lampadiskus. 
Das that ich, und ſie nannte mir die Buhlerin 
40 Melänis. 


Melänid. 
(bei Seite) 


Meinen Namen fpradh er ans: ich Bin 
Berloren! 
Donner, Blautus. IH. 15 
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Lampadiskus. 
Als ſie das geſagt, ſo fragt' ich gleich: 
Wo wohnt Melänis? Führe mich zu ihr. „Sie zog 
Bon binnen, wohnt jezt außer Lands,” erwiebert fie. 
Melänis. 
(bei Seiie) 
Jezt ſchöpf“ ich wieder Athen! 
Lampadiskus. 
„Und wo zog fie hin? 
45 Wir folgen ihr," verſez' ih. „Foppen wilft du mich? 
Du bift des Todes! Wahrlich, lange treibft du's nicht.” 
So fuhr id fort zu drängen, bis bie Alte ſchwur, 
Sie wolle mid hinführen. 
Thansftrata. 
oo. Doch du hätteft fie 
Nicht laſſen follen. 
Lampadistns. - 
Kann fie doch nicht 108 von mir. 
50 Sie müfje nur mit einer guten Freundin exft 
Sich noch beſprechen, fagte fie, denn diefe fei 
In das Gefchäft verwidelt. Und id) weiß, fie kommt. 
Melänid. 
(bei Seite) 
Die wird mid) jezt verrathen und ihr eigenes 
Unheil zu meinem fügen. 
Bhanoftrate. 
Laß mid) wiffen, Freund: 
55 Was fol ich jezt beginnen ? 
Lampadiskns. 
Geh hinein und ſei 
Nur gutes Muthes! Kommt dein Mann, ſo ſoll er mich 
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Zu Haus erwarten, daß ich ihn nicht fuchen darf, 
Im Fall ih ihn was fragen will. Ich laufe jest 
Zu meiner alten Frau zurüd. 
Phanoſtrata. 
Lampadio, 
60 Ich bitte dich, beſtell' es gut. 
Lampadislus. 
Ich werde dir 
Es alles wohl vollenden. 
Phanoſtrata. 
Auf die Götter und 
Auf dich vertrau' ich. 
Lampadislus. 
Auf die Götter bau' ich auch, 
Daß du ſie bald nach Hauſe führſt — 
(Phanoſftrata geht hinein) 
Melänig, 
(tritt ploͤzlich vor) 
Halt, junger Menſch, 
Und böre! | 
Lampadiskus. 
Frau, mich rufſt du? 
Melänid. 
Ja. 
Lampadiskus. 
Was ſoll es ſein? 
65 Ich habe ſchrecklich viel zu thun. 
Melanis. 
Wer wohnt denn dort 
Im Hauſe? 
Rampadiötus. 
Demipho, mein Herr. 
15 * 
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Melänis. 
Derjelbe wohl, 
Der feine Tochter dem Alkeſimarch verlobt 
Mit großer Mitgift? 
Lampadiskus. 
Eben der. 
Melünis. 
So ſage mir: 
Was habt ihr denn für eine zweite Tochter jezt 
70 Zu ſuchen? 
Lampadiskns. 
Das erklär' ich dir: es iſt das Kind 
Der Gattin, das die Gattin nicht geboren hat. 
Melänid. 
Das heikt? 
Lampadiskus. 
Von ſeiner erſten Frau ward meinem Herrn 
Ein Kind geboren. 
Melänis, 
Doch du fagteft ja vorhin, 
Du ſuchſt des Weibes Tochter, das hier eben fprad). 
Lampadiskus. 
75 Die ſuch' ich. 
Melũnis. 
Wie kann aber die die früh're ſein, 
Die jezt mit ihm vermählt iſt? 
Lampadiskus. 
Wer du ſeiſt, o Weib, 
Du bringſt mit deinen Neben. mich noch um. Die Frau, 
Die er in zweiter Ehe nahın, gebar ihm einft 
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Die Tochter, die Alkeſimarchus freit. Indeß 
80 Die Frau ift tobt. Verſtehſt dur jezt? 
Melänis. 
Das iſt mir klar; 
Doch kann ich mir's nicht deuten, wie die erſte Frau 
Die lezte, wie die lezte dann die erſte wird. 
Lampadiskus. 

Sie wurde Frau, ward ſchwanger, und gebar ſodann 
Von ihm die Tochter, eh' er ſich mit ihr vermählt. 

86 Kaum war das Find geboren, da ward's ausgeſezt. 
Mir ward der Auftrag, eine Frau hob's auf, ich felbft‘ 
Dar Zeuge. Mein Gebieter nahm fie dann zur Frau. 

,‚ Died Mädchen alfo, ihre Tochter, fuchen wir. 
Was gudft du jezt mit offnem Munde bimmelan? 
Melänid. 
90 Wohin du geh’n willft, gebe nun; ich will dich jezt 
Nicht länger mehr aufhalten; ich verftand dich ſchon. 
Lampadiskus. 
Den Göttern allen ſei's gedankt! Denn hätteſt du 
Mich nicht verſtanden, ließeſt du mich ſchwerlich los. 
(gebt ab.) 


Melänis. 
(allein) 


Jezt muß ich wider Willen etwas Gutes thun; 
95 Wohl thu' ich's ungern; doch die Sache liegt am Tag. 
So will ih denn weit lieber mir bei jenen feldft 
Den Dank verdienen, ald von diefer Alten mid 
Berrathen lafien. Ohne Säumen geh’ ih heim, 
Und ihren Eltern bring’ ich die Silenium. 
(ab.) 





Dritter Act. 


Melänis. Stienium. Haliska. Hernach Alleſtmarchnus. 


Melänis. 
(mit einem Kaͤſtchen) 


Alles gab ih bir erzählt: jezt folge mir, Silenium, 

Zu den Deinen; haben bie doch größ’res Hecht an dich, als wir. 

Wohl verlier’ ich dich nur ungern: doch es feil Dein Beftes ja 

Muß ich ſtets im Auge haben, deinem Glück nicht feinblich fein. 
5 Hier das Spielzeug, dad bie Frau mir gab, die dich zu mir 

| gebracht, 

Daß bereinft die Mutter um fo leichter dich erkennen kann. 

(gu Halista) 

Nimm, Haliska, nimm das Käftchen; poche keck an jene Thür! 

Sage dort, ich laffe bitten, daß fi Jemand unverweilt 

Aus dem Haus zu mir bemühe. 


Altefimardınd. 
(tritt in einiger Entfernung auf, ein Schwert in der Hand) 
Nimm’ zu dir mid auf, o Tod, 
10 Deinen Freund, der dein begehrt! 


Sileninm. 
(ihn erblidend) 


eb, weh! Wir find des Todes, Mutter! 
Altefimardund. 
Stoß’ ich rechts in meine Seite, ſtoß' ich links das Schwert 
hinein ? 
Dielänid. 


(u Silenium) 


Was gebricht dir? 
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Sileninm. 
Siehſt du nicht Alkeſimarchus mit dem Schwerte? 
Alkeſimarchus. 
(ſich ſelbſt ermuthigend) 
Was beginnſt du? Säumſt du noch? Verlaß das Licht! 


Silenium. 
Ad, eilt heran, 
Daß er fih nicht tödtet! 
(fie Rürzt auf ihn zu, und fällt ibm um den Hals.) 
Altefimardnd. 


D mein Heil, heilvoller, als das Heil! 
15 Ob ih will, ob nicht, allein du Fetteft mich an's Leben feft. 
Melänis. 

Wollteſt du die Grauſamkeit begeh'n? 
Alleſimarchus. 
"Ich habe nichts mit dir, 
Bin fie did tobt. Dieſe Hab’ ich, laſſe fie nicht mehr von mir. 
Denn ich will fie jezt, bei'm Himmel! ganz mit mir zufanmıen- 

leimen. 

(er ruft in's Haus) 
Senechte, bei Wo feib ihr? Schließt das Haus mit Schlöffern 
und mit Riegeln, 


20 Wenn id fie hineingetragen! 
(er nimmt Silenium auf den Arm, und trägt fie in fein Gaus) 


Melänid, 
(ihm nadblidend) 


Er ift fort, und trägt das Mädchen 
Mir davon; ich eile nah, ich will hinein, ihm Alles fagen, 
Das gefhah; vielleicht gelingt mir's, feiner Wuth ein Ziel 
zu fezen. 
(fie eilt ihm nach, hinter ihr die Sffavin Haliska, die in der Eile das ihr anvertraute 
Käfthen fallen läßt.) 


— —— 


Vierter Act. 


Erſte Scene. 
Lampadiskus. Nachher Phanoſtrata. 


Lampadiskus. 
Sah ich doch kein Weib auf Erden, die des Kreuzes werther wäre, 
Als die Alte da: ſie läugnet, was ſie mir vorher geſtanden! 
Doch da kommt ja meine Herrin! 
(er ſtoͤßt auf das Käſtchen, das an der Erde liegt.) 
Aber hier — was foll das Käſtchen 
Mit dem Spielzeug? Und idy fehe keinen Menſchen auf ver 
Straße? 
5 Muß es nut wie Kinder machen, und mid) an das Käſichen hocken. 
(er ſezt ſich nieder und ſchüttelt das Kaͤſtchen.) 
Phanoſtrata. 
He! Was machſt du, Lampadiskus? 
Lampadiskus. 
Iſt das Käſtchen hier von uns? 
Hier an unſrer Thüre lag's; da hob ich's auf. 


Phanoſtrata. 
(ohne auf ſeine Frage zu achten) 
Was meldeſt du 


Von der Alten? 
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Zampadiätns. 
Auf der Welt ift fein verruchtes Weib, wie Die. 
Alles läugnet die mir ab, was fie mir erft vorhin befannt. 
10 Herkules! Bon biefer Alten fol ih fo mich narren laſen? 
Eher wollt' ich doch am Galgen ſterben. 


Phanoftrata. 
(nachdem fie das Kaͤſtchen näher betrachtet hat) + 


Götter, ſeid mir gnädig! 
Lampadiskus. 
Was beſchwörſt du denn die Götter? 
Phanoſtrata. 
Rettet uns! 
Lampadiskus. 
Was haſt du? 
Phanoſtrata. 
Dies 
Iſt das Kinderzeug, womit du meine Tochter ausgeſezt. 
Biſt du bei Verſtand? . 
" Phanoſtrata. 
Es iſt es. 
Lampadiskns. 
Meinſt du das im Ernſt? 
Phanoſtrata. 
Es iſt's. 
Lampadiskus. 
15 Sagte das ein andres Weib, ich ſagte, daß ſie trunlen ſei. 
Phanoſtrata. 
Reine leeren Worte red’ ih. Aber wie kam dies hieher? 
Weld ein Gott warf dies vor unfre Thüre? Wie gerufen fommt 
Ehen jezt die Göttin Hoffnung, und erfült mir meinen Wunſch. 
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Zweite Scene. . 


Phanoſtrata. Lampadistus. Haliska. 


(Hafista tritt ſuchend auf der anderen Seite der Bühne auf, und wird vom Pen 
Anderen eine Weile beobachtet.) 


n 


Haliska. 

Wenn Götter mir nicht 

Helfen, bin ich hin; ich weiß nicht, wo ich Hülfe mir erbitte. 

Alfo hat in ſchweres Elend meine Thorheit mid) geftürzt; 

Und ich fürchte, fürchte fehr, fie prallt auf meinem Rüden ab, 

5 Wenn's die Herrin inne wird, wie unbebadhtfam ich gewefen. 

In den Händen hielt ih bier das Käftchen, vor dem Haus 
empfing’ ich's; 

Jezt iſt's fort; wo's hingekommen, weiß id nicht; ih muß 
ed, glaub’ ich, 


Hier herum verloren haben. 
(zu den Zuſchauern) 


. Meine Heren hier auf den Bänfen ! 
Saͤgt mir doch, wenn's Einer ſah, wer's aufgehoben, ober 
wer es 


10 Weggetragen, ob er hierhin, oder dorthin ſeinen Weg nahm. — 
Doch werd' ich denn klüger mit Fragen, mit Bitten? 
Ich red' in den Wind. Denn die Männer frohlocken 
Bei'm Unglück der Frauen. Jezt will ich doch forſchen, 
Ob nicht eine Spur hier von menſchlichen Tritten 

15 Sid; zeigt. Denn wenn Niemand, ſeitdem ich hineinging, 
Borbeilam, fo müßte das Käftchen hier Tiegen. — 
Was? Hier? — 's ift verloren! 
Ja, jezt ift es aus! D ich elende Thörin! ' 
'S ift bin; ich bin aud hin, 

20 Berloren mit dem Berlor'nen! Doc ih will nody weiter juchen. 
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Im Buſen zittert mir die Angft, und auf der Stirne bebt 
die Furcht. 
Ueberall treibt es mich ohne Raſt bin und ber. 
Darin find wir Menjchen doch jämmerlich elend. 
Wer es fei, der e8 fand, ber ift jezt hocherfreut, 
25 Da e8 ihm doch zu nichts nüzen kann, jo wie mir. 
Indeß was verweil’ ich mich felbft mit dem Plaudern? 
Haliska, fieh nur auf die Erbe, 
Schau bier und ſchau dort um, 
Mit den Augen wittre liftig, einem Zeichendeuter gleich! 


Lampadiskns. 
(leife zu Phanoſtrata) 


30 D Frau! 
Phanoſtrata. 
Was iſt's? 
Lampadiskns. 
Hier iſt ſie. 
Phanoſtrata. 
Wer? 
Lampadiskus. 


Die da verlor das Käftchen. 
Denn den Ort, wo’8 ihr entfallen, deutet fie ganz richtig an. 
Phanoſtrata. 
So ſcheint es. 
Haliska. 


(immer ſuchend) 
Hierher ging er: eine Spur 
Der Sole feh' ih noch im Staube hier. 
Ich will fie verfolgen. Hier hat fich ein Zweiter 
35 Ihm gefelt. Weiterhin ging er wohl feinen Schritt; 
Nein, er blieb ftehen, ging dann nad) dort. Abermals 
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Wurde bier Rath gepflegt. Diefe Spur paßt auf Zwei. 

Über wer find die Zwei? Wiederum feh’ ich bier 

Einzelfpur. Meinem Blid ſchwindelt's, ach! Aber nein, 
40 Einer doc drehte fi dorthin. Will weiter feh'n. 

Bon bier ging er dahin; von da ging's nicht weiter. 

Ale Müh' ift umfonft. 

Denn bin ift, was hin ift: mein Fell und das Käftchen. 

Ich gehe heim. | 

(fie will geben) 


Phanoſtrata. 


(ihr nachrufend) 
Bleib, Mädchen; hier ſind Leute, die mit dir ſich 
48 Beſprechen wollen. 
Halista. 
Wer verlangt nach mir? 
. Lampadistus. 
| Ein gutes Weib und 
Ein böſes Mannsbild wünſchen did. 
Haliska. 
Den Böſen auf die Seite! 
Den Öuten brauch ih. Der mich ruft, weiß. doch am Ende 
beſſer, 
Warum er ruft, als der, nah dem er ruft. Ich will zurüd- 
geh'n. 
Sprich, haſt du nicht Jemanden hier aufheben ſeh'n ein Käſtchen 
50 Mit Kinderſpielzeug, welches ich Unſel'ge hier verloren? 
Denn als wir zum Alkeſimarch hinrannten eben, daß er nicht 
Den Tod ſich anthat, glaub’ ich, iſt es mir in meiner Herzens⸗ 
angſt 
Entfallen. Ich Elende, weh! Was ſoll ich meiner Herrin 
Nun ſagen, die das Käſtchen mir auf's Leben anbefohlen, 
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55 Damit Silenium dereinſt die Eltern deſto leichter 
Erkennen könnte; meine Frau nahm die von einer YBuhlerin 
Zu ſich an Kindesſtatt. 


Lampadiskus. 
(leiſe zu Bhanoftrata) 


Nun, die erzählt, was uns begegnet. 
Die weiß, wo deine Tochter iſt, nach Allem, was ſie vorbringt. 
Haliska. 


Sie will das Kind den Eltern nun freiwillig wiedergeben. 
(Eampadiskus ſpricht mit Phanoſtrata) 


60 Mein Freund, bu denkſt an Andres, haft nicht Acht auf meine 
Worte. 
Lampadiskus. 
Wohl hab' ich Acht, und was du ſagſt, iſt mir ein Lecerbiſſen. 
Jezt gab ich meiner Herrin nur Beſcheid auf ihre Fragen. 
Ich kehre nun zu dir zurück; bedarfſt du was, gebeut nur. 
Was ſuchteſt ou? 
Haliska. 
Mein lieber Mann, mein liebes Weib, ich zruß euch. 
Phanoſtrata. 
65 Wir dich. Doch ſprich, was ſuchſt du denn? 
Halisla. 
Ich forſche, wo mir Eine 
Damit entfloh'n in alle Welt. 
Phanoſtrata. 
Womit? Was wäre dieſes? 
Galista. 
Ein Ding, das Andern Schaden bringt, dem eignen Hauſe 
Trauer. 
Lampadiskus. 
(leife zu Phanoſt rat a) 
Das, Herrin, iſt ein ſchlimmes, ein verſchlagnes Stück. 
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Phanoſtruta. 
So ſcheint es 
Lampadislus. 


(wie vorhin) 


Sie macht es, wie das böſe Thier. 


Phanoſtrata. 
Bon welchem Thiere ſprichſt du ? 
Lampadislus. 


(wie vorhin) 

70 Der Wickelraupe, die gekrümmt in Rebenlaub ſich einhüllt. 
So hüllt ſich, wickelt die ſich ein in krummgewundne Reden. 
(faut zu Halista) 

Was fuchft du denn? 
Halisla. 
Ein Käſtchen iſt mir hier davongeflogen. 
Lampadiskus. 
In einen Käfig mußte das. 
Haliska. 
's iſt feine große Beute. 
Lampadiskus. 
Es ſollte wohl ein ganzes Heer von Sklaven drinnen ſtecken? 


Phanoſtrata. 
75 Freund, laß ſie reden. 
Lampadiskns. 
Wenn ſie will. 
Phanoſtrata. 
(ju Halieta) 
Was war in deinem Käſtchen? 
Halisla. 
Spielzeug. 
Lampadiskus. 
Ich weiß Jemanden bier, ver weiß, an welchem Orte 
Dein Käftchen iſt. ° 
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Der könnte, traun, ſich einen Dank verdienen 
Von einem Mädchen, wenn er ihr's entdeckte. 
Lampadiskus. 
Doch der Jemand, — 
Der wünſcht ſich einen Lohn dafür. 


Haliska. 
Und Jene, die das Käſtchen 


80 Verlor, behauptet, daß ſie nichts beſizt, um's ihm zu geben. 
Lampadiskus. 
Und Jener fordert Geld dafür. 
| Hatiöte, | 
Geld forbert er vergebens. 


Lampadiskus. 
Und Jener, meine Theure, pflegt nie was umſonſt zu leiſten. 
Phauoſtrata. 
Gib ihm ein gutes Wort! Es iſt dein Nuzen. Wir bekennen, 
Daß wir das Kaſtchen haben. 
Haliska. 
Heil, Heil über euch! Wo iſt es? 
Phanoſtrata. 
85 Hier iſt es unverſehrt. Indeß — ich habe noch was Wichtiges . 
Mit dir zu reden. Leiſte mir Beiſtand zu meinem Glücke! 


Haliska. 
Was wäre dies? Wer hiſt du denn? 
° Bhauoftrata. 


Ich bin des Kindes Mutter, 


Das Dies 
(auf daB Käftdyen deutend) 
getragen. 


240 Das Käſtchen. 


Halista. 
Alſo wohnſt du bier? 
Phanoſtrata. 
Du haſt's getroffen. 
Doch ſonder Umſchweif ſage mir, ich bitte dich, 
90 Geſchwind: woher kam dieſes Zeug in deine Hand? 
Haliska. 
Die Tochter eben meiner Frau ſpielt' einſt damit. 
Rampadiötns. 
Du lügſt! Die Tochter meiner und nit deiner Frau 
Spielt’ einft damit. | 
i Phanoftrata. 
Sprid nicht darein. 
Lampadiskus. 
Ich ſchweige ſchon. 


Phanoſtrata. 
(zu Haliska) 


Sprich weiter, Mädchen! Wo iſt die, der das gehört? 
Halista. 


(fie deutet auf das Haus des Alkeſimarchute) 
Phanoſtrata. 
Da wohnt ja meines Mannes Schwiegerſohn. 


Lampadiskus. 


95 Gleich hier. . 


Gewiß — 
Bhanoftrata. 


(u Zamyapdistus) 
Du ſprichſt ſchon wieder preia? — 
. (gu Halisfa) 5 
. Nun fage no: 
Wie viele Jahre zählt fie denn? 
Haliska. 
Siebzehn. 
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Bhanoſtrata. 
(freudig) 


Es ift 
Mein Kind. 
Lampadiskus. 
Ja wohl: die Jahre treffen völlig zu. 
Phanoſtrata. 
Das, was ich ſuchte, meine Tochter, fand ich heut! 
Halisla. 
100 Du fandeſt, was du ſuchteſt; ſuch' ich Meines auch! 
Lampadiskus. 
Euch ward das Eure: ſuch' ich jezt ein Drittes mir! 
Halisla. 


Ich hoffe, was wir und vertraut, bleibt unter ung, 
Daß mir von meiner Offenheit fein Schaden kommt. 
Gewiß ift deine Tochter unfer Pflegelind, 

105 Und meine Herrin gibt fie dir zurüd. Sie ging 
Depwegen aud) von Haufe weg. Das Andre fragt 
Sie felbft; ih bin die Sklavin nur. 

Phanoſtrata. 
Wohl haſt du recht. 
Halisla. 
Sie hole dafür euren Dank ſich ſelbſt von euch! 
Indeß das Käſtchen bitt' ich mir von dir zurück. 


Phanoſtrata. 
(u Lampadiskus) 


110 Was ſoll ich thun? 
Lampadiskus. 
Behalte, was du haſt. 
Phanoſtrata. 
Doch mir 
Thut's um das arme Mädchen leid. 
Donner, Plautus II, . 16 
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Lampadistus. 
So rath' ich dir: 
Gib ihr das Käſtchen, aber geh mit ihr zugleich 
In's Haus hinein. 
Phanoſtrata. 
Das will ich thun. 
(gu Haliska) 
Du, Mäpden, nimm 
Das Käfthen hier. Wir wollen gehen. Aber wie 
115 Heißt deine Frau? \ 
Haliska. 
Melänis. 
Phanoſtrata. 
Geh, ich folge dir. 


(Phanoſtrata und Saliska gehen in's Haus.) 


Dritte Scene. 
Demipho. Lampadiskus. 


Demipho. 
Wie mag es doch wohl kommen, daß die Menſchen auf der 
Straße ſich 
Erzählen, meine Tochter ſei gefunden, und Lampadio 
Hab’ auf dem ganzen Markte mich geſucht? 
Lampadiskns. 
O Herr, wo kommſt du her? 
Demipho. 
Aus dem Senat. 
Lampadiskus. 
Mich freut es, daß durch mein Bemüh'n mehr Kinder dir 
5 Geworden. 
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Demipho. 
Und mich freut e8 nit. Durch Anverer Bemühen mag 
Ich nicht zu Kindern fommen. Doc was gibt e8? Sprid! 
Lampadiskus. 
Geh doch geſchwind 
Zu deinem Schwiegerſohn in's Haus; da wirſt du deine 
Tochter gleich 
Erkennen. Auch iſt deine Frau bereits im Hauſe drinnen. Geh, 
Geh doch geſchwind! 
Demipho. 


Das eilig, das geht allen anbern Dingen vor. 
. (ab mit Lampadiskus.) 


Epilog der Schaufpieler. 
tan die Zufchauer) 
Wartet nicht, ihr Herren, bis von diefen Einer wieberfommt. 
Keiner kommt zurück; fie machen ihr Geſchäft da drinnen ab. 
Iſt es dann damit am Ende, ziehen fie die Kleider aus, 
Schläge Triegt, wer was verfeh’n hat; wer's in nicht verfah, 
ber trinft. 
5 Jezt, ihr Herrn bier auf den Bänken, bleibt für euch noch 
Eind zu thun: 
Wie es eure Bäter hielten, Hatfchet laut am Schluß des Stücks! 


16* 
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Ueberſicht der Sylbenmaße. 
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Erſter Act. 
Erſte Scene. 


1—6. Vierfüßige Baccheen. 
7. 8. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter (achtfüßige Trochäen). 
9. Ein vollſtändiger trochäiſcher Tetrameter. 


10—16. 


17. 18. 


19—24, 
25—28. 
29—43. 


44. 45. 


46-5 1. 
52- 56. 
. T—131. 
. 132. Ein jambifher Trimeter. 


Bierfüßige Baccheen. 

Ueberzählige ſechsfüßige Jamben ciambiſche Trimeter). 

Vollſtändige ſechsfüßige Jamben. 

Vierfüßige Baccheen. 

Sechsfüßige Jamben. 

Vierfüßige Baccheen. 

Sechsfüßige Jamben. 

Unvollſtändige achtfüßige Jamben (jambiſche Tetrameter). 
Vollſtändige achtfüßige Jamben. 


Zweite Scene. 


.1—33. Sechsfüßige Jamben. 


Dritte Scene. 


. 1-51. Sechsfüßige Jamben. 


Zweiter Act. 
Erſte Scene. 


. 1. Vollſtändige trochäiſche Tetrameter. 
.4 Ein überzähliger anapäſtiſcher Tetrameter. 


5. Ein überzähliger anapäſtiſcher Dimeter. 
6. Ein vollſtändiger anapäſtiſcher Dimeter. 
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. 7-17. Vollſtändige jambiſche Tetrameter. 

. 18. Ein unvollſtändiger jambiſcher Dimeter. 

. 19-23. Jambiſche Tetrameter. 

. 24—66. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 


Zweite Scene. 


.t-9. Jambiſche Trimeter. 


Dritte Scene. 


. 1-99. Jambiſche Trimeter. 


Dritter Act, 


. 1-9. Unvollfländige trochäiſche Tetrameter. 
. 10. Ein vollftänbiger trochäiſcher Tetrameter. 


11. Ein unvollffändiger trochäiſcher Tetrameter. 


. 12. Ein vollfländiger trochäiſcher Zetrameter. 


13—17. Unvollftändige trochäifche Tetrameter. 


. 18—22. Vollſtändige trochätiche Tetrameter. 


Vierter Art, 
Erite Scene. 


.1-5. Bollfländige trochäiſche Tetrameter. 


6—9. Unvollftändige trochäiſche Tetrameter. 


. 10. 11. Vollſtändige trochäiſche Tetrameter. 


12—18. Unvollſtändige trochäifche Tetrameter. 
Zweite Scene. 


.1. Ein anapäftiiher Monometer. 
.2. Ein vollftändiger trochäiſcher Tetrameter. 
. 3. 4. Unvollfländige trochäiſche Tetrameter. 


5—10. Bollftändige trochäiſche Tetrameter. 
1—16. Bierfüßige Baccheen. 

17. 19. Baccheiſche Dimeter. 

18. Wie V. 11—16. 

20. Ein unvollftändiger jambifcher Tetrameter. 
21. Ein vollflänbiger jambiſcher Tetrameter. 
22. 24. 25. Vierfüßige Kretiter. 
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23. 26. Bierfüßige Baccheen. 

27. Ein überzähliger jambijcher Dimeter. 

28. Ein baccheijcher Dimeter. 

29. Ein unvollftändiger trochäifcher Tetrameter. 
30. Ein unvollftändiger jambifcher Zetrameter. 
31. Ein unvollftändiger trochätfcher Tetrameter. 
32. 33. Zehnſylbige Jamben. 

34. Ein vierfüßiger baccheiſcher Vers. 

35—40. Bierfüßige Kretiker. 

41. Wie B. 34. 

42. Ein kretifcher Dimeter. 

43. Wie V. 34, 

44—50. Unvollftändige jambiſche Tetrameter. 
51. 52. Bollftändige jambiſche Tetrameter. 


. 53—88. Unvollftändige jambijche Tetrameter. 
. 89—115. Vollſtändige jambiſche Trimeter. 


Dritte Scene. 


. 1-9. Vollſtändige jambiſche Tetrameter. 


Epilog. 


+. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 











V. 58. 


82.7. 


Anmerkungen zum Küäſtchen. 


Erfier Act. 
Erfte Scene. 


. Der Preis ift bier ein gutes Mahl, eine wohlbeſezte Tafel. 
. In diefem Stüde herrſcht, wie in ben meiften plautinifchen 


Stüden, eine Vermiſchung griechifcher und römischer Sitten 
und Berfafjung. Hier ift eine Anfpielung auf römijches Weſen. 
Nur aus den Töchtern der Freigelaffenen gingen bie öffentlichen 
Mädchen hervor; patriciihe Töchter würben dadurch, daß fie 
fih für Geld hingaben, eine Infamie auf fich geladen haben, 
von welcher die freigelaflenen Mädchen frei blieben. Dafür 
rubte aber auch auf dieſen ber volle Haß der römiſchen Ma- 
tronen, welche in ihnen die Berführerinnen ihrer Ehemänner 
faben. Darum ermahnt bie Kuppferin, burch enges Zufammen- 
halten ihres Standes gegen die vornehmen römifchen Frauen 
einen Bund zu machen. Köpfe. 

Helale, eine arme alte Frau, die im Altertbum burch ihre 
Armuth [prichwörtlich gemorben. 

Ich leſe nach Bothe's Verbefierung: 

At mihi cor est. Gymn. Qui id? Unde est tibi cor, com- 
memora, obsecro. 


‚ Der Gebanle, daß bie Frauen fein Herz haben, findet fich 


3.115. 


auch im Großſprecher Act. 3. sc. 1. v. 189., wo zwiſchen 
pectus und cor unterſchieden wirb: 
Eine nur, die lebt vom Handwerk, die den Leib vom Leib ernährt, 
Deren Bruft recht wizig ik — Herz ſag' ih nicht, das hat fie nicht. 
Nihil amori injurium est, wo injurium für perjurium zu 
nehmen ift: „der Liebe gilt ein faljcher Eid für nichts.“ Andere 
erklären: ber Liebe ift nichts unrecht, ber Liebe ift Alles erlaubt. 
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V. 127. 


BV. 13. 


V. 17. 


Anmerkungen. 


Sine trahi, quum egomet trahor: o laß ihn ſchleppen; 
ſchlepp' ich doch mich ſelbſt. „Ich ſelbſt ſchleppe in 
meiner Unluſt das Leben nur ſo hin, wie Eine, die ſich dem 
Tode weiht und ihrer Auflöfung entgegenharrt.“ Eine andere 
Erklärung findet ſich bei Lambinus. „Liebende werden ge⸗ 
ſchleppt,“ fagt er, „die, zur Liebe gezwungen, dem geliebten 
Gegenſtande wider ihren Willen folgen.” (Dicuntur trahi 
amantes, qui amore coacti atque impulsi, id quod amant, 
inviti sequuntur.) 

Zweite Scene. 
Sicyon, eine Stadt im Peloponnes, nicht weit von Korinth, 
an den Gränzen von Argolis. 
Die Sreundin ift Melänis, von welcher auch der Gott ber 
Hülfe in ber dritten Scene (®. 23) berichtet, und die im 
zweiten Act auftritt. 


. „Wie Frau'n gebären, die daraus Vortheile zieh’n,“ indem fie 


durch das Vorgeben einer Nieberfunft die Liebhaber beſtimmem 
ihre Geſchenke noch zu fteigern. 
Wir lefen: quae malo quaerunt sibi, b. i. rem quaerunt. 


‚Dritte Scene. 


. „Dann löſcht ihr meinen Namen aus,“ ihr ftreicht meinen 


Namen aus dem Schuldbuche, nachdem ih euch das Schuldige 
bezahlt, d. 1. Alles erzählt habe, was euch zu wiſſen nötbig ift. 


. Das Stüd wurde wahrfcheinlih im Verlaufe des zweiten 


puniſchen Krieges zum erftenmal aufgeführt, und fo konnte 
ber patriotifche Dichter es nicht unterlaflen, dem Hülfsgott 
eine fräftige Ermahnung an das römiſche Volk zu männlichen 
Kampfe gegen bie Rivalin Karthago in ben Mund zu legen. 


weiter Act. 
Erite Scene. 


. „Hier bei uns, Alkeſimarchus, brachſt du ſelbſt die Scherh” 


entzwei,“ d. b. die Gaflfreundichaft und Liebe, die bisher 
unter uns beftand, haſt bu ſelbſt aufgehoben. Das Zeichen 
einer unter zwei verichiebenen Familien ober Individuen 
gefchloffenen Gaſtfreundſchaft war eine Scherbe (tessera), 
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welche die beiden Gaſtfreunde in zwei Theile brachen und ſo 


“unter fich theilten. Jeder von beiden bob ſeine Hälfte auf, 


. 31. 


51. 


. 59. 


. 16. 


am fi und feine Nachkommen bei jenem und deſſen Nad- 


tommen legitimiren zu können, wenn bie einft-geftiftete Freund⸗ 
Schaft vielleicht in Vergeſſenheit gerathen war. Die beiben 
Stüde paften in einander, wenn bie Sade ihren Grunb 
hatte. Man vergleihe Ponul. 5, 2, 88 folg. Wer feine 
Hälfte zerbrach ober verlor, konnte bie frühere Verbindung 
bem Anderen nicht barthun. Daher fagt hier Melänis bilb- 
ih: „bu zerbrachſt die Marke unferer früheren vertrauten 
Berbindung, wir find fortan für immer gejchieben.” Köpfe. 
„Nur noch eins verfuch’ cs.” Eins für Einmal bat Luther. 
Hof. 3, 1. „gehe noch eins bin.“ 

In feiner Seidenfchaftlichen Hize macht Alkeſimarchus einen 
mötbologifchen Fehler um ben anderen. So ift Iuno bie 
Schweſter und Gemahlin des Zeus, nicht feine Tochter, 
Saturnus nicht fein Oheim, jondern fein Vater, wie Ops, 
die Gemahlin des Saturnus, feine Mutter if. 
Schüſſelgötter, dii patellarii, find Die Zaren und Penaten, 
benen man Speijen und Getränfe in Heinen Schüffeln vor- 
zufezen pflegte. 

Der Schwur bes Alfefimarhus hat drei Abtheilungen, von 
benen bie beiden lezteren in's Rächerliche fallen und fich ſelbſt 
widerſprechen, wenn das erſte Drittbeil des Schwures in 
Erfüllung gegangen ift; denn im erften Drittheil ſchwört er 
jhon, daß er fih und bie beiden anderen Frauen töbten will; 
er wird aljo das zweite und britte Anbringen zum Morbe ber 


beiden iparen können. Köpfe. 


Dritte Scene. 
Ich leſe mit Bothe: 

Pergo illam subagitare blandis, benedicis 
Dietis. Illaec Forti Fortuna fortius 
Aures obturat. Ergo alumnam voco foras. 
Nam illaec tibi nutrix est; ne matrem censeas! 
Ego te reduco et voco ad divitias, ubi 
Tu locere in luculentam familiam. 


‘ 
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Anmerfungen. 


B. 26. Die Etrusker, bemerkt Köple, ſtammten von ben Lybiern in 


Kleinafien, von denen Herobot melbet, was hier gejagt wird, 
daß ihre Zöchter durch Preisgebung ihres Körpers: fih bie 

Mitgift. zufammen verbient hätten. (Herodot. 1, 93.) Aber 
nicht blos der Iybilchen Stammoãter wegen ſind bie Etrusker 
hier auf dieſe Weiſe angezogen; auch ſie ſelbſt waren in Rom 
übel berüchtigt. Gaukler, Tänzer, Flötenſpieler und über⸗ 
haupt Menſchen, welche für Geld dem öffentlichen Vergnügen 
bienten, famen ben Römern aus Etrurien; ja felbft öffentliche 
Mädchen, von benen wahricheinlich die frühbeften ın Rom, 
ober bie meiften berjelben aus Etrurien gelommen waren, 


- füllten nebft männlichen Dienern der Unzucht in Rom eine 


Straße, welche bie etrurifche hieß (vicus tuscus). S. Horat. 
sermon. 2, 3, 288. 


. Lampadiskus faßt feine Antwort als ein Räthſel ab; das mußte 


fie wenigftens der Melänis fein. Die Gefuchte ift allerdings 
ber Gattin (Phanoftrata) Tochter; allein die Gattin bat fie 
nicht geboren, d. b. Phanoftrata nicht als Gattin. Demipho 
wirb daher als Einer vorgeftellt, ber gleichſam breimal ver« 
beirathet geweſen ift: 1) mit ber Bhanoftrata, von welcher er 
bie Silenium bat, 2) mit der Lemnierin, und 3) abermals 
mit der Phanoſtrata. 


Dritter Act. 


Gemeint ift das Kinberjpielgeug jamt Allem, was das aus⸗ 
geſezte Kind um und an ſich trug, bie crepundia. Da im 
Altertbum (bemerkt Köpke in der Einleitung zu feiner Ueber- 
fezung dieſes Stückes) die Rechte der Eltern über bie Kinder 
viel weiter geben, als in der neueren Zeit, und fie als die 
unbebingten Urbeber des Lebens ihrer Kinder angeſehen werben, 
jo haben ihnen auch nur wenige Geſezgeber das Recht be⸗ 
ſchränkt, Die neugebornen Kinder zu töbten ober auszuſezen. 


Wir finden auffer ben Spartern, wo es fogar gefezlich tft, 


ſchwächliche oder mißgeftaltete Kinder auszufezen oder zu töbten, 
auch bei den meiften ber übrigen griechiichen Staaten und 
auch bei ben Römern, benen das Zwölftafelgeſez biefe Er⸗ 
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laubniß gibt, dieſes Recht gehandhabt. Man kann daher 
denken, daß von bemfelben noch häufiger da Gebrauch gemacht 
mwurbe, wo man bie Frucht eines beſchämenden Abenteuers 
der Kenntniß der Mitbürger entziehen wollte. Da aber gleich« 
wohl fich bei den Eltern Mitleid regte für das unglückliche 
Kind, welches preisgegeben werben follte, jo war es bei bem 
Ausfezen der Kinder, welche nicht geradezu getöbtet ober ben 
Raubthieren vorgeworfen werben follten, allgemeine Sitte, 
fie in ober mit einer Kiſte (cistella) auszufezen, in welcher, 
auffer Kindberzeuge von feinem Gewebe (Upaouara, onagyava 
u. ſ. w.), welches zuweilen den vornehmen Stand ber Mutter 
anlündigte, manches köſtliche Kleinob oder Kinberfpielzeug, oft 
von ebleren Metallen eingelegt war, welches als Kinderklapper 
zur Ergözung bes Kindes benüzt werben konnte. Daher ber 
Name crepundia, griehilh zalyrıa. Diefe- Dinge jollten 
bejonders dazu dienen, das Kind vielleicht bereinft baran 
wieder zu erkennen, wenn ſich bie Lage der Eltern änderte, 
baber bie Findenden, welche die Pflegeeltern des Kindes 
wurben, die Humanität hatten, biefe Krepunbien als ein 
Heiligthum unverlezt zu bewahren, auch wenn fie fonft ben 
Findling durchaus als eigenes Kind ſich unterfhoben. Daber ' 
beißen biejeiben bei den Griechen Kennmittel, Yrwolsuare, 
fo wie bei den Römern auch signa und monumenta. Dan 
kann denken, wie oft dieſe Käftchen mit Kinberfpielzeug für 
das Luftfpiel benüzt find, ba bie Ausfezungen zu bramatifchen 
Berwidelungen fo oft beliebt wurben, und Wiebererfennungen 
ausgejezter und verloren geglaubter Kinder nun burch Diele 
Heinen Monumente begründet wurden. Schen im beroifchen 
Alterthum der Griechen kommen bergleichen vor, wovon bes 
fonvers ber Ion bes Euripives ein Beweis ift, welcher nur 
durch die ihm beigefügte Kifte als ein Sohn ber Kreufa 
wiebererfannt wird. Dort enthält diefelbe ein feines Gewand, 
in welches eine Meduſa gewebt und von Schlangen umgeben 
iſt, eine goldene Halskette Durch zwei in einander verfählungene 
Drachen gebildet, und einen Kranz vom attiſchen Delbaum. 
In unferen Stüde find bieje Krepumdien nicht genannt; befto 
genauer find fie im Schiffbruch des Dichters aufgeführt, wo 
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e8 ihrer eine ganze Menge gibt. Es werben ung genannt 
ein Meines goldenes Schwert, in welches ber Name des Baters 
ber Tochter eingegraben ift, ein Kleines zweiſchneidiges Beilchen, 
gleichfalls von Gold, mit dem Namen ber Mutter, eine 
Meine Sichel, zwei kleine in einander verfchlungene Hände, 
ein kleines Schwein von Silber, und eine goldene Bulla. 
©. Schiffbruch 4, 4, 112—127. . 


Vierter Act. 


Zweite Scene. 


„Such' id Meines auch!“ Halisfa meint das Käftchen. 
„Sud ich jezt ein Drittes mir!“ d. i. ein Mädchen für mid. 
„Daß mir von meiner Offenheit fein Schaden kommt.” Sie 
deutet‘ damit auf Schläge, die fie für ihre Offenheit ale 
Züchtigung fürchte. Vgl. 4, 2,4. 43. 


Epilog. 
„Schläge kriegt, wer was verſeh'n hat.“ Da bie Schaufpieler, 
bejonbders in den früheren Zeiten, größtentheils Sklaven waren, 
die ein reicher Unternehmer fir das Theater bildete, ober 
dafür bilden ließ, jo darf man fi nicht wundern, daß fie 
auch als Sklaven behandelt und für fchlechtes Spiel gezüchtigt 
wurden. 





X. 


Barafit Kornwurm. 


— — —— — 





Perſonen. 


Phädromus, ein Jüngling. 
Palinurus, ſein Sklave. 
Kornwurm, ſein Paraſit. 


Planeſium im Haufe des Cappador, die Geliebte des 
Phädromus. 


Eine alte Kupplerin. 
Therapontigonus, ein Soldat. 
Cappadox, ein Kuppler. 

Lyco, ein Wechsler. 

Ein Koch. 

Der Auffeher über die Theatergarderobe. 


Der Schauplaz ift in Epidaurus. 








Erſter Act. 


Erſte Scene. 


Palinurus. Phädromnus. 
¶ hädromus if in Schifferkleidern und trägt eine Fackel. Ihm folgen mehrere 


Gklaven, die Wein und Anderes dergleichen tragen.) 
Palinurus. 
Wo willſt du noch hinwandern in fo fpäter Nacht, 
In folhem Kleive, foldem Aufzug, Phädromus? 
Bhüdronmd. 
Wohin mir Venus und Cupido winten, wo 
Mich Amor hinlodt. Mag es fein um Mitternacht, 
5 Sei's, wenn der Abend dämmert, ober ſei's ein Tag, 
Den man dem Gegner im Gerichte zugefagt — 
Selbft wider Willen muß man geh'n auf ihre Gebot. 
Balinurns,. 
Doch endlih — endlich! 
Phädremmg. 
Endlich bift du mir zur Lafl. 
Palinurns. | 
Das find’ ich gar nicht Iobenswerth, nicht ſchön: du machft 
10 Selbft deinen Diener, trägft gepuzt die Muchte felbft! 


Donner, Blautus. II. 17 
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Phädromus. 
Das Werk der Bienen, das der Süßigkeit entſproß, 
Ich brächte das nicht meiner Honigſüßen ſelbſt? 
Palinurus. 
Was ſoll ich denken, wo du hingehſt? 
Phädromus. 
Frage mich, 
So fag’ ih dir's. 
Balinurud. 
Ih frage; was erwiederft du? 
Phädromus. | 
15 Das ift der Tempel Aesculap's. 
Palinurus. 
Das weiß ich längſt. 
Phüdromus. 
Hier nebenan iſt eine dichtverſchloſſ'ne Thür. 
(er geht darauf zu) 
Willkommen! War dir's immer wohl, verſchloſſ'ne Thür? 
Balinurus, 
Du wurbeft wohl ſeit furzem erſt von Fieber frei, 
Und afeft geftern wieder was? 
Phädromus. 
Du ſpotteſt mein? 
Palinurns. 
20 Wie toll, die Thür zu fragen: war dir's immer wohl? 
Bhädromus, 
's ift wahrlich eine ſchöne, gar verfchwiegne Thür, 
Murt nit ein einzig Wörtchen: öffn' ich fie, fie ſchweigt; 
Und kommt die Theure heimlich Nachts. heraus zu mir, 
Sie ſchweigt. 
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Palinurus. 
Du thuſt wohl etwas, ſinnſt auf einen Streich, 

25 Der dir und deinem Hauſe, Herr, Unehre bringt? 
Suchſt wohl ein keuſches Mädchen, oder welches keuſch 
Sein ſoll, in's Nez zu locken? 

Phadromus. 
Keine Seele, nein! 
Da ſoll mich Zeus behüten! 
Palinurunus. | 
Gleiches wünſch' ih auch. 
Wenn du geſcheit biſt, richte ſo dein Lieben ein, 

30 Daß keine Schmach dich treffe, wenn es ruchtbar wird. 
Sorg' immer, daß du deinen guten Ruf behältſt, 
Und immer liebe, was du liebſt, vor aller Welt.- 

Bhädremms. 
Was wilft du damit jagen? 
Palinurus. 
Daß du jederzeit 
Vorſichtig geh'n ſollſt. 


Phädronng, 

Mohnt ja doch ein Kuppler bier. 
Palinurus. 

35 Kein Menſch verwehrt dir, wenn's an Geld dir nicht gebricht, 
Zu faufen, was man offen zum Verkaufe beut. 
Kein Menſch verbeut auf offner Straße dir das Geh'n; 
Nur durch verzäunte Gründe brich dir feinen Weg. 
Enthältft du dich von Ehefrauen, ehrbaren 

40 Jungfrau'n und Wittwen, magft du lieben, was du willft. 

Phädromms. 

Dies Haus ift eines Kupplers Haus. 


260 Barafit Kornwurm. 


Balinurus, 
Zum Henfer mag 
Es geh'n! 
Phadromus. 
. Warum denn? 
Palinnrus. 
Weil's im Dienſt des Laſters ſteht. 
Phadromus. 
(erzümt) 
O, wiberfprid ! 
" Palinurus. 
Mit vollem Recht. 
PBhädromus. 
Schweig' ungeſaͤumt! 
Palinurus. 
Du wollteſt ja, ich ſolle widerſprechen. 
Phadromms. 
Jezt 


46 Verbiet' ich dir's. Nun, was ich ſagen wollte: der 


Hat eine Magd — 
Paliunrus. 
Der Kuppler hier? 
Phädromms, 
Du haſt's erwifcht. 
Palinurus. 
Ich fürchte nicht, daß mir's entwiſcht. 
Phädromms. 
So ſchweige doch! — 
Die fol zur Meze werben, und mich liebt fie fo. 
Ich bin zu diefer Mäkelei nicht aufgelegt. 
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Balinnrns, 
50 Wie fo? 
Phädromus. 
Mir eigen will ich ſie: ich liebe ſie 
Nicht minder als ſie ſelbſt mich liebt. 
Palinnrnd, 
| Ein böfes Ding 
Geheime Liebe, richtet nichts als Schaden an. 


Phädromnd, 
* (feufzend) 

Du fagft die Wahrheit. 
Paliuurus. 

Hat ſie nicht ſchon mitgemacht? 

Phädromng, 

Sie ift von meiner Seite rein und unverfehrt, 

55 Wie meine Schweiter, wenn das viele Küffen ihr 


Nicht Thon gejchabet. 
Palinurus, 


Merke dir: das Teuer ift 
Dem Rauche ftets ſehr nahe. Zwar mit Raude kann 
Man nihts verbrennen, mit der Flamme geht es wohl. 
Du mußt die Nuß auffnaden, wenn du aus ver Nuß 
60 Den Kern verlangft. Durch Küffe bricht fi feine Bahn, 
Wer auf das Kiffen kommen will. 
Phädrommd. 
Doc dieſes Kind 
- St viel zu fittfam, buhlte noch mit feinem Mann. 
Palinurus. 
Wenn Kuppler ſittſam wären, Herr, dann glaubt' ich es. 
Bhädromnd, 
Was denkſt du von dem Mädchen? Kann fie ſich zu mir 
65 Wegftehlen Einmal, fügt fie mid) und huſcht davon. 
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Das thut fie, weil in Aesculapius' Tempel hier 
Der Kuppler krank Tiegt, Hu! Der quält mid vecht! 
Palinurns. 
Wie ſo? 
Phädromns. 
Bald will er dreißig Minen, und ein andermal 
Verlangt er ein Talent für ſie. Nichts Billiges 
70 Kann ich von ihm erlangen. 
Palinurud. 
Und du thuſt nicht recht, 
Verlangſt von einem Kuppler, was kein Kuppler hat. 
Phädromus. 
Nun ſandt' ich meinen Parafit nach Karien, 

Mir Geld von meinem Freunde dort auf Borg zu leib'n. 
Wenn der e8 mir nicht bringt, wo wenb’ ih dann mich bin? 
Palinurus. 

76 Rechts, denk' ich, wenn du deinen Gruß den Göttern bringſt. 

Phüdromus. 

Nun, ein Altar der Venus iſt vor'm Hauſe hier, 

Und ihr gelobt' ich heute ſchon ein Morgenbrod. 
Palinurus. 

Zum Morgenbrode willſt du dich der Venus weih'n? 
Bhädronnd, 

Dich, dich und alle dieſe. 
Palinurus. 
Daß fie ſpeien muß? 


Phädromud, 
(zu einem der begleitenden Sklaven) 


80 Gib mir die Flafche, Burfch! 
Balinurns. 
Wozu? 
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Phaädromus. 
Das hoͤrſt du gleich. 
Am Thore bier Liegt eine graue Kupplerin 
Als Wache; die trinkt gerne viel, und lauteren. 
. Palinurus. 

Ein Faß von altem Chierwein, das Odem hat!. 

Phadromus. 
Mit Einem Wort: es iſt die ärgſte Säuferin. 

835 Beſpreng' ich dieſe Thüre nur mit wenig Wein, 

Gleich riecht fie meine Gegenwart und öffnet fchnell. 


Palinurus. 
Ihr bringt man dieſe Flaſche mit dem Wein? 
Phadromus. 
| Im Hall 
Du's nicht verwehrft. 
Palinurus. 


Ei, freilich wohl! Ich wollte, der 
Sie trägt, er bräche ſich den Hals. Ich dachte mir, 
90 Die Flaſche ſei für und beftimmt. 
Phädrommd. 
So ſchweige doch! 
Im Falle ſie was übrig läßt, das iſt für uns, 
Für Zwei genug. 
Palinurns. 
Wo iſt der Fluß wohl, den das Meer 
Nicht faßte? 
Fhädromnd, 
Komm, Palinurus, an die Thür mit mir. 


Palinurus. 
Recht gern. 
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Phadromus. 
(indem er vor der Thüre Wein aufgießt) 


Wohlan jezt, allerliebfte Thüre, trink: 
95 Trink wader, fei mir aber aud recht hold dafür! 
| Paliunrus. 


ſihm nachſpottend) 
Berlangſt du nicht Oliven, Braten, Kapern auch? 
Phadromns. 
Erwecke deine Hüterin, ſie rufe mir! 
Palinurus. 
Du ſtrömſt den Wein aus: aber, Herr, was ficht dich an? 
Phädromus. 
O laß mich! Siehſt du, wie das allerliebſte Haus 
100 Sich öffne? Murt die Angel auch ein Bischen nur? - 
Das ift doch ſchön. 
Balinurus. 


So küffe fie. 
Phädrommd, 
Sei ftille doch! 
Laß und das Licht, laß uns die Stimme bergen. 
Balimmend, 


Out? 
(fie verbergen die Facel.) 


Zweite Scene. 
Die Kupplerin. Phädromus. Palinurus. 


Die Kuppleriu. 
Mir duftet die Blume von altem Wein 
In die Naſe herauf: mich Lüſterne lockt 
Sein Reiz hierher in der finſteren Nacht. 
Nun wo, wo iſt er? Er iſt mir nah. 
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5 Ich hab’ ihn, o Wonne! Willlommen, mein Herz! 
Bachus’ Stolz! Wie fehn’ ich mid 
Nach dem uralten Stoff! Balfam riecht gegen dich, 
Wie Unflat im Sciffsgrund. 
Morrhendl bift du mir, Zimmet und Rofe du, 
10 Dufteft, wie Caſia, Erocus und Bdellium. 
Ja, wo du ausgegoſſen biſt, da möcht’ ich wohl begraben kin. 


Phaädromus. 
Durſt hat das Weib. 
Paliunkus. 
Wie viel? 


.Phädromus. 
Nicht viel; ihr gnügt an einem Eimer. 
Palinurus. 
Dann wächst allein für fie nicht Wein genug in einem Jahre. 
Die Kupplerin. 
Doch da du, füßer Duft, mir in die Nafe ftiegft, 
15 Scaffe nun, Theurer, aud meinem Gaum eine Luft! 
Bleib mir jezt ferne! Wo ift er felbft? Seinen Saft 
Wil ih in langem Zug aus der Flaſch' in mid zieh’n. 
Laß mich ihn ſchlürfen! Weg ift er: ich folg’ ihm nad. 
Palinurus. 
Zu einem Jagdhund hätte die recht gut gepaßt: 
20 Hat eine feine Naſe, die. 
Die Kupplerin. 
Wen hör' ich da von ferne? 
Phädromus. 
Muß ſie anreden, die Strunzel da. Komm daher, 
Sieh mich an, Kupplerin! 
Die Knupplerin. 
Welcher Menſch herrſcht mich an? 
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Bhübremns. 
Bacchus, der lieblihe Spender des Weines, 
Der, wenn bu dich räusperft und vürfteft halb fchläfrig, 
25 Dir den Trunk bringen, bir deinen: Durſt löſchen will. 
Die Kupplerin. 
Iſt er weit weg von mir? 


Phäüdrommsd, 
(zeigt {hr die Flaſche) 
Sieh dod hier, ſieh das Licht! 


Die Kupplerin. 
Ungefäumt fomm zu mir, komm, verbopple deinen Schritt! 
Phadromus. 


Guten Tag! 
Die Kapplerin. 
Guten Tag, wenn man vor Durſt vergeht? 
Phädromus. 
Gleich ſollſt du trinken. 
(er geht zu ſeinen Sklaven) | 
Die Kupplerin. 
Lange währt's. 


Phädromns, 
(fommt mit der Flaſche zurüd) 


Hier haft du, gute Alte. 
Die Kupplerin. 
30 Willkommen, Allerliebfter! 
Palinurns. 
Auf, ſchnell gieße das in deinen Schlund, 
Und ſpühle friſch die Gurgel aus. 
Phadromud. 
O ſchweige doch! Du darfſt ihr 
Nichts Uebles ſagen. 
Balinurns, | 
Alſo will ich's lieber thun. | 
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Die Aupplerin. 


(indem fie Wein auf den Altar tröpfelt) 
Bon Wenigem, Benus, geb’ ich dir dies Wenige, 
Nicht gerne; denn Berliebte, Tiſchgenoſſen, Zechgefellen, 


35 Sie geben alle dir; midy, trifft dergleichen Erbſchaft felten. 
- (fie trinkt) 


Palinurne, 
Da fieh mir an, mit weldher Gier die Vettel in den vollen 
Schlund 
Den lautern Wein hinunterſtürzt! 
Phaudromus. 
Ich bin des Todes, weiß nicht, 
Was ich zuerſt ihr ſagen ſoll. 
Palinurns. 
Gerade, was du mir setngt 
Bhäbromns, 
Das ift? 
Balinnrnd, 
Daß du des Todes feift. 


Bhädrommd. 
Daß dich der Henker hole! 
Palinurns. 
Das 
40 Sag' ihr. 


Die Kupplerin. 
(trinten®) 


Ah, ah! 
Palinurns. 
Wie ſteht es, Alte? Schmedt dir's noch? 


Die Kupplerin. 
Es munbet. 
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Balinurnt. 
Dir mundet’8 auch, ein Bischen dich zu prügeln. 
Phadromus. 
Nicht doch! Schweige. 
Palinuruß. 
Ich ſchweige ſchon. Doch ſiehe nur, der Regenbogen trinkt: 
es wird 
Noch heute regnen. 
Bhäbrsmns, 
Sol ich's ihr jezt jagen? 
Paliunrus. 
Was denn? 
Phadromus. 
Daß es ganz 
Um mich geſcheh'n iſt. 
Palinurus. 
Sag’ es nur. 
Phabronmd. 
Hör', Alte, dieſes will ich dir 
45 Zu wiſſen thun: ich bin verloren. 
Die Kupplerin. 


(forttrinfend) 
Aber ich, 
Ich bin gerettet. Doch warum fol’® denn um dich gefchehen 
. fein? 
Phädroumd. 
Was ich Liebe, muß ich, ach! entbehren. 
Die Kupplerin. 
Sieber Phadromus, 
Beine nicht, ich bitte dich! 





! 
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Sorge nur, daß ich nicht dürſte: gleich will ich bir 
50 Bringen, was du Tiebft. 
(gebt in's Haus) 
Phädromus. 
Und dir 
Sez' ich, wenn du dein Verſprechen 
Löſeſt, für ein goldnes Standbild 
Eine Statue von Wein als Monument für deine Gurgel. 


Palinur, wer auf der Erde wird ſo glücklich fein, als ih, wenn 


55 Sie zu mir kommt? 
Balinurnd. 
Traun, wer liebt und arm iſt, ift in ſchlimmer Tage. 
Bhädronme. 


Dem ift nicht fo; denn ich boffe, heute wich mein Paraſit noch 


Mit dem Gelve fommen. 
Palinurns. 
Du haſt große Dinge, Herr, im Kopfe, 
Wenn du was erwarteſt, was doch nirgendwo zu finden iſt. 
Phadromus. 
Soll ih an die Thüre geh'n und fingen? 
Palinurus, 
Wenn e8 dir beliebt, 
60 Meinethalben,; weder will ich's dir gebieten, noch verbieten; 
Denn ich fehe, Herr, du bleibft bei deiner Sitte, deiner Denkart. 
Phädrommd, 
Riegel, ihr Riegel, euch grüß’ ih, aus Herzensgrund 
Lieb’ ih euch, wünſch' ih euch, ſuch' ich euch, fleh' ich euch, 
Seid mir zu Willen doch, liebliche, dem Liebenden: 
65 Tanzet nah meinem Wunſch Iuftigen Lydertanz, 
Springet auf, hüpfet auf, fendet mir fie heraus, 
Die dem unglüdlichen Freund das Blut ausgefaugt. 
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Häßliche Riegel, ihr! Seht, wie feft fohlafen fie! , 
Wollt ihr nicht fchneller euch regen, ach! mir zulieb? 
- 70 Nichts macht ihr euch aus meiner Gunſt, ich ſeh' es nun. 
Doch ſtille, ſtill! 
Palinurns. 
Ich bin ja ſtill. Was iſt es denn? 
Phädromnd. 
Ich höre 
Ein Raſſeln. Endlich werden dod die Riegel mir gehorfam. 


Dritte Scene. 
Die Anpplerin. Planefium. Phüdromus. Balinurnd, 


Die Kupplerin. 


(gu Blanefium) 
Komm behutfam, daß die Thür nicht lärmt, daß nicht die 
Angel Inarrt. 
Was wir hier thun, darf ber Herr nicht merken, meine Blanefium. 
Halt, ic gieße Wafler drauf. 
. (fie begießt die Thüre mit Waffer) 
Ballnurus, 
gu Phädromus) 
Herr, fiehft du, wie die zitternde 
Alte da die Thür kurirt? Sie trinkt den Wein, bie Thüre muß 
5 Waffer trinken. 
Blanefium. 
Nun, wo bift du, ber vor Venus’ Richterftuhl 
Dich ‘gefordert, Liebesklage wider mich erhoben hat? 
Siehe da, bier bin ich, habe mich geftellt vor. deinen Stuhl, 
Rathe dir nun aber auch, dich mir zu ftellen. 





Barafit Kornwurm. 271 


Phäbronms. 
Ich bin ba. 
Wenn ih wegblieb, dann verdient' ich Strafe wohl, mein 
Honigkind. 

Planeſinm. 

10 Liebes Herz, dem Liebenden geziemt es nicht, entfernt zu ſein. 
Phadromus. 

Palinur! 
Palinurus. 
Was rufſt du mich? 
Phädromnd, 
Ein allerliebftes Mädchen! 


Balinurnd, 
Ganz 
Allerliebſt! 
Phadromus. 
Ich bin ein Gott, Freund. 
Palinurnd, 
‚ Nein, ein Menſch von wenig Werth. 
Phadromus. 


Sahſt du jemals etwas, oder kannſt du jemals etwas ſeh'n, 
Was den Göttern näher käme? 

Palinnrus. 

Daß du krank biſt, macht mir Schmerz. 
| Bhädromnsd, 
15 Biſt mir fchlecht zu Willen; ſchweige! 
Palinurns, 

Selber fchlägt fih an das Kreuz, 

Wer in Liebehens Auge fieht, und, wenn er kann, fle nicht genießt. 
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(für 6) 
Hat ganz Recht. 
(laut) 
So ſehnlich und fo lange wünſcht' ich nichts wie tat. 
Plancfium. 
(gebt auf ihn zu) 
Nun, umarme mich! 
Phadromus. 


Allein dies macht mir noch das Leben werth. 
Weil e8 bir dein Herr verwehrt, fo fol e8 heimlich fein. 


Blanrfinm. 
Verwehrt? 
20 Kann es, ſoll es nie verwehren; nur der Tod trennt mich 
von dir. 
Phadronmis. 


Rönigen gönn' ich ihre Ränder, Reichen laſſ' ich germ ihr Sol: 
Habe Jeder feine Würden, feine Schlachten, feinen Kampf; 
Wenn fie mich nur nicht bemeiden, gönn’ ih Jedem, was er hat 
Balinurns. 
(für fi) 
Nein, ed tft nicht auszuhalten, tabeln muß ich meinen Sem. 
25 Gut ift’s, mit Vernunft zu lieben, unvernänftig liebt der Thor. 
Aber lieben bis zum Wahnfinn, das vermag mein Herr allen. 
(laut) 
Phädromus, haft wohl der Venus eine Nachtwach' angelobt? 
° Denn gewiß, nicht lange währt's, fo graut der Tag. 
Phadromus. 
Sei ſtill! 
Palinurus. 
Barum? 
Wilft du noch nicht ſchlafen geh’n? 
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Phädromus. 
Ich ſchlafe ſchon; nur fehreie nicht ! 
Palinurus. 
30 Nein, du wachſt.. 
Phüdromus. 
Das iſt mein Schlaf; ich ſchlafe ſo nach meiner Art. 
Palinurns. 
(gun Planeſium) 
Höre: Wohlthat nicht vergelten, Mädchen, das iſt Unverſtand. 
Blanefium. 
Zürnteft doch, wenn dich dein Herr vom Eſſen jagte. 
Palinurnd. 
Meinethalb ! 
Beide lieben ſich zum Sterben, ſeh' ich, beide find verrüdt. 
Sehe nur ein Menſch, wie kläglich die fi) winden, wie fie fich 
35 Nicht genug umarmen können! Wollt ihr aus einander geh'n? 
Blanefium, 
Keinem Menſchen ward ein ungeftörtes Glück. Auch unſrer ef 
Haftet dieſe Qual 
(auf Balinurus deutend) 
beftändig an. — 
Palinnrus. 
| Was fagft du Nikel da? 
Du fogar mit deinen Eulenaugen nennft mid eine Qual? 
"Du verfofine Gans, du Kröte! 
Phädromns. 
Meine Benus fhimpfft bu mir? 
40 Daß ein durchgepeitſchter Sklave folhen Hohn mir bieten fol! 
Menſch, zu deinem größten Unheil, wahrlich, haft du das gefagt! 
(er ſchlägt ihm) 
Da für beine böfen Reben, daß du dich ein anvermal 
Mäßigſt! 
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Palinurus. 
Hilf, Nachtwächt'rin Venus! 
Phädromus. 
Machſt du noch, du Schlingel, fort? 


(er ſchlaͤgt ibn wiederholt) 


Planeſium. 
(zu Bhädromup) 


Laß den Kloz, mein Xieber, daß dir nicht die Hand zu 
Schanden gebt. 
Palinurus. 
45 Du vergehſt dich ſchwer, verübſt hier eine Schandthat, Phädromus: 
Schlägſt mit Fäuſten, der dir Gutes räth, und liebſt das 
eitle Ding. 
Kannft du dich im deiner Zügellofigkeit nicht mäßigen ? 


Phädromus. 
Bringe mir Einen, der mit Maß liebt, und ich zahle Gold dafür. 


Palinurns. 
Sringf bu mir ’ne kluge Herifchaft, Friegft du mehr als 
Gold von mir. 
Plaueſium. 
50 Lebe wohl, mein Herz! Ich höre, wie der Riegel knarrt 
und dröhnt; 
Denn der Küſter ſchließt den Tempel auf. Wie lange werden wir 
Den verſtohl'nen Liebeshandel unter uns noch pflegen? 
Phädromus. 
Nicht 
Lange mehr. Ich ſandte meinen Paraſiten wohl vor vier 
Tagen ſchon nach Carien, Geld zu holen: der kommt heut zurück. 


' Plaueſium. 
55 Gott, wie ſpät! . 
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Phäbdromus. 
So wahr mir Venus gnädig iſt, ich laſſe dich 
Länger als drei Tage nicht in dieſem Haus: dann wirſt du frei. 
Planeſium. 
dalte Wort! Da nimm zulezt noch, eh' ich ſcheide, dieſen Kuß. 
Phädronms. 
Dieſen Kuß, ich gäb' ihn nicht, und böte man ein Königreich 
Mir dafür! Wann werden wir uns wiederſeh'n? 
Planeſium. 
O kaufe mir 
60 Nur die Freiheit. Liebſt du mich, ſo löſe mich um jeden Preis. 
Lebe wohl! 
(ſie geht in's Haus) 
Phädromus. 
Nun ſteh' ich einſam. Ich vergehe, Palinur! 
Palinurns. 
Und ich auch: mich tödten Schlaf und Schläge. 
Phadromus. 
Komm in's Haus mit mir. 


18* 








‚ Bweiter Ad. 


Erfte Scene. 
Gappador. Palinurnd. 
Gappador. 
(tritt aus dem Tempel des Nesculap) 
Nun geh’ ich unbevenklih aus dem Tempel fort, 
Weil ih den Sinn des Aesculap einmal erkannt, 
Der meiner gar nicht achtet, mir nicht helfen will. 
Die Körperträfte nehmen ab, die Schmerzen zu. 

5 Denn wie ein Gürtel, brüdt mid ſchon die Milz im Geh'n, 
Und Smillingsfinder Hab’ ich, ſcheint's, in meinem Bauch. 
Ich fürchte nichts, als daß ich Armer mitten durch 
Zerplaze. 


Palinurus. 
(im Herandtreten zu Ph abromus, der in feinem Haufe zurückbleibt) 


Biſt du vecht gefcheit, fo folgft du mir, 
Und fchlägft dir deine Grillen aus dem Sinn. Du bift 
10 In Sorgen, weil dein Paraſit aus Carien 
Noch nicht zurück if. Doc er bringt gewiß das Gelb. 
Denn wenn er das nicht brächte, hielt’ ihn feine Macht, 
Kein eifern Schloß hielt’ ihn zurüd, ohn' Aufenthalt 
Zum Frag an feine Krippe heimzufehren. 
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Gappador. 
Mer 
15 Iſt da? Wer fpricht bier? 
Palinurus. 
Weſſen Stimme hör' ich? 
Cappador. 


| Iſt 
Das nicht der Knecht des Phädromus? 
Palinurns. 
Wer iſt der Menſch 
Mit ſeinen grünen Augen und der Bauchgeſchwulſt? 
Den Burſchen kenn' ich von Geſtalt, von Farbe nicht. — 
Nun kenn’ ih ihn. Es iſt der Kuppler Cappador. 
20 Ich geh’ ihn an. 
Cappador. 
Willkommen! 
Palinurns. 
Schön Dank, Erzhalunk! 
Was treibſt du? 
Cappador. 
Nun, ich lebe. 
Palinurns. 
So, wie du's verdienſt. 
Was iſt dir denn? 
Cappador. 
In den Nieren ſticht's, mich drückt die Milz, 
Die Leber ſchmerzt, die Lunge reißt entzwei, das Herz 
Zerſpringt mir faſt, die Gedärme thun mir alle weh. 
Palinurns. 
(ipöttif) 
25 So bift du, wenn nicht Alles trügt, an der Leber krank. 


30 


35 
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Cappador. 
Des Armen ſpotten — das iſt leicht. 
Palinurns. 
Gedulde dich 
Nur wenig Tage, bis dir dein Gekrös verfault. 
Stieg nun die Lack' im Preiſe, dann erlöſeſt du 
Für dein Gekröſe wahrlich mehr, als für dich ſelbſt. 
Gappabor. 
Die Milz zerplazt mir. . 
Palinurus. 
Treibe dich im Freien um: 
Das iſt das Beſte für die Milz. 
Cappador. 

Laß dies für jezt; 
Antworte mir auf meine Frage. Könnteſt du's 
Wohl deuten, wenn ich meinen Traum von jüngfter Nacht 
Dir fchildern wollte? 


Balinurnd. 
(auf fi dentend) 


Siehe da, hier fteht der Mann, 
Der einzig Träume deuten, kann! Wahrſager "felbft 
Befragen mich um meinen Rath. Was meinem Mund 
Entftrömte, das gilt Allen als Orafelfprud. 


Zweite Scene. 
Ein Koh. Cappador. Palinurus. Phädromnus. 


Der Koch. 
Was ſtehſt du da, Palinurus? Bringſt du bald heraus, 


Was nöthig iſt, damit der Kornwurm eſſen kann, 
Sobald er antommt? 
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Palinurns. 
Warte nur, ich lege dem 
Erſt ſeinen Traum aus. 
| Der Koch. 
Und du felbft trägft mir ja vor, 
5 Was dir geträumt bat! 
Palinurns. 
Allerdings. 
Der Koch. 
Geh, hole nur! 


Palinurus. 
(u @ayyador) 


Indeß erzähle deinen Traum dem Koche da. 
Hier fiel’ ich einen Beſſern dir an meiner Statt. 
Denn was ich weiß, hab’ ich von ihm. 


Cappador. 

Und hört er? 
Palinurns. 

Ja. 
(geht ab.) 

Cappador. 

Der thut, wie Wenige, daß er ſeinem Meiſter folgt. 
(um Koſch) 

10 Nun höre mich! 
Der Koch. 
Obſchon ich dich nicht kenne, ſei's! 

Cappador. 


Im Traume glaubt' ich heute Nacht den Aesculap 
Zu ſeh'n: in weiter Ferne ſaß der Gott von mir; 
Er kam zu mir nicht näher und bekümmerte 

Sich nicht um mich. 
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Da Koch. 
Das thäten andre- Götter audh. 
15 Sie ftimmen trefflih unter fi zufammen. Kann's 
Did Wunder nehmen, wenn e8 bir nicht wohler ift? 
Im Haus des Zeus zu fchlafen war gerathener, 
‚Der dir bei deinen Schwüren burchgeholfen hat. 
Gappador. 
Nicht Raum zu ſchaffen wäre mehr im Capitol, 
20 Denn bort ein Jeder fchliefe, der Meineide ſchwur. 
Der Koch. 
Nun merke, was ich ſage: bitte den Aesculap 
Um Gnade, daß dir nicht ein großes Ungemach 
Begegne, das dir vorbedeutet ward im Traum. 


Cappador. 
Haſt Recht. Ich gehe beten. (ab.) 
Der Koch. 
Sei's zu deinem Fluch! 
Paliunurus. 


(aus dem Haufe zurüdfommend) 

25 Du großer Zeus! Wen feh’ ih? Wer kommt dort daher? 
Iſt's nicht der Kornwurm, den mein Herr nad Carien 
Geſchict? Heraus! He! Phädromus! Geſchwind heraus! 

Phudromus. 


(kommt aus dem Hauſe) 
Was machſt du da für einen Lärm? 
Palinurus. 
Dein Paraſit 
Kommt, ſeh' ich, dort am Straßenende hergerannt: 
30 Wir wollen hier doch lauſchen, was er thut. 


Phädromus. 
Ja, ja. 


(fie treten auf tie Seite.» 
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Dritte Scene. 
Barafit Kornwurm. Phädromus. Palimırnd. 


Kornwurm. 
(kommt haftig gelaufen) 


Schaffet Plaz da, Freunde, Fremde, während ich hier meine 
Pflicht 

Thue! Drückt euch, fliehet alle, packet euch vom Wege weg! 

Daß ich Keinen doch im Lauf an Kopf, an Arm, an Bruſt 
und Knie 

Stoße! Denn ich habe jezt ein eilig, raſch und ſchnell Geſchäft. 

Sei er noch fo reich nnd mächtig, wer mir hier im Wege fteht, 

Sei er Feldherr, oder König, oder Feldgeſchworener, 

Bierteldmeifter, oder Schulze, fei er noch fo hoch geehrt, 

Wenn er mir den Weg verrennt, ich werf’ ihn auf das 
Pflafter bin, 

Daß er auf dem Kopfe ſteh'n fol! Dann bie Herrn aus 
Griechenland, 

Die, das Haupt verhüllt, in langen Mänteln durch die 
Straße zieh'n, 

Mit der Wulſt von Büchern und mit fetten Biſſen vollgepackt, 

Die zuſammenſteh'n und plaudern, das verlaufne fremde Volk, 

Die mit ihren weiſen Sprüchen allerwärts im Wege ſteh'n, 

Die man immer in den Schenken zechen ſieht, die, wenn ſie was 

Wegſtipizt, in warmem Wein ſich gütlich thun, das Haupt bedeckt, 

Daß ſie mürriſch und betrunken weiter zieh'n — — begegn’ ich die, 

Stoß' ich ſicher Jeden einzeln, daß es ihm im Bauche knurrt. 

Dann die Knechte jener Stuzer, die ſich auf der Gaſſe dort 

Bei dem Ballſpiel tummeln, ſtreck' ich ſamt den Herrn auf's 
Pflaſter hin. 

Bleiben die denn nur zu Hauſe, hüten ſich vor Ungemach! 
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Bhädromud, 
Der verfteht e8, wenn er nur befehlen dürfte. Doch es ift 
Move fo, fo find die Sklaven jest; es ift nicht auszufteh'n. 


Kornwurm. 
Sagt mir hier Niemand, wo treff' ich meinen Schuzgeiſt 
Phädromus? 
Eile hat's; ich muß mit ihm zu ſprechen ſuchen — augernblide. 
Palinurus. 


(u Bhädromus) 
25 Der judht did. . 
Phädromnd. 
Wir wollen hingeh'n. Kornwurm, he! Dich will id. 
Koruwurm. | 
Der 
Ruft mich? Wer nennt meinen Namen? 
Bhädrommd, 
Einer, der dich fprechen will. 
Korawurm. 
Kannſt es wohl nicht ftärker wünfchen, als ich felbft. 
Phädromus. 
Mein ſüßes Glück! 
Heißerſehnter, ſei gegrüßt! 
Kornwurm. 
Ih danke bir. 
Phaädromus. 
Dich wohl zu ſeh'n, 
Freut mich recht. Gib mir die Hand. Wie ſteht's um meine 
Hoffnungen? 
30 Sage mir's, ich bitte dich. 
Kornwurm. 
Herr, ſage mir, wie ſteht's um mich? 
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Bhädromms. 
Fehlt dir was? 
Kornwurm. 
Nacht wird's vor mir; vor Hunger ſinkt mein Knie mir ein. 
Phüdromus. 
Vor Ermattung, — will ich glauben. 
| Kornwurm. 
Halt mich, halt, ich Bitte di. 
Phädromus. 
Wie er blaß wird! Gebt ihm einen Seſſel, daß er ſizen kann! 
durtig! Ein Gefäß mit Waſſer! Schnell! 


Kornwurm. 
Es wird mir übel. 
Phadromus. 
Freund, 
35 Willſt du Waſſer haben ? 
Koruwurm. 
Ja, wenn Brod darin ifl, si es her, 
Daß ich's eſſen kann, ich bitte. 
Phädromus. 
Wenn dich doch der Geier — 
Koruwurm. 
| Macht, 
Daß ich mich des guten Windes freue, der mich hergebracht! 
Bhädrommd. 
Herzlich gern. 
(BPhädromus und Palimurus biafen aus vollen Baden) 
Kornwurm. 
Was macht ihr denn? 


PBalinurnd. 
Wir machen Wind. 
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Kornwurm. 
Mit eurem Wind 
Könnt ihr mir zu Haufe bleiben. 
Phübromus. 
Nun, was willſt du denn? 
Kornwurm. 


Ich will 
40 Eſſen und mid meiner Ankunft freuen. 
Phadromus. 
Daß dich Jupiter 
Strafe, wie du's würdig biſt! 
Kornwurm. 
Ich ſterbe, ſehe ſchon nicht mehr. 
Bitter ſchmeckt es mir im Mund, ſtumpf ſind die Zähne, 
dürr der Schlund, 
Und vor lauter Speiſemangel ſchlottern die Gedärme mir. 
Phadromus. 
Gleich bekommſt du was. 
Kornwurm. 
Ich will nicht was; ich möchte lieber viel. 
Phadromus. 
45 Wenn du wüßteſt, was für Ueberbleibfel da find. 
Korawurm, 
Wüßt' ich doch, 
Wo fie find! Die Zähne wünſchen was mit ihnen abzuthun. 
Phädromus. 
Schinken, Schmeerbauch, Lendenbraten, Schweinehalsftäd. 
Kornwurm. 
Alles das? 
Auf der Fleiſchbank meinft du wohl? 
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Phädromnd. 
Mit nihten, auf ven Schüſſeln ſchon: 
Alles warb für dich bereitet, al8 wir hörten, daß du kämſt. 
Kornwurm. 
50 Spotte nicht! 
- Bhädromus. 
Nicht lieben foll mid, meine Liebſte, lüg' ich dir! 
Doc du fagft von deiner Sendung mir fein Wort. 
Korawurm. 
, Ich bringe nichts. 
Bhädromnd. 
Bin verloren! 
j Kornwurm. 
Doch ich kann dich finden, wenn du hören willſt. 
Wie du mir befohlen, reist' ich ab und kam nach Carien. 
Dort erblid’ ich deinen Freund, und bitte den um Geld für did. 
55 Und da hätt’ft du fehen follen, wie er dir gefällig fein 
Wollte, dich nicht täufchen mochte, wie's dem wahren freunde 
ziemt. 
Nur mit wenig Worten ſagt' er unverholen mir heraus, 
Ihm ergeh’ e8 ganz wie dir, er habe felbft fein Geld wie bu. 
" Bhädrommö. “ 
Breund, du tödteft mich mit deinen Reden. 
Kornwurm. 
Nein, ich rette dich. 
60 Als mir der Beſcheid geworden, geh' ich auf den Markt, betrübt, 
Daß ich fruchtlos hingekommen. Da begegnet mir ſofort 
Ein Soldat. Ich geh’ ihn an, und grüß' ihn. Er wünſcht 
guten Tag, 
Schüttelt mir die Hand, und führt mid auf die Seite, 
fragt, ‚warum 


oa 
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Ih nad) Carien gelommen. Zum Bergnügen bin id bier, 

Sag’ ih ihn. Dann fragt er weiter, ob id in Epidaurus nicht 

" Einen Wechsler Lyco kenne. Lyco ift mir mwohlbelannt, 

Sag’ id ihm. Auch Cappador, der Kuppler? Hab’ ihn oft 
geſeh'n. 

Doch was ſoll der? — Um den Preis von dreißig Minen 
hab' ich einſt 

Ihm ein Mädchen abgekauft; zehn kommen noch für Schmuck dazu. 

„Haſt du ihm das Geld gegeben?“ — Bei dem Wechsler 
Lyco liegt's, 

Den ich dir vorhin genannt. Dem trug ich auf, wenn Einer ihm 

Einen Brief mit meinem Ringe zugeſiegelt brächte, dem 

Dirne, Schmuck und Kleider, — Alles von dem Kuppler 
mitzugeben. 

Als ich das vernommen, ging ich. Doch er ruft mich ſchnell 
zurück, 

Ladet mich zu Tiſch, ich kann's ihm nicht verſagen. Geh'n 
wir gleich! 

Wollen uns zu Tiſche ſezen,“ ſagt er daun. Das war mir recht. 

Denn ich darf den Tag nicht feiern, und der Nacht nicht 
Abbruch thun. 

"Alles iſt bereit, und wir, für die's bereitet war, ſind ba. 

Als wir fatt gegeffen und getrunfen, herrſcht ex Würfel her, 

Fordert mi zu fpielen auf; ich ſeze meinen Mantel, er 

Sezt dagegen feinen Ring aus, wirft und ruft: Blanefiun. 

Fhädronud, 
Meine Liebſte? 
Kornwurm. 
Schweig' ein bischen ſtill. Er wirft den Geierwurf. 
Ich ergreife dann die Würfel, rufe meinen Nährer an, 
Hercules, und werfe gleich den Königswurf. Dann trink' ich ihm 





Parafit Kornwurm. 287 


85 Einen großen Becher zu. Er leert ihn, legt fi auf das Haupt, 
Und fchläft ein. Nun zieh’ ich ihm den Ring vom Finger, 
fchleihe mich 
Ingeheim vom Polfter weg; er merkte nichts. Die Knechte zwar 
Tragen mid, wohin id wolle. Wo die Satten hinzugeh’n 
Pflegen, viefich. Und die Thür erblidend, huſch' ich flugs hinaus. 
Phädromud. 
90 Bravo! 
Kornwurm. 
Rufe bravo, wann ich erſt vollbracht, was du verlangſt. 
Geh'n wir jezt hinein, und ſiegeln dort den Brief! 


Phaädromus. 
Ich ſäume nicht. 
Kornwurm. 
Doch wir ſchmauſen erſt noch etwas, Lendenbraten, Schinken, 
Speck, 


(Unfres Magens ächte Stüzen!) Brod, gebrat'nes Ochſenfleiſch, 
Weite Töpfe, große Humpen, daß es nicht an Geiſt gebricht. 
95 Mache du den Brief zurecht; der 
(auf einen der Knechte deutend) 
wartet auf, ich eſſe dann. 

Wie du ſchreiben ſollſt, bedeut' ich dir. Nun komm. 
Phädromns. 
| Ich folge dir. 


(Alle ab in's Haus.) 





Dritter Art, 


Lyco. Kormonrm. Gäppabor. 


Lyco. 
Man hält mich für begütert: ich berechnete, 
Was ich an Geldern habe, was ich ſchuldig bin. 
Bezahl' ich meine Schulden nicht, fo bin ich reich; 
Und falls ich fie bezahlen will, fo krieg' ich noch 
5 Mehr Schulden. Wenn ich's gründlich überlege, muß 
Ich vor ben Prätor, wenn man midy noch weiter drängt. 
Die meiften Wechsler haben's bei ſich eingeführt, 
Sie mahnen fih einander und bezahlen nidt: 
Den, der zu laut mahnt, zahlen fie mit Fäuſten aus. 
10 Ein Menſch, der zeitig etwas ſich erworben hat, 
Muß zeitig hungern, wenn er nicht auch zeitig fpart. 
Jezt kauft’ ich gern ein Schäzchen, deſſen Dienfte mir 
Etwas verdienen Fünnten; denn ich brauche Gel. 
(er tritt vor die Bildfäule des Aesculap, um den Bolt zu begrüßen) 


Kornwurm. 
(tommt aus dem Haufe des Bhrädromusd, und ruft diefem auf der Schwelle zu) 


Du brauchſt mich nicht zu mahnen; denn jezt bin ich fatt. 
15 Da mer ich gut, vergeife nichts. Ich werde dir's 
Nah Wunſch beftellen, ohne Fehl; nur fchweige ftill. 
(er tritt vor) 


Jezt hab’ ich Doch da drinnen mich recht vollgeitopft: 





Barafit Kornwurm. 


Nur Ein Behälter ließ ih noch im Magen frei, 
Wo ich die Nefte von den Reften bergen ann. 
(er wird den Euco gewahrt) _ 

20 Doch wer begrüßt denn mit bedecktem Haupte dort 
Den Aesculap? Ah! Der iſt's, den ich fuchte. 


(zu Gappador, den er mitgebracht bat) 


Komm! 

Als ob ih ihn nicht kennte, ja, jo ftel’ ich mid. 

(au 2yco) 
Ib will zu dir. He! 

Lyco. 

Guten Tag, Einäugiger! 
Korawurm. 

Du fpotteft mein? 

Lyco. 


Ich glaube, du biſt vom Geſchlecht 
25 Der Koklier; die haben nur Ein Auge. 


. 


Kornwurm. 
Nun, 
Mir ſchlug ein Wurfzeug eines aus bei Sicyon. 
Lyco. 


Was geht ed mich an, ob ein Aſchentopf es dir 
Zerſchlug? 
Kornwurm. 
(bei Seite) 


Das iſt ein Seher wohl; er ſpricht fo wahr. 
Denn ſolches Wurfzeug trifft mich oft an meinen Kopf. 
\ (zu &yco) 
30 Sprid nicht verädhtlihd von der Ehrenmarle ba, 
Der Wunde, Menſchlein, die ich für der Staat empfing. 
Lyco. 
Nun, wenn ich von der Marke dir nicht reden darf, 
Sp darf ich's doch vom Markte? 
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Kormen 
m mit dem Gejchwäz 


Bon deinen Markt und deiner Marke! Wenn bu mir 
35 Den, den id’ fuche, zeigen kannſt, verbienft bu bir 
Bon mir den vollften, größten Dank. Ich ſpräche gern 
Den Wechsler Lyco. 
Lyco. 
| Sage mir, warum du jezt 
Nach dem verlangſt: wo kommſt du her? 
Kornwnrm. 
Bernimm: mich ſchickt 
Der Held Therapontigonus Platagidor. 
Lyco. 
40 Wohl kenn' ich ſeinen Namen, weil der Name mir 
Vier volle Zeilen allemal bei'm Schreiben füllt. 
Was ſoll der Wechsler Lyco dir? 
Kornwurm. 
Man trug mir.auf, 
Ihm diefen Brief zu bringen. 
Lyco. 
Und wer biſt du denn? 
Kornwurm. 
Sein Freigelaſſ'ner, der im Haus Langfinger heißt. 
Lyco. 
45 Langfinger? Woher wurde dir der Name? Sprich! 
Koruwurm. 
Weil, wenn der Herr betrunken eingeſchlafen iſt, 
Ich lange Finger mache, wo's zu mauſen gibt. 
Lyco. 
Such' anderswo dir Unterkunft, ich rathe dir's, 
Weil hier bei uns kein Plaz für lange Finger iſt. 
50 Doch den du ſuchſt, Freund, der bin ich. 








55 
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Kornwurm. 
Im Ernſt? Du bift 
Der Wechsler Lyco? 
Lyco. 
Freilich bin ich der. 
Kornwurm. 


So läßt 
Der Held Therapontigonus den beſten Gruß 
Dir ſagen und dir dieſen Brief zuſtellen. 


Lyco. 
Mir? 
Kornwurm. 
Ja, dir. Da nimm! Erkennſt du dieſes Siegel? 
Lyto. 


Ei! 
Wie ſollt' ich nicht? Ein Söldner, mit dem Schild ewehrt, 
Haut einen Elephanten mit dem Schwert entzwei. 
Kornwurm. 


Er läßt dich bitten, was im Brief geſchrieben ſteht, 


60 


In's Werk zu fezen, liege dir an feiner Gunfl. 


Lyco. 
Gib her; ich will doch ſehen, was er ſchreibt. 


Kornwurm. 
So lies, 
Wie dir's gefällt — 
(bei Seite) 
befomm’ ich das nur, was ich will. 
Lyco. 


(liest den Brief) 
„Soldat Therapontigonus Platagivor 
Entbeut dem Lyco, feinem epidaurifchen 
©aftfreunde, feinen beften Gruß.“ 





’ 
292 Parafit Koruwurm. 


Koruwurm. 
(bei Seite) 


Den hab' ich, der 
Schnappt nach der Angel. 
Lyco. 
(fährt fort zu leſen) 
„Ich erfude dih, dem Mann, 
65 Der diefen Brief dir überbringt, das Mädchen, das 
Ich dort in beiner Gegenwart und auf dein Wort 
Erftanden, auszuliefern, auch was ihr gehört, 
Den Schmud, die Kleiver. Weißt du do, wie’8 unter uns 
Berevet ward. Dem Kuppler übergib das Gelb, 
70 Und ihm, dem MWeberbringer, gib das Mädchen.“ — Dod 
Wo ift er ſelbſt? Was kommt er nicht? 


Kornwurm. 
„® Ih fage dir’s. 
Wir famen vor vier Tagen erft aus, Indien 
Nah Earien. Da nun will er eine Statue 
Aus feinem Philippeergold von ſieben Fuß 
75 Sich.fezen laſſen, als ein Denkmal feines Ruhms. 


Lyco. 

Warum? 

Koruwurm. 

Vernimm: die Perſer, Paphlagonier, 

Sinoper, Carer, Creter, Syrer, Araber, 
Die Lycier, Rhodus, Freſſerland, Saufejerland, 
Centaurenkampfland, Amazonenheeresland, 

80 Das ganze Weinbeerküſtenland von Libyen, 
Den halben Theil von allen Völkern auf der Welt 
Hat er allein in zwanzig Tagen unterjocht. 
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(verwundert) 
Ei! Ei! 
Kornwurm. 
Was ſtaunſt du? 
Lyco. 


Hätte man die Völker auch, 
Wie Hühner, all' in einen Käfig eingeſperrt, 
85 Er kam in Einem Jahre nicht damit herum. 
Ich glaub's, du biſt an ſeinem Tiſch: ſo lügſt du da. 
Koruwurm. 
Ich kann dir mehr noch ſagen, wenn du's haben willſt. 
Lyco. 
O laß es gut ſein. Folge mir: ich will dich gleich 
Abfertigen. Doch der Kuppler, ſieh, da iſt er ja. 


90 Willkommen, Kuppler! 
Cappador. 
Danke ſchön 
Lyco. 


Was meinſt du wohl, 
Was mich zu dir führt? 
Cappador. 
Sage, was? 
Lyco. 
Nimm hier das Geld, 

Und ſchicke mit dem Burſchen da das Mädchen fort. 

Cappador. 
Das Mädchen, das ich Phädromus zu geben ſchwur? 


Lyco. 
Kann das dich kümmern, wenn du nur bein Gelb befommft? 


! 
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Cappador. 
‚(für ſich) 
95 Zurathen iſt dem Zuthun gleich. 
(laut) 
Jezt fommet nur 
Mit mir. \ 
Kornwurm. 
Und, Kuppler, halte du mich ja nicht auf. 
(Alle %.) 








Vierter Act. 


Erfte Scene. 


Der Anficher über die Theatergarderobe. 

Phäpromus hat, traun, an Kommurm einen feinen Schalf 
erwifcht. 

Soll ih ihn Halunf betiteln, oder lieber Sykophant? 

Was ich hierher lieh, die Kleider, fürcht' ich, Krieg’ ich nicht 
zurück. 

Zwar mit Kornwurm hab’ ich nichts; ich borgte fie dem 
Phädromus. 

5 Dennoch will ich auf ver Hut fein. Aber bis er wiederkommt, 
Zeig’ ih euch, an welchem Ort ihr jeden Menfchen finden könnt, 
Daß ihr euch nicht lange mühen dürfet, wenn ihr Einen ſucht, 
Einen Sclechten oder Guten, Schelmen ober Biedermann. 
Sucht ihr wen, der faljch geſchworen, gebet in's Comitium, 

10 Nach dem Tempel Cloacina's, wenn ihr Lügner, Prahler fucht. 
Ehemänner, die verfchwenden, findet ihr am Königsplaz. 
Auch die alten Buhlerinnen, auch die Kuppler trefft ihr bort, 
Auf dem Fiſchmarkt Alle, die bei Pidenids ſich gütlih thun; 
Biedre reiche Leute jeht ihr an des Marktes Ende geh'n. 

15 Mitten am Kanale ſteh'n Großſprecher und Bramarbaffe. 
Stolze Geden, Schwäzer und Verläumder ſeht ihr über'm Teich, 
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Die den Nächften kühn verläftern, ohne Grund, um nichts, indeß 
Do genug an ihnen haftet, was des Tadels würdig ift. 
Bei den alten Buden borgt man oder leiht auf Zinfen aus. 
20 Leute, denen ſchwer zu trau'n ift, ſteh'n an Caſtors Heiligthum. 
Sole, die ſich felbft verkaufen, hegt die Tuskergaſſe dann. 
Im Belabrum trefit ihre Bäder, Fleiſcher, Zeichendeuter und 
Die am Unglüd Andrer fchaffen, die dazu die Mittel Teih'n. 
Doch indeilen Inarrt die Thür: ih muß die Zunge bändigen. 
(gebt ab.) 


Zweite Scene. - 
Kornwurm. Cappador. Lyco. Planeſium. 


Korawurm, 
(zu Blaneftum) 
Geh du voran; ich kann nicht feh’n, was hinten ift, o Mädchen. 
(u Gappador) 


Was fie befize, Schmud und Puz, gehör' ihm, fagt er, alles. 


Cappador. 
Das läugnet Niemand. 
ſKotuwurm. 
Aber doch iſt's beſſer, dran zu mahnen. 
Lyco. 


(zu Cappadox) 
Vergiß nicht, daß du mir verſprachſt, wenn irgendwer als Freie 
5 Das Mädchen an ſich nehme, mir mein Geld zurückzugeben, 
Die dreißig Minen. 
Cappador. 
Werd’ es nicht vergeſſen: fei nur ruhig. 
Verſprech es wiederholt. 
Koruwurm. 
Auch ich will dich daran erinnern. 
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Cappador. 
Als eigen ſprech' ich dir ſie zu. 
Korawurm. 
Bon einem Kuppler nähm’ ich was 
Als eigen an? Ein Küppler bat nichts Eignes als die Zunge nur, 


10 Um abzuſchwören, was man-ihm vertraut. Mit Fremden 


15 


20 


handelt ihr, 
Ihr ſezt i in Freiheit Fremde nur, und über Fremde herrſchet ihr. 
Euch kümmert's nicht, von wem ihr kauft, und keinem Käufer 


ſteht ihr ein. 


Die Kuppler ſind vor aller Welt für nichts geachtet, ſcheint 


es mir, 

Nichts weiter, als was Fliegen, Mücken, Wanzen, Flöh' 
und Läufe find. 

Zur Plage, zur Beſchwerde nur, und nicht zum Nuzen feid 
ihr da. 

Sich auf den Markte neben euch zu ftellen, wagt fein Ehrenmann, 

Und thut er's, dann befhimpft man ihn, man fpudt ihn an, 
man ſchilt ihn aus. 

Da heißt's, er bringe fih um Chr’ und Geld, aud wenn 
er nichts verbrad. 

Lyco. 


Bei meiner Treu, Einäugiger, du kennſt die Kuppler recht genau. 


Kornwurm. 
(au Lyco) 
Euch ſtell' ich an benfelben Plaz; ihr gleicht den Kupplern 
auf ein Haar. 
Die fteden doch in Winkeln nur; ihr flellt am offnen Martt 
euch aus. 


Ihr ruinist durch Wucher, fie durch Liebesköder und Betrug. 
Wie viele Stantsgefeze gab um euretwillen ſchon das Bolt! 
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Doch ungeſcheut durchbrechet ihre das Garn; ihr findet ftets 
ein Rod. 
25 Für heißes Waſſer achtet ihr die Sazungen, berührt fie fed, 
Sobald fie falt geworben find. 
Lyco. 
O hätt' ich doch geſchwiegen! 
Cappador. 
Mir, 
Der nichts Verkehrtes dachte, ſagſt du Böſes und Verkehrtes nur. 
Koruwurm. 
Nur wenn es Einer nicht verdient, dann iſt das Böſe bös 
geſagt. 
Doch wenn's verdient iſt, iſt es, traun, nach meinem Urtheil 
gut geſagt. 
(gu Gappabdor) 
30 Ich brauche dich jo wenig als fonft einen Kuppler zur Gewähr. — 
Berlangft du noch was, Lyco? - . 


Lyco. 
Nein; leb wohl! 
Kornwurm. 
Leb wohl! 
(will geben) 
Cappador. 
“(u Korumurm) 
Du, noch ein Wort! 
\ Kormwurm. 
Was willft du? 
Gabpador. 


Sei bafür beforgt, ich bitte, daß ihr’ 8 
(auf Planeſium deutend) 


wohl ergeht. 
Ich zog ſie fein und züchtig auf. 
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Kornwurm. 

Wenn ihr Geſchick dich jammert, ſprich, 
Was gibſt du, daß ihr's wohl ergeht? 

Cappador. 
Nun, Schläge. 

Koruwnrm. 
Schläge brauchſt du ſelbſt. 
(Planeſium weint) 


Cappador. 
(zu Planeſium) 


35 Was weinſt du, Thörin? Fürchte nichts; ich habe dich ganz 
gut verkauft. 
Betrage dich nur gut, und folge dem da ſchön, mein ſchönes Kind. 


Lyco. 
(u Kornwurm) 


Langfinger, willſt du weiter was von mir? 
Koruwurm. 


Leb wohl und bleib gefund! 


Haft mir zulieb dich wader umgethan, mich wohl mit Geld verfeh’n. 


Lyco. 
Ich laſſe deinen Herrn Patron auf's Beſte grüßen. 
Kornwurm. 
Danke ſchön. 
(geht ab.) 
Lyco. 


(u Sappador) 
40 Berlangft du fonft was, Kuppler? 
Capyabor. 
Gib die gehen Deinen, mich Davon 
Zu pflegen, bis mir beffer wird. 
Lyco. 
Du ſollſt fie morgen haben; laß 
Site holen. 
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Cappador. 
(für fi) 
Alles ging nah Wunſch: ich will ven Göttern dankbar fein. 
Die Fauft’ ih um zehn Minen einft; da war fie noch ein 
fleines Rind. 
Den Menfhen, der fie mir verfauft, den hab’ ich nachher 
| nie geſeh'n. 
Mb Wohl wird er tobt fein. Was verichlägt es mir? Sch habe 
ja das Gelb. 
da, wem der Himmel gnädig iſt, dem wirft er Gold mit 
voller Hand 
In feinen Schooß. An’s Opfer jezt! Dann will id mir 


recht gütlich thun. 


(er gebt ab.) 


Dritte Scene. 
Therapontigonus. Lyco. 


Therapontigenus. 
Nicht gering iſt, traun, der Zorn, von dem erzürnt ich jezt 
einher 
Trete, nein, derſelbe, ver beiim Sturm der Städte mid 
burchflammt. 


Wenn bu nicht bie dreißig Minen eilig mir zu geben eilit, 
Die bei dir ich Hinterlegte, legſt du flugs dein Leben ab. 
Lyco. 

5 Nicht gering iſt, traun, das Unglüd, das id) dir bereiten will, 
Kein, baffelbe, welches firafend die ereilt von meiner Sand, 
Denen id nichts ſchuldig bin. 

Therapontigouns. 
Nur nicht fo trozig! Glaubſt du wohl, 

Daß ich bitten werde? 
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Us. " 
Niemals zwingft du mich, was ich bereits 
Dir bezahlt, dir noch einmal zu zahlen; nein, das thu’ ich nicht. 
Therapontigonnd. 
10 Als ich dir das Geld vertraute, hab’ ich doch ſogleich gedacht, 
Daß du nichts heimzahlen würdeft. 
Lyco. 
Was verlangſt du's jezt von mir? 
Therapontigouus. 
Wiſſen will ich, wem du's gabſt. 
Lyco. 
Dem blinden Freigelaſſ'nen, der, 
Wie er jagt, Langfinger heißt, dem zahlt’ ich’8 aus, den nämlichen, 
Der mir einen Brief von dir zuftellte. 
Therapontigonnd. 
Drief? Was fafelft vu 
15 Mir von Briefen, Freigeläfi'nen, was von langen Fingern da ? 
Keinen Freigelaſſ'nen hab’ ich, keinen. Was haft du gethan ? 
Lyco. 
Was du ſelbſt befohlen, that ich nur aus Achtung gegen dich. 
Konnte doch den Boten, der dein Siegel brachte, nicht verſchmäh'n. 
Therapontigonns. 
Menſch, du warſt der Thoren größter, daß du dieſem Brief 
getraut. 
Lyco. 
20 Hätt' ich dem nicht trauen ſollen, was im Staat, im Hauſe gilt? 
Geh' ich nun! Du haſt dein Geld. Ich wünſche wohl zu 
leben, Held! 


Therapontigonus. 
Wohl zu leben? 
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ap. . 
Meinethalb fei immer krank, wenn dir's behagt! 
(gebt ab.) 
Therapontigemmd. 


Himmel! Was beginn’ ih nun? Was hilft e8 mir, daß Könige 
Mir gehorchten, wenn ein folder Stubenkauz mich narren darf? 


Bierte Scene. 
Gapyabor. Therapontigonud. 


Cappador. 
Wem die Götter gnädig find, dem, glaub’ ih, find fie nicht 
erboßt. 
Nun ich dargebracht mein Opfer, kommt e8 mir in meinen Sinn, 
Mir das Geld zu holen, ch der Wechsler aus dem Staub 


fih macht. 
Beiler iſt e8 doch, ich habe was zu eflen, als wie er. 
Therapontigonud, 
5 Ich begrüßte did). 
Cappador. 


Therapontigonoplatagidor, 

Sei gegrüßt! In Epidaurus biſt du glücklich angelangt; 
Doch in meinem Haufe leckſt du heute nicht ein Körnchen Salz. 
Therapontigonud. 

Schönen Dank! Ic bin bereits verfagt — zu deinem Untergang. 
Aber was macht meine Waare denn bei bir? \ 
Gappabor. 
Nichts, nichtS bei mir. 
10 Rufe feine Zeugen: ich bin nichts dir ſchuldig. 
Therapsntigound. 
Was ift das? 


15 


20 
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Cappador. 
Was ich ſchwur, das hielt ich. 


Therapontigonnd. 
Gibſt du mir das Mädchen, oder nicht, 


Ehe dich mein Sarras hier zufammenhaut, du Galgenbrand ? 
Cappador. 

Derbe Prügel ſollſt du mir bekommen: laß dein Drohen nur! 

Sie ward weggeführt, und du wirſt weggetragen, wenn du mich 


Länger ſchmähſt. Bin ich dir etwas ſchuldig, ſind es Schläge nur. 
Therapontigomuß. 
Schläge drohſt du mir? 
Cappador. 


Ich drohe nicht, dir geben werd' ich ſie, 
Wenn dur fortan mich beläftigft. 
Therapontigonnd. 
Was? Ein Kuppler will mir droh'n ? 
Meine taujfend Schlachten alle lägen fo zertreten da? 
Ya, fo wahr mir Schild und Sarras . 
Helfen fol im Schlahtgewühle: gibft du mir das Mädchen nicht, 


. Schaf? ih gleih, daß bier die Aemſen fort dich fchleppen 


25 


Stüd für Stüd! 
Cappador. 
Ja, ſo wahr der Kamm, die Zange, Kräuſeleiſen, Spiegel mir, 
Meine Scheere ſamt dem Handtuch helfen ſoll bei meinem Puz, 
Acht' ich deine großen Worte, deine ſtolzen Drohungen 


Höher nicht, als meine Dienſtmagd, welche mir den Abtritt 
wäſcht! — 
Der das Geld von dir gebracht hat, dieſem gab ich ſie zurück. 
Therapontigonus. 


Wer iſt der? 
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Gayyaber. 
Er gab fi aus für deinen Freigelafl'nen, ver, 
Wie er fagt, Langfinger heißt. 
Therapontigennd. 
Für meinen Freigelaff'nen? Ha! 
Diefen Streih hat (überleg’ ich's,) nur der Kornwurm mir 
| gejpielt. 
30 Er hat mir den Ring entwendet. 
. Cappador. 
Einen Ring verloreſt du? 
(bei Seite) 
Der Soldat, ich merk' es, iſt vom abgedankten. Regiment. 
Therapontigonus. 
Doch wo find’ ich jezt den Kornwurm? 
Cappador. 
Im Getreide, ſag' ich bir, 
Findeſt du mit leichter Müh ſtatt Eines Kornwurms hundert. Ih 
Gehe weiter. Glüd und Heil bir! 
. (gebt ab.) 
Therapontigonns. 
Alles Unheil über dic! 
35 Was beginn’ ih? Bleib’ ih? Geh’ ih? Sp geprellt und 
angeſchmiert ? 
Dem verſprech' ic, ein Gefchent, der von dem Kerl mir Kunde gibt. 
(ab.) 





Fünfter Act. 


Erſte Scene. 


Kornwurm, 
Ein Poet aus alten Zeiten fohrieb in einem Trauerſpiel, 
Daß zwei Frauen fhlimmer feien, als nur Eine. Ja, fo ift’e. 
Aber fchlimmer, als die Tiebfte meines Herrn, des Phädromus, 
Sah ih nichts und hört! ich nichts, und Schlimmres kann 
auch nichts erdacht 
5 Oder ausgeſprochen werden. Kaum erblickte fie den Ring, 
Fragte fie, woher ich ihn.venn hätte? — Was, erwiebert’ ich, 
Fragft du danach? — Weil ih danach fragen muß. — Du 
fragt umfonft, 
Sagt’ ih drauf. Da beit fie mih, den Ring zu friegen, 
in die Hand. 
Kaum entrann ich durch die Thür noch. ort, du Eleine Beftie! 


Zweite Scene. 
Planefium. Phädromus. Kormwurm. Therapontigonns, 


Planefinm, 
(indem fie dem Kornwurm nadläuft) 
Phädromus, geſchwind! 
Phädromus. 
Warum? 


Donner, Plautus. I. 20 
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Planeſium. 
Daß du den Kornwurm nicht verliert. 
’8 ift von großem Werth. Ä 
Phädromus. 
Für mich nicht. Was ich Werthes hatte, ward 
Schnell verzehrt. 
Plaueſium. 
Ach, halt' ihn auf! 
Phüdromus. 
Warum? Was willſt du denn mit ihm? 
Blanefinm. 
Frage, woher er dieſen Ring hat: denn ihn trug mein Vater 
einft — 
Kornwurm. 
5 Nein, die Schweſter meiner Mutter. 
Planeſtum. 
Dem ihn meine Mutter gab. 
' Kornwurm. 
Und bein Vater wieder mir. 
Planefium. 
O Boffen! 
Kornwurm. 
Ja; vurch Poſſen wird 
Mir das Leben leichter. Was nun? 
Planefium. 
Willſt du meine Eltern mir 


Borenthalten? 
Koruwurm. 
Deine Eltern? Trag' ich die im Ring verftett ? 


Planeſium. 
Ich bin freigeboren. | 
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Kornwurm. 
Die viel? Andre, die jezt Sklaven find. 
Planefinm 
10 Menſch, du machſt mich 68. 
Kornwuarm. 
Ich fagte die bereits, auf welchen Weg 
Ich den Ring bekam. Wie oft muß ich's noch fagen? Ich 
gewann 
Einem Kriegsmann ihni im Spiel ab. 


Therapontigonns. 


(von der Seite kommend) 
Ah, wie ſchön! Da iſt der Menſch, 
Den ich ſuchte. Guter Freund, wie geht's? 
Kornwurm. 
Sch höre. Haft dur Luft 
Mit drei Würfen um den Mantel? 
Therapontigouus. 
Packe dich zum Geier fort 
16 Mit den Würzen, mit den Würſten! Gib ſogleich das Mädchen 
mir, 
Oder gib das Geld zurück! 
| Kornwurm. 
Was denn für Geld? Was ſchwazeſt du 
Da für Räthſel? Welches Mädchen forderſt du von mir zurück? 
Therapontigonns. 
Die bu Beute von dem Kuppler weggeführt haft, Erzhalunk. 
Kornwurm. 
Keine hab' ich weggeführt. 
Therapontigonus. 
Da ift- fie ia; ich ſehe fie. 
20 * 


308 Parafit Kornwurm, 


Bhäbromnd. 
20 Das ift eine freie Jungfrau. 
Therapontigonn?. 
Meine Sklavin wäre frei, 
Die ich niemals freigelaffen ? 
Bhädromnd. 
Sprich, woher erftandft du fie? 
Oder wer gab fie bir eigen ? 
‚ Therapontigonnd. 
, Habe baar das Geld für fie 
Yusgezahlt durch meinen Wechöler. Bon dem Kuppler und von bir 
Mil ich's vierfach wiedernehmen. 
Phädromnd. 
Weil du's denn fo gut verftehft, 
25 Treigeborne Mädchen, die geitohlen find, zu kaufen, komm 
Bor Geridt. 
Therapontigonnd. 
Mit nichten. 
Phadromns. 
Soll ich Zeugen rufen? 
Therapontigonus. 
Kannſt es nicht. 
Phadromus. 
Möge Zeus dich ſtrafen: lebe, daß du nimmer zeugen fannftl - 
Kornwurm. 
Ich,der's kann, will dich — 
Phadromus. 


(zu Kornwurm) 
Tritt her! 
Therapontigonnd. 
Ein Knecht fol zeugen? Nimmermehr! 


% 
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Koruwurm. 
(chlaͤgt ihn) 
Hier! 
Daß du nur weißt, daß ich frei bin! 
Therapontigonnd, 
Fort zum Richter! 


(er zerrt ven Koruwurm) 


Willſt du geh’n ? 


Kornwarm. 
(fchreiend) 
30 Leute, helft! 
Therapontigonnd. ° 
Was fchreift du? 
Phädromus. 
Was vergrejfſt du dich an dieſem Mann? 


Therapontigonnd.. 
Weil ich will. 
Bhädromns. 
(zu Koruwurm) 
Tritt ber zu mir! 
Therapontigonnd,. 
Ich den dir überlafien? Nein! 
Kornwurm. 
Phädromus, beſchüze mich! 
Phädromus. 
Wie mich, und wie mein Leben felbft. 
(gu Therapontigonus) u 
“ Sage mir, Soldat, woher du diefen Ring belommen haft, 
Welchen bir der Barafit hier abgeluchst. 
Planefium. . 
(fäNt dem Therapontigonus zu Füßen) 
Sa, laß e8 ung 
35 Wiffen, ich beſchwöre dich. 
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Therapontigennd. 
Was geht Das euch an? Fragt och auch 
Nach den Mantel und dem Schwert, wie ich dazu gelommen bin. 
Kornwurm. 
Wie der Fant großthut! 


Therapontigonus. 
(u Bhädromus) 


Ih fag’ euch Alles; aber laß ihn los. 
Kornwurm. 
Was er ſagt, find Lügen. 
u Blenefum. 
(noch immer fnieend) 
Laß midh’8 wiffen, ich beſchwöre dich. 
' Therapontigonnd. 
Steh’ auf! Ich will's euch fagen. Hört aufmerkfam zu, 
40 Und wendet hierher euren Sinn. Periphanes, 
Mein Bater, hat den Ring gehabt. 
Planefinm. 
Periphanes? 
Therapontigonnd. 
Bor feinem Ende gab er ihn, wie's billig war, 
Mir, feinem Sohne — 
Planefium. 
Hilf, gerechter Yupiter! 
Therapontigonus. 
Und ſezte mich zum Erben ein. 
Planefinm. 
D frommer Sinn, 
45 ewahre mich, wie ich dich allzeit treu bewahrt! 
Willkommen, Bruder! 
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Therapontigonus. 
Kann ich das auch glauben? Wer 
War deine Mutter? Sprichſt du wahr, ſo nenne ſie. 


Planeſium. 
Cleobule. 
Therapontigonus. 
Deine Amme war —? 
Planeſium. 
Archeſtrata. 


Die trug mid aus, die Dionyſien anzuſeh'n. 
50 Sobald wir bingelommen und un® bingefezt, 
Entfteht ein Wirbelwind; die Size brechen ein. 
Ich zittre, zage: da ergreift mid) irgendwer; 
Ich weiß vor Angft nicht, ob ich tobt, ob lebend Bin, 
Und kann nicht fagen, wie mich der hat fortgebradit. 


Therapsntigeund. 
55 Ich weiß von biefem Sturme noch: doch fage mir, 
Wo kam ver Mann bin, der dich ſtahl? . 
Planeflum. 


Das weiß ich nicht. 
Doch dieſen Ring behielt ich immerfort bei mir; 
Mit ihm verfhwand id. 
Therayontigonns. 
Laß ihn jeh'n. 
(Blanefium gibt ihm den King) 


Kornwurm. 
(gu Planeſium) 


Biſt du geſcheit, 
Ihn dem zu geben? 
Plancfium. 
Laß mich nur! 
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Therapontigouns. 
O Jupiter! 
60 Derſelbe, den ich zum Geburtstag dir geſchickt! 
Ich kenn' ihn, wie mich ſelbſt. Willkommen, Schweſterchen! 
Planeſinm. 
Willkommen, Bruder! 
(fie umarmen ſich) 
Phädromuß. 
Mögen end die Götter dies 
Zum Glücke wenden! 
Korawurm. 
' Sa, zum Glück uns alen bier! 


(u Therapontigonus) 
Du gibft der Ankunft wegen heut ein Schweftermahl; 


65 Der 
(auf Phaͤdromus deutend) 


hält die Hochzeit morgen: das verfprechen wir. 
Therapontigomd. 
Du fchweige! " 
. Kormuurut. 
Nein, ich fchweige nicht, nun Alles fid 
So gut gemacht hat. 
(u Theravontigonuß) 
Du verfprid die Schweiter dem; 
Ich will die Mitgift geben. 
Therapontigonng. 
Was? Mitgift? 
Kornwarm. 
Mich ſelbſt! 
Daß er mich immer füttern mag fein Lebenlang. 
Therapontigonns. 
70 Da bat er Redt. Du magſt e8 meinetwegen thun. 
Und dreißig Minen fchuldet uns der Kuppler bier. 
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BPhadromus. 
Wie ſo? Wofür das? 
Therapontigonus. 
Weil er mir verſprochen hat, 
Erweiſe Jemand, daß ſie freigeboren ſei, 
Mir ohne Widerrede das empfangne Geld 
75 Zurüdzugeben. | 


N 


Phädromus. 
Geh'n wir denn zum Kuppler! 
Therapontigound. 
Schön! 
Phädromus. 


Doch möcht' ich gern mein eignes Beſte noch zuvor 
Beſtellen. | 
Therapontigonnd. 
Was denn? 
Phädromnus. 
Daß du dieſe mir verlobſt. 
Koruwurm. 
Soldat, was hindert's, daß du ſie mit ihm vermählſt? 
Therapontigouus. 
Wenn ſie es wünſcht. 
Planefium. 
Ja, Bruder. 
Therapoutigounns. 
Nun, ſo mag's geſcheh'n! 
Kornwurm. 
80 Da thuft du recht. 


Phadromus. 
(zu Sberapontigonnus) 


Verſprichſt du diefe mir zur Frau? 
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..  Tierepeutigeund. 

Du follft fie haben. 
NKornwurm. 

Aber ich verſpreche mich 

Bei dir zur Koſt, Herr! 
Therapontigonus. 
Allerliebſt! Doch ſiehe da, 

Hier treff' ich auf den Kuppler, meinen werthen Schaz. 


Dritte Scene. 
Cappadox. Therapontigonus. Phädromnd. Plauefium. 
Gapyabor. 
Wer behauptet, Wechslern fei nicht wohl zu trau'n, ber 
redet ug. 


Wohl und nicht wohl traut man ihnen: eben heut erfuhr ich daß. 
Weil fie nie bezahlen, iſt's nicht ſchlecht vertraut, verloren iſt's. 
Lyco trieb, um mich zu zahlen, fih an allen Tiſchen um; 
5 Als e8 nichts ift, und ich laut ihn mahne, da verklagt er mid. 
Wie beforgt’ ich doch, er möchte mich bezahlen vor Gericht! 
Doch die Freunde halfen ihm, und er bezahlt mich nun zu Haus. 
Aber eil' ich jezt nach Haufe! 
Therapsutigonn?. 
Kuppler, be! Ih will zu dir. 
Phabromns. 
Und auch ich. 
Cappador. 
Ich aber will zu Beiden nicht. 
Therapontigonnd. 
Steh’ ungefäumt, 
10 Und das Geld gib flugs von bir! _ 
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GCapyadsr. 
Was haft du denn mit mir zu thun ? 
Oder ich mit bir? 
Therapontigonnd. 
Ich will dich heute no, wie einen Spieß, 
An ein Tau gebunden fchnellen, wie's die Wurfmaſchinen thun. 
.. Bhädronns, 
Und ich Bitte dir, galantes Herrchen, einen Hund zu Gaft, 
Einen Hund von Eifen. 
Cappador. 
Und ihr Beide ſollt im Lerkerloch 
15 Sterben!. 


Therapontigonus. 
(gu Bhädromn®) 


Faſſ' ihm bei der Gurgel, und zum Henker fort mit ihm! 
Phädromusd, 
Was? Ex wird fchon felber hingeh’n. 
(Kherapontigonus fällt über den Kuppler ber.) 
Cappadorx. 
Götter, Menſchen, ſeid mir hold! 
Mich in ſolcher Art zu ſchleppen ohne Zeugen und Verhör! 
Phädromus und du, Planeſium, ich bitt' euch, helft mir doch! 
Planefium. 
Bruder, richt' ihn nicht zu Grunde, mag er immer ſchuldig ſein! 
20 Fein und ſittſam hielt er mich daheim. 
Therapontigonnd. 
Es war nicht fein Verdienſt. 
Hier dem Aesculap verdank' ed, daß du noch unſchuldig bift. 
Wäre der gefund geweſen, hätt’ er dich vor lange ſchon 
Hingefhicdt, wohin er konnte. 
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Bhäsromms, 
Mertet auf, ih kaun vielleicht 
Unter euch den Handel ſchlichten. 


(u Therapyontigonns) 


Laß ihn los! 


(u Kapraboy) 
Du, Kuppler, tritt 
25 Hierher! Hört nun meine Meinung, wenn ihr Folge leiften wollt. . 
Geypabor. 
Deinem Urtheil ftellen wir e8 völlig heim, wofern du zur 
Alfo richten wilft, daß Niemand wir das Geld entreißen fann. 


Therapontigenus. 


/ 


Was verſprachſt du? 
Gapyador. 
Wie verſprach idh’8? 
Phädromus. 
Mit dem Munde. 
Cappador. 
Mit dem Mund 
Läugn' ich's ab. Mir ward der Mund gegeben, um zu 
reden , nicht 
30 Zu verlieren. 
Therapontigonus. 
's hilft ihm nichts. 
(u Phaͤdromut) 
Du, faſſ' ihn bei der Gurgel. 
Cappador. 
Gleich 
Will ich thun, was du befiehlſt. 
Therapontigonus. 
Auf meine Frage gib Beſcheid; 
Biſt du doch ein Mann von Ehre. 
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Gaypador. 
Frage nur, wa8 dir beliebt. 
Therapontigonus. 
Haſt du nicht verſprochen, alles Geld zurückzugeben, wenn 
Einer dir erweiſe, daß das Mädchen freigeboren ſei? 
Cappador. 
35 Kann mich nicht entſinnen. 


Therapoutigonnd. 
Was? Du läugneft? 
Cappador. 
Ja, ich läugne. Wo 
Sagt’ ich's zu? Wer war zugegen ? 
Therapontigonnd. 
Ich und Wechsler Lyco. 
Cappador. 
Schweig! 
Therapontigonnd. 
Nein, ich ſchweige nicht. 
Cappador. 
Ich achte dich für nichts; du ſchreckſt mich nicht. 
Therapontigonus. 
Vor mir ſelbſt und Wechsler Lyco ſagt' er's zu. 
Phädromus. 
Ich glaube dir's. 
Alſo jezt, damit du, Kuppler, meine Meinung wiſſen kannſt: 
40 Die iſt frei, der iſt ihr Bruder, ſeine Schweſter ſie und bald — 
Meine Frau; gib ihm das Geld zurück. So lautet mein Beſcheid. 


Cappador. 
Wahrlich, treulos haſt du dieſen Streit entſchieden, Phädromus, 
Dir zum Schaden. Dir, Soldat, dir alles Unheil auf den Kopf! 
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Therapontigound. 
Wenn ich nicht mein Geld erhalte, wanderft du fogleich in's Loch. 
Ceppabor. 
45 Folge mir! , 
Therapontigonus. 
Wohin ich folgen dir? 
Cappador. 


Zu meinem Wechsler, Herr, 
Zu dem Prätor. Dort bezahl' ich Jeden, dem ich ſchuldig bin. 
Therapontigonus. 
In das Loch, nicht vor den Prätor, mußt du, wenn du 
nicht bezahlſt! 
Cappador. 
Und ich wollte, daß dich alle Wetter ſchlügen, daß du's weißt! 
Therapontigonus. 
Wirklich? 
Cappador. 
Ganz im Ernſte. 
Therapontigonnd. 
Nun, ich fenne meine Fäufte bier. 
Cappador. 
50 Und was dann? 
Therapontigonns. 


Was dann? Du fragſt? Mit dieſen 
(er zeigt Die Bäufle) 
will ich heute dich 


Kirre machen, wenn du mid) in Harniſch jagft. 


Cappador. 
Da nimm ſogleich. 
(er gibt Ihm das Gelr.) 
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| Therapontigound, 
Schön! 
Bhädromme. 
Soldat, du fpeifeft heut bei mir: heut foll die Hochzeit fein. 
Therapontigonus. 


(an die Zuſchauer) 
Hat es euch gefallen, klatſcht! 


Möge mir's und euch gebeihen ! 


& 
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neberficht ber Sylbenmaße. 


Erſter Act. 
Erſte Scene. 


.1—102. Vollſtändige jambiſche Trimeter. 


Zweite Scene. 


1—5. Vollſtändige anapäſtiſche Dimeter. 


.6. 
. T. 
. 8. 


9. 
11 
12 


Ein unvollſtändiger trochäiſcher Dimeter. 
Ein kretiſcher Tetrameter. 
Ein bakcheiſcher Dimeter. 
10. Kretiſche Tetrameter. 
. Ein vollſtändiger jambiſcher Tetrameter. 
. 13. Unvollſtändige jambiſche Tetrameter. 


14—18. Kretiſche Tetrameter. 


19. 
20. 


21 


23. 
24. 


25 


27. 


28. 


Ein jambiſcher Trimeter. 

Ein unvollſtändiger jambiſcher Tetrameter. 

‚22. Kretiſche Tetrameter. 

Ein unvollſtändiger daktyliſcher Tetrameter. 

Ein bafcheifcher Tetrameter. 

. 26. Kretiihe Tetrameter. 

Ein Vers, zufammengejezt aus einem kretiſchen Dimeter und 
einem unvollftändigen trochäifchen Dimeter. 

Ein kretiſcher Tetrameter. 

Ein unvollftändiger jambifcher Tetrameter. 

Ein volltändiger jambiſcher Tetrameter. 

Wie B. 29. 

. 33. Jambiſche Trimeter. 


34. 35. Wie V. 29. 


Wie V. 30, 
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. 37. Wie 3. 29. 

38. 39. Wie B. 30. 

. 40. 41. Wie V. 29. 

2—4. Wie B. 30. 

45. Ein jambiſcher Trimeter. 

46. Wie V. 30. 

47. Ein unvollftändiger trochäiſcher Tetrameter. 
48. Ein unvollfländiger trochäiſcher Dimeter. 
49. Ein kretiſcher Tetrameter. 

50. Wie V. 48. 

51. 52. Vollſtändige trochäiſche Dimeter. 
53—57. Vollſtändige trochäiſche Tetrameter. 
58. 59. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 
60. 61. Wie V. 53 ff. 

. 62—69. Kretiſche Tetrameter. 

. 70. Ein jambiſcher Trimeter. 

71.72. Unvollſtändige jambiſche Tetrameter. 


Dritte Scene. 
. 1—62. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 


Zweiter Act. 


Erſte Scene. 
B. 1—37. Jambiſche Trimeter. 


Zweite Scene. 
V. 1—30. Jambiſche Trimeter. 


Dritte Scene. 
V. 1—%. Unvollſtändige trochäiſche Tetrameter. 


Dritter Act. 


V. 1-96. Jambiſche Trimeter. 


Vierter Act. 


Erfte Scene. 
B. 1—24. Unvollfländige role Tetrameter. 
Donner, Blautus. ID. 21 
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Zweite Scene. 


. 11T. Unvollftändige jambifche Tetrameter. 

. 847. Bollftändige jambifche Tetrameter. 
Dritte Scene. 

B. 1—24. Unvollftändige trochäifche Tetrameter. 
Vierte Scene. 

.1—18. Unvollftändige trochäiſche Tetrameter. 

. 19. Ein vollſtändiger trochäiſcher Dimeter. 

. 20-36. Wie V. 1 ff. 


Fünfter Act. 
Erfte Scene. 
8. 1—9. Unvollfländige trochäiſche Tetrameter. 


Zweite Scene. 
DB. 1—38, Unvollfländige trochäiſche Tetrameter. 
V. 39—83. Jambiſche Trimeter. 

Dritte Scene. 
B. 1—53. Unvollſtändige trochäiſche Zetrameter. 


8 


28 








u 8 8 


10. 


11. 


12. 
66. 


. 75. 


. 79. 
. 92. 


. 10. 


Anmerkungen zn Parafit Kornwurm. 


Erſter Act. 
Erfte Scene. 
Mas fonft Obliegenbeit der Sklaven war, ihren Herren bie 
Fackel vorzutragen, thut hier Phädromus felbft. 
„Das Wert ber Bienen” if das Wade. Phädromus trägt 
eine Wachsfackel. 
Die „Honigfüße” ift Planeſium, bie Geliebte des Phädromus. 
Die Alten pflegten fich in ben Tempel eines Gottes zu legen, 
veffen Hülfe fie in Anfpruch nahmen, und erwarteten wachend 
oder im Traume Belehrung von ihm. So legten ſich bie 
Kranken in den Tempel des Aesculap, bes ©ottes der Heil- 
kunde, um im Traume Mittel von ihm zu erhalten, 
„Rechts, den?’ ich, wenn bu deinen Gruß ben Göttern bringft.“ 
Bol. die Anmerkung zu 3, 20. Wenn man ben Göttern 
jeine Verehrung bezeigte, pflegte man fich rechts zu wenden. 
„Alle dieſe,“ d. i. alle Vorübergehenden. 
„Wo ift der Fluß wohl, den das Meer nicht faßte?“ Der 
Sinn ift: es mag in der Flaſche noch fo viel Wein fein, bie 
Alte wird ihn dennoch austrinten fo wie das Meer auch bie 
größten Flüffe in fih aufnimmt. 
Zweite Scene. 
Die arabiſche Caſia, deren zimtartige Rinde ſchon Theophraft 
unter den Würzen mwohlriechender Salben nennt, ift wahr: 
jcheinlih der wilbe oder Mutterzimt, verwandt mit bem eblen 
Zimt ober Kanelbaum; fie wuchs in römischen Kunſtgärten, 
wo fie Columella (3, 8) jah, und nad) Plinius (12, 19, 42) 
an ber Reichsgränze bes Ahenus, in hölzerne Bienenriimpfe 
21 * 
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B. 33. 


V. 42. 


B. 30. 


Anmertungen. 


gepflanzt, aber undolllommen an Farbe und Geruh: Voß 
zu Birg. LB. 2, 466. und die Ausleger zu Plin. 1.1. Aus 
der Caſia, die man in Del auflöste, welches Gerüche ſehr 
leidt annimmt und behält, wurden im Alterthun bie köſt⸗ 
lihften Salben bereitet. — Erocus, Safran. — Bdellium, 
Gummi, das aus dem gleihnamigen ſchwarzen Baume quillt, 
von bem Plinius ſpricht 12, 9, 19. 

Bom vollen Becher gießt fie der Venus einen Tropfen aus; 
aber auch diefen Tropfen gibt fie, wie fie hinzufezt, „nicht gerne.“ 
„Siehe, wie der Regenbogen trinkt: gewiß wird's heute regnen!“ 
Die Alten glaubten, der Regenbogen ziehe Dünfte aus Meer 
und Landgewäſſern zu den Wollen hinauf, und verurſache 
dadurch Regen. Einige fabelten, jagt Stobäus ecl. 1, 31, 
daß er mit einem Stierhaupte die Flüſſe ausichlürfe: Voß zu 
Virgil's LB. 1, 380. Wahrſcheinlich fpielt Balinurus zugleich 
auf die gefrümmte Stellung ber alten Kupplerin an. 


. Die Lyder waren im Altertfum durch ihre Tanzſucht und 


Trunfliebe belannt. 


Dritte Scene. 


Die Kupplerin begießt die Thüre mit Waffer, damit fie fein 
Geräuſch macht. 


. „Du fogar mit deinen Enlenaugen nennft mid) eine Qual?” 


Schwarze Augen, bemerkt Danz, flanden bei ben Römern 
in größtem Anfehen ; blaue Augen ſchon weniger; den wenigſten 
Beifall hatten die grünen Augen, die Daher auch Eulenaugen 
(oculi noctuini), ®rasaugen (herbei), oder auch Kazenaugen 
(felini) genannt wurden. 


Bweiter Ad. 
Erfte Scene. 


. „Mit feinen grünen Augen,” cum oculis herbeis. ©. bie 


Anmerlung zu 1, 3, 38. 
„Treibe dich im Freien um: das ift das Beſte für bie Milz.“ 
Nah Celſus A, 9 werben bie Fehler ber Milz durch Ruhe 
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ſchlimmer gemacht, durch Bewegung und Anſtrengung ver- 
mindert (vitium lienis quiete augetur, exercitatione et 
labore minuitur). 


Dritte Scene. 


. „Sene Griechen, die in langen Mänteln durch die Straße zieh'n.“ 


Die Griechen, bemerkt Danz, legten einen großen Werth 
auf eine gejchicte Ummwerfung des Manteld, und hatten fogar 
ein eigenes Wort (evaynuoovsg) für den guten Anſtand im 
Wurfe dieſes Theiles der Kleidung. Die Römer trugen dieſes 
pallium nicht, und palliatus bezeichnet daher bei ihnen immer 
ben Griechen. 


. „Das verlaufne fremde Voll,“ drapetae, Flüchtlinge, Aben- 


teurer, die ihr Vaterland verlafien, um auswärts ihr Glück 
zu machen. 


. „Das Haupt dedeckt,“ wie V. 10. Die Römer gingen ge- 


wöhnlich mit unbebedtem Haupte. Man fteht an ber Wieber- 
bolung, wie anftößig jene griechifche Sitte den Römern war. 


. „Bei dem Wechsler Lyco Tiegt’8.” Die Alten, bemerkt Lam⸗ 


binus, pflegten ihr Geld, auch Dasjenige, das fie Niemanden 
ſchuldig waren, bei ben Wechslern nieberzufegen. 


. Der Geierwurf, aud ber Hundewurf (canis) genannt, war 


der unglüdlichfte Wurf im Würfelſpiele; der glüdlichfte war 
ber Königswurf (basilicus), auch Venus genannt. 


. „Ich rufe meinen Nährer an, ben Hercules.“ 


Bei dem Würfelfpiele pflegte man irgend eine Gottheit 
anzurufen, um burd ihre Verwendung einen glüdlichen Wurf 
zu thun. Soldaten riefen ben Kriegsgott an, Berliebte die 
Göttin ber Liebe oder die Geliebte felbft (vgl. V. 81), Para- 
fiten den Hercules, weil man biefem Gott einen gewifien 
Zehnten opferte, wovon bie ärmere Klaſſe ber Bürger jpeiste, 
zu welcher gewöhnlich auch Die Barafiten gehörten. Auch war 
Hercules durch feine Gefräßigkeit befannt, inter noAupayovg 
nominatissimus. 


Dritter Act. 


. „Mit bebedtem Haupte“ bezeigte man ben Göttern feine 


Berehrung, indem man den Körper rechtsum drehte. In sa- 
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lutandis et adorandis diis stantes capite operto, corpus 
dextroversum in orbem circumagebant, procumbebant 
etiam, dextramque ori admoventes, osculum labris preme- 
bant, tum deinde sedebant. Brisson. 


. „Ich glaube, du bift vom Geſchlecht der Kollier; bie haben 


nur Ein Auge.“ Varro 6, 3. ab oculo cocles quasi ocles 
dictus, qui unum haberet oculum. Plin. 11, 37. Qui 
altero Jumine orbi nascerentur, Coclites vocabantur, qui 
parvis utrisque, Ocellae. 


. Bhilippeergold, Gold aus den Bergwerfen bes Könige 


Philippus in Macedonien. 


. „Ich glaub’s, bu bift an feinem Tiſch,“ credo te esse i. e. 


edere ab illo, parasitum illius esse. 


Vierter Act. 
Erfte Scene. 


Comitium bieß ein öffentlicher Play in Rom am Markte, wo 
die Bollsverfammlungen gehalten wurden. Auf bemielben 
befand ſich das puteal Libonis (bie Brunneneinfafjung des 
Scribonius Libo), das auch ſchlechthin puteal hieß, der Ort, 
bei welchem bie Wucherer ſich verjammelten, die am wmeiften 
wegen Meineids berüchtigt waren. 


. Eine befonbere Kapelle ber Benus Cloacina befand fih im 


Comitium. 


. Beiden alten Buben (sub veteribus sc. tabernis) fand nad 


Livius 44, 16 die Statite des Vertumnus, bei welcher Bücher 
und Gartenfrüchte feilgeboten wurben. Hier wurben aud 
Geldgeſchäfte abgemacht. 


. Auf der Seite des Marktes, wo ber Tempel bes Caſtor ſtand, 


hatten bie öffentlichen Geldmäller ihren Stand. Dany. 


. In ber Zustergaffe hatten Kuppler, feile Dirnen und ähnliches 


Geſindel ihre Niederlage. Bgl. Die Anmerkung zum Käſt⸗ 
hen 2, 3, 26. 


. Den Namen Velabrum führten zwei Gegenden in Rom, bie 


durch das Beiwort minus unb majus unterſchieden wurden; 
das Meine wurde zur achten, das größere zur elften Region 











. 25. 


. 27. 


. 10. 


. 24. 


. 26. 


. 64, 


. 67. 
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gerechnet. Jenes ftieß an das forum boarium, biefes an 
das Ufer ber Tiber, und ber Fiſchmarkt lag zwiſchen beiben. 
Es ift nicht unmwahrjcheinlich, daß die ganze Gegend zwiſchen 
bem größeren und Heineren überhaupt das Velabrum genannt 
wurbe, wiewohl einzelne Pläze, die dazu gehörten, von ihrer 
befonderen Beftimmung auch ihren eigenen Namen batten. 
Alle Arten von Eßwaaren und ale möglichen Bebürfnifie 
der Ueppigfeit waren bier zu Kauf. ©. Wieland zu Horaz 
Sat. 2, 3, 229. 

Zweite Scene. 
Wie das heiße Wafler, bemerkt Lambinus, Niemand zu be 
rühren wagt, fo lange es heiß ift, aber fein Bedenken trägt, 
es zu berühren, jobald e8 kalt geworben: alfo ift e8 auch mit 
den Gejezen; jo lange fie noch neu find, werben fie gefürchtet 
und gehalten; bald aber veralten fie, und Niemand achtet 
ihrer mehr. 
L. Haud male meditato male dicax es. 


| Bierte Scene, 
„Bemühe dich nicht um Zeugen, um bie Sache vor Gericht 
anhängig zu machen; es wirb bir nichts helfen.“ 


Fünfter Act. 


Zweite Scene. 
Wer eines offenbaren Diebſtahls (furtum manifestum) über- 
führt wurbe, mußte außer der geftohlenen Sache den Werth 
vierfach erjezen. 
Sol ih, fragt Phädromus den Soldaten, Einen von denen, 
die bier gegenwärtig find, auffordern, mir zu bezeugen, daß 
ih Dich vor Gericht geladen habe? Das kannſt bu nit, er» 
wiebert der Soldat, weil kein Freier zugegen ift, ber ale 
Zeuge auftreten kann. Bol. V. 28. 
„Ein Schweftermahl” (coena sororia) ift ein Mahl, das ber 
wiebergefundenen Schwefter gegeben wird. 
Der Soldat wird aufgefordert, feine Schwefter dem Phädromus 
zu verloben, weil nach dem Tode bes Vaters ber Bruder ber 
geſezliche Vormund der Schwefter war. 
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. Der Soldat nennt den Eappabor feinen Schaz, entweder weil 


er die dreißig Minen bei ihm niebergelegt bat, ober weil er 
von ihm fo wiel Geld aufıchmen Tann, als er will. 


Dritte Scene. 
„Wohl und nicht wohl traut man ihnen,“ d. i. man thnt 
wohl und man thut übel, wenn man ihnen traut. 
Der Sinn ift: man legt fein Gelb nicht Übel an bei jolden, 
die nie bezahlen, fondern man wirft es weg. 
„an allen Tiſchen,“ d. i. Wechslertijchen. 
„Wie bejorgte ich Doch, erft auf dem langen und gefährlichen 
Wege des Rechtes mein Gelb fuchen zu müfjen!” 
Es war eine ſchöne, wahrhaft humane Sitte bei ben Griechen, 
bemerft Cafaubonus, arme Freunde zu unterftüzen. Da gab 
es Gefellichaften, die einen gemeinfamen Kaſten hatten, in 
welchen die Einzelnen jeden Monat etwas Gewiſſes legten, 
um, wenn Semandben aus ber Gejellichaft irgend ein Unglüd 
traf, ihn daraus unterſtüzen zu können. Die vom Unglüd 
heimgejuchten Genoſſen erhielten eine gewiffe Summe Geldes, 
bie fie wieber erftatteten, ſobald fie in beffere Umftände kamen. 
Diefer alfo zufammengebrachte Beitrag hieß Igavos, und bie 
Handlung ſelbſt dgansteır. 


. Catellus ober catulus ift eine Art Band, Kette, fonft auch 


canis genannt. Feſtus jagt: catulus genus quoddam vin- 
culi, qui interdum canis appellatur. 


. „Hier dem Aesculap verdankt’ es, daß du noch unſchuldig bift.“ 


Dem Aesculap, der dem Kuppler nicht von feiner Wafler- 
ſucht helfen wollte, und ibm dadurch ben Sinn für alle 
Liebeshändel abftummpfte. 


. „Zu meinem Wechsler, dem Prätor,” wo ich meiner Schulben 


108 werde, ohne fie bezahlen zu müfjen, indem ich fie abſchwöre. 


Gedruckt bei E. Polz in Leipzig. 


VERSITY OF CALIFORNIA LIBRARY 














